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Perſonen. 


Archivar Leſtaug. 

Seine Frau. 

Herr Leſtang, des Archivars Onkel. 

Ranfmann Seelaud, Stiefvater ver Madam Leſtaug. 
Friedrich Maring, des Archivars Better. 
Sofinuker von Trüben. 

Rath Wallnau. 

Julie, des Archivars Pflegetochter, in deſſen Haufe erzogen. 
Einnehmer Örellmann. 

Jakob, des Archivars Berienter. 

Henriette, Mävchen ver Madam Leſtang. 


Erſter Aufzug. 
Ein bürgerliches Bimmer, gut möblirt. 


l 
Erſter Auftritt. 
Henriette tritt heftig ein. Jakob folgt ihr bevaͤchtig. 


Henriette. Fort, fort! Ich will aus dem Haufe, dabei 
bleibt ee. 

Jakob. Nun, nun! 

Henriette. Das ift nicht mehr auszuhalten. Mit jedem 
Tage — nein, mit jeder Stunde wird Sein Herr unleiblicher, 

Jakob. Ich habe Ihr ja gefagt, daß Sie nur — 

Henriette. Daß ich Geduld haben möchte! O ja. Ge: 
duld, Geduld und Geduld! das ift Sein Lied vom Morgen 
bis in die Nacht. 

Iahob. Ah! — Mein guter Herr muß auch viel Ge: 
duld haben. 

Henriette. Nein! die Madam braucht Geduld; eine 
ſchaͤndliche Geduld. Nichts mehr — wenn ich im Haufe bleibe, 
fo laſſe ich ihr Feine Ruhe, bis fie fich fcheiden läßt. 

Jakob. So! das ift ja überaus brav. 
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Henriette. Ich war immer dagegen, als fie ihn hei⸗ 
zathen wollte. Ich habe das hiefige Klofterleben wohl voraus⸗ 
geſehen. Sein Herr beffert fih nun und nimmermehr. 

Jakob. Ich meine, er Fönnte nicht beffer werden, ale 
er ift. 

Henriette. Glaube Er das, lebe Er damit, fterbe Er 
darauf! — 

Yakob. Das will ich mit Gott, das will ih. — Womit 
verfündigt fih mein Herr an Euch? 

Henriette. Mit Worten fchwerlic. 

Jakob. Ja nun — das Wenigfprechen, ift freilich ein 
Sehler — 

Henriette. Mahrhaftig doc! 

Yakob. Vielleicht hat er ehebem zu viel gefprocen. 

Henriette. Er bat noch feine Augenblide, wo er zu 
viel fpricht. 

Jakob. Was foll das heißen? 

Henriette. D, wir willen alles. Die Jungfer Ver: 
gißmeinnicht, das allerliehfte Ziehtöchterhen,, das kann ge: 
bieten, entfcheiden; bei der wird auf den Wink gepaßt. Bei 
der kann er reden; ftundenlang fie anhören, mit ihr aue- 
gehen, Partien arrangiren, wo fie fich ganz wie von ungefähr 
treffen — 

Jakob (erſtaunt). Henriette! 

Henriette. Meiner Madam — o, der reiht der Sul: 
tan nur die Hand. Bei der Elagt er-über die Welt, wenn 
denn doch Ehren halber ein Wort gewechfelt ſeyn muß. 
Sein übler Muth und herber Sinn gehört der Frau; bie 
ſchoͤnen Medensarten gehören der Herzendbändigerin Julie, 
der Favoritin! Wir willen alles — alles! Aber nun hat 
unfre Geduld ein Ende, 


Jakob. Ihre gefunde Vernunft mag lange ein Ende 
gehabt haben — fo lange, wie der Madam ihre Liebe, 

Henriette. Mer ift denn bie Jungfer Julle? Warum 
bat er fie erzogen? Wie kommt der Herr Archivar von vier: 
zig Jahren zu der Ziehtochter von fiebzehn Jahren? 

Jakob. Ich weiß das alles wahrhaftig nicht. Aber — 

Henriette, Und warum weiß ed meine Madam nicht? 

Iakob Gorig). Warum bat die Frau meines ehrlihen 
Herren nicht den Glauben an ihren Mann, ben doch jeber: 
mann bat? 

Henriette. Weil fie ihn beffer Fennt, als jedermann, 

Iakob (no mehr ereifert). Und warum bat mein armer, 
guter Herr den unbedingten Glauben an feine Frau, den — 
manche Menfhen nicht haben? 

Henriette. Jakob, Er ift impertinent. 

Jakob. Warum hat er fo gar und ganz fein. Arges 
daran, daß — (Er Hält fi den Mund zu.) — Es mag für das⸗ 
mal genug feyn. Wenn es fo fort geht, wie es feit ein 
paar Wochen angefangen hat, fo wird mein Herr ja wohl 
auch gewahr werden, was mir jeht die Bruſt zufammen zieht. 

Henriette. Meine Madam foll dad alled wieder er⸗ 
fahren — 

Jakob. Sp? Nun, mein Herr fol von Ihre nichts 
wieder erfahren. 

Henriette. Die arme Frau! Sie ift gut und treu wie Gold. 

Jakob. So habe ich vor kurzem auch noch gefagt. Gebe 
Gott, daß ih — Laſſe Sie mich in Nuhe! 

Henriette. Sein Herr ift ein Heuchler — ein Prahler, 
ein Hinterliftiger — 

.  Bakob. Hinaus jekt — oder ich zeige Ihr die Chir, 
daB Sie Ihr Lebtage an den Abmarfch gedenken (al, 
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Bueiter Auftritt. 
Gr. Seeland tziti bei vom Extanze von Ictebs Irre eis. Vorige. 

Beelanr. Alter! 

Genriette. Eben recht, Herr Seelend? Zur Thbür 
hinauswerfen? das ik fo cin Prübhen baven, wie men mit 
uns umgeht. Wie ber Diener, fo der Herr: Bei mir fängt 
man an; bei Ihrer arınen, unglädliden Zedter wird man 
aufhören. 

Seclanr. Pft! Stelle Eie Eich uidt jo ungeberdig! — 
Alter! dad war grob. 

Jakob. Hm Bergebung — je. Aber ke war nicht fein. 

Genriette. Zur Madam kommen Eie! — Sie jind 
Aber vierzehn Tage nicht hier gewefn. Eeitbem bat ſich 
viel verändert. 

Sceelanı. So? 

Jakob. Leider! 

Henriette. Wir wien jebt, woran wir find; woher 
die ſchoͤne Seeleutraurigfeit kommt! — Nun — Sie werden 
ſchoͤne Dinge hören. 

Beelany. Jungfer Henriette — gehe Sie ab zu Ihren 
Garnirungen — und lege Sie alle Faͤltchen hübſch fauber 
und egal — wenn ich follte mit Ihr fprechen wollen, fo 
werbe ich herunter zu Ihr fommen. 

Henriette (heftid. Nun das ſey — 

Seelaur. Sie geht von hier — eine Treppe hinunter 
— die dritte Thür linfer Hand — da ift Ihre Stube. — 
Adien! 

Henriette. O, die Reihe kommt doch noch an mic! 


Man wird Zeugen brauchen — aber dann ſoll es los gehen. 
(Sie geht ab.) 


—— 
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Britter Auftritt. 
Seeland. Jakob. 


Jakob Cin Eifer). Iſt mein Herr ein Heuchler 3 

Seeland. Mein. 

Jakob. Ein Prahler? 

Seeland. Mein, nein! — Aber es tft wahr, er fängt 
an, eben nicht angenehm zu werden. 

Jakob. Man macht ed ihm darnad. 

Seeland. Cr ift nicht freundlih, und aus dem ver- 
ſchloſſenen, in fich gefehrten Wefen kann nichts Gutes kommen. 

Jakob. Er ift wohl oft herzlich gut. Aber — dann 
findet fih auch niemand, der ihm die Hand reichen wollte, 
Sp wird er denn wieder ftill, verfällt In Nachdenken, gebt 
anf feine Stube — und — und — fo mag ed gefommen 
ſeyn, daß ihm das Stilfehweigen allmählich zur Gewohnheit 
geworden ift. 

Seeland. Poſſen! Poffen ! 

Iakob. Wollte Gott! Aber es fieht nicht fo aus. 

Seeland. Man muß mit der Sprade gegen Seinen 
Herrn heraudgehen. 

Iakob. Chun Sie das, lieber Herr! Gott fegne Ihr 
Unternehmen! 

Seeland. Aber zu dem Unternehmen, ihn freundlicher 
zu macen, follte jeder im Haufe beitragen. 

Jakob. Wer wird dad nicht gern thun! 

Seeland. Du dienft lange im Haufe, — Dein Herr 
halt auf Did — 

Jakob. Lnfer einer hat nicht den Verftand zu ſolchen 
Dingen. | 

Seeland. Jedermann kann Hügel ebnen, die im Wege 


liegen. Und das ift ein verbienklih Berl. Thu das Deine, 
Alter! Willſt Du? 

Jaksb (ergreift feine Ham). Ah Herr! 

Sesland. Der Händedruck ging von Herzen. (Ex ſchãttelt 
ſeine Ham.) Wieder fo viel! 

DZakob (ah). Gott weiß ed — es iſt hehe Zeit. 


Bierter Auftritt. 
Madam Leftang. Herr Seeland. 


Mad. Seflang (fieht iym nach, und wertet fih kann zu Herrn 
Serland). Hohe Zeit? Vermuthlich Klagen? Guten Morgen, 
lieber Vater! 

Seeland (reicht ihr vie Hand). Er Flagt nicht über Dich; 
aber ich follte es thun. 

Mad. Schang. Auch Sie? doch id weiß es wohl, daß 
mein Mann überall Neht haben wird. 

Seeland. Dieß gute Vorurtheil verdient er, und Du 
follteft es gern und am erften für ihn haben. 

Mad. Sehang Wie? Habe ih nicht feit — 

BHeeland. Keine Audeinanderfeßung — Feine Aufrech: 
nung! Wo fih in einer Ehe die Zufammenrechnungen ein 
ftellen, da ift es um allen Frieden bald gethan. Die Liebe 
iſt verträgiih — 

Mad. ſeſtang. Zanke ich? 

Seeland. ine gute Frau iſt auch geduldig. 

Mad. Sehang. So lange fie ed mit Ehren feyn kann. 

Seeland. Kine glüädlihe, einige Ehe ift die größte 
Ehre, nach der eine Frau fireben kann. 
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Mad. Jeſtang. D ja — ſo lange noch von ihren Rechten 
und Anfprühen die Rede ift. Aber wenn fhen — 

Seeland. Rechte — Anſprüche? Man hört es an ber 
Sprache, daß bie Herzen kalt geworben find. 

Mad. Schang. Aber eine Fran tft doch Fein Hausthier, 
das ber Herr nach Einfall und Laune an die Kette legen, 
und log laſſen Fann. 

Seeland. Du bift fehr bitter. 

Mav. ſeſtang. Ich habe es nicht gelernt, gerechte 
Empfindungen zu verlarven. 

Seeland. Sch hoffe, daß Dein guter Ruf Dir wenig⸗ 
ſtens nicht gleichgültig geworden feyn fol. 

Mad. Sehang Wer tritt ihm zu nahe? 

Seeland. Du mußt ed erfahren, daß diefe Haushaltung 
fehr ind Gerede gefommen ift. 

Mad. Sehang. Meine Schuld ift das nicht, 

Seeland. Du bift fchon fehr refignirt, wo ich glaubte, 
dab Du erfchreden würdeft. 

Mad. Seſtang. Man wird am Ende dahin gebracht. 

Seeland. Wie geſagt — ih will nicht aufrechnen. 
Aber ich bitte Dich herzlich, thue das Deine, daß ed andere 
werde. 

Mad. Sehang. Gott weiß, ich habe alles gethan. 

Seeland. Sieh, meine Tochter — ich bin freilich nur 
Dein Stiefvater; — aber Du weißt es ja, wie Dein Wohl 
mir ftetd am Herzen gelegen bat — 

Mad. ſeſtang (küßt feine Hand). 

Seeland. Du haft mir Erfenntlichkeit dafür bewiefen, 
und haft mir das Necht zugeftanden, mit Liebe und Ernſt 
zu Dir zu reden. 

Mad. Ceſtang. Daß ih nie Ihr Haus verlafen — 
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daß ich nie eine andere Sorge kennen gelernt bätte, als fü 
Eie zu leben! 

Seeland. — Diefen Audruf des Unmuths wii id nid 
gehört haben. Friederife! Du hait ein guted Herz, es ii 
unmöglich, daß es ſich verläauguen könnte. 

Harn. Schang Bird dieß Herz geachtet, wird es a 
kannt? Sie wiffen nicht, wie gleichgültig ih ihm kin. 

Seelaud. Nur wenn Du Dib ganz frei weißt, frı 
in der That, und auch im Anfchein — nur daun erit kann davo 
die Rede feyn, gegen die Urfachen Deiner Empfindlichkeite 
zu arbeiten. 

Mar. ſeſtang. Sie glauben — 

Seeland. Run ih — möchte wahrlich am wenigiten etwa 
Widriged von Dir glauben. Aber — die Theegefellfchafter 
und was dahin gehört — Iprengen es aus, der Rath Wallna 
ſey mehr Dein Freund, als der Freund Deines Mannes. 

Ha». ſeſtaug. DBoshaft, abfcheulich! 

Seeland. Darum meide jeden Anfchein! 

Mar. ſeſtang. Beklagt fih mein Mann über mich? 

Seeland. Er klagt niemald. Aber jedermann fiehi 
daß er leidet. 

May. ſeſtang. Und alfo muß ich die Urſache feine 
Leiden feyn? Wie ed mir ergebt, darnach fragt niemant 
Was Tann man mir vorwerfen? Wallnau ift der Freun 
meines Mannes — 

Seeland. Defto empfindlicher muß Dein Mann be 
dem Gerüchte leiden, wenn er es erfährt. 

Mad. Jſeſtang. Er iſt der Einzige, der meinem Mann 
manchmal ein Wort zur rechten Zeit fagen kann. 

Beeland. Es ift mir leid, dab Du nicht eiferſuͤchti 
auf biefed Recht bift. 
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Mar. ſeſtang. Glauben Sie doch, daß von mir bei 
meinem Manne gar Feine Rede mehr ift. 

Seeland. Das glaube ich durchaus nicht. 

Mad. Ceſtang. Uebrigens tft ja mein Mann Herr im 
Haufe; Herr, unumfchräntter Gebieter. 

fSeeland (Gedentend). Er fcheint Feinen Gebrauch von 
biefem Rechte zu machen. 

Mad. Sehang Er thut es auf feine eigene Weife, 
Er befiehlt ohne Worte mit Geberden. Wir find gewöhnt, 
feine Winte zu errathen, und blind zu gehorhen. Blind 
— mur Fünftig ohne Zittern. Das habe ich mir feft vorge⸗ 
nommen. — Der Gehorfam fol bleiben; aber die Furcht 
bet ein Ende. Die bat ein Ende. 

Seeland (ſehr end). Weiter! — 

Rad. Sekang. Alſo kann er ja feinem einzigen Freunde, 
dem Gefährten feiner Jugend, feiner Studien, dem Laftträger 
feines Unmuths, feines Eigenwillens, feines Stillſchweigens 
— Er Tann ja Wallnau dad Haus verbieten! 

Seeland Cerfaunt). Friederike! 

Mar. Schhang. Ob ein guter, anipruchlofer Menſch in 
den Augenbliden, wo ich unter meiner Bürde erliegen fol — 
mir ein Wort des Troftes fagt, mir Muth einfloͤßt — ob 
fein befter Freund ferner bei allen feinen Ungerechtigfeiten 
ihm vertritt, oder nicht — was liegt daran? Genug, man 
bringt vieleicht eine Theegefellfchaft zum Schweigen — mag 
ich daruͤber vor Muthlofigkeit vergehen — wem liegt daran? 

Seeland. So? Und die Befuche des Hofiunferd? warum 
kommt er? . 

Mad. Sefang Warum kommen Befuche? 

Seeland. Cr ift ein gefährlicher Verführer. Seine 
Bewerbungen gelten Dir oder Julien. 
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Mar. Schang Mir ik er gleidgültig; feine Reuig- 
feiten amũſiren mid; Sulien — wird men Maun gewiß 
bewachen. 

Seelaud. Der Hofjunker bat im Archiv zu arbeiten 
gewünſcht; Dein Maun bat wesen feiner wenigen Kenutnifle 
und Schwatz haftigkeit dagegen thuu mülen. Der Menſch 
hat Familienanhang, und bast Deinen Mann. Ich fürdte, 
er Eönnte wohl den argen Plan baden, and Rache Leitangd 
Srieden zu ftören. 

Mar. Schang. Das glaube ich nid. 

Seeland. Gh weiß, dag er der entihiedene Feind 
Deines Mannes ift. \ 

Aad. Schang. Mag ihn doch mein Mann wegſchicken! 
— Smmerbin! ihn, Wallnen, jedermann. So fehe ich nur 
meine Wände, werde eiufplbig, wie mein Mann, — und 
dann wird dieß Haus fehr an Annchmlichfeit gewonnen haben. 

Seeland. Iſt dieß die Antwort auf meine redliche 
Beforgniß ? 

Mar. Schang Derdiene ih Ihr Mißtrauen? Auf 
meine Ehre ift zu rehnen. Trotz fep dem geboten, ber fie 
verfennt; aber das Meine ift gethban, und wenn ich meines 
Mannes Betragen nicht ändern Tann — ſey ee! — Lo 
wit ih mih doch nicht felbft länger herabwäürdigen. Ich 
babe Anfprüche auf edle Lebensfreude, und ich will fie gel: 
tend machen. 

Seeland. ch erfchrede über Deine Entichloffenheit. 

Mar. Sehang. Sie ift mir abgezwungen. 

Seeland. » Hier wäre alfo nichts mehr zu thun? — 
Traurig, traurig! 

Mad. Schang. Mein Mann ift es, der zu thun bat, 
daß ed anders werde, nicht ich. 


. 1* vw. .. 
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Seeland. Meine Tochter! fey aufrichtig! Du nimmt 
fein Intereffe mehr daran, daß ed anderd werde, 

Mad. Schang Wenn es fo wäre, fo hätte er es 
verdient. 

Seeland. Dein Mann fteht fchlimmer mit Dir, als 
er felbft willen mag. (Seufzt.) Armer Leftang! da der Reiz 
der Zugendblüthe von Deinen Wangen fchon zehn Jahre 
lang verwifht war, wie konnte Dein Unftern Dich treiben, 
zum zweiten Male Ringe zu wechfeln! 

Mar. Feſtang. Diefe bittere Bemerkung verdiene ich 
nicht. (Sie Hält die Hand vor die Augen, eine Thräne zu verbergen.) 

Beeland (nimmt Iangfam ihre Hand herab). Lege diefe Hand 
auf Dein Herz — Du bift zwanzig Jahre alt; Dein Mann 
ift vierzig. Der Ernft, den Schidfal und Erfahrung auf 
ihn legen, war Dir in den Brautwocen intereffant, weil 
Du ein Ideal darin erreicht faheft, dad Bücher Dir gege: 
ben hatten. Seit Du felbft in Deines Mannes Leben ver- 
webt bift, hat jenes Ideal fich verloren. Du vermiffeft nun 
das Gefhwäß der feurigen Liebe. Er tft dabei geblieben, 
wie er war, und verliert nur, weil Deine Meinung ſich ge- 
ändert hat. Sriederife, wenn Bernunft und SFreundfchaft 
Dich nicht gerecht machen, fo ift Dein Mann zu Grunde 
gerichtet, und Du bift verloren. (Ex geht Ichhaft einige Schritte.) 

Mad. ſeſtang. Die Sprahe der feurigen Liebe kann 
mein Mann allerdings reden, nur nicht zu mir. 

Seeland. Zu wen fonft? 

Mad. Feſtang. Zu Julien! 

Seeland Caufahrenn). Was ift dad? Wer fagt das? 

Mar. Seflang. Der Frau werden Sie zutrauen, daß 
fie fharf beobachtet habe. 

Seeland. Vielleicht zu fcharf. 


6 
BZweiter Auftritt. 


Hr. Seeland tritt bei dem Anfange von Jakobs Rede ein. Vorige, 


Seeland. Alter! 

Henriette. Chen reht, Herr Seeland! Zur Thür 
hinauswerfen? das ift fo ein Bräbchen davon, wie man mit 
und umgeht. Wie der Diener, fo der Herr! Bei mir fängt 
man an; bei Ihrer armen, unglädlichen Tochter wird man 
aufhören. 

Seeland. Pit! Stelle Sie Sich nicht fo ungeberdig! — 
Aiter! das war grob. 

Jakob. Um Bergebung — ja. Aber fie war nicht fein. 

Henriette. Zur Madam kommen Sie! — Sie find 
über vierzehn ‘Tage nicht hier gewefen. Seitdem hat fi 
viel verändert. 

Seeland. So? 

Jakob. Leider! 

Henriette. Wir wiffen jest, woran wir find; woher 
die ſchoͤne Seelentraurigkeit kommt! — Nun — Sie werden 
ſchoͤne Dinge hören. 

Seeland. Jungfer Henriette — gehe Sie ab zu Ihren 
Garnirungen — und lege Sie alle Falthen hübfch Tauber 
und egal — wenn ich follte mit Ihr Tprechen wollen, fo 
werde ich herunter zu Ihr fommen. 

Henriette cheftid. Nun das ſey — 

Seeland. Sie geht von hier — eine Treppe hinunter 
— bie dritte Thür linfer Hand — da ift Shre Stube. — 
Adien! 

Henriette. D, die Reihe Tommt doch noch an mic! 
Man wird Zeugen brauchen — aber dann foll es los gehen. 

(Sie geht ab) 
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Beeland. Gin einfältigr Mann — aber ein guter 
Mann. Weshalb wollteſt Du ihm einige Gebuld verfagen? 

Mar. Feſtang. Ah! wie manchen traurigen Augen⸗ 
blick, wie viel Langeweile und Sammer habe ich nicht mit 
erleben müſſen, wegen diefer Raferet, fein Wort zu halten, 
es koſte auch, was ed immer wolle. 

Seeland. Weißt Du ed auch, meine Tochter! baß 
Du da gegen Deinen Willen das Bild eines fehr achtunge- 
werthen Mannes entworfen haft? 

Mad. ſeſtang (ſeufzt). 

Seeland. Ja, er iſt achtungswerth; fo kenne ich thu— 
und deßhalb liebe ich ihn, wie meinen Sohn. Ein Mann 
von Wort — im firengften Sinne — ift dem SKanfmann 
ein unfhäßbares Gut. Als Menſch, als Freund und Vater 
ift er mir ein Heiligthum. — Frieberife! — frage Deinen 
Mann ald Hausfrau mit Offenheit und Liebe, ob er Zulien 
eine Zärtlichfeit widme, die nur Dir gehört. Fordere fein 
Wort hierüber! Gibt er Dir fein Wort — dann fey ruhig! 
Räume dann auf im Kopf und Herzen, reihe ihm freund: 
lih die Hand, fo geht Ihr einig durch dag Leben. 

Mad. Jeſtang. Ich kann die Frage nicht thun. 

Seetand. Tochter! . 

Mad. Feſtang. Ich bin zu fehr überzeugt, und — in 
diefem einzigen Falle — Tann ich feldft fein Wort nicht an⸗ 
nehmen. 

Seeland. Wie? 

Mad. Schang Es ift von einer heimlichen, über 
alles werthen Leidenfchaft Die Rede. Er muß fie verdam: 
men, und kann. fih nicht davon losmachen. Nein! In die: 
fem Falle gilt fein Wort mir nicht. 

Seeland (geht unwillig auf und ab, tritt mit Beftigfeit au ihr). 
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Iſt diefe Sache mit Julien die einzige Klage, welche Du 
über Deinen Mann haft? 

Mar. Feſtang. Die wichtigſte. Alle andern entfichen 
daher — oder ich würde da lernen, fie zu unterdrüden, 
was es mich auch Foften möchte. 

Seeland. Ich werde Deinem Manne die Frage vor: 
legen. Ich werde fein Wort fordern, 

Mad. Seftang. ch kann deßhalb nicht ruhiger fepn. 

Seeland. Dann werde ich ed feyn, Dich anklagen, 
und, wenn Dein Mann nicht glüdlih mehr werben kann, 
ihm Freund und Vater fepn, und ihm helfen, die Laft zu 
tragen, womit meine Tochter fein redliches Herz quält, und 
Die Tage eined Mannes verbittert, der ganz für Andre lebt, 
indem er in feinem Haufe an Freuden verarmt. 

(Er gebt, in ver Thür’ begegnet ihm Friedrich Maring.) 


Sünfter Auftritt. 
Friedrich Maring. Madam Leftang. 


Maring. Guten Morgen, Papa! (Bu ihr.) Pape ma—⸗ 
chen ein fräflih Angefiht? Ich babe fchon eine Weile 
draußen geftanden; er war ſtark im Amtseifer. 

Mad. Feſtang. Er meint ed wohl herzlich gut! 

Maring. Uber er hat lange gefprohen. Damit ver: 
derben immer die alten Herren ihre gute Sache. Webrigend 
tomme ich eben aus der Karthaufe. 

Mad. Seflang. Don meinem Manne? 

Maring. Oui Madame! Heute iſt firenges Still: 
fhweigen. | 
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Mad. ſeſtang. Wie gewöhnlich. 

Marins. Mber fonft gute Witterung. Sonnenſchein 
in der Natur, das heißt: Leute, die Geld haben, ſollen 
bann aus ihren Wänden ziehen und ſpazieren fahren, damit 
Leib und Geele in ber reifen Luft frifher werden. Wol⸗ 
len wir das? 

Mad. Schang Ach! 

Maring Ah? — Helft das einen Wagen beftellen, 
oder ed bleiben laffen? 

Mad. ſeſtang. Das wird doch auch wieder nur ein 
Leichenzug werden. Meinetwegen! Fragen Sie meinen Mann! 

Maring Wer foll von der Partie ſeyn? 

Mad. Feſtang. Vermuthlich die fhöne Julie — 

Maring. Eben fo vermuthlich der Kommandirende! 

Mad. Sekang Wen meinen Sie damit? 

Maring. Den Ami de la maison, Herrn Rath Wallnan. 

Mad. Sehung O, der kann auch weg bleiben. 

Maring. Ihr Ton fagt das Gegentheil. Gut! fo find 
Ihrer viere für den Wagen; ich reite neben ber, und fchreie 
zu Zeiten in den Wagen, daß die Eingefchlafenen aufmachen. 
Ich will einen fo argen Lärmen treiben, daß der Leichenzug 
wohl aufgeräumt werden foll. 

Mad. Lefang Wer auch fo zu allem, und über alles 
lachen Tönnte, wie Sie. 

Maring. Auf meine Ehre! unangenehme Dinge und 
Menfhen lacht man eher weg, ald man fie wegftreitet und 
wegpredigt. Probatum est. 

Mad. Sehung Wenn das Mittel fo unfehlbar ift, fo 
lachen Sie und doch meines Mannes alten widerwilligen 
Onkel aus dem Haufe! 

Maring Behüte mih mein guter Geniad dokder 

Zffland, theatral. Werke. U. 2 
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Fefthalten will ich den Ehrenmann; denn ich lache gern üben 
ihn. Der Onkel ift wider fein Willen und Willen mein 
Hausapotheke. Weberfälit mich ia ein ernfthafter Augenblid: 
flugs bringe ih dem Oheim für feine ftattlihe Sammlunger 
eine Spinne ober ein adelihed Wappen, — fee mich ihn 
gegenüber, und genieße die Wohlthat des unterdrüdter 
Lachens. Dann erzähle ich fein Gaudium über Spinner 
und Wappen, feine Manieren und Redensarten allen Men: 
Thenfindern, die Luft und Liebe haben, zu leben und- zı 
lachen. Wir lachen bad brillantefte Tutti von der Welt 
und fo ift der ehrenvefte Oheim mein Wohlthäter, Leibarzt 
Lektor und Furzweiliger Tiſchrath, alles in einer Perfon. 

Mad. ſeſtang. Mir ift er mit feinen langweilige 
Gefprahen, Fragen, Wiederfagen, Neuigkeiten bringen — 

Maring. Das thut der arme, alte Narr, um fih an 
genehm zu machen. Er macht alles fchleht; aber er mein 
alles gut, 

Mad. Meſtang. Mir tft er die widerwärtigfte Perfo 
von der Welt. Was mein Mann nur denken mochte, dief 
Seftalt mir aufzubürden. 

Maring. Wollen Sie ihn los feyn? 

Mad. Jeſtang. Durchaus! 

Maring. Wenn ich ja heirathen ſollte — wofür mic 
Gott in Gnaden bewahren wird — denn ich bin der Glück 
ſeligkeit gar nicht würdig — fo würde ich mir gerade f 
einen Onkel ind Haus miethen. 

Mad. Seflang Wozu? 

Maring. Zum Guardian der Dame. Dann wäre ic 
rubig und ginge meinen Weg mit Behaglichkeit. Sp et: 
lediger müßiger Onkel fteht überall, hört überall, fieh 
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überall, fagt alles wieder, und ift der bequemſte Sündenbod 
für beide Theile. 

Mud. eſtang. Wir bedürfen feiner nicht. 

Maring. Kann ich meine Dienfte anbieten? 

Mad. Feſtang. Ah Maring! Sie haben meine lebte 
Hoffnung vernichtet. 

Maring Wie fo? 

Mad. Sehang Wie habe ich mich Ihrer Ankunft 
gefreut! Ihre gute, frohe Laune, hoffte ih, würde auf 
meinen Mann wirfen. Vergebens. Doch hat er Sie lieb, 
fehr lieb — 

Maring Gh ihn aud. 

Mad. Jſeſtang. Gie? Und doh machen Sie Sich 
manchmal nicht wenig luſtig — 

Maring. Weber fein Wefen? Ja, das kann ich nicht 
laffen. Er ift ein lieblihes Buch in einem alten Pergament: 
bande. In Reihe und Gliedern mit andern freundlichen 
Bücherdeden fieht er unfcheinbar aus, und ein bischen pe⸗ 
dantifh. Aber der Mann bat auf der Welt nichts dagegen, 
daß man ihn herausrüde, bei Seite nehme und lefe. Bei 
meiner Eeele, wenn man den Better mit Bedaht umbläte 
tert, uRd liest, und nimmt zu Kopf und Herzen, was man 
doch auf jeder Seite findet — fo liefert er die Intereffantefte 
Lektüre, die ich Fenne. 

Mad. Seflang. Auch die anziehendfte Lektüre ift doch 
. ein todtes Wefen gegen — 

Maring Kommt auf den Leſer an. 

Mad. Feſtang. Der Zug ward gegen mich geführt? 

Maring. Ga wohl, und geradezu. 

Mad. ſCeſtang. O — Sie find ganz auf meines Man: 
nes Seite. 
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Fefthalten will ich den Ehrenmann; denn ich lache gern über 
ihn. Der Onkel ift wider fein Willen und Willen meine 
Hausapotheke. Weberfällt mich ja ein ernfthafter Augenblid; 
ugs bringe ih dem Oheim für feine ftattlihe Sammlungen 
eine Spinne oder ein adelihed Wappen, — febe mich ihm 
gegenüber, und genieße die MWohlthat des unterdrüdten 
Lachens. Dann erzähle ich fein Gaudium über Spinnen 
und Wappen, feine Manieren und Nedensdarten allen Men: 
Thenfindern, die Luft und Liebe haben, zu leben und zu 
laden. Wir laden dad brillantefte Tutti von der Welt, 
und fo ift der ehrenvefte Oheim mein Wohlthäter, LXeibarzt, 
Lektor und Furzweiliger Tiſchrath, alles in einer Perfon. 

Mar. Seflang Mir ift er mit feinen langweiligen 
Gefprahen, Fragen, Wiederfagen, Neuigkeiten bringen — 

Maring. Das thut der arme, alte Narr, um fih an: 
genehm zu machen. Er macht alles fchleht; aber er meint 
alles gut. 

ad. Jeſtang. Mir tft er die widerwärtigfte Perfon 
von der Welt. Was mein Mann nur denken mochte, biefe 
Geſtalt mir aufzubürden. 

Maring Mollen Sie ihn los feyn? 

Mad. Jeſtang. Durdaus! 

Maring. Wenn ich ja heirathen ſollte — wofür mich 
Gott in Gnaden bewahren wird — denn ich bin der Glück— 
feligkeit gar nicht würdig — fo würde ich mir gerade fo 
einen Onkel ind Haus miethen. 

Mad. Selang Wozu? 

Maring. Zum Guardian der Dame. Dann wäre ich 
ruhig und ginge meinen Weg mit Behaglichkeit. So ein 
lediger müßiger Onkel fteht überall, hört überall, ſieht 
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überall, fagt alles wieder, und ift ber bequemjte Suündenbock 
für beide Theile. 

Mad. Jeſtang. Wir bedürfen feiner nicht. 

Maring Kann ih meine Dienfte anbieten? 

Mad. Feſtang. Ah Maring! Sie haben meine lebte 
Hoffnung vernichtet. 

Maring Wie fo? 

Mad. Sehang Wie habe ich mich Ihrer Ankunft 
gefreut! Ihre gute, frohe Laune, hoffte ich, würde auf 
meinen Mann wirken. Vergebend. Doch hat er Sie lieb, 
fehr lieb — 

Maring. Gh ihn auch. 

Mad. Sehang Sie? Und doch mahen Sie Sich 
manchmal nicht wenig luftig — 

Maring. Ueber fein Wefen? Ja, das kann ich nicht 
loffen. Er ift ein lieblihed Buch in einem alten Pergament: 
bande. In Neihe und Gliedern mit andern freundlichen 
Bücherdeden fieht er unfheinbar aus, und ein bischen pe: 
dantifh. Aber der Mann bat auf der Welt nichts Dagegen, 
daB man ihn herausrüde, bei Seite nehme und lefe. Bei 
meiner Seele, wenn man den Better mit Bedacht umblät- 
tert, uAd liest, und nimmt zu Kopf und Herzen, wad man 
doch auf jeder Seite findet — fo liefert er die intereffantefte 
Lektüre, die ich Fenne. 

Mad. ſeſtang. Auch die anziehendfte Lektüre tft doch 
ein todted Wefen gegen — 

Maring Kommt auf den Leſer an. 

Mad. Ceſtang. Der Zug ward gegen mich geführt? 

Maring a wohl, und geradezu. 

Mad. eſtang. O — Sie find ganz auf meines Man: 
nes Seite. 
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Mar. Schang Dad Gezifhel im Haufe fast ed ver- 
ftändlih, daß meine Gemalt zum Geſpoͤtte geworden fft. 

Seeland (nach einigem Nachdenken). Höre mic mit gutem 
Willen an! 

Mad. Schang Sehr gern! 

Seeland. Ed mag freilich mit diefer Julie eine be= 
fondere Gefchichte feyn — 

Mad. ſeſtang. Allerdings. 

Seeland. Muß man denn mit einem argen Blick in 
das Geheimniß eined ehrlihen Mannes dringen? Muß 
man mit Gewalt einen Schleier zerreißen, den vielleicht 
eben feine Zartheit um eine Sache hällt? 

Mad. Feſtang. Wenn von Lebensruhe die Rede iſt — 

Seeland. Würdeft Du es nicht mit Nachficht behan- 
deln wollen, wenn nun etwa diefe feine Pflegetochter feine 
wirkliche Tochter wäre? 

Mad. Sehang. Das ift fie nicht. Das ift fie gewiß 
nicht. Darauf bat er mir fein Wort gegeben, und Sie 
wiffen, daß er damit Prunk treibt. 

Seeland. Du baueft alfo auf dad Wort Deines Mannes? 

Mad. Feſtang. D, auf feinen Eigenfinn kann man 
immer bauen. Wie manchen Kummer, wie manchen Ber: 
Inft hat er nicht erlitten, weil er unbedingt und thöricht 
alles dem aufopfert, was er dienlich findet — fein Wort zu 
nennen! Wie manche Thorheit gegen fein Gefühl und 
Veberzeugung hat er begangen, wenn einmal für eine Sache 
fein Wort gegeben war. Muß ich nicht deßhalb das unleid⸗ 
liche Erbftüd, feinen alten Onkel, der ihn ſelbſt überall 
hindert, und im Wege ift, um mid dulden, bloß weil er 
feiner Mutter dad Wort gegeben hat, diefen einfältigen 
Manı bis an feinen Tod im Haufe zu behalten. 
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Beelany. Ein einfältigr Mann — aber ein guter 
Mann. Wephalb wollteft Du ihm einige Gebuld verfagen? 

Mar. Schang Ah! wie manchen traurigen Augen⸗ 
blick, wie viel Langeweile und Sammer babe ih nicht mit 
erleben müflen, wegen diefer Naferet, fein Wort zu halten, 
ed koſte auch, was ed immer wolle. 

Seeland. Weißt Du es auch, meine Tochter! daß 
Du da gegen Deinen Willen das Bild eines fehr achtunge- 
wertben Mannes entworfen haft? 

Mad. Sehang (eufzt). 

Seeland. Ja, er iſt achtungswerth; ſo kenne ich ion, 
und deßhalb liebe ich ihn, wie meinen Sohn. Ein Mann 
von Wort — im firengften Sinne — iſt dem Kaufmann 
ein unfchäßbares Gut. Als Menſch, als Freund und Vater 
ift er mir ein Heiligthum. — Friederike! — frage Deinen 
Mann ald Hausfrau mit Offenheit und Liebe, ob er Julien 
eine Zärtlichkeit widme, die nur Dir gehört. Fordere fein 
Wort hierüber! Gibt er Dir fein Wort — dann fey ruhig! 
Räume dann auf im Kopf und Herzen, reiche ihm freund: 
lich die Hand, fo geht Ihr einig durch das Leben. 

Mad. Seftang. Ich kann die Frage nicht thun. 

Seeland. Tochter! 

Mad. eſtang. Ich bin zu ſehr überzeugt, und — in 
diefem einzigen Falle — Tann ich feldft fein Wort nicht an- 
nehmen. 

Seeland. Wie? 

Mar. Schang Es iſt von einer heimlichen, über 
alles werthen Leidenfhaft die Rede. Er muß fie verdam: 
men, und kann fih nicht davon losmachen. Nein! In die: 
fem Sale gilt fein Wort mir nicht. 

Seeland (geht unwillig auf und ab, tritt mit Beftigfeit au Ihr). 
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Mar. Sehung Wie gewöhnlich, 

HMaring Aber fonft gute Witterung Sonnenſchein 
in der Natur, das heißt: Leute, die Geld haben, follen 
bann ans ihren Wänden ziehen und fpazieren fahren, damit 
Leib und Seele in der friſchen Luft friſcher werden. Wol⸗ 
len wir das? 

Mad. Feſtang. Ach! 

Maringz. Ach? — Heißt das einen Wagen beſtellen, 
oder es bleiben laſſen? 

Mad. KSehang Das wird doch auch wieder nur ein 
Leichenzug werden. Meinetwegen! Tragen Sie meinen Mann! 

Marins. Wer foll von der Partie fepn ? 

Mad. Schang Vermuthlich die fhöne Julie — 

Maring. Chen fo vermuthlih der Kommandirende! 

Mad. Sehang Wen meinen Sie damit? 

Maring. Den Ami de la maison, Herren Rath Wallnan. 

Mad. eſtang. O, der kann auch weg bleiben. 

Maring. Ihr Ton fagt dad Gegentheil. Gut! fo find 
Ihrer viere für den Wagen; ich reite neben ber, und ſchreie 
zu Zeiten in den Wagen, daß die Eingefchlafenen aufmachen. 
Ich will einen fo argen Kärmen treiben, daß der Leichenzug 
wohl aufgeräumt werden foll. 

Mad. Jeſtang. Wer auch fo zu allem, und über alled 
lachen koͤnnte, wie Sie, 

Maring. Auf meine Ehre! unangenehme Dinge und 
Menſchen laht man eher weg, ald man fie wegftreitet und 
wegpredigt. Probatum est. 

Mad. Sehang Wenn das Mittel fo unfehlbar ift, fo 
lahen Sie und doch meines Mannes alten widerwilligen 
Onkel aus dem Hanfe! 

Maring DBehüte mich mein guter Geniad doſded 

Sffiand, tbeatral. Werke. U. 2 
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überall, fagt alled wieder, und ift ber bequemſte Suͤndenbock 
für beide Theile. 

Mad. Lefang Wir bedürfen feiner nicht. 

Maring. Kann ich meine Dienfte anbieten? 

Mad. Feſtang. Ah Maring! Sie haben meine legte 
Hoffnung vernichtet. 

Maring Wie fo? 

Mad. Schang Wie habe ih mich Ihrer Ankunft 
gefreut! Ihre gute, frohe Laune, hoffte ih, würbe auf 
meinen Mann wirken. Vergebend. Doch hat er Sie lieb, 
fehr lieb — 

MAaring Gh ihn aud. 

Mad. Scfang Sie? Und doch mahen Sie Sich 
manchmal nicht wenig luftig — 

Maring. Ueber fein Weſen? Ja, das kann ich nicht 
laffen. Er ift ein lieblihes Buch in einem alten Pergament: 
bande. In Reihe und Gliedern mit andern freundlichen 
Bücherdeden fieht er unfcheinbar aus, und ein bischen pe: 
dantifh. Aber der Mann bat auf der Welt nichts dagegen, 
dag man ihn heransrüde, bei Seite nehme und lefe. Bet 
meiner Seele, wenn man den Vetter mit Bedaht umblät- 
tert, und liest, und nimmt zu Kopf und Herzen, was man 
doch auf jeder Seite findet — fo liefert er die intereffantefte 
Lektüre, die ich Fenne. 

Mad. Sehang. Auch die anziehendfte Lektüre iſt doch 
‚ ein todtes Wefen gegen — 

Maring Kommt auf den Lefer an. 

Mad. Sehang. Der Zug ward gegen mich geführt? 

Maring Ja wohl, und geradezu. 

Mad. Seflang O — Sie find ganz auf meines Man 
nes Seite. 





BMaring uf Eier, des Fin ie. ber, wenn Sie 
«ein find, und ih vor Ihnen che, ſo bin ih auf 
er Eeite. 

Kar. Schung Bel — 

Maring Beil Eie viel zu hübſch kind, als daß man 
Ihnen Unrecht geben könnte. Ich wette, med Sie wollen, 
es geht Ihrem Manne eben fo, font würde er Ihnen 
mandmal ein fisttlihed Kapitel lefen. 

Mar. Schang (geiyanni). Worüber? 

Maring. Bo gerathen wir bin? Umgelenkt! ſonſt 
verlieren Sie Ihr liebes, freundliches Geſicht. 

Mar. Meftang. Nuu aber im rnit genommen — 

HMaring. Im Ernit babe ich noch nichts genommen, 
als einen Wechſel. 

Mar. ſeſt aug (hriät ab). In der That, es iſt Schade, daf 
She bei mander guten Eigenſchaft fo wenig zuverlaͤſſig find. 

Maring Ih nicht zuverläfig? — Fi! laſſen Sie Je: 
mand ind Waſſer fallen, ich werde ihn fo gut herausziehen, 
und vielleicht noch rafcher, als der determinirtefte Philoſoph. 
— Ich werde retten, wo ed brennt, wie der chriftlichfte Chrift, 
und werde mich vieleicht noch weiter in die Flammen wa⸗ 
gen, als ein GBottfeliger, weil der erft feine Seele beitellen 
muß, ehe er zugreift. Bei mir ift das nicht nöthig. Eine 
feöhlihe Seele ift immerdar beftellt. 

Mad. eſtaug. Gehen Sie, gehen Sie — 

Maring. Aber das nehmen Sie mir nicht übel, nah 
der Mettung barf ich doch lachen, über Antlige, welche die 
Gebabdeten fchneiden, und über die Seelenangit, womit ein 
altes Mütterhen in der Feuersnoth einen Hafpel oder eine 
Fußbank an ihre alte Bruft drüdt, fie zu retten. (Er flieht 
nad der Uhr.) Alle Teufel! es ift fpat. Adieu, ſchoͤne Couſiue! 


Em. 
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Mad. Feſtang. Was haben Sie denn nun eigentlich 
bier bei mir gewollt? 

Maring In Ihre hübſchen Augen fehen — Spazier⸗ 
fahrt arrangiren — die Hand Füllen. Alles das fü nd für 
mich überaus wichtige Dinge, 

Mad. Sehang Wohin wollen Sie nun? 

Maring. Kin Gefchäft beforgen. 

Mad. Seſtang. Sie und ein Sefhäft — 

Maring Für Ihren Mann. 

Mad. eſtang. Was tft das für ein Gefhäft? 

Maring. Etwas, das er fih nicht zutrant, fondern 
mir; das Sie nicht willen follen, das Sie gern erfahren 
möchten, und das ich nicht ausplaubern darf. 

Mad. ſeſtang. So gehen Sie, damit Ste es nicht 
ungefragt noch erzählen. 

Maring Wahrlih, ich danke Gott, daß Ste nicht 
ben himmliſchen Preis eines Kuffes auf das Geheimniß fegen. 

Mar. Feſtang. Schwerlich. 

Marins. Sie machten mich auch unglücklich; denn id 
duͤrfte ihn nicht annehmen. Ich habe mein Wort gegeben, 
zu ſchweigen, und nun will ich wohl zeigen, daß ich auch 
mein Wort halten kann. Er geht.) 

Mad. Feſtang. Was muß das ſeyn? 

Maring Clömmt wieder herein). Aber fo viel kann ich Ihe 
nen auf meine Ehre betbeuern, — es koſtet mich rafende 
Mühe zu fchweigen. Da ich nun platterdings feine Müb- 
feligfeiten allein übernehmen Tann und will — fo follen 
Sie Zhr Theil mittragen. — Dephalb erkläre ih Ihnen, 
das Geſchäft, was ich vorhabe, betrifft — Sie. (Er geht 
fönen weg) Nun aber von dannen, fonft bin ich verloren. 
(In der Thür begegnet ihm ver Hofjunker von Trüben. Er führt iüa wer.) 
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Sechster Anftritt. 
Vorige. Hofjunker von Zrüben. 


Maring. Ah — hr Gnaden von Trüben, Herzog: 
licher Hofjunker, legen Ihre Verehrung meiner fchönen 
Soufine zu Füßen. 

v. Crüben Cküßt ihre Hand). In der That ein finnreicher 
Dollmeticher. 

Maring Nun — weiter! 

9» Trüben. Gie haben ja gehen wollen, lieber Schaß! 
Halten Sie Sich nicht auf! Sie würden und von Ihrem 
Win zu gütigen Vorſchuß geben, und Gefahr laufen, für 
den übrigen Tag banferott zu feyn. 

Maring. Ich bin aber troftlos, daß ich nicht da blei- 
ben kann. Einmal haben Euer Gnabden allerlei Neuigkeiten, 
obne welche Sie gar nicht geduldet werden Fünnten. Dann 
ift es kurzweilig, zu betrachten, wie Diefelben ſich martern, 
den Damen Dinge zu fagen, die nach etwas Klingen, und 
ohne Inhalt find. 

v. &rüben. Meine Befte — Befehlen Sie ihm, daß 
er geht — 

Maring. Die Chriftenpflicht gebeut es; denn bliebe 
id, fo würde ih Noten machen, wo fein Text if. Euer 
&naden ganze Artigkeit würde aufgelöst, und es bliebe 
nichts davon übrig, als die Redensart: es freut mich, Sie 
wohl zu fehen, nebft etwas böfem Willen. Das wäre ein 
grober Todtſchlag. — Damit ich ihn nicht begehe — ſcheide 
ih. (Er gebt ab.) 
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Madam Zeftang. Hofjunker von Trüben. 


v. Srüben. Der junge Vetter hat doch einen unartigen 
Humor. 

Mad. Seftang. Er tft fonft ein guter Junge. 

v. Crüben. Ganz recht — ein Tunge Unter dem 
Titel mag er paffiren. Denn, wenn er einen Mann von 
Edufation repräfentiren wollte, Fönnte man feine Facons 
ohne Correction doch nicht hingehen laffen. 

Mad. ſeſtang. Mein Mann hält etwas auf ihn — 

v. Crüben. Wie er die Marotte hat, auf manches 
Unerzogene viel zu halten. 

Mad. Feſtang. Freilich! 

v. Crüben. Wiffen Sie, daß fih der Mann mit der 
Passion für die Kleine ein entfegliched Ridicule gibt? 

Mad. Sefang. Leider! 

v. Crüben. Aber ganz entfeplih! Er hat ohnehin fett 
turzem viel von feinem Eredit verloren. 

Mad. Feſtang. Weßhalb? 

v. Trüben. Mein Gott! ſeine rüde Art, den Leuten 
zu antworten. 

Mad. Feſtang. Seine Schwermuth — 

v. Trüben. Was Schwermuth! die ſchließt doch die 
Complaisance nicht aus. Dazu einige Dienftfehler — Plau⸗ 
dereien in Öffentlichen Angelegenheiten. 

Mad. Sehang. Aber er fpricht ja fat gar nicht. 

v. Trüben. Muß boch feyn. Mein Onkel, der Herr 
Minifter, fagte felbft nenlih — wer hätte das denken fol: 
len, daß man ſich auf Leftang nicht verlaffen könnte? Ei! 
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deßhalb hat ja auch ein Anderer die erfte Arcivarftelle 
erhalten. 

Mad. Sehang Es ift mir unbegreiflich! 

v. Crüben. Nun jebt die Liebfchaft mit der Julie — 
Geftern ward an Tafel davon gefprohen. Sehen Sie! das 
find alles die Folgen von der Natürlichkeit, welche ſolche 
finftere Menfhen jest protegiren. Da egariren fih die 
Herzen, und ehe man es fich verfieht, find dieſe Philo- 
fophen in unerlaubte Pafjionen verwidelt. 

Mad. ſeſtang. Die fie hernah für rechtmäßig und 
unvermeidlich ausgeben. 

v. Trüben. C’est cela. — Sedermann bedauert nur 
die fhöne Madam Leſtang. Cine Frau, die fo ganz gemacht 
it, die Huldigung aller Menfhen von Geift und Gefühl 
zu empfangen. 

Mad. Seflaug. ch verbitte diefe Wendung, Herr 
Hofiunter. 

v. Crüben. Ga fo find Sie nun. Iſt ein Mann von 
Gefühl von Ihren Volllommenheiten Durhdrungen, und 
widmet er diefen feltnen Talenten, diefem Föftliben Her— 
zen, feine treue Freundſchaft — fo nennen Sie das eine 
Wendung | 

Mad. Sehang Ich verkenne nicht Shren Antheil, 

aber — . 
v. Trüben. Aber was will ich denn? dab Sie frobe 
Tage leben, Sich Gerechtigkeit geben, Ihr Leben genießen 
follen — das ift alled. Mit dem zärtlichften Devouement 
für den Herrn Gemahl und alle feine — feine Driginali- 
täten haben Sie ed nun lange genug vergeblich probirt. 
Eh bien! nun follten Sie einmal die Manier ändern, das 
würde ihm gut thun. 
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Mad. Schang Schwerlid. Er ift im Leidenfhaft und 
Starrfinn verfunfen. Mein Süd ift dahin. 

v. Crüben. Das ift abſcheulich. — Seyn und bleiben 
Sie ihm constamment ergeben, aber eine hübfche Frau kann 
Doch durch eine leichte Unruhe — durd eine gewiffe Tournure 
einen gramlichen Mann desorientiren. Warum tft der Mann 
gegen Sie verfchloffen ? 

Mar. Schang Weil ich ihm nicht mehr bin, was ich 
ihm war. 

v. Trüben. Wohl — fo thun Sie auch dergleichen. 

Mar. Sehang Wie? 

v. Crüben. Als ob er Ihnen nicht mehr wäre, was 
er Ihnen war. 

Mad. Seflang Ach er bewirkt ja diefen Zuſtand fa 
mit Gewalt. 

v. Trüben. Natürlih! — beftehen Sie darauf, daß 
die Kleine aus dem Haufe kommt. 

Mad. Feſtang. So fieht er fie außer dem Haufe. 

v. Trüben. In Gotted Namen! 

Mad Sechang Nimmermehr. 

v. Crüben. Alfo find Sie doch wirflih eiferſüchtig? 
Beweis, daß Herr Leſtang noch. geliebt wird. Er if auf 
meine Ehre fehr glücklich. Schade ift es nur, daß die fin: 
ftere Berfhloßenheit Ihres Mannes und feine Liebfchaft Sie 
in den Ruf bringen, ald könnten Sie weder feinem Ber: 
ftande noch feinem Herzen Genüge leiften. 

Mad. Feſtang. Sie find ein ſchlimmer Troͤſter. 

v. Trüben. Madam — ich bin gereht. Mander iſt 
blind gegen Ihre Vorzüge, das bin ich nicht. — Ihr Glück 
liegt mir am Herzen und dad ohne allen Eigennug. Ich 
habe einen ganz neuen Plan für Ihr Glüd gemacht. Willen 
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Sie, was ich thun werde? Ich werbe eine Fleine Persecution 
in feinem eigenen Reiche gegen Ihren Mann anftellen. Ich 
werde der Heinen Julie Angft einjagen und ihr nah und 
nach den Kopf verdreben. Alle honetten Leute follen con- 
spiriren, den Mann aus feinem Gleife zu bringen und Ihre 
Ruhe Ihnen wieder zu fchaffen. In dergleichen Dingen habe 
th Routine. Ich gehe gleich zu Julien und lege ein Feuer: 
hen an. An der Flamme wollen wir den Ehrenmann peu 
a peu fengen, daß er ein bischen embarassirt wird. 
(Er geht ab.) 

Mad. Schang Ja! Ich will ihn nicht verhindern. 
Ich thue Recht. Er mag auch einmal die Unruhe fühlen, 
die ich lange genug empfunden habe. Er liebt mich nicht 
mehr — er mag leiden in der Welt, die er liebt. 


Achter Auftritt. 
Der Onkel Leftang. Madam Leftang. 


©. Ceſtang. Guten Morgen, $rau Nitce. 

Mad. Feſtang (Mankt mit verdrießlichem Kopfniden). 

O. Ceſtang. Haben Sie etwas zu befehlen? 

Mad. Sehang (ſchüttelt ven Kopf). 

©. Seftang. Geftern foll ed wieder arg hergegangen 
feyn, zwifhen dem Rath Wallnau und feiner Frau. 

Mad. ſeſtang. So? 

©. Sefung. Auch mit feinen Schwiegerältern hat er 
Verdruß gehabt. 

Mar. ſeſtang. Go? 
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©. Sehang Es find zankfühtige Menfhen, feine 
Schwiegerältern. 

Mad. Feſtang. So? 

©. Ceſtang. Sonft fromme Leute, die fleißigften Got: 
teshausbefucher. Sie verfäumen weder Betftunde noch Fruͤh—⸗ 
predigt. Sie find reich und firenge. Der Rath ift darin zu 
beflagen. Wenn er nicht in allem Folge leiftet, was fie 
haben wollen und wie fie ed haben wollen, fo befommt er 
gewiß feinen Heller zu erben, wenn die Frau ftirbt. 

Mad. Sefang. a. 

©. Sehang Er ift ein armed Kind vom Lande, und 
bat fih die lange Zeit her fchon mit der Frau und Ihren 
Aeltern geplagt. 

Mad. Lefang. Ja. Ä 

©. Ceſtang. Freilih weiß. ich wieder nicht, für wen 
Herr Wallnau Geld braucht. Er hat keine Erben noch nahe 
Verwandten. 

Mad. Sechang Hm! 

©. Sefang. Seine Frau ftirbt bald. 

Mad. Seflang So? 

O. Schang. Sie ift hektiſch. — Daher kommt auch 
das beftändige Zanken. 

Mar. Schang Warum erzählen Sie nun das alles? 

©. Ceſtang. Es ift das Neuefte, was ich weiß. 

Mad. Jeſtang. ch verlange Feine Neuigkeiten. 

©. Seftang. Ich wüßte fonft nicht, was ich reden follte. 
Ihre Hühner habe ich gefüttert. 

Mad. Seflang. Sp? 

©. Sehang. Sie find recht munter. 

Mad. Schung. Daran thun die Hühner recht wohl. 


Mar. Scans Ja. 

@. Schang Ich baule burn geheriamrt defär. Ex gt.) 

Mar. Schang Yu wi fir jetbrt begiefen 

®. Schonung Daben Frau ece sur grihlaien? 

Mar. Schang Esubertere Fra! ) Yp 
bin ja nit Frau! 

©. Schang (ishiih). sh wände nur, bei Eie gut 
geruht haben mögen. 

Bar. Schans Do ik mein Mann? 

©. Schang Ah! 

Mar. Schang. Run? 

©. Schang. Eie werden ſich ärgern. 

Mar. Schang. Thut nichts. 

©. Schang Bei ihr — 

Mad. Schang So fo! 

©. Schang. Bei Iulien, meine ich. 

Mar, Lehang Ich verficehe ganz wohl. 

©. Scflang. Ale Morgen — 

Mar. MAeſtang. So? 

©. Sefang Nah Tiſche, vor Schlafengehen, immer 
iſt er dort. 

Mar. Sehang Ei! Sagen Sie doch meinem Mann, 
daß &le mir das gefagt haben. 

©. Ceſtang. Menn Sie befehlen — o ja. Es iſt arg. 
KChnn Sie das Befte, daß fie wegkommt. 

Mad. eſtang. Doch? 

©. Aeſtang. Es iſt auch für die Kleine fo das Beſte. — 
Ya — weiter wüßte ich jeht wohl nichts zu fprechen. — Darf 

XF Id num wieder geben? 
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Mad. Ceſtaug. D Gott je. 

©. eſtang. Seyn Sie nicht ungehalten auf mie. 

Mad. Feſtang. D nein! 

©. Scans. Ich meine ed gewiß gut. 

Mad. ſeſtang. D je. 

©. Schang (will ihr die Hand küſſen). 

Mad. ſeſtang (zieht fie zuräd). Laffen Ste ein für alles 
mal dad gut feyn. Sie find meines Mannes Onkel, ich bin 
Ihnen ja Reſpekt fhuldig — 

©. Ceſtang Cimmer bemüht ihre Band zu küſſen). Thun Sie 
mir das nicht zu Leide — 

Mad. Seflang Cebhaft). Was? 

©. Ceſtang (erſchroken). Sagen Sie nidt, daß ich Re⸗ 
ſpekt verdiene — ich weiß wohl — daß ih — (gerührt) ein 
einfältiger Mann bin, und ich bitte nur um ein bischen 
Geduld. 


Hennter Auftritt. 
Vorige. Archivar Leftang. 


Archiv. Sehang (grüßt ven Onkel gutmüthig, und reicht ver 
Frau treuherzig vie Hand). 

©. Sehang (verneigt fih etwas). 

Mad. Seftang (reiht ihm kalt und höfli die Hand). 

©. Feſtang (chüchtern näher treten). Guten Tag, Vetter 
Auguſt. 

Archiv. Ceſtang Lin Papieren blätterno). Freilich, ein Tag, 
wenn er nicht gut zugebraht wird — ift — lang. (Er ſieht 
den Dunkel feeumli an.) 
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Ma». Selhang (mit Unmatl). Dad weiß Gott! 

Archiv. Schang (küht feine Fran). Adien! (Ex sch.) 

Mar. Schang Wohin? 

Arhiv. Sehang. Ins Archiv. (Er Hleibt am per Thür ficken.) 

Mar. Sehang. Glückliche Geſchaͤfte! 

Arhiv. Sehang Cnidt mit vem Kopfe und ik im Begriff zu 
sehen). 

Mar. Seflang GEebhaft)y. Ein Wort! 

Archiv. Sehang Clommt zurüd). 

Mad. Schang Wenn Du mir jemals die Sorgfalt 
bätteft beweifen wollen, die Du einer alten Urkunde widmen 
kannſt — 

Arhiv. Ceſtang Chekümmert, mit fhmerzlihem Tone). O! 

Mar. ſeſtang. Aber da ich nur Deine Frau bin — 

Archiv. Sehang. In der That! Eine — hm! 

(Er halt inne.) 

Mad. Sehang Ih bitte um dad, was Du zurüdbe: 
halten willft. 

Archiv. Ceſtang. Cine Frau ift ein Foftbared — unge: 
wiſſes Dofument. 

Mad. Sehang Koſtbar? In welchem Sinne? 

Archiv. Feſtang Cindem er vie Hand auf fein Herz legt). Hier! 

Mad. Feſtang. Und wenn ich bitten darf — wo ift dieß 
foftbare Dokument ungewiß? 

Archiv. ſeſtang Liest fanft und freunvlic ven Zeigefinger anf 
feinen Trauring). Hier — Adieu, Friederife! Er geht ab.) 

Mad. Feſtang (ſteht einen Augenblid betroffen und nachdenkend). 

©. Feſtang (ſieht rem Arhivarius nah, dann firht er fie am, 
und tritt endlich beſcheiden gu ihr Hin). Darf ich fragen, Fran Nièce, 
wie ich das verftehen fol? 

Mad. Sehung Lieber Here Onkel, Sie ging biefe 
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Meisheit gar nichts an, denn bei Ihnen ift Gott Lob nichte 
toftbar oder ungewiß. Man weiß auf den erften Bli, woran 
man mit Ihnen iſt. (Sie geht ab.) 

©. Feſtang (fieht ihr nach, legt den Finger an feine Stine). 
Das iſt ja wohl ein Lob? Er faltet vie Hände) Ach das ift 
mir lange nicht paflirt. (Er geht ab.) 


Zweiter Aufzug. 


Das vorige Bimmer 


— 


Erſter Auftritt. 
Jakob un der Einnehmer Grellmann treten ein. 


Grellmann (ſehr unruhig). Sein Herr wird boch auch 
bald kommen? 

Jakob. Ich erwarte ihn jeden Augenblid. Er hat die 
Akten fchon hergeſchickt und wird alfo zu Haufe arbeiten. 

Grellmann (geht unruhig umher, und fragt dann fehr beforgt). 
‘ft er heut guter Laune? 

Jakob. Haben Sie Gefhäfte mit ihm? 

Grellmann. Run — ja. 

Jakob. Für die Gefchäfte ift der Herr immer aufge: 
räumt. — Da fommt er — Herr Einnehmer Grellmann 
wünfcht Sie zu fprehen. (Er geht ab.) 


Dweiter Auftritt. 
Einnehmer Grellmann. Archivar Leltang. 


Srellmann. Ah Gott! (Er faßt Herrn Leflangs Hand.) 
4 Seyn Sie mein guter Engel. 
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Archiv. Seflang Chetroffen). Mein Herr — 
Grellmann. Stehen Sie mir bei! helfen Sie mir! 
Ardiv. Feſtang. Worin? 

Grellmann. Ich bin ein ehrliher Mann. — Vater 
von ſechs Kindern. Grfundigen Sie Sih nah mir — id 
bin ein fehr ehrliher Mann. 

Archiv. LCeſtang (macht eine Bewegung anzubeuten, daß er fort- 
fahren möge). 

Grellmann. Gh bin unglüdlid. Meine Ehre fteht 
auf dem Spiel — mein Dienft! Alles! 

Archiv. Feſtang (zudt mit ven Schultern). 

Grellmann. Frau und Kinder gerathen in Verzweif: 
lung — an den Bettelftab! | 

Archiv. Feſtang. Weiter, Herr Grellmann. 

Grellmann. Meine Rechnungen — — ich fol fie morgen 
ablegen — ich kann es nicht. Es fehlen mir 1000 Thaler. 
Ein unglüdliched Spiel, wodurd ich mich In die Höhe bringen 
wollte, ift Schuld — helfen Sie mir mit der Summe, fonft 
bin ich ohne Rettung befhimpft und verloren. 

Ardiv. Feſtang (reiht ihm die Hand, und fagt mit Empfin- 
dung, aber auch mit Entſchloſſenheit): Ich kann nicht helfen. 

Greilmann. Sie find der einzige Mann in der Stadt, 
der zu einer ſolchen Handlung fähig ift. 

Archiv. Sefhang Das wäre mir leid. 

Grellmann. Gie haben fo viel geholfen — 

Archiv. feflang Darum kann ich nun nichts mehr 
thun. 

Grellmann. Verzeihen Sie meiner Ungit; aber Sie 
haben doch dad Vermögen dazu. 

Archiv. Feſtang. Maͤßiges Vermögen für meine Wittwe. 

Grellmann. Ich will alles erftatten. 

Sffland, theasral. Werke. II. \ 
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Archiv. Schang Das können Eie nicht, und ich kann 
taufend Thaler nicht verſchenken 

Grelimann. Eie brauden das Geld nicht bear zu 
gehen, wenn Eie unterihreiben, dab — 

Archiv. Schang Das iji einerlei. 

Grelimann. Wenn Eie nur bei einem Darleiher Ihr 
Wort geben — 

Arhav. Schang C(beſtig). Nein, nein, nein! 

Grelimann. Lieber Herr Archivar — 

Arhiv. Schang. “cd gebe kein Bort. 

Grelimann Das ift hart. 

Arhiv. Schang. Daß ich nicht helfen darf, ift Hart. 

Grellmann. Geben Sie mir nur Hoffnung. 

Arhiv. Schang. Hoffnung iſt ein Verſprechen — id 
gebe kein Verſprechen. 

Grcelimann. Mein Gott! Sie haben doch den Ruf, 
daß Sie — 

Archiv. Aeſtang. Dieſer Ruf iſt mein Unglück. Ich 
habe für Einige zu viel gethan, darum ſoll ich für Alle Alles 
thun. Der Sammelplas ber Unglüdlichen ift bei mir, fie 
belagern mein Herz, mein Vermögen, quälen, drangen und 
martern mih. Mein Gefühl leidet, mein Wille ift gehemmt, 
ih muß Nein fagen, meine Augen wegwenden, mein Herz 
verbiuten ‚laffen und Nein fagen. Sch muß Nein fagen, weil 
ih zu oft in meinem Leben Ja gefagt habe; deßhalb werde 
ih verfannt und muß mich von den Menfhen zurüdzieben. 

Grelimann. Da Ihre Kinder geftorben find, da Sie 
in Ihrem Haufe nicht glüdlih find — . 

Ardiv. Ceſtang. Wer fagt Ihnen das? 

Grellmann. Die Leute. "Man weiß, oder man meint 


N daß Ihr Eheftand nicht — ac verzeihen Sie, ich weiß 
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nicht was ich rede, die Sinne vergehen mir. Sinb Sie aber 
nicht glüdlih — fo geben Sie Sich den Troft Andre glücklich 
zu machen. 

Archiv. Sehang Martern Sie mid nicht — ich kann 
und darf nicht thun, was Sie fordern. 

Grellmann (unmuthig). So wollte ih — daß ih mich 
Ihnen nicht anvertraut hätte. 

Archiv. Sefang. Ich gebe mein Wort, daß ich fhweige. 

Srellmann (ſchlägt fih vor die Stirn). Todtſchießen, oder 
ins Wafler fpringen — dad habe ih nun zu wählen! 

Archiv. ſFeſtang. Sechs Kinder bleiben zurüd! 

Grellmann. Mit einem infam Faffirten Vater! beffer 
fie haben feinen Vater mehr. 

Archiv. Sehang Kann ein Gefchent von funfzig Tha⸗ 
lern Ihre Lage lindern? 

Grellmann. Wenn Sie ed nad meinem Tode meiner 
Familie geben — o ja! 

Archiv. Ceſtang (nach einer Pauſc). Wenn Ste Unmenſch 
werden wollen — fo gebe ich Ihnen mein Wort, Menſch 
zu feyn. 

Grellmann. Zu ben tauſend Thalern geben Sie mir 
feine Hoffnung ? 

Archiv. Seflang (verneint es mit Trauer). 

Grellmann. Sie haben meinen Tod auf Ihrer Seele! 

Archiv. Lehang Die Prliht für meine Wittwe halte 
mich aufredt. 

Grellmann cin Berzweiftundd. Daß eine sven, bie Sie 
nicht liebt, denn das fagt Jedermann — 

 Ardiv. Sefang hard). Herr Grellmanu! > Fr. 

Grellmann. Daß fie mit etwas mehr —* lebe, 
waͤhrend ich und — 


BArhiv. Schang Es ik genug! — Geben Sie 

Gscetmann m Den Ted! (Er ir ah.) 

Archiv. Schang ic ız Raineakes. yet einige Eibrittr Fherll 
ig noh, Weit Sepen,. Rein! — Fa Bari mibt. — Detmeine 
Gran wenig Freude neben dieſen leibenien Herzen, au bei 
Be 64 hiagegeben hat; fo ſehle ihr nicht nah meinem Tode 
das Vermögen, unabhängig zu Ichen. 


Dritter Aufteitt. 
Archivar Leſtaug. Herr Seeland. 


Seelaud. Ich wollte vorhin zu Ihnen, Sie waren aber 
nicht allein — 

Arhiv. Schans Niemand als Julie ift eben damals 
auf meinem Zimmer gewefen. 

Seeland (dest But und Stod at). Ganz reht! Hm! (Er 
reicht Ihm vie Bam.) Immer trübe und ernit. 

Arhiv. Schang Nicht trübe. 

Seeland. Mein lieber Freund! Es muß Sie ein befon- 
derer Kummer dräden. 

Ardhiv. Feſtaug (verneint es). 

Bestand. Die Menſchen haben Sie freilich ſehr gemiß: 
braucht, 

Archiv. Feſtang (zudt mit den Schultern). 

Beeland. Ihre Offenheit zu Ihrem Schaden gewandt 
und — 

Arhiv. Sehang. Laſſen wir dad — 

Breland. Und Ihr Vermögen gebrandfchapt. 

Archiv. eſtang. Die Wunden verhärten fid. 
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Seeland. Go habe ich gehofft, aber — es ift nicht fo. — 
Reden Sie, liebfter Leſtang, was drüdt Sie jetzt? 

Archiv. Sekang. Erzählen ändert nichte. 

Seeland. Ci was! Schließen Sie die Thür zu vor 
dem Sreunde, der fich nicht in den Mitbefig feßen will. Das 
will ich, deßhalb bin ih bier. (Ex umarmt ifn) Ich drüde 
dieß leidende ehrliche Herz an dad meine, und nun will ich 
Doch fehen, wie Sie mich los werden wollen! 

Archiv. Feſtang. ch Plage nicht gern. Und überhaupt 
— wie dürfte ich klagen? Es gibt eine feine Lebensklugheit, 
die allerdings mit dem Buchftaben der Pflichten befteht; aber 
diefe Klugheit hat nicht zureichen wollen, mein Herz zu be: 
friedigen. Wie wir jetzt leben — gilt nur der kluge Menſch; 
der gutmäthige Menfch wird für ein Spielwerf genommen, 
zu Spott gemacht. 

Seeland. Lieber Leftang — 

Archiv. Ceſtang. Ich habe alfo mit viel gutem Willen 
nichts erreicht — das ift nicht angenehm; aber darf ich deß⸗ 
balb jemand Vorwürfe machen? Gleihwohl bin ich nicht 
mehr jung genug, meinen Empfindungen zu gebieten, meinen 
Weg entgegengefeßt zu gehen. Alfo trage ich meine Ver- 
fehrtheit — wenn ed eine ift, im Stillen, und bin auf 
meiner Hut, damit ich nicht ganz für einen albernen Men: 
fhen genommen werde. Dieß in Achtnehmen hindert die 
Lebensfreude — da haben Sie die Gefhichte meines jeßigen 
Lebens. 

fSeeland. So viel iſt mir bekannt. Aber es muß Ihnen 
ſeit kurzem etwas begegnet ſeyn, das Ihre jetzige Stimmung 
veranlaßt hat? Sonſt waren Sie ernſt — nun ſind Sie 
finſter. 

Archiv. Seflang (nach einer Pauſe). Nun denn — «bex 


founte i 
segchen hatte. Sein Bort machte ih sen — 
Secland. Und Ihre vertrauligen Rachrichten find ge: 
ud — 
43523 Schang Mit dem Zuaſetz, daß ſie ächt ſeien, 
Subem fie von dem Archivar Leſtang herkämen. 
Deelany. Run jede Jndiskretion der Urt if je jegt 


Arhiv. Schang Es ik ſichtbar, daß feit der Zeit ber 
Minifker alle Arbeiten von Werth und Geheimnis einem 
Andern zutheilt. Ich bin im Verdacht der Unzuverläfligfeit. 
Nichts beugt mic tiefer, ald wenn ich unzuverläflig ſcheine. 

Seelaud. Das falle ich. 

Archiv. Schang Was habe id nicht gethau mm zu⸗ 
vesläfig zu ſeyn! Was habe ich nicht dafür ertragen und 
aufgeopfert! Deine Freunde erfennen es — der Haufen 
— heißt mich einen Narren und — genug davon! ch werde 
wit fertig werben, wenn ich ale ähnliche Streiche erzählen 
wollte, die mir noch Fürzlich gefpielt worden find. 

Beeland. Muth, licher Leſtang, Muth. 

Arhiv. Schang Ich babe unter günftigen Umftänden 
bem Kaufmann Faber mein Wort gegeben, ihm zur Errich⸗ 
tung feiner Zabrite 5000 Thaler vorzuſchießen. Er wird fie 
dent unter ben ungünftigfien Umftänden — zwar find fie 
das ohne feine Schuld — anfangen — mein Wort ift ge: 
geben — ih muß besahlen, obfchon dieß Geld wie fo man- 
ches andere, verloren ſeyn wird. 

9 SBertaund. Aber Sie hätten wahrlich doch Gruͤnde ſich 
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von biefem Worte, das unter fo ganz andern Umſtaͤnden 
gegeben wurde, zurüdzuziehen. 

Archiv. Schang Mein, nein, nein! Wort zurüd- 
ziehen ? Dafür babe ich keinen Begriff — Geſagt — erfüllt! 

Seeland. Aber wenn denn doch — 

Archiv. Schkang. Ich könnte nicht über die Gaſſe geben, 
mich nicht anfehen. Ich Hätte Feine Ruhe mehr auf ber 
Welt — ih — berühren Sie den Punft nicht. Sie Fünnen 
mich qudlen, aber nicht erfhüttern. 

Seeland. Auch will ih Sie nicht wankend machen, 
Werde ein Chrenmann ein Dpfer feines Worts — fo wird 
doch dadurch die Wahrheit lebendig, daß ed noh Männer 
gibt, die lieber unter ihrer Pflicht erliegen, als fi davon 
losmachen wollen. 

Archiv. Lellang (ergreift feine Han). Das Gefühl er: 
halt mich, daß ich nicht weihmüthig werde. 

Seeland. Und doch find Sie gerade das. 

Arhiv. Seflang Das ih nicht wüßte. 

Seeland. Nicht die Schwapghaftigfeit des Gelehrten, 
nicht die Sorge um Ihren Kredit bei dem Minifter, noch 
weniger das Geld, das verloren geben wird, kann Sie fin: 
fter, einſylbig machen und oft weih. Diefer Dinge find 
Sie gewöhnt. Leſtang — antworten Sie dem beforgten 
Vater — was tft ed, dad Sie feit kurzem fo entitellt hat? 
Sohn! der Vater fragt! 

Archiv. Sehang. Ah! (Aus tiefer Bruſt.) Ach! 

Seeland. Sol er von dem Manne, den er fo innig 
liebt, zurüd ehren, wie von einem verfchloffenen Grabe? 

Archiv. Schang Nur Ein Wort habe ich gegeben, 
das ich nicht halte, 

Seeland. Wem? 
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Ardhiv. Sekang (feht ihn erflannt an). 

Seeland. Belümmern Sie Sih weniger nm biefes 
Mädchen! 

Archiv. Sehang (ſufzt und fieht in tiefen Gedanken nieder). 

Seeland Dann iſt Ihr Hausglück gemacht. 

Archiv. Leflang (fieht ihn an und fagt ſchmerzlich: Iſt es 
möglich ! 

Seeland. Nun? 

Archiv. ſeſtang. Vertraut auch meine Frau mir nicht! 

Seeland. Werden Sie meine Bitte erfüllen? 

Archiv. Ceſtang. Bin ih auch für die nicht zuver- 
laͤſſig? 

Seeland Werden Sie meine Bitte erfüllen? 

Ardhiv, Ceſtang. Ich Fann es nicht. 

Seeland. Das ift unter allen Umftänden, die ich nicht 
weiter erörtern mag — denn freilich auffallend. 

Archiv. CFeſtang. Wenn man mißtrauifch gegen mich 
ift — ja. Aber muß man mir nicht trauen? 

Seeland. Wenn ein Mann durch eine foldhe Kleinig- 
feit feine Srau beruhigen kann, fo — 

Archiv. Ceſtang. Gie fordern Feine Kleinigkeit. 

Seeland. Das Glück Ihrer Ehe geht über alles! 

Archiv. Ceſtang. Und dieß wäre nicht zu fchaffen, 
ohne daß ich wie ein Niederträchtiger das feierliche Selübde 
breche ? 

Seeland. Das Gelübde ded Mannes an feine Frau 
ift das heiligfte. 

Archiv. Lehang. Und wenn ich wegen der argwoͤhni— 
fhen Grille einer Frau die Formalität begebe, Julien aus 
dem Haufe zu fchaffen, fo Fönnte fie beruhigt feyn? Wenn 
ih meine Sorgfalt nicht mehr auf ein Mädchen wende, das 
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ich feit ihrem vierten Jahre erzogen babe, wenn ich umwür: 
Dig das heilige Wort breche, das ich gegeben, dieß arme 
Gefchopf zu erziehen, fo fol ich damit die Liebe und Ach⸗ 
tung meiner Frau gewinnen können? 

Seelaud. Iſt Julie Ihre Tochter? ’ 

Ardiv. Sehang. Auf mein Wort — nein. 

Seeland. Lieben Sie Julien — theilt diefes Mädchen 
die Empfindungen, welche Sie nur für Ihre Fran haben 
follen. 

Archiv. Feſtang. So wahr ih ein ehrliher Mann 
bin — nein! 

Seeland. Entdeden Sie das Geheimniß, das über 
diefer Sache waltet, Ihrer Frau. 

Ardhiv. Schang Wahrlich, ich wünfchte es fehr, allein 
ih Darf ed nicht. 

Seeland. So müflen Sie den Argwohn Ihrer Frau 
begreifen. 

Archiv. Sehang Meine. Frau war vor unfrer Ber: 
beitathung mit jeder meiner Lagen befannt. Auch mit diefer. 

Seeland (eufzt, nimmt Hut un Std. Adieu! — Gie 
find ein ehrlicher Mann — ich refpeftire Ihr Geheimniß. 
— Ich wünfhe, meine Tochter möge ed auch können, aber 
ich fürchte dad Gegentheil. Leſtang — ich bin fehr traurig 
und kann es Ihnen nicht verbergen — daß ich nun glaube, 
meine Tochter kann in der Folge für Sie verloren ſeyn, fo 
wie Sie für die Welt und für Sich ſelbſt. Mit Zureden 
will ich Sie nicht beftürmen — denn ich hoffe, Sie würden 
anders handeln, wenn Sie ed Fünnten. 

Ardiv. Ceſtang (umarmt ihn). Glauben Sie mir — ic 
bin ein armer ehrliher Mann! 

Serland. Ich glaube ed — ich glaube ed wahrlich. 


Aber mein Herz bricht darüber, daß ih keinem von Eu 
beifen Tann. Er geht, bleibt in ver Mitte ſtehen, und fagt wit 
Wehmuth.) Da flieht er mit Elopfendem gefunden Kerzen, 
und Doch muß ich fagen — er ift verloren! (Ex geht d) 

Archiv. Feſtang (fieht eingewurzelt auf ven Boden, blick 
ſchmerzlich auf, zieht ein Gemälde aus dem Bufen, betrachtet, küßt es). 
Du — Du würdeft Di auf mich verlafen! 


Vierter Auftritt. 
Archivar Leftang. Onkel Leftang. 


©. Sefang (tritt gu ihm, nimmt feine Hand und ſtreichelt fie 
gutmätyig). Ich habe was zu fagen. 

Archiv. Sehang Das wäre — 

©. Sehaug. Ah es ift gar nicht angenehm. 

Ardhiv. Schang Hm! 

©. Seſtang. Aber nothwendig. 

Archiv. Sehang Weiter alfo. 

©. Schang. Erzeige mir eine Gefaͤlligkeit — wilft Du? 

Ardhiv. Seflang Cbeiahet es). 

©. Sehang. Geh nicht mehr fo oft auf Juliens Zimmer. 

Archiv. Sehang Chetroffe). Weßhalb? 

©. Sefans. Es kann nichts Gutes daraus kommen 
— meine ih fo. — 

Arhiv. Sehang Dntel! 

©. Ceſtang. Das babe ich denn auch Deiner Frau 
geſagt. 

Ardhin. Sehang (fieht ihn an und ſchüttelt den Kopf). 

©. Jeſtang (ſieht vor ſich nieder). Ja, dad habe ich ihr 


44 


geſagt, und — fie möchte machen, daß Julie aus dem 
Hauſe kaͤme. 

Arhiv. Schang Was ſoll das? 

©. Sehang. Nun bat fie verlaugt, daß ih Dir erzaͤh⸗ 
len follte, was ih zu ihr gefagt habe. 

Arhiv. Sehang Go! 

©. Jeſtang. Das habe ich denn hiermit gethan. 

Arhiv. Schang (hittr). Ganz Recht. 

©. eſtang. Sie war aber doch gar nicht freundlich, 
da ich von ihr gegangen bin. 

Archiv. Meſtang. Begreiflich. 

©. Keſtang. Ih habe nun nicht das Herz herüber zu 
fehen, wie Du dab aufgenommen haben magft. 

Archiv. Sehang. Sie fühlen alfo, daß Sie beffer ge: 
than hätten, uns beiden nichts zu fagen. 

©. Sehang. Ich glaube es faft. 

Archiv. Kehang Es iſt ſchon oft fo gegangen. 

©. Selang. Ach ja. 

Archiv. Seſtang. Uber Sie handeln doch immer nad 
Ihrem Sinne, 

©. eſtang. Ich meine ed gut. 

Archiv. Sehang. Das gebe ich zu. 

©. Feſtang. Ich wollte, daß Du glüdlicher wärft und 
Deine Frau. 

Archiv. Seſtang. Wir find nicht ungluüͤcklich. 

©. Sehung So? Es iſt mir doch fo vorgefonmmen. 
Deine Frau iſt freundlicher gegen andre Leute ald gegen Did. 

Archiv. Schang Deßhalb bin ih nicht unglüdlid. 

©. Ceſtang. Wenn fie nun aber gegen Dich immer 
Kan hiaer wird, und zugleich gegen Andere immer freund: 
Ihder — 
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Arhiv. Sckang Das tft vielleiht meine Schuld. 

©. Sefang. Aber die Leute reden wunderlihe Dinge 
von ihr. — Sie fagen — 

Arhiv. Seflang Cfirenge). Kein Wort mehr! 

©. Seflang. Du haft mich erfchredt, Auguft! 

Archiv. Schang Das war mein Wille Für immer 
und ewig will ih Sie hiermit gefhredt haben, keine Sylbe 
mehr gegen meine Frau zu fagen, oder ich werde Ihnen 
fünftig aus dem Wege gehn. 

©. Schang Mein Gott! 

Archiv. Seflang. Merten Sie Sich das. 

©. Kefang. Ga, ja! Du bift fehr böfe. 

Archiv. Sehang Ron mir koͤnnen Sie reden, was 
Ste wollen, von meiner Frau — nichts. 

©. Feſtang. Ich will lieber überhaupt gar nichts mehr 
reden. 

Archiv. Ceſtang (eufzt). 

©. Ceſtang. Oder mit mir ſelbſt. 

Ar chiv. CFeſtang. Das ſollte vielleicht jedermann thun. 

©. Ceſtang. Sei nicht boͤſe auf mich. 

Archiv. CFeſtang (gutmüthig)y. Mein, 

©. eſtang. Es kann mich Fein Menfch leiden ald Du. 
Wenn Du Did nun auch noch von mir wendeteft — 

Archiv. Ceſtang Creiät ihm vie Hanv). Nun, nun! 

©. Sehang. Als Deine felige Mutter noch lebte — 

Archiv. Leflang Das war eine gute Zeit! 

©. Feſtang. Damals waren doch zwei Menfchen, die 
freundlih mit mir umgingen. 

Archiv. Feſtang Clegt beire Hände auf feine Schultern). Halte 
ich nicht dad Vermaͤchtniß meiner Mutter in Ehren? 

©. Schang Mehr als ich verdiene. — Nun ſey nur 
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wieder gut, ih will wahrhaftig nicht viel mehr fpreden. 
Id habe lange draußen geftanden und gezittert, ehe ich ber- 
ein gefommen bin. Aber ed wird fpat, und ih muß ned 
ausgehen. — Dephalb babe ich denn einen Zulauf genommen. 
Nun gib mir die Hand. 

Arqhiv. Sehang (that es). 

©. Ceſtang. Adien! — Der Hofjunker bat mir eine 
koſtbare Spinne verſprochen, die will ich haben. Better! — 
Noch will ich nichts gewiß behauptet haben, aber wenn mic 
Gott fegnet mit den Spinnen — fo kann ih Euch wohl 
alle noch glüdlih mahen. (Er geht ab.) 

Ardiv. Lchang. Freilich bringft Du aus lauter Liebe 
zum $rieden alles in Unfrieden — aber Du bift auf Deine 
Weiſe der Märtyrer Deiner Ueberzeugung wie ih! — Ach 
daß ich ein Spielwert hätte, bad nach durhlämpftem Tage 
mih fo glüdlih machte, ald Di die langen Reihen von 
Spinnen, Wappen und Würmern. | 


Sünfter Aufteitt. 
Archivar Leſtang. Julie, 


Zulie. Denken Sie nur, die ganze Zeit her, daß wir 
uns nicht gefehen haben, ift der Hofiunfer bei mir geweſen. 

Archiv. Schang Go? 

Inlie Er hat mir eine Menge Dinge vorgefagt, die 
recht artig ſeyn follten; aber mir ift ed‘ vorgefommen, als 
wenn er lauter verwirrtes Zeug ſpraͤche. 

Archiv. Seflang. Das mag ed auch geweſen feyn. 

Iutie, Bis auf Einen Umftand. Sie ſeuftt.) 
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Archiv. Schang Nun? 

Iutlie. Er hat mich gewarnt — ich follte nicht meiner 
Leidenfchaft nahbängen, ih machte andere Menfhen un: 
glüdlih, und ih werde felbit hoͤchſt unglüdlih werben. 
Dabei bat er oft inne gehalten und ein fehr ernfthaftes 
Geſicht gemacht. Nun babe ich gemeint, ih müßte Ihnen 
das erzählen. 

Arhiv. Schang Ganz Recht. Sey immer een 
gegen ung, 

Iutie. Gegen Sie bin ic ed gewiß. Gegen Madam 
Leftang kann ich ed nicht fepn. 

Arhiv. Sekang. Deine Eitelkeit fordert zu viel von ihr. 

Julie. Ich verlange nichts, als daß fie mein ehrliches 
Herz erfennen fol. 

Archiv. Schang Das thut fie. 

Iurie. Nein! Sie ift fremd und Falt gegen mic, fie . 
muftert mich von unten bis hinauf, und fieht mich mit 
einem Blick an — fo — ih Tann fo einen Blick gar nicht 
machen. Uber freilih — (ſie ſeufzt) ich weiß wohl, woher 
das fommt. 

Archiv. Ceſtang (geſpannt). Woher? 

Iutie. Sch follte wohl nicht davon fprehen — denn fo 
oft ich ed auch gethan habe — find Sie traurig geworden. 
Aber — heute muß ich davon reden — Es dat eine Urfache. 

Archiv. Seftang Alſo — 

Iulie Madam Leſtang ift ſtolz — und — es iſt ihr 
zuwider, daß fie mit einem Mädchen leben und umgehen 
muß, das weder feinen Vater noch feine Mutter kennt. 

Archiv. Seftang. Grille. 

Iulie. Es iſt doch auch recht traurig, daß das mit mir 
fo ift. — Sie haben mir oft gefagt, ed müßte fo ſeyn — 
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Archiv. Sefang (gutmüthig)y. Ja, meine liebe Julie. 

Iulie. Und Sie fagen immer die Wohrheit. Sie find 
auch fo gütig gegen mih — fo herzlich, daB ich oft darüber 
weine, daß Ste nicht mein Vater find. 

Ardhiv. Feſtang. Du bift ein guted, dankbares Kind. 

Iulie  Gewig — gewiß. Sie flieht ihn wehmüthig an.) 
Aber — aber — 

Arhiv. Sefang Nun? 

Iulie Wenn Sie nun — — nein daran kann ich gar 
nicht denfen — (Sie bevet das Gefiht.)- 

Archiv. Lehang Woran? 

Inlie. Wenn Sie nun einmal fterben follten! CSeufit.) 
Wo gehöre ich dann hin? Dann muß ich gleich aus dem 
Hauſe und weiß nicht wohin! 

Archiv. Ceſtang. Dafür iſt geſorgt. 

Iutie. Sie haben mir geſagt, daB mein Vater lebe. 
— Will er mich denn gar nicht fehen? — Ah ich dente fo 
oft an ihn und ſtelle mir vor — fo groß mag er fen, fo 


mag er ausfehen, fo Flingt der Ton feiner Stimme — fo 


wird er rufen — meine liebe Julie! dann Flopft mein Herz, 
ich weine und rufe laut — Bater, Vater, lieber Bater! — 
Aber ein Tag geht nach dem andern hin und feine Stimme 
antwortet: — meine Tochter ! 

Archiv. Sefang. Sey ruhige Du wirft Deinen Vater 
fennen lernen! 

Inlie Bald — bald! 

Arhiv. Ceſtang. Mielleicht. 

Iulie Ctranig). Vielleicht auch nicht. D das ift fehr 
übel. — Wenn ich unter meinen Freunden recht Iuftig bin, 
erzähle, finge oder wir fpielen Sprühmwörter — fo iſt mir 
anf einmal fo zu Muthe ald dürfte ich nicht fo laut lachen, 
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fo ftark fingen und fo Iuftig fepn wie. meine Gefpielinnen, 
Dann reiße ich ein Fenfter auf, lege. mich weit hinaus und 
möchte laut in die Welt hinaus rufen — Vater! Du thuft 
nicht recht an mir! 

Archiv. Sehang Es iſt Dein Glück, wehbalb Dein 
guter Vater zögert. Geduld, mein Kind — Geduld! 

Inlie. Nicht wahr — ich bin doch gar nicht glüdlich! 
(Bor fh Hin.) Ich werde auch unglüdlich bleiben. 

Archiv. Ceſtang. Nicht doch. : Weßhalb — 

Julie Wie Tann mir jemand gut fepyn, wenn nie: 
mand weiß, wer ich bin? 

Archiv. ſeſt ang (nach einer Pauſe). Haft Du jemand ge⸗ 
ſehn, dem Du recht gut biſt? 

JZulie. Die langen Ermahnungen des Hofjunkers find 
Schuld daran. 

Archiv. Feſtang. Daß Du dem Hoffjunker gut biſt? 

. Imlie. Gott ſoll mich bewahren! Aber — weil er ſagte 
— ib möchte mich ja in Acht nehmen, und niemand lieb 
haben — fo babe ih nahgedaht — und da hat es fich. ge: 
funden, daß ich jemand fehr gut bin. 

Archiv. Seſtang. So? 

Iutie Ich bin fehr erfhroden, wie ich das fo eigent: 
lich gemerft habe, und deßhalb komme ich, es Ihnen gleich 
zu fagen. 

Archiv. Sehang Das ift brav von Dir, liebe Julie. 

Iulie. Ah — er macht fi aber gar nichtd aus mir, 
der den ich lieb Habe... Gar. nichts, 

Archiv. Sehang Mer tft ed denn? 

: Inlie. Der Better. Maring. 

Arhiv. Seflang.. Hm! Der? 

. Iutie.: Sie haben ed doch nicht etwa fchon gemerkt? 

Jffland, theatral. Werke. IM. N 
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Archiv. Schang Mein. Wahrlih nicht. 

JZulie. Das freut mid. Denn um alled in der Welt 
muß Maring das nicht erfahren, daß ich etwas auf ihn halte, 

Archiv. Sehang. Du baft Redt. 

Iulie. Und Sie verfprehen ed mir recht ernſtlich, daß 
Sie ed ihm auch nicht merken laffen wollen. 

Archiv. Sehung Sehr ernſtlich. 

Iutie. Das ift Shin! das iſt Ihn! Nun kann ich 
ohne Scheu mit ihm reden. Nun, da Sie es willen, barf 
ih ihm auch in die Augen fehen, das thue ich recht gern. 

Archiv. Schang Mein Kind, mein Kind — 

Iulie. Er bat fo fonderbare freundliche Augen, daß 
ich recht vergnügt werde, wenn ich ihn eine Weile ange: 
fehen habe. 

Archiv. Sehang. Liebe Julie — da Du aber fagft, 
Du wiffelt, daß er Dich nicht liebe — 

Iulie. Nein er liebt mic gewiß gar niht — Er mad 
fi immer über mich Iuftig. Aber das nehme ich nicht übel, 
weil ich ihm gut bin und da er nichts davon weiß — fo 
ſchadet es ihm ja auch nichts. 

Archiv. Feſtang. Entdecke dieſe Liebe zu Maring mei: 
ner Frau. 

Inlie Nein, nein! " Ä 

Archiv. Seftang. Bitte fie um ihren guten Rath. 

Iulie. Das kann ich nicht. 

Ardhiv. Schlange Warum nicht? 

Zulie. Ich habe Fein Vertrauen zu ihr. Und dann 
würde fie auf alle meine Blide Acht geben und jedes Lachen 
deuten; fie und der Hofjunfer würden mich auslachen — 
ih dürfte Maring nicht mehr fehen. Sie würde es ihm 
wieder fagen. Alle würden fie mich auslachen und meine 
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Outheit verfpotten. Sie bedeckt das Geſicht. Nein, nein! 
(Sie wirft Rh in feine Arme.) Ihnen babe ich mich gern an- 
vertraut — nicht Madam Leftang. Bitte, bitte! (Same) 
Sie haben mir Ihr Wort gegeben, daB ed niemand erfahren 
fol und Ihr Wort haben Sie noch niemals gebrochen. Ich 
verlaſſe mich darauf. 

Archiv. Lehang. Das kannſt Du! 

JZulie. Das iſt ſchoͤn, das iſt ſchoͤn. Wenn ich etwas 
nicht recht mache, ſo geben Sie mir nur einen Wink. Ich 
will gewiß alles ſo anſtellen, daß Sie recht zufrieden mit 
mir bleiben. 

Maring (von außen). Ich komme gleich! 

JZulie Cerfhroden). Ach mein Gott! das iſt feine Stimme! 
Er wird mir alles anfehen, was ih mit Ihnen gefprochen 
babe. Nein, in diefem Augenblid kann ich ihm unmöglich 
in die Augen ſehen. (Sie geht ſchnell nad ver Thüre zu.) Nun 
fommt er gar daher. (Sie ftellt fih an die Seite ver Thüre und macht 
Maring bei feinem Eintreten mit niedergeſchlagenen Augen eine Berbengung.) 





Sechster Auftritt. 
Friedrich Maring. Archivar Leftang. Julie. 


Maring (im Eintreten). Cingelauft ift — (Erficht Julien.) 
Sie hier, lofe Kleine? | 

Iulie. Ihre Dienerin, Herr Maring! (Sie geht eilig fort.) 

Maring. LRiebfter Vetter, wad haben Sie mit der 
Kleinen vorgehabt — fie hatte fenerrothe Wangen, — ſchlug 
ihr Auge chen zu Boden und machte mir einen ächten Con⸗ 
firmandinnen: Knir. 


a 
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Arhyiv. Schang. Fin andermal davon. 
:Maring. Detter, Better! CRit gefalteten Häuden, fanft.) 
Wo ſitzt Der Schmerz? (Er dertet lachend auf des Archivars Perz.) 


n ſief in: Deitm Herz! (Saeruich) Was macht gefund? 


Ckacheno auf die Thür dentend, wo Julie abgegangen iR.) Ihr Roſen⸗ 
mund! (Mit untergefälagenen Armen richt vor ihn) Nimmt Du 
ihn an? 

Archiv. Schang Menſch, Du weißt nicht, wie glüd: 

Kid Du bi. 

Maxing. Habe id) das große Loos gewonnen! 

Archiv. Ceſtang. Mielleiht das beite — aber nein — 
wem kann man 'rathen, in diefe Lotterie fi einzulaſſen, wo 
ſelbſt die Gewinne fo verkümmert werben. 

aring Vetter meined Herzens, Sie mögen da köͤſt⸗ 
oAniche Dinge: geredet: haben, aber ohne den Schläffel dazu, 
uhegreife ich diefe hohe Mebe fo wenig, wie Jakob Boͤhmens 

Schriften. 

"Archiv. ſeſtang Cabbrechend). Nun denn — haft Du 
eingefauft? 

Maring. Einen prächtigen Aufſatz — nun fehn Ste 
ihn; ich habe dad Käftchen, worin er ift, in Ihre Bibliothef 
hinter Merland Topographie geſchoben. Madam Leftang wird 
meinen Gefchmad preifen. Und den wollen Sie eigenhändig 
der Frau Gemahlin darbringen ? 

Archiv. Sehang ch denke wohl. Habe Dank für die 
Mühe. — Du mußt nicht fo viel Poffen mit Julien treiben. 

AMaring. ' Hat fie mich verklagt? 

: Ardiv. Schang. Nicht: doch. Aber wozu rühren die 
„Windeleien ? 

"Maring. Sie amülfiren. 

Arhivn. Ceſtang. Dazu tft Iulie zw gut. 
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Maring Hm! Sie ift hübſch — aber weder gut noch 
ſchlimm. Sie ift Nichte. Ste liebt nicht, ich liebe niht — 
unfre launigen Unterhaltungen fchaben--alfo niemand. 

Archiv. Sefang Clopft ihm auf vie Schulter). Das kann 
man. nicht wien. 

Maring Ih kenne zwei Männer, deren ernfthafte. 
Unterhaltungen ihr mehr Schaden thun. Diele Männer find 
Sie und Wallnau! 

Archiv. Sehang ceufst). Du Haft Unrecht, — Ich mil: 
beforgen, daß meine Frau den Aufſatz bekommt. Sft. fie 
heute guter Laune? 

Maring Ah ja! 

Archiv. Sehang . Thu alles fie zu erbeitern.. Ich din 
Dir herzlich dankbar dafür. (Er geht ab.) 

Maring Die es diefen Eheleuten fo viel Mühe Eoftet, 
auf die Höhe eines frohen Augenblids zu: fommen!- Nach, 
welchem Formular find fie aber auch kopulirt! (Er femme vie, 
Arme in die Seite, fieht ihm nach und fagt dann in komiſcher ravität,) Friee 
berife Roſen, wilft Du gegenwärtigem Auguſt Leflang dad 
Leben fauer machen, we du weißt und. kannt? Jal Anguft 
Leitang, willft Du gegenwärtiger Friederike Roſen, Laune, 
Luft und Leben zum wunerlöslichen Eigenthum hingehen ? 
Sa! Dafür hat man ihm freilich den Titel verehrt — Und 
er fol Dein Herr feyn. — Es iſt aber eine bittere Herr: 
ſchaft, denw alle Weiber find- revolutionaires und maskirte 
Tesroriftinnen. Drum fchlinge fich jedes Chriftentind in der 
Liebe Rofenbande, und -meide das goldene Ringelchen, das 
vom Finger aud die arme Seele mit umklammert. 

. (Er will. gehen) 
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Siebenter Auftritt. 
Friedrich Maring. Rath Wallnan. 


Wallnanu ctritt nicht unfreundlich, voch ſehr beſtimmt auf ihn gu). 
Es iſt mir ſehr lieb, daß ich Sie treffe, Herr Maring. 

Maring Treffe! Nun das geht ja gerade auf mich los. 

Walinau. Crlauben Sie mir ald Freund vom Haufe 
eine offenherzige Bemerkung. 

Marins. Das lautet fchon milder. Nun? 

Wallnau. Ihre gute Laune, oder vielmehr Ihr Muth: 
wille verfhont niemand. Das ift nicht recht. 

Maring Die grämliche Laune der Menfchen verfchont 
mid aud nie. 

Wallnau. Ich bin fehr fern von der Anmaßung, Sie 
beratben zu wollen. Aber Sie werden die Bitte nicht übel 
deuten, daß Sie Eünftig einige Auswahl unter denen treffen 
mögen, die Sie zum Gegenftand Ihrer Nedereien machen. 

Maring Zum Erempel? 

Wallnau. Sie gehen manchmal wunderlih mit ber 
guten Fleinen Julie um. 

Maring lad. Ci das närrifhe Ding antwortet fo 
huͤbſch. 

Wallnau com). Sie find Schuld daran, daß Inlie in 
der geftrigen Gefellfchaft durch ihre treuherzige Unbefangen: 
heit zum Gelächter ward. Ich babe darüber gelitten, denn 
ich intereffire mich für dad arme Mädchen, weil fie wirklich 
überaus brav ift. 

Marine Das ift fie. (Reckend.) Und überaus hübſch. 

Wallnau. Machen Sie Anfpruh auf Juliens Güte 
und Schönheit ? 
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Maring (ſchnell und höflich. Ich mache auf niemand in 
der Welt Anſpruch. 

Wallnau. So ſeyn Sie ehrlich, und thun Sie wenig⸗ 
ſtens dem Maͤdchen keinen Schaden. 

Maring. Schaden will ich niemand — (er lacht) aber 
ich amüfire mich gern. 

Wallnau Clebhaft). Hier verbitte ich mir Ihr Amusement. 

Maring (mit großen Augen). 50? 

Wallnau gefaßt). Sie Franken meinen Freund dadurch, 

Marins. Sind Ste aub in Julien verliebt? 

Wallnau. Herr Maring — 

Maring. Nun Herr Rath, es ift auch mir lieb, daß 
ih Sie treffe. 

Wallnau (geſpannt). Weßhalb? —— 

Maring Als Freund vom Haufe erlauben Sie mir 
eine offenherzige Bemerfung. 

Wallnau. Recht gern. Zur Sade. 

Moring Go unmittelbar ald möglih. Ihre Ernſt⸗ 
haftigkeit iſt viel ſchädlicher als meine gute Laune, und zwei⸗ 
deutiger als mein Muthwille. Machen Sie Madam Leſtang 
und Julien nicht ferner zum Gegenſtand Ihrer beſondern 
Ernſthaftigkeit. Sie Franken dadurch meinen Vetter. 

Wallnau. Burſche! 

Maring Ganz recht, ich komme eben von der Univer⸗ 
fität, und bin in der Uebung, den wadern Titel geltend zu 
machen. Wenn mein redlicher Vetter nicht weiß, woran er 
mit Ihnen ift, fo weiß ich ed defto beffer. Woran Sie mit 
mir find, daran Fünnen Sie nicht mehr zweifeln. Sollte 
ed Ihnen aber doh noh um fernere Erklärungen zu thun 
feyn, fo wiffen Sie, wo ich zu treffen bin. EEr geht ab.) 

Wallnau (ihm nachſehend). Iſt der Menfh von Sinnen? 
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Siebenter Auftritt. 
Friedrich Maring. Nath Wallnan. 


Walinam (tritt nicht unfreundlich, voch ſehr beſtimmt auf ihn gu). 
Es ift mir fehr lieb, daß ich Sie treffe, Herr Maring. 

Maring Treffe! Nun das geht ja gerade auf mid, los. 

Walinau. Erlauben Sie mir ald Freund vom Haufe 
eine offenherzige Bemerkung. 

Marins. Das lautet fhon milder. Nun? 

Wallnau. Ihre gute Laune, oder vielmehr Ihr Muth⸗ 
wille verfhont niemand. Das tft nicht recht. 

Maring. Die grämliche Laune der Menfchen verfchont 
mich auch nie. 

Wallnau. Ich bin fehr fern von der Anmaßung, Sie 
beratben zu wollen. Aber Sie werben die Bitte nicht übel 
deuten, daß Sie Fünftig einige Auswahl unter denen treffen 
mögen, die Sie zum Gegenftand Ihrer Nedereien machen. 

Maring Zum Erempel? 

Wallnau. Sie gehen manchmal wunderlih mit ber 
guten Kleinen Julie um, 

Maring (lad). Ei das närrifhe Ding antwortet fo 
huͤbſch. 

Wallnau (ernſt)y. Sie find Schuld daran, daß Julie in 
ber geſtrigen Geſellſchaft durch ihre treuherzige Unbefangen- 
heit zum Gelächter ward. Ich habe darüber gelitten, denn 
ich intereffire mid für dad arme Mädchen, weil fie wirklich 
überaus brav if. 

Maring Das ift fie. (Nedenv.) Und überaus hübſch. 

Wallnau. Machen Sie Anfpruh auf Juliens Güte 
und Schönheit? 
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Mad. eſtang. Für zwei Tage vielleicht. 

Wallnan. Für immer. Die Stadt mißverftcht und 
alle. Mander üble Wille ift in Bewegung. Ich weiß, daß 
Sie das nur ahnen dürfen, um jede Smpfindlichkeit zu 
unterdrüden. Bon Leſtang hoffe ich alled. Empfangen Sie 
ihn gut, wenn er aus meinen Armen zu Ihrem Herzen eilt. 

Mad. Seftang. Ich trage meinen Kummer mit An: 
ftand. Das werde ich ſtets. (Sie ficht ihn an.) Wie dürfte 
ih mich ganz unglüdlich glauben, da die Freundfchaft mir: 
fo manches erleichtert ? 

Wallnau. Gewiß widme ich diefem Haufe die innigſte 
zärtlichfte Sreundfchaft! 

Mad. Feſtang Cergreift feine Bann). Auch fol diefer feltne 
Freund mich ſtets auf der Linie der ftrengften Pflicht finden! 

Wallnau Erhöhen Sie diefe Gerechtigkeit durch den 
unwiderftehlihen Reiz freundlicher Nachſicht. Ihrer Kiebene: 
würdigfeit, Ihrem trefflihen Herzen, das ich verehre, koſtet 
es fo wenig, jedes Glück zu vollenden, dag wir noch ver: 
miſſen. 

Mad. LCeſtang (mit lebhafter Zärtlichkeit. Ah Wallnau — 
(Sie haͤlt inne.) 

Wallnau. Sie fchweigen? 

Mad. Leftang (gerührt). Ste vermiffen alfo doch etwas! 
— Freudig bin ich davon überrafcht. — Aus Dankbarkeit 
verfprehe ich Ihnen — Ste werden ferner alled vermiflen, 
was ich mir nicht gejtatten darf; fo werde ih Ihre zärtliche' 
Achtung mir erhalten. — Ein Seufzer über dad Loos, wel: 
ches das Schiefal fo ungleich unter und beiden vertheilte — 
ift mir verftattet. 

Wullnau (außer Faſſung). Madam! 

Mad. ſeſtang. Adieu! Bon allem was ih noch zu 
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Benuter Iafteitt. 
Kath Ballinuau. Ucıreur Icıtase. 


2-2:3 Selsız Zei a! — In Du om recht 
zur zuten Zrunbe: 

Walınau. Das gete Sott 

Artıv. Sehanz So at uk es en Derner reichen 
Ahenn⸗hme geiungen, den Usmur meiner Tram zu Wr: 
ſchen ven. 

Warınan. Du hat es gewäniht — es wur Dein ale 
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Arhin Kennng Ya, es in mir Trek, die guten 


“ pie ih niht mehr erwerben laun, Dir zu ver: 
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Mad. Schang. Für zwei Tage vielleicht. 

Wullnan, Für immer. Die Stadt mißverfieht und 
ale. Mancher üble Wille ift in Bewegung. Ich weiß, daß 
Sie dad nur ahnen bürfen, um jede Empfindlichkeit zu 
unterdrüden. Don Leftang hoffe ich alles. Empfangen Sie 
ihn gut, wenn er aus meinen Armen zu Ihrem Herzen eilt. 

Mad. ſeſtang. Ich trage meinen Kummer mit An- 
ftand. Das werde ich ſtets. «Sie ficht ifu an.) Wie dürfte 
ih mich ganz unglüdlich glauben, da die Freundfchaft mir: 
fo manches erleichtert ? 

Wallnau. Gewiß widme ich diefem Haufe die innigfte 
zärtlichfte Sreundfchaft! 

Mad. Feſtang (ergreift feine Ban). Auch foll diefer feltne 
Freund mich ftetd auf der Linie der frengften Pflicht finden! 

Wallnau. Erhöhen Sie diefe Gerechtigkeit durch den 
unmwiderftehlihen Reiz freundlicher Nachficht. Ihrer Liebens— 
würdigfeit, Ihrem trefflihen Herzen, das ich verehre, Foftet 
es fo wenig, jedes Glück zu vollenden, dad wir noch ver: 
miſſen. 

Mad. Sefang (mit lebhafter Zärtlichkei. Ah Wallnau — 
(Sie haͤlt inne.) 

Wallnau. Sie fehweigen? 

Mad. Feſtang (gerührt). Sie vermiffen alfo doch etwas! 
— Freudig bin ich davon überrafht. — Aus Dankbarkeit 
verfpreche ich Ihnen — Sie werden ferner alled vermiffen, 
was ich mir nicht gejtatten darf; fo werde ich Ihre zaͤrtliche 
Achtung mir erhalten. — Ein Seufzer über das Loos, wel: 
ches das Schidfal fo ungleich unter und beiden vertheilte — 
ift mir verftattet. 

Wallnau (außer Faſſung). Madam! 

Mad. ſeſtang. Adieu! Bon allem was ich noch "gm 
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Kummer ertragen, jede häusliche Plage von einer wiberwär- 
tigen Jrau und ihren bodhaften Xeltern, bloß um der Heff- 
nung willen, dad Vermögen Deiner Schwiegerältern Deiner 
Tochter einft zu verfhaffen. 

Wallnau. Sie fey glädlih ohne dieß Vermögen... Id: 
babe alles gethan, es ihr zu verfhaffen. Ich kann nicht. 
mehr. Ih muB mich jent öffentlich zu ihrem Water be: 
fennen. 

Archiv. Schans. In demfelben Augenblick bift Du von 
Deiner Frau und ihren Meltern enterbt. 

Wallnau. Sey e6 ! 

Archiv. Lehang Nie werden fie Iulien ihre Mutter - 
verzeihen, und den Water um eines leichtfinnigen Augenblidd - 
willen haſſen und verfolgen. 

Wallnau. Wie könnte ich alle Muͤhſeligkeiten, . die in 
meiner Lage biefem Augenblide folgen, Dir aufbürden! Zu 
oft ſchon bift Du wegen biefed Kindes verkannt. 

Archiv. Sehang (umarmt ihn). Dafür bin ich bier er⸗ 
kannt. 

Wallnau. Deine Frau bat die nähften Rechte, Dich 
in der Würde Deines Herzens ganz zu Fennen. 

Arhiv. Schang Die Freundſchaft hat die dlteften 
Rechte auf mich — heilige Treue bat fie bewährt. 

Wallnau. Argwohn ift ein Uebel, das nie abnimmt. 
es wächst mit jedem Tage. 

Archiv. Schang Die Gleichheit und Offenheit meiner 
Handlungen kann in jeder Prüfung bed Argwohns bewährt 
gefunden werden. 

Wulinau. An diefem Geheimniß muß jede Prüfung 
umfchren — Du bift unglüdli, fo lange zwifhen Dir und 
Deiner Fran dieß Geheimniß ſteht. 
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Archiv. Schang Spricht denn bei meiner Fran nichts 
für. mich und: mein Herz, was das eimige Geheimniß eines 
treuen Mannes heiligen Tann? 

Wallnau. Julie bleibt bier! Aber entdecke Deiner 
Frau mein Berhältniß. 

Archip. Sefhang Ein Geheimniß befteht nicht unter 
dreien. 

Wallnau. Aber — 

Archiv. Sefang Haben wir nicht beide uns deßhalb 
das heilige Wort gegeben, dieß Geheimniß niemand anzu: 
vertrauen? 

Wallnau. Ich entbinde Dih Deines Wortes. 

Archiv. Seſtang. Meine verklärte Karoline lebte mit 
mir, ohne Arges zu denken, fie entfchlummerte ohne Ent: 
räthfelung. Bin ich meiner zweiten Frau weniger? Darf 
fie durch übeln Muth von mir erzwingen, wad Karoline nie 
verlangt hat! 

Mallnan Ach! 


Archiv. KSehang. Und wird der Argmohn meiner Frau 
fih bloß dadurch verlieren, daß Julie Fünftig Wallnaus 
Tochter heißt? 

Walinau. Lieber Leftang — 
Archiv. eſtang. Die Eiferſucht der Liebe ift fanft, 
die Eiferfuht meiner Frau ift bitter, wie alle NRegungen 
des Weberbruffes ed find. Es wird ihr vielleicht Leid fepn, 
: wenn fie den Schein verliert, der ihre Gleichgültigkeit gegen 
ımich beihönigen kann. 

Wallnau. Du bift finnreich, Dich zu Grunde zu richten. 

Ardhiv. Ceſtang. Liebe Fann ich nicht verlangen. Miß⸗ 
teanen verdiene ich nicht. Die Liebe foll mein Gluͤck nicht 
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machen, der Freundſchaft war das vorbehalten ; o laß mir 
doc den Troſt, daß ich der Zreundfchaft ganz gelebt habe. 

Wallnau. Höre auf, mit diefer graufsmen Großmuth 
mein Herz zu zerreißen. 

Archiv. Sehans Das Werk der Freundſchaft laß mich 
vollenden. Aber geh zu meiner Zrau, verbürge Dich für 
mih — gib ihr Glauben an mein Herz. 

Wallnau. D Gott! 

Archiv. Schang Sie achtet Dich — Du kannſt eb, 
Floͤße ihr Achtung ein für meine Ueberzeugung! dann ift das 
Glüuck meined Herzens wieder hergeftellt — fo gut es in 
unferer Rage feyn Fann. 

Wallnau. Lieber, guter Leftang, Du felbft mußt das 
bewirken. Es war nie gut und ziemt mir länger nicht, der 
Mittelsmann unter Euch zu ſeyn. 

Archiv. Leflang Warum? 

Wallnau. Mein dftered Daherfommen — mißfält in 
meinem Haufe. — 

Archiv. Sehang Darum? 

Wallnau. Es erzeugt die bittern Stunden zwifchen 
mir und den Meinen. Ich muß mich nach und nach zurück⸗ 
ziehen. 

Archiv. Sehang Wallnau ! 

Wallnau. Nie wird mein Herz fih von Dir trennen. 
Diefe Erinnerung an die Seit, wo fein Argwohn auf unfere 
Schritte laufchte und Feine Bitterfeit die fhönen Augen: 
blide der Freundfchaft vergällte — fol mich tröften, wenn 
ih einfam wandle und Dein Bild mir vor der Seele fchwebt. 
Mit einem Händedrud freuen wir ung dann manchmal der 
beſſern Welt! 

Archiv. Sehang. Es war big jest Deine liebfte, füßefte 
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Hoffnung, Deiner Tochter Dein Vermögen zu verfchaffen. 
Für diefed Vateropfer haft Du der Seligkeit entfagt, Di 
von ihr Vater nennen zu hören — diefen Plan haft Du 
eben aufgeben, dem Vermögen für Dein Kind entfagen 
wollen, Du haft fie von mir wegnehmen wollen, um mir 
Ruhe zu verfhaffen. — Und nun willft Du nicht mehr kom⸗ 
men, mid nicht mehr fehen, um den Händeln zu entgehen, 
die durch Jahre Dir zur Gewohnheit geworden find? 

Wallnau. Es muß fo feyn. 

Archiv. Sehung. Freilich — Jammer zu Haufe — 
Ernft und Unlaune hier! Ah — ich verarge ed Dir nit, 
daß Du wegbleiben willft — ich weiß nur nicht, wie ich es 
ertragen fol, Dich nicht mehr zu fehen. 

Wallnan. Leſtang — Du thuft mir weh. 

Ardhiv. Sehang. Bleibe niht von mir weg — Ich 
will fuchen mich zu ändern. Ich will wieder viel reden — 
wir wollen mehr unter die Menfhen gehen — wir werben 


nah und nad wieder munter werden. ber bleibe nicht. 


weg von mir! 
Wallnau So wahr Gott ift — es kann mit meiner 
Pflicht nun länger nicht beftehen, daß ich hier lebe wie vorher. 
Ardhiv. Lefang Creibt vie Stirn). Thue wad Du mußt — 
ich trete zurüd. 
Wallnau. Die Wort, von dem — mit dem ich von 
der erften Kindheit bis daher Arm in Arm gegangen bin! 
Ardiv. Sehung Du wilft ed ja. Uber die Tochter 
laß mir. Ihze Dankbarkeit ift meinem Herzen wohlthuend, 


"in ihren Zügen fehe ich Dein Bild, in ihrem Tone fpricht 


die lange bekannte Stimme zu meinem Herzen, und für 
alles, was auf der Melt mir nicht gelungen ift — fehe ich 
dieß Werk der Freundfchaft doch vollendet. 
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Walluau (legt langfom tie freut in frine). Es kann fo wicht 
bleiben. 

Arhiv. Ceſtaug. Den Freund verlieren, und auch ſo⸗ 
. gar fein Bild? das it Schr Hart! Du weinit? — Dad Herz 
enticheidet ja fo oft befier als der Beritand. — Laf Feind von 
beiden jetzt entiheiden — befinne Did bis morgen. 

: Wallnau. Ja. 

Aryıv. Ceſtaug. Muft Du morgen noch darauf be⸗ 
ſtehen — fo ziehe fie bin. Mit ihr mein Troſt in trüben 
Stunden. Auf Wiederfehen! (Reidt ipm tie Haut.) 

Walinau. Auf Wiederfehen! (Er f&üttelt feine Hanv.) So 
viele Jahre find wir zufammen gegangen. 

Ardhiv. £eflang. Und doch kannt Du zuerſt fagen — 
„wicht weiter, es ift genug!” 

Wallnau. Großer Gott — wie follen wir der Weh— 
muth Herr werden, welche die Erinnerung vergangener Zeiten 
über und fenden wird? 

Archiv. Sehang. Sieht Du nun, daß ih Dich mehr 
liebe, ale Du mich — denn ich werde Dich feiern mit diefer 

Wehmuth! 
„Wallnau. Leb wohl! (Sie fallen einander in die Arme, reißen 
fig 100, und geben zu verfchierenen Seiten ab.) 


Dritter Aufzug. 


— 


Erfier Auftritt. 
Jakob kommt aus einer Seitenthür. Maring. 


Iakob. Wenn fie doch der — — — (Er geht zornig auf 
und ab.) Nein, das überlebe ih nicht. Es ift zu gottlos! 
Boshafte Kreatur! 

Maring. Mer? (Er ift kurz zuvor eingetreten.) 

Jakob. Henriette! 

Maring ine niedlihe Kleine Bogheit. 

Iakob. Sie muß fort. 

Marikg. Sie muß bleiben. 

Jakob. So muß ich fort. 

Maring Das wäre mir wahrhaft leid. Aber da ich 
Doch Settchen lieber Eüffe, ald den Meifter Jakob, fo — 

Jakob. Ach — es iſt mit Ihnen Fein vernünftig Wort 
zu reden. Er gebt.) 

Maring chHalt ihn fer). Wer fagt Dir denn, daß Du 
vernünftige Worte fprechen Fannft? Patron — 

Iakob. Mein Herz, die Kiebe für meinen armen Herrn. 

Maring. Reſpekt davor. Ich höre — 

Sffland, theatral. Werke. IL. RN 
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Jakob. Da habe ich eben den Aufſatz, den Sie für 
die Madam haben Faufen müffen, der Madam hinüber ge: 
bracht. — 

Maring Sehr verkehrt! Mein Better hätte ihn felbft 
bringen follen. 

Jakob. So? Der Schlag hätte ihn auf ber Stelle 
rühren Finnen, wenn er ftatt meiner da geitanden und alles 
mit angefehen und gehört hätte, 

Maring Nun — 

Iakob. Die Madam fah den Aufſatz ganz freundlich 
an, und wollte ihn eben anprobiren. Da kam die Furie 
herein, die Jette — zifchelte der Madam in die Ohren, 
gleih wird es KFinfterniß auf den beiden Gefichtern. Die 
Sungfer drehte den Auffaß verächtlih auf der Hand herum, 
zerrte und rupfte daran, meinte, der lebte Auffag, den 
der Herr Julien geſchickt habe, ſey viel hübfcher gewefen. 
Nun wurde wieder gezifchelt. Jette warf den Aufſatz auf 
das Leine Tifhchen, die Madam fagte bitterböfe: „ES iſt 
gut, Er kann nur gehen!“ und fo verderben, verdrehen und 
verfpotten fie.alled, was mein guter Herr mit dem; beften 
Herzen thut. 

Maring debhaft). Jakob! “ 

Jakob. Herr Maring — 

Maring Hier meine Hand — Du ſollſt Revanche 
haben. — 

Jakob. Nicht ih — aber mein Herr muß für dieß 
und für alles, womit er gegält wird, Revanche haben — 
oder — oder ich fterbe feines natürlichen Todes! CDie Thür 
seht auf) Hm! da kommt der böfe Geift! (Er geht ab.) 
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Bweiter Auftritt. 
Madam Leftang. Maring. 


Mar. ſeſtang. Die Herren haben Eonferenz zuſammen 
gehalten? 

HMaring Die intimfe Wir find ein paar Seelen— 
freunde, Meiſter Jakob und ic. 

Mad. Feſtang. Einer ift des andern werth. 

Maring. Nun — das kann man in dieſer boͤſen Welt 
nicht immer von zwei Leuten ſagen, die neben einander 
ſtehen. 

Mad. Lefang. Ihr geheimnißvolles Geſchaͤft iſt ja num 
am Tage. 

Maring. Und Sie ſind recht vergnügt darüber, wie 
ich ſehe. 

Mad. eſtang. O ja. 

Maring. Recht erkenntlich für die Aufmerkſamkeit 
Ihres Mannes, und ſehr zufrieden mit meinem Geſchmack 
in der Auswahl! 

Mad. Seftang. Sie erratben ja alles. 

Baring. Sie werben den Aufſatz heute tragen? 

Mund. Schang Vermuthlich nicht. 

Aarinsg Cfieht fie eine Weile am). So? (Rad .einer Paufe) Ja 
nun — fo gratulire ich. 

Mad. ſeſtang. Won? 

Maring. Daß ich nicht die Ehre habe, Ihr Herr Se: 
mahl zu fepn. 

Mad. ſeſtang. O den Gluͤckwunſch nehme ich an. 

Aaring. Wäre ih Ihr Mann, Sie müßten ibn Heut 
tragen. 


Mad. Leflang. Oder? — 

Maring. Dder ich ſchickte ihn auf der Stelle einer 
Andern. 

Mad. Sefang. Darüber würde ich mich zu faſſen fuchen. 

Maring. Der erften, ber beiten. Ich ginge mit ihr 
unter Ihrem Fenſter vorbei. 

Mad. Sehang. Das würde ich mit anfchen. 

Maring. Darüber würde mir denn alle Luft und Liebe 
vergehen, Sie ferner anzufehen. 

Mad. Seftang. Gleichfalls. 

Maring. Wegen einer ſolchen Antwort würden Sie 
mir veraͤchtlich geworden ſeyn — 

Mad. Meſtang. Herr Vetter — o 

Maring. Deßhalb würde ich je eher je lieber fuchen, 
eine gleichgültige Srau los zu werden. 

Mad. ſeſtang. Was unterftehen Sie Eich? 

Maring Ich fage nur was ich thun würde, wenn id 
Ihr Gemahl und Ihr Herr wäre. Diefed Heil ift mir 
nicht befhieden, und ald Ihr Vetter, der die Ehre hat Ihr 
Saft zu ſeyn, bin ich der wärmfte Verehrer meiner fchönen 
Eoufine, an der ich nichts fehe, als — daß fie eine fehr 
huͤbſche Frau ift. Alles Uebrige ift vom Webel und alles Uebel 
geht nur meinen Vetter an. 

Mad. Seflang. Ich verftehe den Sinn Ihrer Poffe, 
und daß Sie Luft haben, ihn auf meinen Mann überzu: 
fragen. Aber nehmen Sie Sich in Acht, der dritte fährt zu 
Zeiten fehr übel bei einer folhen Einmifchung. 

Maring. Der dritte fährt übel? Nicht allemal. 

Mad. Leſtang. Ernſtlich gefprochen — Sie werden nicht 
erwarten, daß ih in dem Kinderfpiel einer faffonnirten 
Attention den Erfaß finde für alles was ich vermifle! 
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Maring. Und was vermiffen Sie? 

Mad. Feſtang. Einen zärtlich liebenden Mann. 

Maring Was nennen Gie einen zartlich liebenden 
Mann? 

Mad. Aeſtang. Mein Mann iſt die vollſtandigſte De: 
fhreibung von dem, was er nicht ift. 

Maring, Poßtaufend! Das war viel anf einmal, 

Mad. Lehang Gh bin ed müde, die Küden unferer 
Ehe mir vorwerfen zu laffen. _ 

Maring. Will heifen — Sie finden es allmählich fehr 
ſchwer, diefe Vorwürfe zu beantworten, 

Mad. Schang Mein Mann tft nunmehr dad allge: 
meine Gefpräc geworben. 

Karing Um Shrentwillen! 

Mad. Schang Mein Herr! 

Maring Mer wird nicht hinfehen auf den Mann, ber 
fih zu einer fo fhönen Frau gefellt hat — 

Mad. ſeſtang. Das ift Feine Antwort, 

Maring. Die fo viele Anfprühe zu machen bat — 

Mad. Schang. Die wenigftend der Liebe nicht um: 
würdig ift. 

Maring. Die denn auch fo viele Anſprüche macht ale 
ihr möglich find, und — auf feine Weife der Liebe aus dem 
Wege gebt, die fie einflößen kann. 

Mad. Sefkang (heftig). Was ift dag? 

Maring Eine Antwort. Wenigſtens babe ich es da⸗ 
für gehalten. 

Mad. ſeſtang. Was kann ich auch von einem jungen 
Menſchen erwarten, der vergeffen kann — (Sie geht.) 

Maring chält fie zusäh). Mir find beide ein paar junge 
Menfchen. Auf meine Chre, das ift dad Belle an und, weh 
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darauf wollen wir und einbilden was wir Fönnen und willen. 
Mein Vetter hat nicht die Ehre, noch ein junger Menſch 
zu fepn, das tft ein großer Fehler. Daß er aber das felbft 
fagt und glaubt, und deßhalb zurücd tritt — das fft der Hin: 
verzeihlinfte Kehler; und wenn Sie Sich deßhalb über ihn 
Inftig machen wollen, fo finden Sie allemal an mir nah wie 
vor Ihren Mann. 

Mad. Aeſtang. Wie wenig Fennt man mein Herz! Wie 
ungefähr müffen meine Gefühle fich beurtheilen laffen! 

Maring Es iſt wahr, Sie lieben nur Ihre eigene 
Jugend — andere Jugend verachten Sie. Sum Beifpiel 
meine edle Jugend, aus ber mahen Sie Si gar nichts. 

Mad. Seflang. In der That — 

Maring. Beſte Eoufine! Es bedarf Feiner Belrdffigung; 
Ihre fhöne Nafenfpige Hat fie unwiderleglih gegeben. — 
Sie refpektiren gefente Jahre — nur muß ein wenig Prä: 
tenfion und eine gewiffe Dberherrfchaft dabei ſeyn, die fo 
ausfieht wie genialifhe Kraft! 

Mad. Lefang (mit Unwillen, fahr mit Thränen). Nein, nein! 
Ich liebe ihn nicht — 

Maring (fremd). Men denn? 

Mad. Ceſtang. Den Mann, den Sie meinen. 

Maring. Ihren Mann meine id. 

Mad. Jeſtang. Das ift eine Lüge! Ich verftehe Sie, 
ich weiß, daß man gegen Mich complottirt. Aber ich ver: 
achte Raͤnke und Verleumdung, und bin über alle bie er: 
haben, die meine Geduld mißbrauchen und meinen Namen 
vernichten wollen. 

Maring. Das find Erzfpisbuben, und Sie haben ganz 


x daß Sie über die in Wuth gerathen. Gefchehe mir dieß 





dad — wenn ih Sie nicht von aller Sünde frei fpreche. 
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Mar. Schang Das erwarte ich feft. 

HMaring Nur ein bischen Erbfünde nüancirt Apr 
Tugend. Ei — jeder Gefelle, der fo von außen in eime 
Haushaltung gafft, freut fih, wenn eine huͤbſche Erbſünde 
darin herum ſpaziert. 

Bar. ſCeſtang. Enden Sie — ſagen Sie beſtimmt, was 
Sie meinen. 

Maringz. Ich habe ſagen wollen, mit ein wenig Schaben: 
freude find Sie hoch behaftet. 

Mad. ſeſtang. Weber wen? 

Maring. Ueber Juliens Liebhaber. 

Mad. Leflang. Weber meinen Mann ? 

Aarins. Pah! Ein ganz anderer Herr. 

Mad. Sehang. Wer ift dad? 

Maring. Sin fehr entfhiedener, heftiger, zugleich fen- 
timentaler und überaus beimlicher Herr! Ein Ehemann, ein 
Hausfreund — Herr Nath Wallnau — 

Mad. Sehang Cüberrafät)., Was — — Gefaßt.) Go bes 
danre ih feine Frau. 0 

Maring D ja. Und feine Freundin. 

Mad. Feſtang. Men meinen Sie damit? 

Maring. Julien! Sch bedaure fie, weil er eine 
Stau bat. 

Mad. Feſtang. Es kommt mir aber doch fehr unwahr⸗ 
ſcheinlich vor, daß Herr Wallnau — 

Maring. So? Da — bier auf der. Stelle hat er mid 
angepadt, hat mir verboten, mit Julien zu ſchaͤkern, und 
Das. mit einem Gefiht, mit ein paar Augen, mit einer Zu⸗ 
dringlichfeit — 

Mar. Sefinug (in Gedanlen). Wallnau — 

. Maring. Ich fage Ihnen, er banbelt. mit ber achten 
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Liebhaber: Intoleranz, mit einer folhen Unart, daß wir und — 
wer weiß — vielleicht dephalb noch ein paar blanfe Repro- 
chen in freiem Felde machen. 

Mad. eſtang. Mein Gott! — Sie werben doch nicht — 
Maring — 

Maring. Tauſend Dank! Gott vergelte Ihnen die 
zärtlihe Bekümmerniß um meine Lebenstage. 

Mad. Sehang. Ich bin allerdings beforgt für Sie — 
und aud für Wallnau. Er ift unfer Freund — er ift — 

Karing. Unſer Freund! Aber meiner nicht. Ich will 
ihn ärgern, dad habe ic mir vorgenommen. Ich mache num 
Julien unausgeſetzt die Sour, ich will fie zum Beften haben, 
daß Wallnau vor Wuth rafend werden fol. 

Mad. Jeſtang län). Thun Sie dad. 

Maring. Auf der Stelle. 

Mad. Feſtang. So werden die Männer in Verlegen: 
beit geſetzt — 

Muring Entlarvut! — Und wenn fie überwiefen find— 

Mad. Schang. So foll ihnen mit der Verächtlichkeit 
begegnet werden, die fie verdienen. 

Maring. Michtig. Seht, kommt wierer.) Habe ich recht 
verftanden, — Sie wollen beiden Männern verächtlich bes 
gegnen ? 

Mad. Feſtang (verlegeny. Mein Mann — 

Maring Richtig; der ift der grand coupable : aber 
weßhalb wollen Sie Wallnau auch beftrafen ?_ Der wirb 
feiner Frau ausgeliefert, zum ewigen Galerien. Was geht 
der Sie an? 

Mad. Sehang. Nichts. Aber feine Frau dauert mih — 
deßhalb würde ich es ihn fühlen laffen, was ich von ihm 
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halte, wenn er mit dem Mädchen einen Liebeshandel anzu: 
fangen unwürdig genug war. 

Maring. Scharmant! Welche Gefinnungen! Dafür 
füffe ih Ihnen beide Hände; erft eine nad ber andern, 
dann beide auf einmal. Recht fo — ftehen Sie Schildwache 
für Madam Wallnau — ich paffe auf für meinen Vetter, 
Wir wollen die Betrüger aus dem Buſche auf das Freie 
heraus jagen, daß alle tugendfamen Seelen vor Wonne bed: 
perat werden follen. (Er geht ab.) 

Mad. Sehang. Was babe ih gemaht — wie habe ich 
diefen Menfchen in meine Fämpfenden Gefühle blicken laffen! 
Ach er hat mid vor einen Spiegel geführt, darin ich mein 
Bild noch niemals gefehen habe! (Sie fest fih und ſtützt den Kopf.) 
Wie wird bas enden? 


Dritter Anftritt. 
Archivar Leſtang. Madam Leftang. 


Archiv. Ceſtang. Die Urſache dieſes ernſten Nachden⸗ 
kens bin ich. 

Mad. Feſtang (ſteht auf). Sum Theil, 

Archiv. Ceſtang. Dein Vater ſagt mir davon, 

Mad. Sekang. Und Du fühlft endlich etwas darüber? 

Archiv. Sefang. Wie können meine redlichftien Ems 
pfindungen Werth für Did haben, da Du mein Thun miß- 
deuteft ? 

Mad. Sehang Wollte Gott, bier wäre nur Miß- 
verftand. 

Arhiv. Sefang. Wollte Gott! 
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Mad. Schang Deine Handlungen reden beuttih. . 

Arhiv. Schang Wenn ih Dir noch verſtändlich mine, 
fo würde alles anders fepn. 

Mad. Ceſtauz. Alſo bin ih es, bie gefehlt hat? 

Archiv. Ceſtaug. ‘est fehlit Du. Früher babe ich 
gefehlt. 

Mar. eſt aug. Ich verſtehe Dich nicht. 

Archiv. Sehlang Leider! 

Mad. Schang. Aber Deine Leidenfhaft für Inlien 
verfiehe ih nur zu gut. 

Arhyiv. Seflang. Darüber wollen wir reden. 

Kar. Jeſtaug. Möge dad zu meiner Nube führen 
koͤnnen! 

Archiv. Feſtang. Ich betheure, ich ſchwoͤre Dir bei 
allem was heilig iſt, bei allem was mir lieb war und iſt, 
bei Deinem Werthe, bei der treuen reinen Liebe, die ich 
fuͤr Dich empfinde — bei meinem Worte als ehrlicher Mann, 
das Werth hat bei Freunden und Feinden, ſchwoͤre ich Dir, 
ich liebe Julien als eine gute Tochter, fuͤr deren Bildung 
ich alles gethan habe, was man für ein anvertrautes koſt⸗ 
bares Pfand thun kann. Aber wahrlich dieſe Empfindung 
hat gar nichts mit der Zartlichkeit gemein, die ih ohne 
Prunk, aber warm und reblich für Did, empfinde. Meine 
gute Friederike, habe nun die Nachſicht und das Bertrauen, 
Das unfhädlihe Geheimnis mit Julien nicht ergründen zu 
wollen — Was antworteft Du darauf ? 

Mad. Sehang Der Wille mich zu beruhigen if ach⸗ 
tungswerth, und dafuͤr danke ich Dir. 

Archiv. LCeſtang. Und das iſt alles, was Du mir 
fagen kannſt? 

a \ Mad. ſeſtang. Du mußt beffer willen als ich, wie 
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fetn mic die feinen Iinterfheldungen beruhigen Tönen, die 
Dich gänzlich forglos verfahren laffen. 

Archiv. Feſtang. Ga wahrlich ganz forglos, und ih 
denke, das müßte mir Deine Achtung erwerben. 

Mad. Sehang Wenn Du nur auf meine Achtung Ar 
ſpruch machſt, die ift nie verringert geweſen. 

Ardhiv. Aeſtang. Es war eine zu große Forderung von 
mir, Deine ganze Lebe zu wünfhen. Verzeihe mir den 
Sehler, weil ich bereit bin, ihn auf jede Art gnt zu machen. 

Mar. Sehang. Sch bin feſt entfchloffen, Spott in der 
Eintleidung von Gefühl nicht mehr zu beantworten. 

Arhiv. Leſtang. Mein Gott! Iſt es fo weit ge- 
fommen — 

Mar. Leſtang. Es ik Dein Werk. 

Archiv. ſeſtang. Wohin fönnen wir denn noch gerathen? 

Mad. ſeſtang. Wohin Du führen wirft. 

Archiv. Sehang Sch bin mit fo vieler Herzlichkeit 
hierher sefommen — 

"Mar. Jeſtang. Die Sprache ift mir fonft nicht fremd; 
aber ich hoͤre ſie nicht. 

Archiv. Feſtang. So ſage mir denn kalt und ruhig, 
wie Du zu einem Handwerker reden wuͤrdeſt, bei dem Du 
eine Arbeit beftellen wollteſt — was foll ich thun, am Di 
zufrieden mit mir zu mahen? Ich will alles, was ich 
nur kann. 

Mad. ſeſtanz. Ih fchreibe Feine Gefepe vor. Wer 
eine Srau liebt, weiß mag er ihr fchuldig ift. 

Ardiv. Sefang Es iſt möglich — und ich made mir 
Vorwürfe darüber, daß meine Unterhaltung treden iſt — 

Mad. Seſtang. Wenn Da mit Männern von Wiſſen⸗ 
ſchaft in Geſelſchaft biſt, iſt ſie es nicht. 


76 

Arhiv. Sehang Gh will mich bemühen, fröhlicher 
zu werden. 

Mad. Jeſtang. Du wirft fehr dabei gewinnen. 

Ardiv. Ceſtang. Es wird mir gelingen, wenn ich be= 
denke, daß Du Vergnügen daran haben kannt. Wir wollen 
unfere alten Zirkel wieder auffuchen. 

Mad. eſtang. Denn ed Dir Bebürfnig ift. 

Archiv. Feſtang. Im Sommer wollen wir eine Reife 
nach der Schweiz machen. 

Mad. Sehang. Die Bewegung wird Dir nüslich feyn. 

Ardhiv. Sehang. Meine alten Klagen und was an 
Laft und Unannehmlichkeiten fih einfindet, will ich zu ver: 
geilen fuchen. 

Mad. Sefkang. Klagen machen nichts ungefhehen — 
fo wie die unvermeidlichen Unannehmlichkeiten des Lebens 
fih nicht dadurch vermindern, daß man fie unaufhörlich vor 
Augen hat. 

Archiv. Seflang Creiät ihr die Hand). Du haft Net, und 
ich danke Dir für die Theilnahme an meiner Lage. Wo. ift 
eine Laft, die Du mir nicht erleichtern Eönnteft. Ich darf 
Dir das aber nicht zumuthen. Der Nedereien, die an mir 
nagen, find zu viele. Ich will mich bemühen, fie leichter. 
zu tragen. 

Mad. LCeſtang. Das gebe der Himmel. 

Arhiv. Sehang. Da meine Arbeiten einen großen 
Theil meiner Seit wegnehmen, fo verftattelt Du mir wohl, 
daß ih Dich manchmal damit bekannt machen darf. 

Mad. Jeſtang. Wenn Dih das intereffirt, und ich 
es verftehe — i 

Archiv. Leſtang. Dadurch kommt mehr Gemeinfchaft- 
lichkeit in unfer Leben, denke ich. 
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Mar. Schuang D je. 

Arhiv. Lehang Wir find weniger entfernt — 
Ma». Schang. Allerdings. 

| Archiv. Sehkang Die Spannung verliert fih, die fo 
Ben und nach entftanden if. Nicht wahr, die ift Dir aud 
eid? 

Par. Schang. Ich wüßte wahrlich nicht, was ich dabei 
gewinnen koͤnnte. 

Archiv. Sefung Wenn Du dann doch die Güte haben 
wolteft, durch einige Nachficht, bier und da durch einen 
freundlihen Blick meinen alten Onkel weniger ängftlich zu 
machen. 

Mar. Jeſtang. Das Fannn ich nicht. 

Archiv. ſFeſtang. Er ift meiner Mutter Bruder — 

Mad. ſeſtang. Gr ift mir unerträglih, unleidlich, 
durchaus zumider! 

Archiv. Sefang. Er ift fhon alt — wie lange kann 
es mit ihm dauern! Grfülle meine herzliche Bitte! 

Mad. Sehang Wenn wir beide einen frohen Augen: 
blick leben follen, fo entferne diefen unangenehmen Aufpaffer, 
der fo — 

Archiv. Lehang Was thun wir beide, dad er nicht 
fehen, und mit feiner gutmüthigen Aengſtlichkeit erforfchen 
dürfte? 

Mad. Feſtang. Nein, nein! gib ihm was Du will, 
fo viel Du willft, aber außer dem Haufe. 

Archiv. Sehang Meine Pflege, meine Liebe, habe ich 
feiner fterbenden Schwefter, meiner ehrlihen Mutter, zuge: 
fagt, und daß wir unter Einem Dache leben wollten! - 

Mad. LCeſtang. Du haft für jede Zufage Gedaͤchtniß, 
nur nit für die, welche Du mir gethan haft. Ich habe 


v. Trũben. Wiſſen Sie, wer. ich Sin? 
Seeland. Weil ich es weiß, verrenne ich Ihnen ben 


Paß. 
v. Trüben. Wiſſen Sie, wer mein Herr Onkel iſt? 
Seeland. Ihr Herr Onkel weiß nicht, wer Sie ſind. 
v. Trüben Grohend). Ich gehe! 

Seeland. Daß iſt die Hauptſache. 

v. Trüben. Uber ich werde wieder fommen und dann — 

Seeland. So werde ich eine Weile hier Portiersdtenfte 
thun müffen, und ich ftehe meinen Mann. 

v. Crüben. Da glaubt nun Ihre Brutalität einen 
Hauptcoup gewonnen zu haben? Ich werde nicht unartiz 
ſeyn — aber der Herr Philifter wird doch auf dem Boben 
liegen, ehe er ed vermeint. ch verfprehe Ihnen, daß Sie 
doucement aneantirt werden. (Er geht ab.) - 


Siebenter Auftritt. 
Herr Seeland. Madanı Leftang. 


Mad. Leflang. Was gibt es Hier? 

Seeland. Ich habe Deine Stelle vertreten. 

Mad. ſeſtang. Der Hofjunfer war hier — 

Seeland. Und ich habe ihn gebeten, daß er bier nicht 
mehr Dienfte thun möge, 

Mad. Aeſtang. Gr ift mir gleichgültig, aber nicht dad 
Auffehen, das Sie machen. Ich muß ed durchaus mißbilli⸗ 
gen, was bier geicheben feyn mag. 

Seeland. Des großen Unheild, dad ich angeftellt habe! 
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Er wird Dir keine Orange mehr fhälen, aber auch Feine 
Bitterkeit mehr in die Seele gießen. 

Mad. Sehang Der Mann will mich täufchen wie ein 
Kind, der Vater gängelt mich wie ein Kind. Das darf ich 
nicht dulden. 

Seeland. Schaͤme Dich der Ausfluͤchte! Den Vater haft 
.. Du abgewiefen, er kann nichts mehr für Dich thun, aber 
Leſtangs Freund — laßt fih nicht abmweifen. Kann ich Leftang 
nicht mehr glädlih machen — fo fol doch feine Ehre vor 
der Welt gerettet werden! (Er geht) Darauf verlaß Did. 

Ma». Schang. Und meine Ehre aufgeopfert? Mit 
Gewalt zernichten fie jedes Dpfer, das ich meiner Pflicht 
bringen wil. Mit Gewalt reißen fie mich fort in eine Bahn, 
gegen bie ich mich ftraube! Wie ein muthwilliged Kind be- 
handeln fie mih. Nein, nimmer dulde ich das! 


— 


Adıter Auftritt. 
Madam Leftang. Julie. 


Iulie. Ach liebe Madam Leftang — (Sie geht mit offnen 

Armen auf fie zu.) 
Mad. Sehang (tritt zurüch. Was gibts? Was fuchen Sie 

bet mir? 

Iulie. Eigentlih wohl Sie felbft. 

Mar. Sefang. Ohne Eingang, wenn ich bitten darf — 
Was wollen Sie? 

Iutie. Lieber Himmel — wie ſchrecken Sie mid zurüͤck! 

Mad. ſeſtang. Es ift ein Wunder, daß Sie es fühlen. 

Inlie. Dasmal bin ich recht mit Vertrauen zu Ihnen 


selommen — aber nun weiß ich kein Wort mehr vorzu⸗ 
bringen. So geht ed mir immer, wenn ich bei Ihnen bin, 
deßhalb komme ich auch fo felten als möglich. 

Mar. Jeſtang. Und was verfchafft mir jebt das Der 
gnügen? 

Inlie Ah — es ift Fein Vergnügen. Ich komme von 
Herrn Leſtang — 

Mar. ſeſtang. Sehr vermuthlich! 

IAnltie. Er ſieht fo betrübt aus, antwortet auch dem 
Jalob nicht, fieht ftarr auf den Boden — bewegt feine Augen 
nicht, aber die Thränen rollen immer herunter; der Mund 
iſt ein wenig verzogen, ald wenn er lächeln wollte, aber das 
ft ed doch nicht. Nur zu Zeiten ruft er — Friederike — 
und wieder mit einem recht fürchterlichen Tone — Srieberifel 

Mad. Feſtang (geht hafig nad ver Thür, vort bleibt fie ſtehen, 
and geht langſam wieder herunter). 

Julie. Sie fommen wieder — 

Mad. Leftang. Ich komme wieder. 

Julie. Aber er ruft Sie ja doch! — Nun, das begreife 
ich nicht. Wie fönnen Sie den armen Mann allein laffen? 

Mad. Ceſtang. Wenn er Ihren Troft ausgefchlagen hat. 

Inlie. Ah was bin ich denn gegen Sie! 

Mad. Lefang. Davon ift die Rede. 

Iulie, Ein armes fremdes Mädchen, die ihre Dankbarkeit 
an den Tag legt fo gut fie kann. Aber Sie find feine Frau. 

May. Seftang. Deßhalb eben — 

Inlie Ein freundlider Ton von Ihnen würde ihn 
aufwecken. Er würde mit Ihnen reden, er würde Ihnen 
Magen, was ihm fehlt, Sie würden ihn in Ihre Arme ſchlie⸗ 
‚sen, und ed müßte ihm doch beffer werden, wenn Sie feine 

—J trocknen wollten. 
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Mar. Feſtang. Sonſt war ed fo — 

Iutie. Es Fommt mir auch fo vor, als wenn es fonft 
frenndlider unter Ihnen zugegangen wäre. 

Mad. ſeſtang. Gott vergebe ed denen, die Schuld find 
daß es anderd geworden ift. . 

Iulie. Aber wie kann denn etwas nicht gut unter 
Ahnen feyn, wenn Sie beide es nicht haben wollen? Ste 
dürfen Sich ja nur die Hände geben, wer will Sie audein- 
ander reißen? 

Mad. ſeſtang. Die Leidenfhaft! 

Iulie Ach! 

Mad. Aeſtang. Ste fenfzen? 

Julie. Ja, über die Keidenfchaft. 

Mar. ſeſtang. Seyn Sie offen. 

Zulie. Der Hofjunker hat auch mit mir davon geſprochen. 

Mad. Schang Ganz recht, Kind, ich will Sie retten 
— entdeden Sie Sich mir. 

Iulie. Herr Leftang weiß es recht gut. 

Mar. ſeſtang. Daran zweifle ich nicht. 

Inlie. Er ift nicht böfe darüber geworden. — Ah — 
nehmen Sie ed nicht übel, wenn ich gern davon abbreche. 
Es ift ein langer Umftand — und vor Ihnen — habe ich 
nicht das Herz. 

Mar. Feſtang. Unglüdlihes Sefhörf — fo tft es denn 
wahr! Nur zu lange habe ich es gefehen! 

Inlie. Haben Sie es gemerft — ach mein Gott! und 
ich habe es doch fo heimlich gehalten. 

Mar. Sehang Mir aus den Augen — es iſt gegen 
meine Ehre mit Ihnen zu reden. 

Intie. Das habe ich ja Herrn Leftang wohl gefagt. — 

Mad. Sehang Was? 
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Julie. Daß Sie mir übel begegnen würden, wenn Sie 

es merkten. 
Mad. Feſtang. Iſt ed moͤglich, feine Seelenkraͤfte 

aufzuopfern in der unſinnigen Liebe für ein ſo gemeines 
Geſchoͤpf! | : 
—Zulie. Ein gemeined Gefchöpf? Das bin ih nicht. 
Sch weiß nicht wie ich eigentlich heiße, aber ich fühle was 
ih bin. Ich Tann meine Augen auffchlagen und jedermann 
ind Angeficht fehen. Sa ia — dem böfen Bli, den Gie 
auf mich werfen, kann ich getroft entgegen ſehn, und das 
ift beffer, ald wenn ich auch fo ein zorniged Geſicht ma⸗ 
en koͤnnte. 

Mad. Sehang. Unfinnige! 

Inlie Es kann kommen, daß ich ed werde. Sie Frän- 
fen mein Herz, Sie mißhandeln meine Ehre. Und warum 
bin ich weniger werth als Sie? Ad ich würde nicht einen 
guten Mann verzweifeln laffen, wie Sie es Eönnen. Aber 
Ihre feine Bildung läßt das alled zu, und geftattet Ihnen, 
einem armen Mädchen fhlecht zu begegnen. (Wallnan tritt ein.) 
Bloß weil fie keinen Vater bat, der fih ihrer annimmt. 
D Vater! Vater! Wenn Du es wüßteft, wie der Weber: 
muth bier mit mir umgeht, Du würdeft mich zu Deiner 
Magd mahen, wenn ich nicht an Deinem Herzen liegen 
darf. Gott vergebe Ihnen — Adieu — ich will hinaus in 
Die Welt! (Sie gebt. An ver Thür reift Wallnau fie in vie Arme, 
wub küßt fie.) 

Iulie (macht ſich 108 ohne ihn zu betrachten). Laſſen Sie mich! 
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Hennter Auftritt. 
Nath Wallnau. Madam Leftang. 


Mad. ſeſtang. Was war das? 

Wallnau (unwillig). Sie müſſen ihr hart begegnet ſeyn 
— mag doch ein Haͤndedruck der Theilnahme eines ehrlichen 
Mannes ihre Laft ihr tragen helfen. 

Mar. Schang. Diele Theilnahme war fehr entfchieden. 

Wallnau (GEebhaft). Wie Ihre Härte. 

Mad. Schang. War ich hart, fo habe ich Urſache dazu. 

Wallnau (feſt und ſchnell). Darüber ftreite ich jetzt nicht. 
Hadern Sie nicht über das Gefühl der Menſchlichkeit in mir. 

Ma». Sehang. So wenig, wie über Ihre glühende 
Zärtlichkeit! Bitter.) Haha! Wie man doch getäufcht wer: 
den Fann. Aber ohne Zwang — lieben Sie, wo ed Ihnen 
gut dünkt. 

Wallnau. Wenn ich Tadel verdiene, fo erwarte ich ihn 
wenigftend hier nicht. 

Mad. Lefang (gefaßt und höflich, vo fieht man, was es ihr 
koſtet, dieſe Faſſung anzunehmen). Sie haben Recht, der Frenndin 
kann der ftrenge Bli nicht zulommen, den ein Mann von 
Gefühl nur der Geliebten verzeihen würde. Wenn Sie alfo 
Sulien fo liebenswürdig finden — ſo — 

Wallnau. Sehr liebenswürdig, ohne verliebt in fie 
zu ſeyn. So wie ich jekt überhaupt ganz frei von jeder 
Leidenfchaft bin; durchaus frei. 

Mad. KFeſtang. Durhaus frei? — Nun — dann find 
Sie doch von Einer Seite fehr glüdlih, Herr Wallnan. 

Wallnau. Sch empfinde ee. 

Say. Ceſtang. Ohne alfo Ihren feinen Scherz mit 
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v. Trüben. Wiſſen Sie, wer. ich bin? 

Seeland. Weil ich es weiß, verrenne ih Ihnen den 
Paß. 
v. Trüben. Wiſſen Sie, wer mein Herr Onkel iſt? 
Seeland. Ihr Herr Onkel weiß nicht, wer Sie find. 
v. Trüben Grohend). Ich gehe! 

Seeland. Das iſt die Hauptſache. 

v. Trüben. Aber ich werde wieder kommen und dann — 
Seeland. So werde ich eine Weile hier Portiersdienſte 
thun muͤſſen, und ich ſtehe meinen Mann. 

v. Trüben. Da glaubt nun Ihre Brutalität einen 
Hauptcoup gewonnen zu haben? Ich werbe nicht unartis 
feyn — aber der Herr Philifter wird doch auf dem Boden 
liegen, ehe er es vermeint. Ich verfprehe Ihnen, daß Sie 
doucement aneantirt werden. (Er geht ab.) . 


\ 


Siebenter Auftritt. 
Herr Seeland. Madam Leftang. 


Mad. Ceſtang. Was gibt es hier? 

Seeland. Ich habe Deine Stelle vertreten. 

Mad. ſeſtang. Der Hofiunfer war hier — 

Seeland. Und ich habe ihn gebeten, daß er hier nicht 
mehr Dienfte thun möge. 

Mad. Sehang. Er ift mir gleichgültig, aber nicht das 
Auffehen, das Sie mahen. Ich muß es durchaus mißbili- 
gen, was bier gefchehen feyn mag. 

Seeland. Des großen Unheils, das ich angeftellt Habe! 
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Er wird Dir feine Drange mehr fhälen, aber auch Feine 
Bitterkeit mehr in die Seele gießen. 

Mad. Schang. Der Mann will mich täufhen wie ein 
Kind, der Vater gängelt mich wie ein Kind. Das darf ich 
nicht dulden. 

Seeland. Schaͤme Dich der Ausflüchte! Den Vater haft 
Du abgewieſen, er kann nichts mehr für Dich thun, aber 
Leſtangs Freund — laͤßt ſich nicht abweiſen. Kann ich Leſtang 
nicht mehr glücklich machen — ſo ſoll doch ſeine Ehre vor 
der Welt gerettet werben! (Er geht.) Darauf verlaß Dich. 

Mad. Schang. Und meine Ehre aufgeopfert? Mit 
Gewalt zernichten fie jebes Opfer, das ich meiner Pflicht 
bringen will. Mit Gewalt reißen fie mich fort in eine Bahn, 
gegen bie ich mich Traube! Wie ein muthwilliges Kind be- 
handeln fie mih. Nein, nimmer dulde ich das! 


Adıter Auftritt. 
Madam Leftang. Julie. 


Iulie. Ach liebe Madam Leftang — (Sie geht mit offnen 
Armen auf fle zu.) 

Mad. ſeſtang (tritt zuräd). Was gibts? Was fuchen Sie 
bei mir? 

Iulie. Cigentlih wohl Sie felbft. 

Mar. Sehang. Ohne Eingang, wenn ich bitten barf — 
Was wollen Sie? 

Iulie. Lieber Himmel — wie ſchrecken Sie mid zurdd! 

Mar. ſeſtang. Es ift ein Wunder, daß Sie es fühlen, 

Inlie. Dasmal bin ich recht mit Vertrauen zu Ihnen 
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Intie Daß Sie mir übel begegnen würben, wenns Sie 
es merkten. 

Aad. ſeſtang. it es möglih, feine Seelenfräfte 
aufzuopfern in der unfinnigen Liebe für ein fo gemeines 
Geſchoͤpf! 

Zulie. Ein gemeines Geſchöpf? Das bin ich nicht. 
Ich weiß nicht wie ich eigentlich heiße, aber ich fühle was 
ih bin. Ih kann meine Augen aufichlagen und jebermaun 
ind Angefiht fehen. Sa ja — dem böfen Blick, den Eie 
auf mich werfen, kann ich getroft entgegen fehn, und das 
ift beffer, ald wenn ich auch fo ein zorniges Geficht ma⸗ 
hen Fönnte. 

Mad. ſeſtang. Unfinnige! 

Iulie. Ed kann kommen, daB ich eö werde. Sie frau 
fen mein Herz, Sie mißhandeln meine Ehre. Und warum 
bin ich weniger werth ale Sie? Ach ic würde nicht einen 
guten Mann verzweifeln laffen, wie Sie es können. Aber 
Shre feine Bildung läßt dad alled zu, und geftattet Ihnen, 
einem armen Mädchen Ichlecht zu begegnen. (Wallnen tritt ein.) 
Bloß weil fie keinen Vater bat, der fich ihrer annimmt. 
D Vater! Vater! Wenn Du ed wüßtelt, wie der Ueber: 
muth bier mit mir umgeht, Du würdeft mich zu Deiner 
Magd mahen, wenn ih nicht an Deinem Herzen liegen 
darf. Gott vergebe Ihnen — Adien — ich will hinaus in 
Die Welt! (Sie geht. An ver Thür reift Wallnan fie in vie Nrme, 
au küßt fie.) 

Inlie (macht fih 108 ohne ihn zu betrachten). Laſſen Sie mich! 
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Hennter Auftritt. 
Nath Wallnan. Mabdam Leftang. 


Bad. Jeſtang. Was war das? 

Hallsau Cunwilig), Sie müffen ihr hart begegnet ſeyn 
— mag doc, ein Handebrud der Theilnahme eines ehrlichen 
Mannes ihre Laft ihr tragen helfen, 

Mar. Sehang. Diele Theilnahme war fehr entſchieden. 

Wallnau (Gebhaft). Wie Ihre Härte, 

Mar. Sehang War ich hart, fo habe ich Urſache dazu. 

Wall nau (feſt und ſchnell). Darüber ftreite ich jet nicht. 
Hadern Sie nicht über das Gefühl der Meufchlichfeit in mir, 

Mad. ſeſtang. So wenig, wie über Ihre glühende 
Zärtlichkeit! (Bitter) Haha! Wie man doch getäufcht wer- 
den kann. Uber ohne Zwang — lieben Sie, wo es Ihnen 
gut dünft. 

Wallnau. Wenn ich Tadel verdiene, fo erwarte ich ihn 
wenigſtens bier nicht. 

Mar. Aeftang (gefaßt und höflich, doch fieht man, was es ihr 
koſtet, dieſe Faſſung anzunehmen). Sie haben Recht, der Freundin 
Tann der firenge Blick nicht zulommen, den ein Mann von 
Gefühl nur der Geliebten verzeihen würde. Wenn Ste alfo 
Sulien fo liebenswürdig finden — fo — 

Mallnau. Sehr liebenswürdig, ohne verliebt in fie 
zu ſeyn. So wie ich jest überhaupt ganz frei von jeder 
Reidenfchaft bin; durchaus frei. 

Mad. Schang. Durchaus frei? — Nun — dann find 
Sie doch von Einer Seite fehr glüdlih, Herr Wallnau. 

Mallnau. Ich empfinde es. 

Bar. Schang Ohne alfo Ihren feinen Scherz mit 


Inlien Eünftig im mindeften befchränfen zu wollen, babe 
ih nur zu bitten, daß Sie mir die Höflichkeit erweifen 
wollen, in meiner Gegenwert fi etwas gu beachten. 
WM oallnau chöflih). Seyn Sie außer Sorgen. — 
Mad. Leflang. Wenigftend vernichten Ste nicht wie: 
der durch Ihre zwanglofen Lieblofungen das Anſehen ber 
Stan vom Haufe, das ich gegen bieß armfelige Gefchöpf zu 
behaupten babe. 
Wallnau. Ich ſtimme nicht in biefen Ton gegen Julien. 
Mad. eſtang. Das begreife ich. 
Wallnau. Sie wiffen, daß ich ed nie gethen habe. 
Mad. ſeſtang. Und ich Eonnte dad ehren, was id 
nun verachten muß! 
Wallnau. Diefe Unterrebung ift Ihrer unwärdig _ 
ich gehe. 
Mad. Sefang Chefin. Wallnau! 
Mallnau Clommt zurüch. 
Mar. ſJeſtang (gebt Yeftig auf und ab). 
Wal In au (nad einer Pauſe). Ich erwarte Ihren Willen, 
Hard. ſeſtaug (unmuthig). So können wir nicht aus⸗ 
einander gehen. 
Wallnan (ſeufzt tief und ſieht nieder). 
"Bad. Aeſtang (ſanſt)y. Seyn Sie doch ehrlich gegen mich. 
Wallnau (Cie Hand auf der Bruſt). Bei Gott — das war 
ich immer. 
Mad. ſeſtang (gerührt). Ich glaube Samen. Cr tritt 
raſch auf ihn zu) Alſo war das verabredet? 
Wallnau. Was? 
Mad. Feſtang. Alles was ich jetzt babe erfahren muͤſſen. 
Wallnau. Durdhaus nit. 
Mad. Seftang. Sie find der unwärbigfte gemeinſte 
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Betrüger — oder der ebelfte Freund, der ſich beifpiellos 
aufopfert. 

Walinan. Auf eine und die andere Art thun Sie 
mir gu viel. 

Mad. ſeſtang. Nein, nein! der feſte raſche entſchloſ⸗ 
ſene Wallnau iſt kein Heuchler. Schwaͤchliche Gutheit iſt — 
anderwaͤrts. Kräftige maͤnnliche Gutheit iſt hier. Auf: 
opferung, Gewaltthaͤtigkeit gegen ſich ſelbſt, um treu dem 
Freunde zu dienen, Hinopferung ſeines beſſern Gefühls 
am — — — O, wie konnte ich das verkennen? Meine 
Empfindlichkeit hat mich uͤberraſcht — verzeihen Sie dieſer 
Empfindlichkeit um der großen Empfindung willen, von der 
fie ausgegangen iſt — was habe ich gefagt? (Sie bebedt das 
Geist.) Wallnau! Ich bitte Sie um bed Himmels willen 

jegt reden Sie — wie meine Sache nun fteht, Tann fie 
nicht bleiben! (Sie wirft fi in einen Stuhl.) 

Wallnau. Gh will reden. Meine Pflicht gebeut — 
ih will fie üben und wenn ich deräber — 





Behnter Auftritt. 
Vorige. Friedrich Maring. 


Maring Nein in das Haus hat ber böfe Feind ein 
ganzes Geſchwader ſeiner Engel geſendet, die darin rumoren. 
Da iſt — 

Mad. Ceſtang CRebt unmuthig aun. Was wollen Sie hier? 

Maring (hust). Aus der Art Ihrer Frage ſehe iqh, 
daß ich zur rechten Zeit gekommen bin. 

Val iman (zutraulich)y. Dießmal nicht, Herr Maring! 
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Maring. Ihnen komme ich vielleicht am ungelegenften? 
Thut nichts. Deſto gelegener für meinen Vetter. 

Wall nan (mit aufgehobenem Zeigefinger). Herr Maring — 

Maring. Ein aufgehobener Finger oder ein aufges 
hobener Stock — die Dinge taxire ich gleich — ſo viel zur 
Nachricht. 

Mad. eſtang. Treiben Sie die Zudringlichkeit nicht 
zu weit — 

Maring. Nichten Sie die Rede wo anders bin, fo 
kuͤſſe ich Ihnen die Füße. 

Mallnau. Herr Maring — ich babe lange Geduld — 

Maring. Ich habe Sie noch nicht darum gebeten. 

Mad. Seftang. Gehen Sie aus diefem Zimmer — 

Maring (mit zurüdgehaltener Heftigkeit, indem er ſich verneigh). 
Es ſchickt fih nicht, daß ich Sie erfuhe — Gu Wallnau) aber 
wir Fönnten ja wohl ein bischen fpagieren geben. Nicht wahr ? 

Mad. ſeſtang. Durchaus nicht. Ich beftehe darauf, 
daß Sie beide hier bleiben. Sch verlange es. 

Maring Cu Wallnau),. Bedenken Sie Sich — denn 
ich bin nur die Zugabe. 

Wallnau, Herr Maring, Ihr Gefühl mag refpectabel 
feyn — 

Maring. CE kommt mir auch fo vor — 

Wallnau. Aber Sie können falſch ſeyn — 

Maring Mein! 

Wallnau. Und dann beleidigen Sie ohne Zweck und 
Wirkung! 

Haring Aus meinem froben Sinn muß man mid 
heraus werfen. Freiwillig verlaffe ich ihn nicht; habe ich 
ihn aber verlaffen müffen, fo ift mein Ernft ein böfer Rauſch. 

Mad. Sefhang. Ich verbitte, daß Sie ihn hier austoben, 
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HBaring Wo fonft foll ich los werden, was in mir 
kocht? Bei meines Vetter Thranen etwa, oder bei dem 
armen Dinge, der Julie, die der Eine befhügt und wie - 
ein Bachant am Kopfe nimmt und Füßt, wenn fie vorher 
von andern ausgehunzt ift wie eine Dirne! 

Wallnan. Wir werden uns erklären, 

Maring. Und das Furz und gut. Uber was erklären 
Sie meinem Vetter? Sie und Sie? Bei meiner Seele, 
der arme Vetter iſt fo fein und fentimental gemordet — 
ald wenn man ihn mit einem Beil auf der Landſtraße vor 
den Kopf fhlüge — nur ein bischen langfamer. 

Wallnau coat). Nun iſt ed genug. 

Aarinsz (ihlägt fih vor den Kopf). Sie haben Recht! (Er 
zieht ven Handſchuh aus.) 

Mad. ſeſtang Cinvem fie fih vor Unwillen bei Seite wendet). 
Unerhoͤrt. 

AMAaring (wirft, indem ſie ſich wegwendet, zornig feinen Hand⸗ 
ſchuh vor Wallnan's Füße, deutet darauf und geht raſch zu Madam 
Leſtaug, der er ganz freundlich, doch ohne Hohn ſagt). Verzeihen Sie, 
daß ich beſchwerlich geworden bin. 

Wallnan (hebt unterdeß ven Handſchuh auf und ſteckt ihn ein), 

Maring (tritt zurück und ſieht nah ver Stelle, wohin ex den 
Handſchuh geworfen hatte, da er ihn aufgenommen bemerkt, macht er 
unbemerkt dem Rath Wallnau ein kurzes Zeichen ver Höflichkeit). Ach! 
(Indem wendet er fih zu Madam Leftang.) Fahren Sie nun im 
Gottes Namen fort, wo Sie fiehen geblieben find. (Ex vew 
beugt ſich gegen beide mit Anſtand, aber Eurz, und gebt.) 
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Iulie. Wovon? (Sie lächelt). Was haben Sie wieber — 

©. Ceſtaug. Genug, daß niemand bat bierber geben 
wollen, und weil ed ihnen denn doch mit dem Briefe fehr 
am Herzen liegt, fo hat fie mich hierher gefchidt; denn der 
Brief — 

JZurie. An wen war denn der Brief? 

©. Seſtang. Das haben fie mir nicht gefagt. Aber ic 
will jegt den Keuten nachgehen, die fie auf die Etraße ge 
fhidt haben. Wenn ich fehe wo bie fuchen; fo komme ic 
doch vielleicht dahinter. 

Intie Suchen Sie lieber auch noch. EGie ſetzt ſich zum 
Schreiben.) 

©. Sehang (geht). Ja ja. (Er kommt wieder und tritt zu 
ir) Sie follen ja auch großen Verdruß gehabt haben? 

Iulie Ach nein! 

©. Ceſtang. Seyn Sie nur ruhig; ich ſehe alled. Ich: 
frage nach allem. Ich bringe aber auch alles in Drönung. 
Es fehlt mir nit — denn ich habe mir vorgenommen, daß 
ich dad Koftbarfte dran wenden will, was ich habe. Ed gebt 
doch nichts über Friede und Einigkeit. Was hilft mir aller 
Welt Gut, wenn ich nicht zufrieden bin! Drum weg damit 
— fo fage ih. Gehorfamer Diener. 

JZulie Chegrüßt ihn). 

©. Sehang. Sol ich Ihnen vielleicht eine Feder ſchneiden? 

Iulie Ich bin verfehen. 

©. Seflang. Ich denfe, wenn man fo ein feines Brief: 
chen fchreibt, wie dad vermuthlid; eines feyn wird — an ben 
lieben Schatz — nit wahr? 

Iulie. Er ift nicht von der Art. 

©. Ceſtang (Eritt u ih). Ohne eben curiod zu ſeyn — 
haben Sie keinen liebftien Freund?! — — . 
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In lie. Rein. Ich moͤchte dieſen Brief ſchließen, Herr 
Leſtang — 

O. Sehang. Te je. Es iſt nur — ich möchte es gern 
wien. Wenn man alles weiß — ſo kann man manchen 
zur rechten Zeit fprechen. 

Intie Nur zur rechten Seit zu ſprechen, das mag 
ſchwer ſeyn. 

©. Sehens. O ja. Drum denke ih fo — ſprich Du 
immer fort, fo verfehlft Du den rechten Augenblit gewiß 
nicht. | 

Inlie. dien, Herr Leſtang. 

©. Feſt aug. Gehorſamer Diener. (Er geht ah) 


Deitter Auftritt. 
Julie. Friedrich Maring. 


Inlie (ſcheibt weiten): 

Maring. Apropos, Beine Perſon! Haben Ste das 
Brieflein entwendet, weßhalb dad Haus umgebehrt wid? 

Iulie. Ach nein! 

Marins. An wen fehreibt die Kleine? 

Iulie Chreut Sand anf ven Brief und ſteckt ihn ein). 

Karing Run nun — ih werde bier nicht Gewalt 
brauchen, Fleined Werfen. 

Iutie. Die Kleine, fo dürfen Sie wohl fagen — Aber 
Feines Wefen ? Kleine Perfon? — fo müflen Sie mid nicht 
heißen; das höre ich nicht gern. 

Maring. Und warum nicht? Was Hein iſt, iſt nöedlich, 
Das Niedliche ift liebenswürbig, alfe — 
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©. Feſtang. Nun dad hat ja noch immer Zeit. 

Mar. Feſtang (ehr unruhig). Ach nein, 

©. Ceſtang. Ih will Acht geben, wenn er wi 
fommt — " 

Mad. Feſtang. Thun Sie dad — , 

©. Ceſtang. Und ed Ihnen dann gleich fagen. (Erg 

Mav. Feſtang (im Rahfinnen und Unruhe). Herr Onke 

©. Seflang (läuft zu ihr). Was befehlen Sie? 

ad. Ceſtang. Herr Onkel! Sch bitte Sie frei 
ſchaftlich um eine Gefälligfeit — | 

©. eſtang. Ah Gott — fo bin ih ja ein glüdli 
Mann. Soll ih was holen, wohin gehen — Tann id) - 

Mar. Leftang. Sagen Sie meinem Manne — 
wäre an feinem Zimmer gewefen, ehe er weggegangen m 
— Sie hätten ihn zu erfhüttert geglaubt — Sie hä 
mich gebeten, nicht hinein zu gehen, und defhalb wäre 
wieder umgefehrt! 

©. Sehang Cängklih). Ah Gott! — Liebe Frau N 

— dad — kann ich nid. 

Mad. Lekang (erſtaunt). Nicht! 

©. Sefang. Werden Sie nit böfe — ih bin 
dem Zehler behaftet, zu viel Wahrheit zu fagen: aber : 
nicht wahr ift — das habe ih mich mein Lebelang r 
unterfianden zu fagen. 

Mad. Lehang (nach einer Heinen Paufe, mit Gefühl). - 
haben Recht. 

©. Ceſtang. Darum bin ich ja in der Welt zu mi 
gefommen. 

Mad. Sehang. Nun — ed hat nichts auf fih — ge 
Sie nur wieder. 

©. Schang. Sie werden aber fehr böfe feyn. 
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Karing Es ift alles wunderlich in diefem Haufe; 
feyn wir ed auch. 

Iutie. Sie wollen Sich über mic Iuftig machen. 

Maring Heute nicht. 

Julie. Aber geitern doch ? 

AMarins. Geftern? — So halb. und halb. 

Iulie Groht ihm gutmüthig). Ich Habe es wohl gemerft. 

Maring. Das habe ih nicht geglaubt. 

Iulie Anfangs that: ed mir recht leid. Ich wollte 
Ihnen auch dieß und das antworten — 

Maring. Warum haben Sie ed nicht gethan? 

Inlie Was Ste auh in Verlegenheit gefegt haben 
würde. u 

Aarins. Das wäre ſcharmant geweſen. Alſo habe ich 
Sie in Verlegenheit geſetzt? Nun — das war meine Abſicht. 

Intie. Ei Sie haben mir ja fo einfältige Dinge vor⸗ 
gefast — ⸗ 

Maring. Gehorfamfter! | ' * 

JZulie. Die ein geſcheidter Mann keinem Maͤdchen ſagt 
— wenn er ſich nicht uͤber ſie luſtig machen will. 

Marins. So ſchlimm war es nicht gemeint. 

Julie (ſieht ihn ſchnell treuherzig an, und ſagt mit Vertrauen und 
Zufriedenheit). Ach ja, das habe ich auch gedacht. — Und da 
die andern Ihnen gern zuhoͤrten und Ihre Einfälle lobten — 
fo wollte ih Sie in Ihrer guten Laune nicht ftören. 

Haring Auf meine Ehre, das ift überaus honett! 

Iulie. Und dann — (Sie ſchweigt.) 

Marins. Und dann ? 

Iulie. Wenn Sie ernithaft fi nd — gefallen Si mir 
weniger, ale wenn Sie Iuftig find. 

KHaring. Alſo gefalle ich Ihnen, wenn ich luſtig bin? 


Vierter Aufzug. 


Juliens Bimmer. 


— — 


Erſter Auftritt. 
Julie ſchreibt, fie Halt inne, nnd fieht auf. 


Ich kann nicht anderd. Meinen Vater muß ich Tennen 
— — und fhlägt Herr Leftang mir dad ab? — So bleibt 
ed dabei — ich will hier aus dem Haufe gehen und dienen. 
(Sie fohreibt weiter.) 


um —— — — 


Diweiter Anftritt. 
Onkel Leſtang. Vorige. Lernach Henriette, 


©. Feſtang (madqhtt ſchnell die Thür auf). Ih will gleich 
wieder weggehen. 
Inlie. Kommen Sie nur herein — 
©, Jeſtang Chereintretenng). Mit Ihrer Erlaubniß — (& 
geht im Zimmer herum und fucht etwas.) Schreiben Sie nur wei: 
ter, ich werde da nur ein Bischen herum gehen. 


| 
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Intie. Sie fuhen etwas? 
©. Seflang (ihlägt die Hante sufammen). Ah! das ift ein 
Leben ! 

Inlie het nd. Nun? 

©. Sehlang Cwidtig). Henriette hat einen Brief verloren. 

Julie. So? 

©. Ceſtang. Einen Brief — oder auch ein Billet! — 
Was ed für eine Geftalt gehabt hat, haben fie mir nicht 
anvertraut. Aber die Madam hat es gefchrieben, was vers 
loren gegangen ift. 

Julie. Und wie könnte das bier verloren fepn, da ie 
Madam nie hierher fommt. 

©. Sefang. Nun — die Henriette aber — die ift wie 
ein Wiefel überall — Spionirens halber. Die Fönnte ja — 

Iulie (ieht fh um). Hier ift nichts — 

©. JCeſtang. Freilich nicht. Ein Brief fällt ja gleich in 
die Augen. Sie haben unter einander ein großed Getümmel 
und Sefchrei deßhalb — fie laufen hin und her — fragen 
ganz ängfilich, wer feit einer halben Stunde in den Zimmern, 
auf den Treppen gewefen, vor dem Haufe, über die Straße 
gegangen if. Sie haben allerhand Leute auf die Straße 
gefhidt, zu fragen, zu fuchen, zu forfhen — 

Henriette Creißt die Thüre auf). Iſt er gefunden? 

©. Ceſtang Coerbeugt ih etwas). Nein. 

Henriette (fhlägt die Thüre heftig zu und gebt). 

©. Feſtang. Sehen Sie — haben Site die gehört? 
Hierher hat von den andern niemand fommen wollen — 
wegen — — — Sie verftehen mich fchon! 

Iulie. Nein! Sch verftehe Sie nicht. 

©. Sehang. Ach liebes Kind, laffen Sie Sich warnen 
— — indeß davon ein andermal. 

Affland, theatral. Werte. IIL 7 
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Julie. Wovon? (Sie lächelt). Was Haben Sie wieder — 

©. fehung. Genug, daß niemand hat bierber gehen 
wollen, und weil es ihnen denn doch mit dem Briefe fehr 
am Herzen liest, fo bat fie mich hierher gefchidt; denn ber 
Brief — 

Zurie. An wen war denn der Brief? 

©. eſtang. Das haben fie mir nicht gefagt. Aber ich 
will jegt den Leuten nachgehen, die fie auf die Etrafe ge 
{hit haben. Wenn ich fehe wo die fuchen; fo komme ich 
doch vielleicht dahinter. 

Intie Suchen Sie lieber auch noch. (Sie ſett ſich zum 
Schreiben.) 

©. Seſtang (geht). Ga ja. (Er kommt wieder und tritt zu 
ie) Sie follen ja auch großen Verdruß gehabt haben? 

Iulie Ach nein! 

©. Sehang. Seyn Sie nur ruhig; ich fehe alled, Ich‘ 
frage nah allem. Ich bringe aber aud alles in Ordnung, 
Es fehlt mir nit — denn ich habe mir vorgenommen, daß 
ich dad Koftbarfte dran menden will, was ich habe. Es geht 
doch nichts über Friede und Cinigfeit. Was hilft mir aller 
Welt Gut, wenn ich nicht zufrieden bin! Drum weg damit 
— fo fage ih. Gehorfamer Diener. 

JZulie (begrüßt ihn). 

©. Feſtang. Sol ic Ihnen vielleicht eine Feder ſchneiden? 

Iulie. Ich bin verfehen. 

©. Seftang. Ich denke, wenn man fo ein feines Brief: 
chen fchreibt, wie das vermuthlich eines ſeyn wird — an den 
lieben Schatz — nicht wahr? 

JZulie. Er ift nicht von der Art. 

©. Ceſtang (tritt au ihr). Ohne eben curiod zu ſeyn — 
haben Sie keinen liebften Freund?! — — J 
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Inlie. Nein. Ich moͤchte dieſen Brief ſchließen, Herr 

Leſtang — 
©. Sehang. Ya je. Es iſt nur — ich möchte es gern 

wien. Wenn man alles weiß — fo kann man manchen 
zur rechten Zeit fprechen. 

Intis. Nur zur rechten Seit zu ſprechen, das mag 
ſchwer ſeyn. 

©. Aeſtang. D ja. Drum denke ich fo — ſprich Du 
immer fort, fo verfehlt Du den rechten Augenblick gewiß 
nicht. | 

Inlie. dien, Herr Leſtang. 

©. Kehang. Gehorſamer Diener. (Ex geht ak) 


Dritter Auftritt. 
Zulie. Friedrich Maring. 


Inlie (ſcheibt weiten). 

Marinug. Apropos, Beine Perſon! Haben Ste das 
Brieflein entwendet, weßhaib dad Haus umgekehrt wi? 

Iulie Ach nein! 

Maring. An wen fihreibt die Kleine? 

Julie (ſtrent Sand auf ven Brief und fledt ihn ein). 

Marine Run nun — ih werbe bier nicht Gewalt 
brauchen, kleines Wefen. 

Intie. Die Kleine, fo bürfen Sie wohl fagen — Aber 
Heines Wefen ? Fleine Perfon? — fo müflen Sie mid nicht 
heißen; das höre ich nicht gern, 

Maring. Und warum nicht? Was Hein iſt, iſt nöedlich, 
das Niedliche iſt liebenswuͤrdig, alfe — 
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Iulie (mit etwas Verlegenheit). Ach nein. Das Kleine if 
kindiſch — und — | 

Maring. Und Sie wollen eine formirte Donna feyn? 
ber weßhalb? Wegen bed Platzes auf dem Kanapee? 
Schwerlich! 

Zulie. Ad nein. Der eitlen Ehr, ich gern entbehr! 
(Sie lacht.) Es überfällt mich allemal eine wahre Angft, wenn 
bewegen in der Gefellfhaft das Hin= und Herrüden, das 
Stillſchweigen und die langen Gefichter entftehen. 

Maring (Gacht)y. Es geht mir auch fo. Nun was haben 
Sie fonft gegen den Stand der Kindheit? 

Iulie Ja nun — da man denn doch nicht darin blei- 
ben kann — 

Maring. Leider! Selig find die Kinder. Wir follten 
ewig Kinder bleiben. 

Inlie Clevpafy. Ya, das wäre ſchoͤn. 

Marins. Die Kinder haben ihre liebliche Unerzogen⸗ 
heit, und fie gedeihen darin. Die Erwachfenen haben Unge: 
zogenheiten, und man muß fie komplimentiren. 

Inlie. Die Kinder dürfen mit ihrem Spielzeug machen 
was fie wollen. Sie Fünnen frei herausſagen — das freut 
mich, das thue ich nicht gern, das habe ich lieb — 

Maring. Den babe ich lieb? he? 

Iulie Auch. 

MAaring (nad einer Heinen Pauſe). Ich möchte etwas von 
Ihnen erfahren. 

Iulie cfünl. O ich will Ihnen alles fagen was ich weiß. 

KBaring Alles! Wahrhaftig alles? 

Inlie Cerröthenn). So ziemlich — alles. 

Aarius. Wen haben Sie lieb? 

u‘ Intie. Das — das ift eine wunderliche Frage. 
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HMaring. Es ift alles wunderlih in diefem Haufe; 
feyn wir es auch. | 

Iulie. Sie wollen Sich über mich Iuftig machen. 

Aaring. Heute nicht. 

Julie. ber geitern doch ? 

AKaring. Geftern? — So halb. und halb. 

Iulie Oroht ihm gutmäthig). Ich babe ed wohl gemerft. 

Maring. Das habe ich nicht geglaubt. 

Iutie. Anfangs that es mir recht leid. Ich wollte 
Ihnen auch die und das antworten — 

Haring Warum haben Sie ed nicht gethan? - 

Inlie Was Sie auch in Verlegenheit gefeßt haben 
würde. u 

Aarins. Das wäre ſcharmant geweſen. Alſo habe ich 
Sie in Verlegenheit geſetzt? Nun — das war meine Abſicht. 

Zulie. Ei Sie haben mir ja fo einfältige Dinge vor⸗ 
geht — ⸗ 

Maring. Gehorfamfter! ; 

JZulie. Die ein gefcheidter Mann Feinem Mädchen [ 
— wenn er fih nicht über fie Iuftig machen will, 

Marins. So fhlimm war es nicht. gemeint. 

Julie (fieht ihn ſchnell treuherzig an, und fagb mit Vertrauen und 
Zufriedenheit). Ach ja, das habe ich auch gedacht. — Unb de 
die andern Ihnen gern zubörten und Ihre Einfälle lobten — 
fo wollte ih Sie in Ihrer guten Laune nicht ftören. 

Marins. Auf meine Ehre, das ift überaus honett! 

Iulie. Und dann — (Sie ſchweigt.) 

Maring. Und dann ? 

Iulie. Wenn Sie ernfthaft find — gefallen ı Sie mir 
weniger, ald wenn Sie Iuftig find. 

Maring. Alſo gefalle id Ihnen, wenn ich Inftig bin? 
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Yutie Echr verlegen). Ich meine — ich babe gefagt — 
— ja — wie ich gefagt habe, beffer ald wenn Ebe ernſthaft ſind. 

Maring fchelt). Es geht mir felbit fe. 

Iutie cfieht nieder — flieht ihn am — geräth varüber im MWerlegen- 
heit, in vieſer geht fie nah dem Tiſche). 

Maring Sie wollen wieder fchreiben? 

Inlie. Es if wohl Zeit — dab ih — 

Maring Mar neh ein Wort — 

Dudie (triti näfer und ſieht ihn m). 

Marins (fieht fie au eine Meile an). Hm! 

Inlie. Was wollen Sie mir fagen? 

Maring Ein erufibaftes Wert. 

Inlie (fieht nieder). So? 

Maring Nun werde sh Ihnen aber nicht gefallen. 

Yatlie (hebt ihn belümmet an). Go? 

Haring Sie haben vorhin gefagt — 

Julie (erinnert fi und Halt unwilltührlich in ihrer Nuruhe die Bacd 
an die Stine). Ja, ja. Ganz recht. 

Maring. Wan darf in biefer argen Welt nicht immer 
luſtig feyn. 

Julie Freilich. 

Aarins. Da es nicht gut iſt, daß irgend jemand einen 
unzeitigen Spaß mit Ihnen treibe — 

Julie. Das thut auch niemand. 

Marinug. Hm! Es gibt einen ſehr heilloſen Spaß, dem 
man nicht bafür hält, weil er ernithaft ausſieht. 

Inlie. Ich verſtehe Sie nicht. 

Maring. Kurz und gut, was halten Sie von mir? 

Zulie Daß Sie ein guter Mann find. Aber — warum 
fragen Sie mich das ? 

Maring 3% will Ihnen einen Dienft leiſten. Dazu 
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muß ich aber wiffen, woran ih mit Ihnen bin. Alſo fagen 
Sie mir ohne alle Verlegenheit — wen von beiden haben 
Sie in Ihr Herz geſchloſſen — meinen Vetter oder ben Rath 
Wallnau? 

Julie (chnell)y. Keinen von beiden. 

Marinz. Wie — da Sie doh Herrn Leſtang — 

Inlie. Das heißt — wenn ich Sie recht verftehe — 
Herrn Leftang liebe id wie ein dankbares Kind — aber — 
aber — 

Maring. Gerade aus gefprohen — find Ste nidyt ein 
bischen in Leſtang verliebt ? 

JZulie. Gewiß nicht! Nein! O nein! 

Maring. Und der andere — der Fommanbirende Rath? 
ie ftehen Sie wit dem? 

Inlie. Nun — er befümmert fi ja um alles bier {m 
Haufe — und er meint ed auch wohl gut — aber ich be: 
Fümmere mid nicht viel um ihn. 

Maring. Aber er defto mehr um Sie? 

Iulie. Nun ja, wie um ung alle — 

Maring Doch Hat er Sie heut ohne alle Umftände 
gekuͤßt. 

Iulie. Daruber babe ich mich ſehr gewundert. 

Maring. Der Menfch ift mir zuwider. 

Iulie Cfieht ihn an und nad einer Pauſe). Warum? 

Maring. Go ein Amtögefiht muß Fein junges Mädchen 
füllen. Ih bin fünf und zwanzig Jahre alt — das Alter 
iſt ein Patent für den Kuß — und doch wiffen Sie, daß ich 
mich dad noch nicht im geringften unterftanden habe. 

Iulie (in Gedanken). Das iſt wahr. 

Maring (fiebt fie gutmäthig an). Obſchon ich mich es 
jeßt für mein Leben gern unterſtehen möchte, (Er geht zu ihr.) 
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Yutlie (herilich Sitten). Nein! D nein! 

Karing Was iſt des — 

Inlie Thun Sie es ja nidt. — 

Maring (geht noch näher, Tod ohne ſie zu berühren). Und 
warum nicht — 

Iutie. Sie würden mich dadurch in große Verlegenheit 
fegen. 

Maring. Wahrhaftig! (Er tritt zuräd und firirt fie.) 

Iutie. Gehen Sie lieber jest weg — 

Maring. -So? 

Julie. Aber befuhen Sie mid einmal wieder. 

Marinsg. Auf meine Ehre, das werde ich thun. 

Iulie. Und dann feyn Sie recht guter Laune, fprechen 
Sie viel, und laffen Sie mich antworten — was mir fo einfällt; 
dann bin ich recht zufrieden, und freue mich immer Darauf, 
dag Sie wieder kommen werben. 

Maring (fdlägt die Arme unter, betrachtet fie, ſchüttelt den Kopf 
und fagt nachdenkend). Kurios! 

Iulie. Mas? 

Marins. Daß ih Sie nicht Füffe! 

Inlie Cmit rührenrer Gutmüthigkeit). Das werden Sie ganz 
gewiß nicht, und jetzt werden Sie mich allein laffen. Ic 
bitte darum. 

Maring (ſchlägtdie Hanvezufammen). Das ift mir in meinem 
Leben nicht paflirt. 

Jullie (ſehr gerührt). Gehen Sie jeßt. (Sie flebt weg) 

Maring 9a, ih will wahrhaftig gehen, fobalb Sie 
mich noch einmal angefehen haben. 

Julie (ſchlägt Tas Ange nieder). O — 

Maring cemf). Cher gehe ih nicht. 

NT Yulie Cwenvet das Geficht mit nievergefchlageuen Augen nach ihm hin). 
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Marinug. Gh muß Ihr Auge fehen — 

Inlie (richtet es etwas auf). 

Maring (ſehr gutmüthig). Ihr Auge muß in mein Ange 
blicken. 

Iulie (ficht ihn an). 

SBariag Ein niedlicher Liebesgott ſpielt Verſteck in 
dieſen huͤbſchen Augen. Eine Thraͤne? — hm! (Serzlich) Ich 
will Sie nicht küſſen, aber da ich ſehe, daß Sie zu etwas 
mehr noch gemünzt find ald zum Küffen; fo will ich mid 
Shrer annehmen wie ein Bruder. Uebrigens — iſt die 
honettefte Verlegenheit die unausftehlichfte — drum — heben 
wir jest auf, und — hiermit Gott befohlen! «Ex gebt ab.) . 

Julie (wie ex fort if, bevedt fie das Geſicht). Ah nun weiß 
er alles. (Freudig.) Aber er will fih meiner annehmen? Wie 
ein Bruder, hat er gefagt. Mit inniger Liebe.) Ach der gute 
ebrlihe Menfh. — (Nah einigem Radventen.) Wie ein Bruder? 
(Sie ſeufzt und fagt Iangfam.) Ach das ift recht ſchoͤn. (Sie geht 
zur Seite weg.) 


Bierter Anftritt. 
Jakob. Archivar Leftang kommen aus ver Mitte. 


Jakob. Madam bat aber nach Ahnen gefragt — 

Archiv. Feſtang. Hm! CEr bleibt in der Mitte des Zimmers, 
die Hände auf ven Rüden gelegt, flehen). 

Jakob. Sie hat mir ausdrücklich und weimal befohlen, 
ſo wie Sie nach Hauſe kommen wurden, ſollte ich es ihr 
ſagen. (Im Begriff zu gehen.) 

Archiv. Schkang Bleib! 
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Jakob. Der Einnehmer Grellmann war unterbeß fchon 
dreimal wieder bier. 

Arhiv. Schang Nichts. 

Jakob. Er müßte Sie durchaus ſprechen, fagt er. 

Arqhiv. Cchang. Ach! , 

Iakob. Darf ich — (Er wii ihm Hut und Stock abnehmen.) 

Arhivn. Sehang Was? 

Jakeb. Ihren Hut und Ste auf Ihr Zimmer bringen? 

- Arshiv. Sehang Nein. (Er Ichnt fi vorwärts über von Gel 

uud fieht auf von Boden). 

Jakob Gieht ih etwas zurüch. 

Archiv. Sedang. Wann bat meine Frau nach wir 
gefragt? 

Jakob. Bor ungefähr — 

Archiv. Ceſtang (auf⸗ uw abgehend). Es ift gleich viel. 


Fünfter Auftritt. 
Madam Leſtang. Vorige. 


"Mad. Schang Biſt Du ſchon lange wieder zu Haufe? 
Arhiv. Seflang (indem er ven Hut abnimmt, ruhig) Mein, 
Mad. Sekang Ich hatte Ihm doch befohlen, Jakob, 
Er follte wir es gleich fagen, wenn mein Mann zurüd: 
selommen wäre. 

Archiv. Lefang. Ich habe ihn noch gebraucht. 

Mad. Aeſtanz (gibt Jakob ein Zeichen, ver ſich eutferut). Du 
fiehſt, daß ich fogar hierher zu Dir komme. 

Archiv. Ceſtang. Cine Stunde früher — wäre vom 
großem — ach! von unfhäßbarem Werth gewefen. 
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Bay. ſeſtaug. Ich bin fo ſehr erfhättert worden. 

Archiv. Sehang Ich auch. 

Mav. Schang Deine Frage war fo fonderbar — fo 
eigen. 

Arhiv. Sehang Echmerzlich. Traurige Nothwendigkeit. 

Mad. Schang Du kannſt nicht glauben, daß ich un: 
gewiß gewefen wäre, was ih Dir darauf antworten follte, 

Archiv. Sehkang. Du warſt entfchieden. 

Hear. eſtang. Verlegen war ich, wie ich Deinem Un: 
geftüm begegnen ſollte. 

Archiv. Schang Mein Ungeftäm war ſehr herzlich — 

Mad. Schang Und da ih Dir nachher antworten 
wollte — | 

Ardhiv. Sehang (mit Räprung). Nachher? Mit Sqhmerz.) 
Nachher — ganz recht! 

Kar. Sehang. Da ih Dir antworten wollte, warft 
Du ſchon ausgegangen. 

Archiv. Sefang Cebhaft). Du baft mir ja geantwortet! 

Mar. ſeſt ang (erflaunt). Wie? 

Arhiv. Sehang. Stillſchweigen auf eine herzlich drin: 
gende Frage ift die entfchiedenfte Antwort. 

Mar. Sehang. Wenn Du ed Deinem Plane PP 
findeft, darnach eine Antwort andzulegen, wie Du fie viek 
leicht verlangt haft — 

Arhiv. Schang — Plan — Auslesen? Gerdrießlich.) 
Was fol das? 

Mad. Feſtang (Gbefreudet). Das tft nicht die Stimmung, 
darin ich Dich verlaften habe. 

Arhin. Schang. Nur erinnere Dich, daß Da mid 
verlaffen haft. 
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Mad. Scheng. Ich gefiche, es war nicht recht, daß ih 
mich von einer Aufwallung babe hinreißen laſſen. 

Arhiv. Sefang. In der That, ed war nicht vet. 

Hard. Schang Aber da ih nun hier bin — um Dir 
zu fagen, daß mir das leid ift — 

Arhiv. Sehang Echnei). Es ift vieleicht zu fpdt. 

Head. eſtang (mit allem Gefühl gekräukten Stolzes). Wie? 
bad geht weit. . 

Arhiv. Sehang (ſhmerzlich. Wie gern wollte ich das 
Wort zurüdnehmen — wäre die Sache andere. 

Mad. Aeftang (mit Würde). Zu fpat? — In der That — 
Du laßt Dich verleiten, ein unwürdiged Spielwerk mit mir 
zu treiben. 

Arhiv. Sehang Der Erfolg bewähre, wer von uns 
des andern Spielwerk gewefen ift. 

Mad. ſeſtang. Deine Gleihgültigkeit gegen mic fft 
alfo entſchieden? 

Archiv. Sehang Gleichgültigkeit? (Er legt ihre Hand auf 
fein Her.) So gleichgültig bin ich! 

Mary. Sehang (iſt von feinem Zufande betroffen, wervet das Be 
Bät ab und behält feine Hanv). Armer Leftang! 

Archiv. ſeſtang. Armer Leftang? — bad mag feyn! 
Elender Leftang? das darf nicht fepn. Er sicht unwillkührlich 
feine Hand zurück) Daran ftehe ich. 

Mad. Jeſtang. Und was foll nun gefhehen? 

Archiv. Schang Wenn ich mich hindurch gefämpft 
habe, durch fo manche Stürme — rathe Dein ehrlicher Be: 
ter, wad aus ung beiden werden fol. 

Mad. ſeſtang. Gut, ich berufe mich auf meinen Bater! 

Archiv. Sehans Wo ich jegt ſtehe, ſtehe ich durch 
Deinen Bater. 
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Mad. Schang Er höre auch mich! 

Arhiv. Sehang Das wird er; Deine Ruhe ift ung 
beiden heilig. Ah — fie wird immer mir noch werther 
feyn, ale meine eigne! 

Mar. Jeſtang. Derftatte mir eine Trage — und be 
ich gefehlt habe, Deine Frage nicht auf der Stelle zu beant⸗ 
worten — ſo habe den Edelmuth, und übe jet nicht Nahe 
durch eine verfpätete Antwort. 

Archiv. Sefang. Ic kenne Feine Rache. 

Mad. Lefang Haft Du mich damald — ald Du bie 
unglüdlihde Srage an mich gethan haft — wirklich. noch 
geliebt? 

Archiv. Ceſtang (ihlägt die Hände zufammen, flieht an ven 
Himmel, und fagt dann ruhig und fe gu ihr): Ja! 

Mad. Sehang. Du haft Feine andere geliebt? Diefer 
Augenblick enticheidet — laß und wahr fepn! Haft Du Feine 
andere geliebt? 

Arcqiv. Schang. Mein! ich gebe mein Wort. 

Mad. Jeſtang (nad einer Paufe, gerührt). Ich nehme es 
an! — Wird auch mein Wort bei Dir gelten? 

Archiv. Ceſtang. a! 

Mad. ſJeſtang. Ich habe Dich ohne Antwort verlaſſen 
müſſen, weil ich mich gegen Dich nicht fehlerfrei wußte. 

Archiv. ſFeſtang. Dieſe Antwort vor einer Stunde 
— hätte mih zum glüdlihen Manne gemaht. Ohne Dei: 
nen Fehler kennen zu wollen, hätte ich ihn verziehen. Dein 
Herz würde Dir gefagt haben, mein Mann ft nicht liebene: 
würbig, aber er ift ein fehr treuer Freund! 

Mad. Sehang. Nicht weiter! Behalte Dein Geheim⸗ 
niß vor mir — ich werde Feines vor Dir haben; dann’ ent- 
ſcheide, ob es zu: ſpaͤt iſt, glüdlich zu ſeyn. 
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Ardhiv. Sehang. Friederike! 

Han. Schang. Aber weil Bad, mas ih thun werde, 
mein freier feſter Entihluß feyn foll; fo will ich gehandelt 
haben, ehe ich von mir rede. Sey gerecht und verlenue 
das nicht. 

Archiv. Sehang. Einige Augenblide, darin ih Die 
nicht erkennen konnte — Du fiehft es ja, wie fie mich zuge: 
richtet haben. 

Mad. Feſtang (Hält die Hand an vie Gtira). Gebuli! Es 
wird alles vorüber geben. Reiche mir Deine Hanb. 

Archiv. Sefang (reicht ihr die Hand). 

Mad. ſeſtang (mit Empfinvung feine Hand ſchüttelud). Gi 
licher Mann! 

Ardhiv. Schang. Ach! diefe Würde heitigt Freund⸗ 
ſchaft — aber Liebe verbürgt fie nicht. 

Mad. Seftang. Laß fehen, was ich für Deine Fraumk: 
fhaft zu thun vermag. Wenn ich gehandelt habe — fehen 
wir und wieder. (Sie gebt. Sie kommt zurück) Noch Line! 
Etwas dad mein Thun erleichtern und allen eine befere 
Stelle anweifen kann — willft Du Wallnau einen Diend 
leiften ? 

Archiv. Seflang. Gern. 

Mad. Sehens Cr wünfht die Stelle ded Juſtizrath 
Aring, er fucht fie — Du ftehft gut mit Herrn von Lerov, 
ber alles über den Minifter von Trüben vermag, von bem 
bie Befegung Liefer Stelle abhängt — verwende Dich für 
Wallnau, daB er diefe Stelle befommt. 

Archiv. Scans Ich fol mich dafür verwenden — ⸗ 
bat Wallnau Dir dad aufgetragen? 

Mad. ſeſtang. Mein. Uber er wünfcht diefe Stelle 
dringend — und — wenn meine Bitte einigen Werth bei 
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Dir dat — fo thuft Du was Du vermagft, daß Wallnan 
die Stelle befommt. 

Archiv. Sefang Es liegt Dir alfo vieles daran, daß 
Rallnau diefe Stelle erhalte? 

May. Schang. Alles! 

Arhiv. Sehang Gut. Ih gebe Dir mein Wert, 
daß ich für Wallnau handeln will. 

Mad. ſeſtang. Ich danke Dir. 

Archiv. Seheng ich gehe zu Lerov. Ich gehe auch 
su dem Juſtizpräſidenten — ich will fo dringend für Wall- 
Han reden, als wenn ich die Stelle für mid felbft fuchte; 
noch dringender fogar. ’ 

Mar. Sehang Du erleichterfi mir damit mein DBor- 
haben. 

Arhiv. Keflang (nimmt Hut und Stoch. Go gehe ih auf 
der Stelle. . 

Mad. ſeſtang. Um fo beffer. 

Arhiv. Feſtang. Ich darf Feinen Augenblid verfäu: 
men; benn ich Fenne jemand, für den feine Freunde diefe 
Stelle auch fehr eifrig fuhen. — Auf Wiederfehen,, Friede: 
tife. (Er geht ab.) 

Mad. eſtang. Ah! Mir ift leichter, mir ift wohl. 
Zurüc von diefer Verirrung. (Sie Hingelt vreimal.) Der erfte 
Schritt ift gethan — der zweite — ift fhwer, ſehr Tchwer! 
Ich muß ihn thun, ich werde ihn thun. Ich kann länger 
nicht leben in diefen Wendungen, diefen Heimlichleiten — 
Erfuͤllt Leftang, wie er jest ift, nicht mein Ideal — fo ge: 
lingt ed wohl noch der Xiebe, ihr Ideal aus ihm zu fchaffen. 


— — — — — 


— 
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Sechster Auftritt. 
Vorige. Henriette. 


Henriette. Ich wußte wahrhaftig nicht, wer ſich in 
biefem Zimmer unterftanden hatte, nah mir zu fhellen. 

Mad. Jeſtang. Iſt mein Brief noch nicht gefunden? 

Henriette. Ach Gott nein, noch immer nidt. 

Mad. Sefang Gleichviel. Nur fuhe Wallnau zu 
forehen, und fage ihm, wenn biefer Brief jest noch an 
th gelangen follte, möchte er mir ihn uneröffnet zuräd: 
ſchicken. 

Henriette (erſtaunt). Was? 

Mad. Jeſtang. Uneroͤffnet. 

Henriette. Was fehlt Ihnen, liebe Madam? 

Mad. Feſtang. Thue, was ich Dir fage. 

Henrierte (fhüttelt ven Kopf und geht). 


[2 


Diebenter Auftritt. 
Vorige, Hofjunker von Trüben. 


v. Trüben. Wiſſen Sie aub, daß Ihr Herr Vater mir 
heute — 

Mad. ſeſtang. Verzeihen Sie ihm, und leiften mir 
einen Dienft — | 

2. Srüben. Dienft leiften? ja. Verzeiben? CcKäpt ihre 
Hand.) Darüber wollen wir unterhandeln. 

Mad. Schang. Allerdings. Aber erft helfen Sie mir— 

v. Erüben. Mit meinem Leben. 
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Mad. Sehang Gewinnen Sie Ihren Herrn Onkel, 
dab Wallnau die Stelle des Juſtizrath Aring erhalte. 

v. Crüben. Wallnau! der fol — 

Mavbd. ſeſtang. Ich befchwöre Sie darum. 

9. Trüben. Ich thue alled was Sie wünfchen. Zwar 
babe ih mein Wort an — 

Mar. ſeſtang. Jetzt haben Sie ed mir gegeben, und 
ih rechne darauf. 

v. Trüben. Ohne Umftände, ich Faflire mein früheres 
Wort auf der Stelle. Zwar — 

Mad. ſeſtang. Eilen Sie, ehe ein Anderer Ihnen zu: 
vorkommt. 

v. Crüben. Aha! Ich begreife. Ein Anderer ? Wie 
delifat — ich verftehe. Wir wiffen ung ohne Worte zu er: 
pliciren. Ein verfiedter Sinn — ein Zeichen — eine Hie- 
roglyphe — wir verftehen alles. Sie haben Recht. Ich 
gehe zu Ihrem Dienft, und der Andere wird von allen 
Seiten angeführt — 

Mad. Seſtang. Was meinen Sie mit — 

v. Trüben. Keine Erplication — ich danfe Gott, daß 
der Andere einmal gehörig beftraft wird. (Er geht ab.) 

Mad. Sehang Der Andere? Ich begreife ihn wahr: 
lich nit. 


Achter Auftritt. 


Madam Leftang. Onkel Leftang. | 


©. feflang. Liebſte Frau Niece! Ich bin in der hoͤchſten 
Angſt. Es gehen Briefe hin und her — 

Mad. eſtang Clebhaf). Was für Briefe? 

Jffland, tHeatral. Werte. IM. 8 
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©. Schang. Zwiſchen Wallnan und Maring. 

Mad. Aeſtang. Wie fo? 

©. Aeſtang. Maring ift ſehr böfe auf Wallnau. 

Mad. Seflang Das weiß ich. 

©. eſtang. Marings Bedienter fpriht von wunder: 
lihen Dingen, pugt feines Herrn Piftolen. 

Hard. ſeſtang. Mein Gott! 

©. Sehang. Ich habe ihn Kugeln gießen fehen. Was 
beißt dad — 

Mad. Jeſtang. Schicken Sie mir Maring daher — 

©. Sclhang Maring ? 

Mad. Aeſtang. Ga. 

Orfefang Dader? 

Mad. Seftang. Ja doc. 

©. ſeſtang. Und ich fol jagen, daß Sie ihn zu fpre: 
hen befehlen ? 

Mad. Jeſtang. Geſchwind. 

©. Sehang. Hier auf dieſem Zimmer? 

Mad. Aeſtanz. Ah ia, ja! 

©. SeRang. Ich werde alfo zu ihm geben und fagen, 
meine Frau Niece wünfcht Sie auf der Mamfel Julie ihrem 
Zimmer zu ſprechen. Sorgen Sie niht — ich werde alled 
aufs befte ausrichten. (Er gebt ab.) 

Mad. Seflang. Das Auffehen — meine Ehre — mein 
Mann — Wallnau — dad Gerücht. Gußer id.) Meine 
Ehre — Maring — mein Gott! daraus darf nichtd werden. 
— Still, er fommt! Nein, er iſts nidt. — Wo er auch 
bleibt — ift er dad — ja das ift er. 
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Heunter Auftritt. 
Friedrich Maring. Madam Leftang. 


Mar. ſeſtang (geht ihm entgegen). Sehn Sie mir in 
die Augen. 

Maring Chöflih aber Falt). Heute nicht fo gern wie fonft. 

Mad. Sehang Sie wollen fih fchlagen? 

Moaring Wer fagt das? 

Mad. Seflang. Sie laffen Ihre Piftolen in Ordnung 
bringen? — 

Maring Cruhig). Drdnung? Iſt überall an Ihrer 
Etelle, auch bei Piftolen. 

Mad. ſeſtang. Sie laffen Kugeln gießen — 
Maring. Hm! So Heine Dinger — um — Vögel. 
zu fohießen. “ 

Mad. ſeſtang. Meg mit dem Scherze. 

Marins. Cd ift Ernft. ‚Diebifhe Vögel, die in mei: 
ned Freundes Garten auf Raub ausgehen. 

Mad. Sefkang Cängkliih). Ah Maring — 

Maring. Nun? 

Bad. Feſtang (bittend). Merftehen Sie mich denn nicht? 
Verſtehen Sie mich gar nicht? 

Maring Nicht gern! Ihre Aengftlichkeit für den — — 
macht mid böfe. 

Mad. ſeſtang. Sorge für meine Ehre — — für den 
Kummer meines Mannes, für meinen Freund, den ich 
achte, für Sie — 

-Maring. Mein, nein! Ich gehöre unter die, denen 
Sie dad Haupt abfchlagen laffen würden, wenn Sie bie 
Königin Elifaberh von England wären. 
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Ma». Sehang. Ah es gibt eine Zeit, wo niemand 
mehr fchergen darf. 

MAarins. Auf Ehre, die Zeit ift da! 

Mad. Feſtang ergreift feine Hand, und brüdt fle gegen ihr 
Hy. Ah Maring — lieber Maring! 

Maring Meine Hand an diefem Flopfenden Herzen 
— ba thut es Noth, daß ich dort hinüber ſehe — Ihre 
hübſchen Augen fchlagen mich fonft in die Flucht. Strenge.) 
Und das darf hol’ mich der Teufel nicht gefchehen. 

Mad. eſtang. Ich bitte — ich bitte Sie, lieber Better — 

Maring (wendet fih raſch um, und ficht fie an). Auf Be 
dingung! 

Mad. Jeſtang. Welche — 

Marins. Daß Wallnau mir meinen Handſchuh bringt, 
und die Sache, wie ſich es gehoͤrt, beilegt, weil er es wuͤnſcht. 
Aber das iſt die Nebenſache, die Hauptbedingung iſt — 

Mad. Feſtang (raſch). Keine die mich angeht — was 
ich zu thun habe, wird mein freier Wille thun. 

Maring Daß Sie — aber in meiner Gegenwart — 
die Hand Ihres Mannes fo fallen, an Ihr Herz eben fo 
drüden, wie vorhin die meine, und fo wie Sie zu mir ge: 
fagt haben — „Ich bitte — ich bitte Sie — lieber Wetter! 
dann eben fo fagen” — Ich bitte — ich bitte dich, lieber 
Mann, fey glüdlich! 

Mad. Seflang Wenn Sie mit allem, was ich ſonſt 
thun werde, nicht zufrieden feyn werden, dann verfpreche 
ich, daß ich das thun werde, was Sie eben von mir fordern. 

Maring. Gebt feßen Sie den Herrn Rath zu den 
nöthigen Ehrenfhritten in Bewegung; denn außerdem ift 
ed unvermeidlich, daß wir zufammen in drei Stunden einen 


Dans ausgehen. 


117 


Mad. ſeſtang. Das will ih. (Sie geht.) Aber wie 
fol ih — wie kann ich dad — 

PMaring. Auf einen Wink von Ihnen apportirt mir 
der Mann meinen Handfchuh, daran iſt Fein Zweifel. 

Mar. eſtang. Eben dad möchte ich nicht, 

Maring. Was? 

Mad. ſeſtang. Ich kann ihm nicht zureden — ich darf 
es nicht, denn — ih will außer aller Verbindung mit 
ihm feyn. 

Maring. Wahrhaftig? 

Bad. Aeſtang. Ich will ihn nicht mehr ſprechen. Mein 
Vater fol das alles einrichten. 

Maring. Ein Wort — 

Mad. Schang. Nur Ihr Handel muß gleich geendet 
feun, und nun laffen Sie mih machen, und fordern Sie 
mir feine weitere Auskunft ab. 

Maring. Geben Sie mir die Hand. (Er küßt fie mit 
Zener und Junigkeit, Wonne über die Sünderin, die aus 
eigner Kraft fi erhebt — lange Weile über alle Gerechten. 
Und nun feyn Sie ruhig — Thun Sie nihtd — laſſen Sie 
mich machen. Ein alberner Junge — der einer braven Fran 
eine böfe Stunde macht. (Er geht ab.) 

Mar. ſeſtang. Ah — Gott Lob! 

Maring (kommt wierer). Wenn Sie mich aber angeführt 
haben, fhöne Sünderin — fo fchlage ih Se. Wohlgeboren, 
den Herrn Rath, manfetodt, das verfpreche ich Ihnen. 

(Er geht ab.) 
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Behnter Auftritt. 
Vorige. WBallnan, ver ihm in ver Thür begegnet. 


Wallnau. Ein Wort, Herr Maring — (Er will mit im 
hinausgehen.) 

Mad. ſefang. Bleiben Sie, meine Herren! — 3u 
mir, ih erſuche Sie. 

Wallnau um Maring (treten vor). 

Walinau, Was befehlen Sie? 

Mad. Seflang (verbinvlich. Zu Wallnau). Ich bitte den 
Freund meined Mannes (Herzlich zu Maring) und unfern Freund, 
unfern Verwandten — daß Sie beide feine Uebereilung be: 
gehen. — Sie würden damit meine leichte Verirrung, bie 
mit viel mehr Würde ausgeglihen werben kann — und fol 
— als fie mit Shwähe begangen ift — unwiderruflich zum 
Vergehen umfhaffen. (Mit Würde) Niemand von uns hat 
fih ein Vergeben vorzuwerfen. Männer von Ehre Tennen 
feine Prahlerei. — Den Männern von Ehre übergebe id 
meine Sadhe. — Db nun dieß Haus durch eine üble That 
zerftört werden fol, oder ob der Frieden wieder einkehren 
wird — das liegt jetzt an Ihnen. (Sie geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Friedrich Maring. Nath Wallnau. 


Wallnau. Herr Maring — was fagen Sie dazu? 


Maring. Ich habe Gefühl für eine brave Frau. Dem 
Beiue — muß ih nah allem dem, was hier vorher, 
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und was unter uns vorgegangen ift, darauf beharren, daß 
ed jetzt nicht an mir iſt zu reden, fondern an Ihnen. 

Walinau. Weßhalb babe ih Ihre Ausforderung er: 
halten? | 
Marins. Sie find unartig gegen mich gewefen — Sagen 
Sie Sih, wie Sie fonft gehandelt haben, fo müffen Sie 
begreifen, daß ich Sie nicht lieben Kann. 

Wullnan (län). Genug nun! Ich habe Ihren Hand 
ſchuh — und ich behalte ihn. Ich weiß was ich der Ehre 
fhuldig bin, fo gut wie daß, mas ich meinen Verbindungen 
fhuldig bin. Wenn Sie in vier Wochen mich eben fo zu 
baffen Urſache haben wollen wie heut — fo beftimmen Sie 
Zeit, Ort und Waffen. 

Maring Ich bin das zufrieden. 

Wallnau. Wenn ich nah vier Wochen mit Ihnen eben 
fo unzufrieden bin, wie ich es bis auf diefen Augenblid 
‚bin, fo können Sie mich, fo fett und entichloffen ich bin, 
Händel zu meiden, die weder für mein Amt noch meine 
Jahre paflen, dennoch unwiderftehlich reizen, Ihnen ben 
Hals zu brechen. Dephalb bleibt Ihr Handfchuh noch bei 
mir. So viel zur Nachricht für ung alle beide. In der 
‚Zwifchenzeit wollen wir und beobachten, ohne und mit Un⸗ 
terredungen befhwerlich zu fallen, wie die heutigen waren. 

(Er geht.) 

Maring. Erlauben Sie — darf ich bitten — 

Wallnau. Was gibts? Gleibt Reben.) 

Maring Nein, auf diefe Manier können wir nicht 
fheiden. Nein, fo fcheiden wir nicht. 

Wallnau cfeR.) Und was verlangen Sie? (Er geht vor.) 
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Bwölfter Auftritt. 
Julie öffnet Iangfam vie Thüre. 


Maring. ch habe Madam Leftang mein Wort gegeben, 
jest Zrieden zu halten. 

Wallnau Alf — 

Maring. Da Sie mich nun aber wieder unhöflich be: 
handeln — 

Wallnau Cheftig). Nicht anders wie Sie mich behandeln. 

HMaring. Genug des Geſchwaͤtzes. Ich gebe Ihnen mein 
Wort daranf, dab Sie mir nach vier Wochen noch eben fe 
fatal feyn werden als heute. Wenn es bei Ihnen mit mir 
eben fo ift, wogegen ich auf der Welt nichts einwende — 
fo laſſen Sie und ganz in aller Stille zur Sache thım. 

Zulie Cteitt ängklih, ungewiß ob fle jemand zufen ober ſelbſt reden 
ſoll, leiſe naher). 

Wallnau. Nun denn — es gelte. 

HMaring Wann? 

Wallnau. Heut. 

Maring. Die Stunde? 

Wallnau. Diefe Stunde — gleich. 

KBaring Zur Sahe. Gie geben.) 

Zulie Cergeeift beine). Ach Gott! 

Wallnau Was mahen Sie hier — 

Iulie Es ift mein Zimmer — 

Wallnau. Wie kommen Sie eben jeßt daher — 

Iulie Cängflih). Der Onkel — fagt mir — 

Wallnau. Wer tft ed, den Sie hier fuhen? 

Zulie. Ih fuhe Herrn Maring — ich weiß warum 


d das thue. 
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Marins. Gutes Kind! 

Intie. Sie follen nicht fort — 

Maring (frenmlid),. Wir kommen wieder — 

Iulie Cfaßt ihn am Rode). Ich bitte Sie nm Gottes 
willen — 

Walinan. Laſſen Sie ihn — 

Iulie. Nein, ih rufe Menfhen — Hülfe — ich folge 
Ihnen, Sie kommen nicht fort — ’ 

Maring. Wir kommen wieder ber — (Zu Wallnau.) 
Vorwaͤrts! 

Wallnau. Sogleich! Vorher einen Händedruck, mein 
Kind! 

Iulie Nein — laffen Sie mic. 

Waltnau. Liebes Kind — 

Maring Mein, fage id. 

Wallnau (zu Maring), Stil da — Cfanft.) Einen Hin: 
dedrud, mein Kind. 

Zulie. Sch will die Hand nicht berühren, die mir das 
Liebſte auf der Welt rauben will. 

Maring. Welches Recht haben Sie für diefe Zumu⸗ 
thungen — 

Wallnau. Welches Recht haben Sie, es zu verbieten? 

Julie. Um Gottes willen — 

Maring. Das Recht eines ehrliden Mannes — 

Zulie Gh bitte Sie — 

 Watina. Mit demfelben Rechte fhüge ich den guten 

Namen dieſes Mädchens, 

Mearing Gegen wen? Wer richtet ihn zu Grunde? 

Wallnau. Der Spötter, der Luſtigmacher, der Geſell⸗ 
fhafter, der fih in dieß Herz geſchlichen hat, dad er auf: 
opfern wii — ein Böfewiht — Sie. 
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Maring Cwüthend vertretenen). Blender Prahler — 

Julie Cin Marings Arme finkend. Zu Balnan). Was haben 
Sie gegen ihn? Er ift mein Freund, mein Bruder, mein 
Beſchuͤtzer! 

Wallnau. Julie! Er verraͤth Dich — 

Zulie. Er nimmt ſich meiner an, er iſt ein guter 
Menih, ein treuer Freund; dafür erkenne ich ihn, und Sie 
ſollen ihn mir nicht rauben. | 

Maring Liebe Zulie! 

Waltnau. Du weißt niht, für wen Du fprichft. 

Iulie. Nein, nimmermehr laffe ih ihn von bier — 
Herr Maring — Herr Wallnau — feyn Sie gut — verföh 
nen Sie Sih — geben Sie Sich die Hände! Er iſt der 
zweite Menſch, der fih meiner annimmt, ich kann ihn nict 
verlieren. 

Wallnau. Ein Böfewiht, der Dih aufopfert — 

Marins. Hinaus — hinaus! 

Iulie. Mein Bruder, mein Bruder — ich laſſe ihn 
nicht. Ich habe keine Mutter, einen Vater, laffen Sie 
mir diefen Bruder. Nehmen Sie mir nicht alle — Sie 
können mir ja nichts dafür wiedergeben. 

Maring Ihre Arme umfchließen mich fo feſt — Ihr 
Herz Ihlägt fo ftark an dem meinen — Ihre Thränen fließen 
nnaufhaltfam! (Er umarmt fi.) Bei Gott ich bin in fehr 
guten Handen, und ih will darin bleiben; fage, ehrliche 
Eeele, bit Du mir gut wie ih Dir — fo laß den Bruder 
fahren, und gib dem Manne Deine Hand. 

JZulie (fi losmachend in Wonne und Schrech. Mein Gott — 
mein Gott — 

Wallnau (mit aller Stärke ves Gefühls). Was tft das? 

Maring. Reich bin ich, gut und fröblih! — Was geht 
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mih Dein Vater an, und wer er ift — wer Du bift, weiß 
ich, und leicht kannt Du befler ſeyn als Dein Vater! 

Waltnan. Das ift nicht wahr! Er flürzt zwiſchen beide.) 
Mein ift fie — mein! Meine Tochter, ich bin Dein Vater — 
fo wahr Gott ift — ich bind. Komm an mein Herz! c& 
veißt fie an Ah.) Mater bin ih, Vater — lapt mich ed laut 
ausrufen — ich bin Vater! 

Yulie. <ite? 

N arins. Mein Gott — 

Wallnan. Geld kann ih Dir nicht geben, aber mein 
Leben habe ich gern für die Ehre meiner Tochter wagen 
wollen. Junger Menfh, Du haft für ein armes Gefchöpf 
daffelbe thun wollen — unfer Zwift ift der Triumph des 
edelſten Menfchenwerthe. 

Maring Großer Gott! Hätte ich ahnen koͤnnen — 
Vergebung, Vater! 

Wallnau. Ich danke Dir für Deinen Muth, ich fegne 
Dich für jedes harte Wort — keine Kieblofung foll mir fo 
werth feyn ald Deine Beleidigungen — 

Iulie. Mein Vater — Sie, Sie, mein Vater? — 

Marins. Lied es in meinen naffen Augen, fühle ed in 
diefem Elopfenden Herzen — Du willft fie zur rau! Du 
liebſt ihn? 

Marins. Da! 

341 Ja! 

Wallnau. Umarmt Euch! 

Maring und Zulie (umarmen ſich). 

Wallnau CHält ven Handſchuh hoch). Nun Schickſal werfe 
ih Dir den Handſchuh hin — nun komm mit allen Stür⸗ 
men über mic. (Er tritt in ihre Mitte.) Ich bin geborgen. 

Maring. Geben Sie mir den Handſchuh — 
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Wallnen (mit lauten Thränen). Nein! 

Maring. Großer Gott, hatte ich wien Binnen — 

Wallnan. Muth und Herz hat ihn für die ‘Tugend 
Hingeworfen. Er ift ein Siegeszeihen und das koſtbarſte 
Seſchenk für Dein Weib! (Ex gibt ihn ver Toter.) Da! Halte 
Deinen Brautſchmuck hoch in Ehren. Aber ich ſpreche allein, 
warum fprecht Ihr denn niht — 

Iulie. Die Freude — das Erftaunen — dort — hier — 
Ele — Er — großer Gott — (Sie ſtakt an ihren Baier.) 

Maring. Wahrlih dad Eriiaunen betäubt mich fe — 

Waltnan. Ihr dürft auch nicht viel ſprechen. Gagt 
wir nur dad einzige Wort — Vater, und wiederheit es 
Immer wieber, ich will nichts antworten ald: Meine Kinder! 
Dater — Tochter — bie zwei Worte find die Geſchichte jahre 
langer Leiden — Tohter — Vater — Sohn — tu dieſen 
drei Worten liegt jest die feligfte Vergeltung — lange werde 
ich nichts anderd Iprehen, Euch anichen — Gett danken 
und immer wieder fagen — Rinder, Kinder, meine Kinder! 

Maring um Inlie. Vater, Vater! GSie umarmen if) 


Fünfter Aufzug. 
Das Bimmer aus dem erfien Alt. 


Erſter Auftritt. 
Madam Leftang tritt aus ver Seitenthür Iebhaft und entſchloſſen 


in das Zimmer. Henriette noch Iebhafter und in größter Bewegung 
folgt ihr. 


® Henriette. Aber um Gottes willen, To hören Ste mid 
doh nur an, 
Mar. Sehang. Ich höre jept niemand ald mic felbft. 
Henriette. Ihre voreilige Gutherzigkeit verdirbt alles! 
Hard. Sehang Ach will ed darauf wagen. 
Henriette. . Man wird Sie wieder verfennen! 
Mad. Sehang So ift dad Meinige gethan — 
Henriette. Ihr Mann betrügt Sie doch — 
Mad. Sehang. So habe ich doch ihn nicht hintergangen. 
Henriette. Unerhört! Unbegreiflid — — weil ein Brief 
verloren geht, der doch am Ende, mag ihn finden wer will, 
an die Adreffe abgegeben werden muß — fo demüthigen Sie 
fih fo gemein — 
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Bwölfter Auftritt. 
Julie öffnet Iangfam bie Thüre. 


Marins. Ich habe Madam Leſtang mein Wort gegeben, 
jetzt Frieden zu halten. 

Wallnau. Alſo — 

Maring. Da Sie mich nun aber wieder unhöflich be: 
handeln — 

Wallnan Cheftig). Nicht anders wie Sie mich behandeln. 

Maring. Genug des Geſchwätzes. Ich gebe Ihnen mein 
Wort darauf, daß Sie mir nach vier Wochen noch eben fo 
fatal ſeyn werden ald heute. Wenn es bei Ihnen mit mir 
eben fo ift, wogegen ich auf der Welt nichts einwende — 
fo laffen Sie und ganz in aller Stile zur Sache thum. 

JZulie Cteitt ängflih, ungewiß ob fie jemand rufen over ſelbſt reden 
fol, leiſe näher). 

Wallnau. Nun denn — e8 gelte. 

Marine. Wann? 

Wallnau. Heut. 
Marins. Die Stunde? 

Wallnau. Diefe Stunde — gleich. 

Haring Zur Sache. (Sie gehen.) 

Iulie (ergreift beine). Ach Gott! 

Wallnau. Was mahen Sie bier — 

Zulie. Es it mein Zimmer — 

Wallnau. Wie kommen Sie eben jeßt daher — 

Iulie Cängflih). Der Onkel — fagt mir — 

Wallnau. Wer ift ed, den Sie hier fuchen? 

Julie. Ah fuhe Herrn Maring — Ich weiß warum 
ich dag thue. 
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Mar. ſeſtang. Er hat mir feierlich fein Wort gegeben, 
daß er fie nicht liebe, und ich glaube ihm. 

Henriette. Zu fo einem Worte gehört wenig Athem. 

Mad. Lefang. Er ift ein ehrlider Mann! 

Henriette. D ja in Gefchäften. - 

® Mad. Ceſtang. Fort von mir — 

Henriette. Weil ih die Wahrheit fage? Es bleiben 
noch Leute genug im Haufe, von denen Sie nie eine Wahr: 
beit hören werben. 

Mad. ſeſtang. Ich glaube, daß Du mich lieb haft, 
aber — 

Henriette. Glauben Sie dad ja nicht. Das Complott 
von Vater und Better und Bedienten, Onkel und Julien — 
dem werfen Sie Sich in die Arme; das find die Leute, die 
ed gut mit Ihnen meinen. 

Mad. Schang. Mögen Sie mic verfennen. Ein be: 
fonderes Gefühl — ift ed Mitleid — Liebe — Gewiſſen — 
Ehre — es hat mich überwältigt, ed reißt mich zur Offenheit 
bin. Der erfte Schritt ift gethan — ich bin froh darüber, 
und ich thue ihn nicht zurüd. 

Henriette. Die übrigen Schritte, die Sie noch fo thun 
wollen, wie ein Kind, das feinen Sonntagerod verdorben 
bat und in der Angft die Hand Eüßt, — die könnten Eie 
doch noch ein wenig verfchieben, follte ich meinen. 

Mad. ſeſtang. Durchaus nicht! 

Henriette. Wie Sie wollen! So laffen Sie Sich wieder 
an die Kette legen, vertrauern Sie Ihre Iugend, weifen 
Sie alle Menfhen ab, weil fie an Ihnen Freude "haben, 
opfern Sie die fchöne Zeit, die nicht wieder fommt, einem 
fhläfrigen Manne, der Ihnen dad nicht Dank weiß, der Sie 
mit eingebildetem Kummer quält, während er anderwärte 
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Küntelt and liebelt; chun Sie was Sie weile, mE WE: 
werfen Sie meinen lesten ehrlihen Nat zübt, damit Eie 
wicht eimkt aoch bereuen mmüfen, ihm nicht gerelgt zu ſeyn. 

Mad. Schang Weſchen Rath! 

Henriette. Eine Forderung machen Sie, aber auf der 
mären Sie beiteben,, fa werden Sie sur einmal ſehen, wefln 
Eie And, und dann witen Ste was za thun if. 

Mar. Schaug Weſche Forkerung? 

Senriette. Er ſoll Ihnen das Bortrit yeigen, Bud et 
wie ein Heiligthum auf der Bruſt tragt. 

Mad. Sehang ern. Freilich — das Perträt — 

Genriette. Das sonen to tergraltig verbergen wird! 

Mar. Schang Du bit grauſam, dei Du mich jet 
Daran erinnerit. 

Henriette. Das ber Scheimerath Jakeb ihm beim Aut: 
Fleiden abnimmt — 

Mar. Schang Mein Sort! Senn fe es ik — 

Henriette. Sorgfältig und angitlih verfdhlieft — 

Mar. Schang Wenn es Julie ir! 

Genriette. Und am frühen Morgen mit cben der 
Aengſtlichkeit wieder überreiht. Das Porträt, das der Hert 
Arhivar in den dunfeln Gängen des Gertens küßt, von we 
er mit verweinten Augen zurüdfemmt. Se, ja, das habe 
ih ſelbſt gefehen, das kann ich bezeugen — bas will ich ihm 
ins Gefiht fagen! Das Porträt laffen Sie Eich zeigen, ber: 
anf beſtehen Eie, id bitte. CZie niet vor ibr ume kußt thr vie 
Ban.» Ih befhwöre Sie darum! 

Mar. Ceſtang (nad einer Panfı). Ja, das will ich. 

Henriette. Nicht ablafen, bis Sie es gefehen haben? 

Mar. Jeſtang. Nicht ablafien. 

\ Henriette. Kein Chrenwort darauf nehmen, daß es 
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ohne Bedeutung fey, dad Sie ed ein andermal fehen follten. 
Seft darauf beftehen, daß Sie ed auf der Stelle fehen? 

Mar. Feſtang. Ich will darauf beftehen. 

Henriette. Ihn nicht aus Ihrer Gegenwart weglaffen, 
bis Sie ed gefehen und in Händen haben? 

Mar. Sehang. ch verfprehe es Dir! 

Henriette (ſteht auf). Gott Lob! Nun ift alled gut! 

Mars. ſeſtang. And wenn ich nun die GSewißheit mei- 
nes Unglücks gefehen babe! Was dann? 

Henriette. Ach das liebenswürdige Unglück! dann — 
nun dann findet fich Alles von felbfi. Aber — befehen Sie 
es von allen Seiten! Iaffen Sie keinen Schieber , feine 
Springfeder entgehen. 

Mad. Scfang. Ja doch! 

Henriette. Wäre etwa Ihr Gemälde zu ſehen. — 
(acht boshaft. Dann find Sie gewiß, daß Betrug da ift — 
dann ftedt ein anderes Gemälde darunter! 

Mav. Schang. Du bift fehr forgfam — 

Henriette. Iſt ed Ihr Gemälde, und Sie Eönnen das 
Geheimniß des Medaillond nicht finden — fo behalten Sie 
ed — ja! fagen Sie, daß Eie von Ihrem Haar dazu legen 
wollten. Geben Sie es hernadh nur mir — ich finde alles. 
Ich zerbrehe — ich zerreiße es, um feine Bogheit zu finden. 

Mad. Ceflang. Ja doch, ja doch! 

Henriette. Nein, niemals hätten Sie diefen Träumer 
heirathen müffen. 

Mad. Lefang. Kein Wort mehr — 

Henriette. Sie werden fehen, daB die Tüden dee 
Mannes an den Tag kommen. Dann habe ih Ruhe — fo 
lange kann ich weder effen noch fchlafen, noch leben. (Sie geht ab.) 


Sffland, theatral. Werke. IH. 9, 
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Fuße wurzelt — warum bat ed Dein Mann nicht längft 
heraus geriffen. Dieß — und manches andere! 

Mad. Sefang. Keinen Born! Ich bin in ganz andern 
Empfindungen, Ab — Ich habe fehnlih gewünſcht, Sie zu 
ſprechen. 

Seeland. Die Wahrheit zu ſagen — ich habe gar keine 
Luft gehabt, Dich zu fehen. 

Mad. Leftang (bekümmert). Weßhalb — 

Beeland. ch habe die Hoffnung aufgegeben, dag Du 
noch zum Guten zu wenden feyn Fönnteft. 

Mad. Seftang Ctief gekräntt). Habe ich dad verdient? 

Seeland. Tochter! — Es iſt nur der erfte Schritt, der 
koſtet — Du haft ihn entweder gethan, oder es tft doch 
nicht mehr aufzuhalten, daß Du ihn thuft — — die Mum- 
merei von Anftand, womit hernach die Graͤuel übertündt 
werden — ift der verbammlichfte Hohn. Alſo fagte ich mir 
gleich — Deine Friederike ift verloren. 

Mad. Schhang. Vater! . 

Seeland. Da es mich doch aber viel gefoftet hat, bad 
zu fagen und zu empfinden — fo bin ich noch einmal zu 
Dir gefommen. Warum — was ih Dir fagen will, ob es 
beilfen wird — dad weiß ich nicht — glaube ed fait nicht. 
Indeß — da bin ih. Vermag ich nichts mehr über Dich, 
fo nehme ih Abſchied — — meine gute Friederike ift bes 
graben. Das Bild von dem, was fie war — bleibt hier. 
(Er ventet auf das Herz.) Was fie ſeyn wird — iſt ein un⸗ 
ähnliches verzerrtes Gemälde, an dem ich Feinen Theil mehr 
haben will. 

Mad. Feſtang Cvie während feiner Rede vie Augen wehmüthig 
nievergefhlagen bat, erhebt mit einem tiefen Athemzuge ihr Geſicht). Nur 
der erfte Schritt Foftet? das ift wahr — er wäre faft gefchehen 
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— ich befenne ed. Schwer ift der erfte Schritt rüdmwärts 
— aber er ift gefhehen. Leiten Sie, wad noch zu thun ifl. 

Seeland (außer fih). Tochter! 

Mad. Sehang. Als Vater, ald Menfchenfenner ver: 
wenden Sie Sich fein — aber wirffam — dab Wallnau ja 
nicht feinen Freund meide — ja nicht ihn — aber mid fol 
er meiden. 

Seeland (gerührt). Friederike! 

Mad. ſeſtang Höchit edel bat fih Wallnau benommen. 
Zu edel er — und ich zu ſchwach — ale daß ich in der Weife 
wie fonft unbefangen ihm gegenüber feyn Eönnte. Darum 
meide er mich. Dieß bewirken Sie gleich. 

Seeland (geht). 

Mar. Sehang CHält ihn zurüch. Sagen Sie ihm — es 
würde eine Zeit fommen, wo ich an meiner Stelle glüdlih 
und mit Werth ſtehen würde — dann follte er mir will: 
fommen ſeyn. Empfehlen Sie ihm den Frohfinn meines 
Mannes. Ich will dafür thun, was ich kann, aber ich werde 
nicht alles koͤnnen. 

Seeland Cumarmt fie, trodnet feine Augen. Umarmt fie wieber). 
Gott fegne meine Sriederife. (Er geht ſchnell weg.) 

Mad. Sehang ChHolt Athem aus freier Bruft, geht einige 
Schritte, und fagt in ver fanfteften Rührung): Es wandelt fich zu 
Thon auf diefer Bahn! Wenn ih nur auch zu dir fehon ge: 
fprodhen hätte — armer Mann! Wahrfcheinlich haft auch. du 
mir eine Schwäche zu befennen — aber mir ziemt ed nicht, 
mit dir zu rechten! 


u \ 
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| Dritter Auftritt. 
Madam Leftaug. Onkel Beftang. 


©. Feſtang (fieht in vie Thür). Darf ich — 

Mar. ſeſtang (gutmüthig)y. Immerhin. 

©. ſeſt aus Commt näher). Ach — Frau Nièce! Er zieht 
ängſtlich und faſt zitternd ein kleines verfiegeltes Paket hervor, ) 

Mad. ſeſtang. Was haben Sie da — 

©. Lefang (nad einer Heinen Paufe). Mein Koftbarfted — 
mein Cinziges ! 

Mad. Sehang Und — 

©. Sefang. Bitte gehorfamft, daß ich ed zum Dpfer 
bringen darf. Sehen Sie — ich weiß ed wohl — baf Sie 
mich nicht leiden mögen — 

Mad. Sehang (verlegen). Herr Onkel — (Mit Güte) Seyn 
Sie ruhig. 

©. Ceſtaug (Cangſtlich. Nein, nein! Ich fol ja aus dem 
Haufe — Ste wollen mich nicht mehr dulden. Henriette hat 
mir alles gefagt — ich müßte fort und müßte fort. 

Mad. Lehang Geſchänt). Es war — vor Furgem viel: 
leiht — 

©. eſtang. Sie find eine gute Frau — und Henriette 
tft allein Schuld daran. Ich kann wohl denken wer darauf 
beftebt, — Herr Wallnau — 

Mad. Sehang (faul. Sie thun ihm Unrecht, Sie 
thun ihm ſehr Unrecht. 

©. Sehang. Cr trachtet nah vielem Geld und Gut, 
das habe ich lange gemerkt. Solche Menſchen find hart. 
Ich — fehen Sie — habe alles weggegeben, was ich hatte, 
und lebe nun bier von der Güte. Welcher Sreund würde 
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Ma». Sehang (lebhaft). Daß der Brief verloren tft — 
beftimmt mich zu nichts — 

Henriette. Zur Fleinmüthigften Furcht! 

Mad. Sehans Daß der Brief gefchrieben wurde — 
daß ich mich fo weit verlieren Tonnte — das bat mid er: 
fhredt, das beftimmt mich! 

Henriette Clädel). Ei ja doch! 

Mad. Sehang. Jetzt leidet mein Mann meinetwegen— | 
das thut mir wen! | 

Henriette. Ihrenthalben leidet er nicht. 

Mad Feſtans. Daß ich die herzliche Frage, ob ich feiner 
überdrüffig wäre — nicht beantwortet habe — 

Henriette. Weil Sie feiner überdrüfig find. Ein 
andre Frau würde ihm das gefagt haben. 

Mad. Sehung Ich bin meinem Manne gut — 

Henrierte. Heute! 

Mad. Seflang. Nein, gut bin ich ihm immer geblieben. 

Henriette. Wie einem guten alten Bedienten — je 

Mad. Sehang (ernſt). Ich leide es künftig nicht mehr; 
daß Du ihn herabſetzeſt. 
| Henriette. Sie haben Recht. Es iſt beffer, daß er 

Sie herabfegt. 

Mad. Sehang Was thut er denn? 

Henriette. Befümmern Sie Sich lieber um dad, was 
er nicht thut. 

Mad. Feſtang Cunwillig). Henriette! | 

Henriette. Warum wird Julie nicht aus dem Haufe 
geſchikt? Daher kommt die Zerfchlagenheit des Geile. 
Weil Sie das endlich gefordert haben, verzweifelt er. Mat 
muß aus Gutherzigfeit blind fepn wollen, um das nicht M 
begreifen. 
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Mad. ſeſtans. Er hat mir feierlich fein Wort gegeben, 
daß er fie nicht liebe, und ich glaube ihm. 

Henriette. Zu fo einem Worte gehört wenig Athem. 

Mad. Sefang. Er ift ein ehrlider Mann! 

Henriette. D ja in Gefchäften. - 

® Mad. ſeſtang. Fort von mir — 

Henriette. Weil ich die Wahrheit fage? Es bleiben 
noch Leute genug im Haufe, von denen Sie nie eine Wahr: 
beit hören werben. 

Mad. Seftang. Ich glaube, dab Du mich lieb haft, 
aber — 

Henriette. Glauben Sie dad ja nicht. Das Somplott 
von Vater und Better und Bedienten, Onkel und Julien — 
dem werfen Sie Sich in die Arme; das find die Leute, die 
es gut mit Ihnen meinen. 

Mad. Lehang. Mögen Sie mich verfennen. Ein be: 
fonderes Gefühl — ift es Mitleid — Liebe — Gewiſſen — 
Ehre — e8 bat mich überwältigt, ed reißt mich zur Offenheit 
bin. Der erfte Schritt ift gethan — ich bin froh darüber, 
und ih thue ihn nicht zurück. | 

Henriette. Die übrigen Schritte, die Sie noch fo thun 
wollen, wie ein Kind, das feinen Sonntagsrod verborben 
bat und in der Angft die Hand küßt, — die könnten Sie 
doch noch ein wenig verfchieben, follte ich meinen. 

Mad. ſeſtang. Durchaus nicht! 

Henriette. Wie Sie wollen! So laffen Sie Stich wieder 
an die Kette legen, vertrauern Sie Ihre Jugend, weifen 
Sie alle Menfhen ab, weil fie an Shnen Freude haben, 
spfern Sie die fehöne Zeit, die nicht wieder kommt, einem 
fhläfrigen Manne, der Ihnen das nicht Dank weiß, der Sie 
mit eingebildetem Kummer quält, während er anderwärte 
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tandelt und liebelt; thun Zie was Sie weile, mE We: 
werfen Sie meinen lesten ebrlihen Rath wicht, damit Sie 
nicht einit noch bereuen müffen, ihm nicht gefelgt zu fewm. 

Kas. ſefang. Welchen Rath! 

Henriette. Eine Forderung machen Sie, aber auf der 
mäffen Eie beitehen, fo werden Sie auf einmal ſehen, weft 
Sie find, und dann wien Sie was zu thun iſt 

Mar. Sekang Welche Forderung? 

Senriette. Er fol Ihnen dad Vortrat zeigen, das et 
wie ein Heiligtum auf der Bruſt tragt. 

Mad. Sehang (ſenfzt. Freilid — das Porträt — 

Henriette. Das Ihnen fo forgfältig verborgen wir! 

Mar. Sehang Du bit grauſam, daß Du mich jett 
dran erinnerit. 

Henriette. Das der Geheimerath Tach ihm beim Aut 
Meiden abnimmt — 

Mar. Schang. Mein Gott! Wenn fie ed ik — 

Henriette. Corgfältig und ängitlih verfhlieft — 

Mar. Schang Wenn ed Sulie iſt! 

Henriette. Und am frühen Morgen mit eben der 
Aengftlihfeit wieder überreiht. Das Porträt, dad ber Herr 
Arhivar in den dunkeln Gängen des Gartens küßt, von we 
er mit verweinten Augen zuruͤckkommt. Se, ia, bad habe 
ih felbft gefehen, dad Kann ich bezeugen — das will ich ihm 
Ins Gefiht fagen! Das Porträt laffen Sie Eich zeigen, bar: 
anf beftehen Sie, ich bitte. (Sie niet vor ihr und küßt ihr vie 
Bam.» Ich befhmwöre Sie darum! 

Mar. Sehang (nah einer Pauſe). Fa, das will ic. 

Henriette. Nicht ablaffen, bis Sie es gefehen haben? 

Mar. Seflang. Nicht ablaffen. 

Henriette. Kein Ehrenwort darauf nehmen, daß «6 
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ohne Bedeutung fey, daß Sie es ein andermal fehen follten. 
Seft darauf befteben, daß Sie es auf der Stelle fehen? 

May. Schang Ich wi darauf befteben. 

Henriette. Ihn nicht aus Ihrer Gegenwart weglaffen, 
bis Sie es gefehen und in Händen haben? 

Mad. Sehang. ch verfprehe es Dir! 

Henriette (ſteht auf). Gott Lob! Nun ift alles gut! 

Mar. Sehang Und wenn ich nun die Gewißheit mei: 
nes Unglüds gefehen habe! Was dann? 

Henriette. Ach das liebenswürdige Unglüd! dann — 
nun dann findet fih Alles von felbfi. Aber — befehen Sie 
es von allen Seiten! laffen Sie keinen Schieber , Feine 
Springfeber entgehen. 

AMAad. Schang. Ja doc! 

Henriette. Wäre etwa Ihr Gemälde zu fehen. — 
(acht boshaft.) Dann find Sie gewiß, daß Betrug da iſt — 
dann ftedt ein anderes Gemälde darunter! 

Mad. Sehang. Du bilt fehr forglam — 

Henriette. Iſt es Ihr Semälde, und Sie koͤnnen das 
Geheimniß des Medaillond nicht finden — fo behalten Sie 
ed — ja! fagen Sie, daß Sie von Ihrem Haar dazu legen 
wollten. Geben Sie e8 hernah nur mir — ich finde alles. 
Ich zerbrehe — ich zerreiße ed, um feine Bosheit zu finden. 

Ma». ſeſtang. Ga doch, ja doch! 

Henriette. Nein, niemals hätten Sie diefen Träumer 
heirathen müffen. 

Mad. Sehang. Kein Wort mehr — 

Henriette. Gie werden fehen, daß die Tüden bes 
Mannes an den Tag Eommen. Dann habe ih Ruhe — fo 
lange kann ich weder effen noch fchlafen, noch leben. (Sie geht ab.) 


Sffland, theatral. Werte. II. g 
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Fuße wurzelt — warum bat ed Dein Mann nicht längft 
heraus geriffen. Dieß — und manches andere! 

Mad. Seflang. Keinen Born! Ich bin in ganz andern 
Empfindungen. Ah — Ich habe fehnlich gewünſcht, Sie zu 
fprechen. . 

Seeland. Die Wahrheit zu fagen — ich habe gar Feine 
Luft gehabt, Dich zu fehen. 

Mad. Schang (bekümmert). Weßhalb — 

Seeland. Ach habe die Hoffnung aufgegeben, daß Du 
noch zum Guten zu wenden feyn Fönnteft. 

Mad. Sehang Ctief gekränkt). Habe ich das verdient? 

Seeland. Tochter! — Es iſt nur der erfte Schritt, der 
foftet — Du haft ihn entweder gethan, oder es ift doch 
nicht mehr aufzuhalten, daB Du ihn thuft — — die Mum: 
merei von Anftand, womit hernach die Grauel übertündt 
werden — ift der verdammlichfte Hohn. Alſo fagte ich mir 
gleich — Deine Friederike ift verloren. 

Mad. ſeſtang. Vater! 

Seeland. Da es mich doch aber viel gekoſtet hat, das 
zu ſagen und zu empfinden — ſo bin ich noch einmal zu 
Dir gekominen. Warum — was ich Dir ſagen will, ob es 
helfen wird — das weiß ich nicht — glaube es faſt nicht. 
Indeß — da bin ih. Vermag ich nichts mehr über Dich, 
fo nehme ih Abſchied — — meine gute Srieberife ift ber 
graben. Das Bild von dem, was fie war — bleibt hier. 
(Er ventet auf das Herz.) Was fie feyn wird — iſt ein uns 
ähnliches verzerrtes Gemälde, an dem ich Feinen Theil mehr 
haben will. 

Mad. Feſtang (vdie während feiner Reve vie Augen wehmüthig 
niedergeſchlagen bat, erhebt mit einem tiefen Athemzuge ihr Geflht). Nur 
der erfte Schritt Foftet? das ift wahr — er wäre faft geſchehen 
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— fh befenne ed. Schwer ift der erfte Schritt rüdwarte 
— aber er ift gefhehen. Leiten Sie, was noch zu thuu if. 

Seeland (außer fi). Tochter! 

Mad. Schang. Als Vater, ale Menfchenfenner ver: 
wenden Sie Sich fein — aber wirffam — daß Wallnen ja 
nicht feinen Freund meide — ja nicht ihn — aber mid) fol 
er meiden. 

Seeland (gerührt). Friederike! 

Mad. Sehang. Höchft edel hat fih Wallnau benommen. 
Zu edel er — und ich zu ſchwach — als daß ich in der Weife 
wie fonft unbefangen ihm gegenüber ſeyn könnte. Darum 
meide er mich. Dieb bewirken Sie gleich. 

Seeland (geht). 

Mad. Sehang Chält ihn zurüch. Sagen Sie ihm — es 
würde eine Zeit fommen, wo ich an meiner Stelle glüdlid 
und mit Werth ftehen würde — dann follte er mir will: 
kommen feyn. Empfehlen Sie ihm den Frobfinn meines 
Mannes. Ich will dafür thun, was ich kann, aber ich werbe 
nicht alles koͤnnen. 

Seeland (umarmt fie, trodnet feine Augen. Umarmt fie wieber). 
Gott fegne meine Friederike. Er geht ſchnell weg.) 

Mad. Sehang CHolt Athem aus freier Bruf, gebt einige 
Schritte, und fagt in ver fanfteften Rührung): Es wandelt fich zu 
ſchoͤn auf diefer Bahn! Wenn ih nur auch zu dir fchon ge: 
fprohen hätte — armer Mann! Wahrfcheinlich Haft auch bu 
mir eine Schwäche zu befennen — aber mir ziemt es nicht, 
mit dir zu rechten! 


\ 


135 


Mad. Ceſtang. Es haben fihb manche Umftände fehr 
verändert. 

©. Sehang. So? Was für welhe — 

Mad. Sechang Danach forfhen Sie nicht. Aber ich . 
gebe Ihnen die Verfiherung, daß Sie ruhig und vergnügt 
in unferm Haufe leben und bleiben werden. 

©. Sehang Ah Gott! Darf ich es glauben? 

Mad. ſCeſtang. Olauben! 

©. Ceſtang. Jedermann erzählen? 

Mad. Ceſtang. Wem Sie wollen. 

©. Feſtang (reiht das Schädtelden hin). Da — da! Gott 
laffe Sie den Eoftbariten Schaß finden. 

Mad. Sehang. Sie wollen aufopfern was Ihnen dad 
Liebfte ift — — ich erfenne und empfinde das! Aber behalten . 
Sie, erbalten Sie alled, was für Sie Werth hat, ed wäre 
ungerecht, ed Ihnen zu rauben. 

— O. Sehang Ah, Sie fpreben wieder fo mit mir, 
wie Sie im erjten Jahre gefprochen haben. Das war eine 
zeit — ' 

Hard. Feſtang Creiht ihm vie Hand). Diefe Zeit Fommt 
wieder. 

©. Lefang. Ach Sie geben mir gar die Hand. — Küft 
fe.) Gott fegne Sie und gebe Ihnen Freude von dem Ninge, 
ben Sie an diefer Hand tragen. Pin ich geftorben, Cer hebt 
die Schachtel in vie Höhe) fo wiffen Sie, was Sie zu erwarten 
haben! drum laffen Sie Sich nichts abgehen und verfchenfen 
von dem Thrigen, wie ed Ihr Herz verlangt. (Geht, kommt 
zurüch). Apropos, ich habe etwas gefehen, und wäre ein un: 
dankbarer Mann, wenn ich es Ihnen nicht gleich erzählen 
wollte. Ich habe gefehen, daß Herr Maring Mamfell Julien 
vorhin gefüßt hat. 
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Mad. fefang. Es Haben fihb manche Umftände fehr 
verändert. 

©. Schang So? Was für welhe — 

Mad. Leftang. Danach forfhen Sie nicht. Aber ich . 
gebe Ihnen die Verfihberung, daß Sie ruhig und vergnügt 
in unferm Haufe leben und bleiben werden. 

©. Sehang Ah Gott! Darf ih ed glauben? 

Mad. Ceſtang. Blauben! 

©. Ceſtang. Jedermann erzählen? 

Mad. eſtang. Wem Sie wollen. 

©. Feſtang (reicht das Schädtelden Hin). Da — da! Gott 
laffe Sie den Eoftbariten Schaß finden. 

Mad. Sehang. Cie wollen aufopfern was Ihnen das 
Liebſte iſt — — ich erkenne und empfinde das! Aber behalten . 
Sie, erhalten Sie alled, was für Sie Werth hat, es wäre 
ungereht, ed Ihnen zu rauben. 

©. Sehang Ab, Sie fpreben wieder fo mit mir, 
wie Sie im eriten Jahre gefprochen haben. Das war eine 
Zeit — ' 

Mad. Sehang Creiht ihm vie Hand). Diefe Zeit kommt 
wieder. 

©. Seftang. Ach Sie geben mir gar die Hand. — (Küst 
fie.) Gott fegne Sie und gebe Ihnen Freude von dem Ninge, 
den Sie an diefer Hand tragen. Pin ich geftorben, Cer hebt 
die Schachtel in vie Höhe) fo willen Sie, was Sie zu erwarten 
haben! drum laffen Sie Sich nichts abgehen und verfchenfen 
von dem Ihrigen, wie es Ihr Herz verlangt. (Geht, kommt 
zurüch). Apropos, ich habe etwas gefehen, und wäre ein un: 
dankbarer Mann, wenn ich es Ihnen nicht gleich erzählen 
wollte. Ich babe gefehen, daß Herr Maring Mamfell Julien 
vorhin gefüßt hat. 
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Vierter Auftritt. 
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Aaring. Vierzig iſt Kraft — zwanzig iſt Liebene- 
würdigkeit. Sie find gefund an Leib und Seele — es geht 
alle was Sie wollen. — Aber Fein Ernft, fein Sram, Feine 
Thränen. An dem Liebhaber intereflirt das die Weiber — 
m Mann finden fie fi erſchrecklich dadurch ennupirt. 

Archiv. Sefang Cin Gevanken). Freilich! 

Maring. Meg mit diefer manierlihen Welte, mit dem 
Haarbeutel und der Minifterialfrifur, mit dem halben 
Keide! Das verfieht Wallnau beffer! 

Archiv. Ceſtang. Er ift entfhiedner als ich, und doch 
duldet er wie ich. 

Maring Er weiß doh manchmal die Laſt abzulegen, 
dazu gebraucht er auch fein Aeußeres. ein ſchwarzes Haar 
in capriciöfen Locken, fein moderner Anzug, fein rafcher 
geſtreckter Schritt, feine beherrfchende Freundfhaft — — bei 
aller Sanftheit reißt er fort, und führt auf den rechten Weg. 

Arhiv. Sehang Gut gemeint, wadrer Better — auch 
wahr gefagt. Aber kann ich nun auf einmal mid noch ver: 
wandeln, und — 

Marins. Sie fönnen es, und Sie müſſen ed nad 
md nah! Aber auf meine Chre, verwandeln müffen Sie 
Eid — dann verwandelt fi die hübſche Frau von felbft mit. 

Ardhiv. Ceſtang. Mie ftehe ich mit ihr? 

MAaring. Gut! Und daß Sie jeht und immer aufs 
Belte ftehen mögen, damit Ihre und meine Ehe unter Ei- 
nem Dache die glüdlichften im Lande feyen — eine Bitte, 
eine Herzensbitte! 

Ardiv. Sefang Sprich! 

Maring. Crfülen Sie die nicht, fo find Gie ein 
fhöner verfhütteter Ruin, von dem ich mit Trauer mein 
Ange abwenden und wegziehen muß, weil ic mich des Lebens 
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an dem freue was ganz ift, und allem aus dem Wege gehe, 
was Nichtigkeit predigt. 

Archiv. Sehang. Deine Bitte? 

Maring. Sehr vermuthlih wird Ihre Srau — die 
ein gutes Herz bat, das fich jegt, glaube ich, ganz und gar 
für Sie regt, zu Ihnen kommen, und diefe und jene träft: 
lihen Dinge fagen. 

Archiv. Sehung Glaubſt Du das? (Scüttelt ven Kopf.) 

Moaring Ga. Uber fie wird, da Sie ihr einmal den 
Schritt über fihb aus Liebe, aus Gutheit, aus zu wenig 
Sorderung für fih, gegeben haben — mit ihrem Verſehen 
Doch über Ihnen und in der Höhe bleiben wollen — So 
wahr ich ehrlich bin, dab muß nicht ſeyn. 

Archiv. Sehang Möchte fie mich lieben koͤnnen — 
fo ftehe ich hoch, ich mag ftehen wo ich will, 

Maring Gehorfamer Diener. Dem tft nicht alſo! 
Ei! Hat ed denn Feine Feine gute hübfhe Frau auf ber 
Welt gegeben, ald diefe Einzige? und darf fie dephalb über 
einen braven, klugen, zärtlihen, geachteten Mann herrfchen 
wie über ein Spielwerf? 

Archiv. Feſtang. Wahrlich ih Tann niht zu viel 
fordern, denn ich gebe Dir mein Wort — wenn ich aud 
weiß, daß ich Antheil verdiene, To begreife ich doch nicht, 
wie man mich lieben könnte? 


Sechster Auftritt. 
Jakob. Vorige. Hernad Einnehmer Grellmann. 


Yakob. Der Einnehmer Grellmann — 
Archiv. Ceſtaus. Nicht doch — 
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Jakob. Cr iſt zum vierten Male da. Gr fagt, daß 
er Ihnen ein fehr nothwendiges Papier felbft zu über: 
geben babe. 

Maring. Bettelei. 

Jakob. So viel er zu verſtehen gibt — bat ihn je: 
mand fehr ängftlic darum gebeten, und hat ihm Geld dafür 
geboten. Das Papier gehöre Ihnen, fagte er. 

Archiv. ſeſtang (nachdenkend). Mir? Nun, er mag 
Immen. 

Maring. Darf ich da bleiben ? 

Arhiv. ſeſtang. Immerhin! 

Marins. Sie ſind reizbar, daß Sie im Ernſt oder 
Gutheit nicht zu viel thun — erlauben Sie mir es. 

Grellmann. Herr Archivar — hm! — Ich habe er: 
wartet, Sie allein zu ſprechen. 

Archiv. Feſtang. Mein Vetter Maring — ein ſehr 
braver Mann. 

Grellmann. Wir beide haben in Gegenwart eines 
dritten zu verlieren, Herr Leſtang. 

Archiv. Sehang Dad Tann nicht mein Tal feyn, 
alſo reden Sie. 

Grellmanı. Sie zwingen mih — die Zeit rüdt 
heran — meine Lage ift fchredlich, alfo zur Sache. Ich 
babe heute fchon in der Angft meiner Seele mit Ihnen ge: 
ſprochen, Sie haben mich aber mit dem Gelde nicht retten 
wollen — 

Archiv. Ceſtang. Können. 

Grellmann. Ich bin wieder gekommen Sie zu beftür- 
men. Sie waren abweſend, nicht weit von hier auf der 
Straße — finde ich einen Brief an Herrn Rath Wallnau. 
Ih bin im Begriff dieſen Brief zu ihm zu bringen — id 
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fehe Leute auf der Saffe fuhen — Geld — und — ziemlid 
viel Geld bieten, wenn man den Brief finden würde. Ich 
laffe mich in ein Gefpräch ein, und erfahre, daß man ben 
Brief, wenn er gefunden würde, nicht zum Herrn Math 
Wallnau bringen fol, fondern zu Madam Leftang. Ich 
werde nachdenkend — 

Archiv. Leſtang. Und Sie haben den Brief noch? — 

Srellmann. Ja. 

Ardiv. Sefang. Go bringen Sie ihn doc, gleich zu 
meiner Frau. 

Grellmann. Das geht nicht an, das kann nicht feyn. 

Maring. Weßhalb? 

Grellmann. Denken Sie von mir wie Sie wollen, 
Der Sinfende greift nad jedem Brettchen. Die Noth iſt da — 
die Angft heißt alles gut — der Brief muß mic retten; 
denn ich fage Ihnen, er ift mehr werth als ein Trinkgeld! 

Ardiv. Feſtang. Woher wiffen Sie das? 

Grellmann Cin Verzweiflung). Der Brief ift von der Art, 
bag er mich retten fann, er ift für Sie, der Sie reih und 
emfindlih find, alles werth; und er muß mich retten. 

Ardhiv. Seflang. Sie haben ihn gelefen. 

Grellmann. Ach habe ihn gelefen. 

Archiv. Sefang Sie haben die Schändlichkeit began— 
gen, ihn zu erbrechen? 

Grellmann. Ich ſtehe vor Ehre und Schande; alſo 
gehe ich auf Tod und Leben. Vater von ſechs Kindern — 
Cassation — Selbſtmord — Betteln — was habe ich zu 
verlieren! Sie find ein unglüdliher Ehemann, dad weiß 
man; Sie find ein braver Mann — man fpricht hier und 
da von Scheidung — 

Arhiv. ſCeſtang. Großer Gott! 
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Grelimann. Der Brief ift Ihnen fehr nüplich oder 
kann doch nüglich gedreht werden, wenn man auf Scheidung 
ausgehen will. Sie mögen nun dad wollen oder nicht, fo 
fordert Ihre und der Madam Ehre, dab Sie den Brief be: 
fiten. Er ift ein Darlehn von taufend Thalern werth. 

Maring. Her mit dem Briefe. 

Grellmann. Wenn Sie mich nicht retten, wenn Gie 
Gewalt brauben — hier auf der Stelle (er zieht ein Terzerol) 
ſchieße ih mich nieder, fo wahr Gott lebt, und ich von 
meinen Sinnen nichtd mehr weiß. Vom Leibe, junger Herr. 

Archiv. Sefang Halt! — Ich rette. 

Haring Vetter! Was thbun Sie — 

Arhiv. Sehang Mein Vermögen ift für meine Frau 
— ich mußte die Hülfe vorhin verfagen. Gebt gebe ich das 
Geld für ein Eigenthum meiner Frau. Sie haben hiermit 
mein Wort für taufend Thaler und gegen jede Gewalt — 
Ruhig, Better! 

Grellmann (mit geialteten Händen). Gott fey gelobt — 
bier ift der Brief — 

Archiv. Ceſtang. Noh nicht. (Er ſchellt. Zu Grellmann.) 
Ohne Sorgen, ruhig! 

Srellmann. Ich baue auf Ihr Wort. 

Jakob (kommt). 

Archiv. Ceſtang. Ein Licht. 

Jhakob (geht). 

Archiv. Ceſtang. Hier ſetzen Sie Sich nieder, da liegen 
fertige Brief:Couverte, ſchlagen Sie den erbrohenen Brief 
da hinein, fiegeln Sie und fchreiben auf die Adreffe, was 
ih diktiren werde — 

Grellmann. Sie wollen ihn nicht lefen, da Sie doc 
daraus — 
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Archiv. Ceſtang (ſtrenge). Thun Sie, wie ich fage! 

Grelimann (legt ven Brief in das Couvert). Ich will ſchrei⸗ 
ben — wenn ich es in der Xerwirrung kann. 

Jakob (Eringt Licht und geht). 

Archiv. ſeſtang. Siegeln Sie. 

Grellmann (ſiegelt). 


Archiv. Seflang. Nun zum Schreiben. „Ich der Unter: 
fhriebene habe diefen inliegenden Brief, an Herrn Rath 
Wallnau adrefiirt, gefunden, erbrocen, gelefen. Ich babe 
ihn dem Archivar Leſtang gebracht, der ihn nicht lefen, an: 
fehen, noh ein Wort vom Inhalt hat hören wollen. Ich 
habe dafür ein Darlehn von Ein taufend Thalern gefordert 
und dad Wort darauf empfangen. Ich habe ihn felbft in 
dieß Couvert gefiegelt, alles in Gegenwart des mit unter: 
fhriebenen Herren Maring. Mir ift verfprodhen, wenn ih 
den Inhalt gegen jedermann geheim halte, auch gegen den 
Archivar Leſtang felbft, daß ich die dargeliehbenentaufend Thaler 
alsdann nicht mehr zurüdzahlen, fondern zum Gefchenf er: 
halten foll.“ 

Grellmann (ſtürzt zu des Archivar Leſtangs Füßen). 

Maring (umarmt Leflang). 

Archiv. Feſtang. Schreiben Sie weiter. 

Grellmann (heit au. Mein Gott — mein Gott! 

Archiv. CFeſtang. „Diefed alles ift Wahrheit, die ic 
vor Gott betheuern und mit einem Eürperlichen Eide erhärten 
will, wenn es der Archivar Leftang verlangen follte.” Die 
Stadt, den Tag, dad Jahr. Ihren Namen. Stehen Sie 
auf. Liest es. Nichtig! Vetter, Ihren Namen. 

Maring Cunterfhreibt und gibt dem Ardivar Leflang ven Brief). 

Archiv. Feſtang (zu Grellmann). Heute Abend um zehn 
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Uhr holen Sie das Geld hier ab, Nun gehen Sie weg ohne 
noch ein Wort mit und zu reden. 

Grellmann Chevedt das Gefiht und geht). 

Maring. Ich verehre Sie — über alles in der Welt. 

Archiv. Sehang. Liebe mich — e8 tft mir tröftend! 

Maring. Laſſen Sie mich fort — ich bin in einer ge- 
waltthätigen Rührung. Edler Mann! ich bitte Sie um Ihrer 
Nuhe und Ehre willen, verzeihen Sie, vergeffen Sie, ſeyn 
Sie gätig in jedem Sinne. Aber nehmen Eie die Stelle, 
die Ihnen gebührt. 

Archiv. Sefang Gh fühle was ich mir fhuldig bin. 

Maring. Gott Xob! Ihr Glüd ift gemacht, wenn Sie 
Sih ermannen, Ihrer Frau die Lehen zu geben, nicht fie 
von ihr zu nehmen! (Er geht ab.) 

Archiv. Seftang Chefleht ven Brief). Ich will verzeihen — 
ich will gut ſeyn — aber nicht weich! Gib dich zur Ruhe, 
armes Herz. Du willſt allen wohl — man kann dir dafür 
doch nicht übel wollen. — An Wallnau? — Wenn hier eine 
Schuld ift — To ift fie nicht auf feiner Seite! Nein! Sch 
kenne dich zu gut — auf deiner Seite kann fie nicht fepn! 
Auf einmal.) Ah — nun — nun verftehe ich fo manden 
deiner Winke, den mein arglofes Herz nicht zu deuten wußte. 
Wie viel Schuld auf der andern Seite ſeyn mag — fo bin 
ih gewiß, was ich zu verfchmerzen habe, ift nicht Chrlofigfeit. 
(Er et den Brief ein.) Mergib, forfhe niht und geh mit 
Selbftgefühl deinen Weg zum Ende hin. 


Ifftand, theatral. Werke. III 40 
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Ziebenter Anftritt. 
Archivar Leflang. Madam Leſtang. 


Aad. Seſtang. Ich komme mit ſchwerem Hertzen — 
und habe den Augenblick nicht beeilt, den ich fürchte. Meine 
Seele war mit Dir beſchaftigt. 

Archiv. Schang Es iſt mehr als Vermuthung, daß 
Wallnau die Stelle erhalten wird, die Du ihm wuͤnſcheſt. 
Mad. Sehang ıranft mit einer Bewegung). j 

Archiv. Lchang: Macht Dir dad nicht Vergnügen? 

Mar. Schang (ſieht ihn zartlih an). 

Ardiv. Schang Was? 

Mas. ſeſtang. Du bift bleich — 

Archiv. Sehang Ich bin ermüdet — 

Ma». ſeſtang. Es Scheint mir — Du zitterſt — 

Archiv. Schang Dad ih nicht wüßte — nun freut es 
Dich nicht, wenn Wallnau die Stelle erhält? . 

Mad. Schang. Hernach davon. — Höre mich mit Freund- 
fhaft an. 

Archiv. Sehang Dad will ich. 

Mad. ſeſtang (gefaßt). Es mußte mir fcheinen, als 
wenn ih in Deinem Herzen nicht mehr die Stelle hätte, 
die ich einft darin befeflen habe. 

Archiv. Sehang (ruhig). Warum? 

Mad. Sehang (nah einer Paufe mit Zartheit). Cine Ber: 
fiherung würde mir Muth eingeflößt haben, mit diefer Falten 
Trage — entfernft Du Di von mir. 

Archiv. Sehang Gh will Di hören und antworten. 
Vorher kann ih nichts zu verfihern haben. 

Mad. eſtang. Ich verdiene diefen Ernft, der faft 
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Strenge fheint — gütiger wäre ed, wenn Deine Milde mir 
die Laft erleichtern wollte — an Güte haft Du mich gewöhnt. 

Archiv. Lehang Bift Du redlih damit umgegangen, 
was kann Deine Dffenheit zurüdbalten? 

Mad. ſeſtang (ſammelt fi mühſam). Aufrichtig muß ich 
ſeyn — ih will es feyn. Aber — vergib mir — ich habe 
nicht erwartet, Dich fo zn finden. Du verwirrt mic), fchlägft 
mich nieder — 

Arcqiv. Schang. Iſt das, fo thut es die Stimme in 
Dir, nicht ih. Ich bin wie ich war. Rede denn, ich habe 
Dir jegt nichts zu fagen. 

Mad. eſtang. Nicht? — Das Ift hart. 

Archiv. Sefang. Ich bin willig Dich zu hören. 

Mad. ſeſtang. So fol eine vertrauliche Annäherung 
der Herzen fih in eine Unterfuchung verwandeln — das habe 
ich nicht geglaubt. 

Arhiv. Sehang. Habe die Behutfamleit, diefed Wort 
nicht zu nennen, da ich es nicht gebrauche. 

Mad. Aeſtang Gittern). Du willft nicht von meiner 
Liebe hören — meinen Gehorfam nur nimmt Du in Anſpruch? 
(Sie Hält inne.) Auch das! Es ſey — Aus Deinen Gefchäften 
ift Trocdenheit über Dich gekommen, die mich entfernt bat. 
Deine Klagen haben Dich von der Welt gefchieden,, die Welt 
von Dir. Das raubte mir Lebensfreude. Deine Gleichgül- 
tigkeit hat Dir die Bedeutung in der Welt genommen, dag 
fränfte meine Ehre. Du follteft felbft — O Leſtang — Du 
fiehft ed, daß ich unter der Laſt erliege — 

Archiv. ſeſtang. Ich ſtehe unter diefer Laft und harre aus. 

Mad. eſtang. Sey gütig, reihe mir die Hand — 
gib mir ein Zeichen aus der beffern Zeit, daß ich nicht vor 
Muthlofigkeit vergehe — 
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Sramd nicht geachtet, meine befcheidene Liebe überfehen haſt 
— in den Stunden, wo ich nirgend Troft mehr finde 
fonnte — nahm ich meine Zuflucht zu ihr. Ihr Bild ent 
ftelte manchmal das Deine, ihr Bild erfüllte mich mit 
Wehmuth, mit Scehnfuht nah einer Volllommenheit, die 
fie mir gab, die Du mir geben konnteſt aber verfagt haft. 
(Er nimmt das Bild und die Kette ab.) Hier ift ed. Es ift dad 
Bild meiner verklärten Frau! 

Aad. Schang Ach mein Gott! Ach Leitang ! 

Archiv. Seftaug Cer hängt es ihr um). Dein Vertrauens 
erwirbt Dir diefed Eigenthum. Hier will ich fie wieder⸗ 
finden — mit Dir theile ich mein Gefühl für die Unsergefi 
lihe! An Schönheit, Tugend, Würde und Kraft bift Du 
ihr gleih, werde ihr gleih an Freundlichkeit und Milde; 
geh einen Schritt Deinem Freunde entgegen wie fie es that, 
und Du wirft alled aus mir machen, wad Du vermißt haft. 

Mar. Aeſtang. Ich will es, ich gelobe es Dir! 

Archiv. Ceſtang. Gib mir die Hand, ich verzeihe Dir! 
— Bon neuem betreten wir unfre Bahn — ich reihe Dir 
mein Herz unter dem Bilde des guten Weibes. O Caro⸗ 
line — läcdle Frieden auf ung herab aus Deiner Wonne. 

, (Er umarmt fi) 

Mad. Sehang Glaube mir — ib bin nicht neidiſch 
auf diefe edle Todte! Wenn ich eine Thraͤne nicht zurüd: 
halten kann: fo ift ed darüber, daß ih Dich nicht fo glüd: 
lich mahen kann, als fie ed konnte. Ich bin nicht was fie 
war — aber freudig will ich ihr nachgehen, fo gut ich es 
vermag! 

Archiv. Sefhang. Genug, Friederile! — Nun ftöre 
ferner nicht Eiferfuht auf Lebende noch Todte unfern Frie- 
den, Fein Geheimniß ummölfe unfere Tage. Dazu laß mic 
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Anftalt mahen. Haft Du den Glauben an meine Zärtlid- 
feit verloren, fo laß mich verfuhen, ob mein Vertrauen 
diefen Glauben Dir wieder geben kann. Er gibt ihr ven Brief, 
ven Grellmann brachte, und geht.) 

Kar. Feſtang (liest die Aufſchrift, Taßt vie Arme ſinken, Tieht 
wieder — wankt nah einem Stuhle, Halt ſich an ver Lehne, laͤßt ven 
Brief aus der Hand anf ven Stuhl gleiten, und flürzt auf die Knie vor 
dem Stuhle nieder, indem fle ihr Geſicht anf die gefalteten Häanve Ichut). 
Erhalte ihn mir, und gib feinem Herzen jeden Frieden! 
Willen Habe ich ihn zu beglüden, gib mir die ganze Kraft 
dazu — oder nimm mich von der Welt weg, auf ber id 
nicht feyn kann, wenn ich nicht ganz für ihn lebe! 

(Sie geht.) 


Achter Auftritt. 
Madam Leſtang. Henriette, 


Henriette. Herr von Trüben — 

Mad. Sellang (gebt wieder vor. Nicht — und nie mehr, 
Henriette. Ich halte Wort — bier ift dad Bild! Sich ed 
an. Es ift mein Eigenthum. (Sie reiht ihr ven Brief.) Lies! 

Henriette Cliest). 

Mar. Aeſtang (nimmt einen Ring vom Finger, nachdem Pe 
ziette gelefen): Gute Dienfte babe ich Die nicht zu belohnen 
— aber eine verlorene Ausfiht will ih Dir erfegen. De 
— er ift Dein! — Leb wohl, wir find gefchieden! Geh! 

Henriette (acht). 


| 


151 


Hennter Auftritt. 
Onkel Leftang. Madam Leftang. 


©. Schang. Mein Gott! — mad gehen für Dinge vor. 
Ich weiß nicht wo ich anfangen foll — 

Ha». ſeſtang. ch fange ein neues Leben bei jedem 
Unrecht an, das ich gut zu machen habe, Onkel, umarmen 
wir und von Herzen — 

©. Schang. Du Allmähtiger — Sie wollen mich um: 
armen? 

Mad. Sehang Sie tragen meined Mannes Herz im 
Bufen, dad Herz, dem ih von nun an allein lebe — das 
ih beglüden will — in jeder Laune, jedem Wunfhe — Ach 
jedes Lebenszeihen, das von feinem Herzen ausgeht, tft 
Wohlwollen und reger großer Wille für dad Gute! (Sie um- 
amt ihn.) Seyn Sie mein Kreund! 


Behnter Anfıritt. 


Rath Wallnau, Julien am Arm. Archivar Leftang, 
Maring am Arm. Herr Seeland. 


Mad Schang CHiegt ihrem Manne entgegen). Ihr feyb alle 
sute Menfchen, von allen der Einzige ift diefer, diefer; und 
er ift mein, mein! Ich danke Dir, Gott, für ihn, und 
wenn ich je feiner unwerth werden koͤnnte — fo ftraft mich 
mit Verachtung, ihr alle, an deren Liebe mir alles gelegen 
iſt. (Sie reißt das Convert auf, und fledt es in ven Bufen.) Dieß 
bleibt mein, daß ich mit jedem Augenblicke, wo ich Dich nicht 
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febe, Dein Bild darin verehre. (Sie gibt ihm ten Brief.) Dad 
fey Dein — dad reine Opfer meiner Treue! 

Ardiv. Sehang (küßt fe, zerzeißt Tem Brief im Stücen um 
zeiht fie ihr). Ich baue auf Dich! 

Wallnam (präfentirt Julien). Madam Leitang, bier iſt 
meine Tochter — 

Mar. Selhang Wie — 

Maring Cuimmt fie ifm weg). Madam Lefteng, bier if 
meine Frau! 

Ma». Sehang. Mein Sott! — 

Archiv. Sehang Ja ja! 

Mad. Schang. Ghre Tochter — Ihre Frau? 

Walinau. Meine Tochter! 

Maring Meine Tran! 

- Mad. Seftang (ficht ale an). Ihre Tochter ? Ihre Frau? 
(Sie länft mit Entzüden auf Iulıen zu.) Liebfte Feindin, fo Fülle 
ih Sie von ganzer Seele, und will jede böfe Stunde rei: 
lich vergelten. 

Seeland Gicht ven Arhivar Leftang in feine Arme). Lernt ihn 
ganz fennen. Ich bin heute daher gefommen, und babe ihn 
gebeten, daß er ſich Mühe geben foll, Juſtizrath zu werden, 
ich bringe die Sache in Bewegung, er hat Luft dazu, geht 
aber hin und ſucht die Stelle für feinen Freund Wallnau, 
der fie freilich auch verdient und wohl erhalten wird. 

Wallnau Mein Gott! Du haft für Dih an diefe 
Stelle gedacht ? 

Mad. Sehtang. Leſtang, das habe ih nicht gewußt. 

Wallnau. Noch ih — fo wahr — 

Archiv. Ceſtang. Ich habe der Freundſchaft und Liebe 
mein Wort gegeben, ich habe es gehalten; preifet mich glüd: 
lih, wenn mein guter Wille erreicht wird. 
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Walinau. Freund ohne Gleihen — willit Du denn 
nie aufhören, mein danfbared Herz zu übertreffen? 

Arhiv. Leftang. Ad ed bleibt immer ein großer Un- 
terfchied unter und beiden. Ich halte wohl das, was id 
verfprochen habe, aber Du thuft viel mehr ald Du verfpro- 
hen haft. Niemand hört danon reden, niemand belohnt es 
— Nimm den Handfchlag ded alten Freundes für alles, 
wovon ich hier nicht reden kann. 

©. Feſtang. ft denn Herr Wallnau wirklich ein guter 
Mann? Es ift befonderd, daß ich mir das nicht habe ein- 
bilden können! 

Maring. Cr ift von Treue und Glauben! Vetter, hier 
it noch ein trauriger Umftand audzugleihen. Sie halten 
jedermann Wort, das iſt wader. Sie geben nicht jedermann 
Bort, das ift Recht. Ein Wort haben Sie nicht gegeben, 
das ift ein Vergehen. 

Archiv. Ceſtang (betroffen). Welches? 

Maring. Dad Ehrenwort, dag Sie felbft glüklich feyn 
wollen. Ich fordere ed hiermit Ihnen ab! 

Alle Wir alle! Ihr Wort! Dein Wort! 

Mad. Feſtang (geht auf ihn zw und reicht ihm vie Hand). Gib 
mir Dein Mort darauf. 

Archiv. ſeſtang Clegt feine Hand in vie ihre). Ich gebe es! 

Mad. Sehang Nimm mein Wort, daß ih Dich innig 
liebe und lieben werde, fo lange ich diefes Tages, und wie 
Du mir an diefem Tage erfchienen bift, gedenfen kann! 
Nimm mein treued Wort, für Zeit und Ewigkeit! 

Archiv. Ceſtang (umarmt fi). ch empfange ee. 

(Alle fammeln fih um fie her, der Vorhang fallt.) 
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Der Fürf. 

Kammerherr von Falkenberg. 
Zwei Jagdijunker. 
Zwer.Eavaliere: 

Kriegsrath Dallner. 
Hofräthin Rofen, Witwe, feine Tochter. 
Ernft, ihr Sopn. 

Sekretär Dallner, ihr Bruper. 
Juſtizrath Lifter. 

Sefretär Falbring. 

Bäder Ehlers. 

Baruch, Hanvelsjude. 

Wender, Leiblakai des Fürſten. 
Falbrings Bevienter. 
Unterofficier Gruner. 
Kanzleibote Brand. 
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Baliner. Und kann ih Dich nicht bezahlen, fo will ich 
Dir Senugthunng geben. Das fhwöre ih Dir! 

Ernf. Was bit Du mir denn fhuldig? — Ich habe 
Dir ja nichts gegeben. 

Ballner. Gh babe Dir genommen, mein Kind! 

Kar Usſen. Lauf bin, Tage dem Großvater einen 
guten Morgen. 

Ernf. Hernach fchreibe ich doch wieder? 

Mad. Usſen. Ga, mein Kind! 

Erna. Wieder große Buchltaben? Sa, ich mache große 
Buchſtaben. (Er läuft fort.) 


Sechster Auftritt. 
Madam Noſen. Sekretär Dallner, 


Ballner. Das Kind arbeitet zu viel. 
Mad. BRofen. Der Vater wünfht es fo. 
Baliner. Die Geiftesträfte werden mit Treibhauskuͤn⸗ 
ſten in die Höhe getrieben, daß alle Körperkraft dabei zu 
Grunde gehen muß; den ganzen Tag wird dad Kind erin- 
nert, gemeiftert, gelehrt. Was ift die Kolge davon? Ein 
Knechtsſinn, der immerdar bleibt. 

Mad. Wofen. Ich will fchon einlenten. 

Ballner. Eine Furcht, eine Zurüdhaltung — bie — 
fpäter hin noch die traurigften Folgen bat — fo geht mir ee. 

Mad. Wofen. Aber deßhalb bift Du doc feit einiger 
Zeit nicht fo unmuthig? 

Ballner. (Pauſe.) Wer weiß. 
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Barud. Man muß wohl, wenn man vom Zlede wil. 

Salbring Wil Er in ein paar Stunden zu mir kom: 
men, Baruh? Wir Fönnen einen Handel machen, 

Barud. Iſt doch bei Ihnen nichts zu gewinnen. 

Sulbring. Das kann man nicht wiffen. 

Barud. Was ſolls? Wollen Sie mir verdborbene Frudt 
aufhängen? 

Salbring. Frucht? Wie käme ich dazu? 

Barud. Nu! — Sie und Sompanie — Haben Sie bed 
die Lieferung für die Armee und für die Lazarether! 

Salbring. Ich war dabei intereffirt. Das iſt vorke. 

Barud. Gratulire, wenns glüdlich vorbei iſt. Man 
fagt doch allerhand davon, 

Salbring Allerhand? Wie ift das? 

Barud. Was weiß ichs! Kriegsrath Dallner ſolls gewiß 
unterfucht haben — alle Welt fpricht davon. 

Sarbring Hm! Es ift ein eigenfinniger, wunderlider 
Mann, der alte Dallner. 

Barud. Wunderlih? Fa! aber gewaltd brav. Und bie 
Soldaten brüllen wie die Löwen gegen den Bäder Ehlers 
und Companie. Nu — Gie gehen ja ine Haus? bei die 
Dallnerd, meine id. 

Salbring. Ga, das thue ich; das hat auch feine Ur 
fahen, warum ich hingehe. 

Barud. Sch weiß, ich weiß, von wegen ber taufend 
Thaler, die Sie für die Meyerfchen Kinder zu fordern haben. 
Nu — da läßt fi doch ein Wort mit den Leuten reden. 

Salbring. Weßhalb? 

Barud. Was weiß ih? Wie haben Sie vorhin gefagt? 
— ein gut Wort findet eine gute Stelle! — 
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‚Bweiter Auftritt. 
Vorige. Juſtizrath Liſtar. 


JRuſtizrath. Es tft mir leid, daß ih Sie habe warten 
laffen. 

Salbring. Ich bin eben erſt gefommen, Herr Juſtizrath! 

JZuſt izrath. Was gibtd, Herr Baruch? 

Barıd. Mit Erlaubniß — ich möchte gern allein mit 
Ihnen reden. 

Zuſtizrath Cu Haldring). Was w'r zu reden haben, wird 
wohl bald abgethan ſeyn. Wollen Eie indeß — 

(Er deutet auf fein Zimmer.) 
Salbring. Mit Vergnügen! (Er geht hinein.) 


Dritter Auftritt. 
Juſtizrath. Baruch. 


Zuſtizrath. Nun? 

Barud. Da leſen Sie. (Er gibt ihm ven Wechfel.) 

Zuſtizrath. Kriegsrath Dallner, mit Unterfchrift des 
Sohns und der Tochter, fuchen taufend Thaler aufzunehmen ? — 

Barud. Ich foll fie fhaffen. Kann ich fie fchaffen? 

Iufizrath. Das muß Herr Baruch wiffen, 

Barud. Ich meine fo: Sie gehn ind Haus, oft und 
viel. Sie müflen willen, wie es fteht? — Der alte Kriege: 
rath — brav iſt er. Uber die braven Keute greifen nicht zu. 
Die Tochter, die Wittwe Nofen? ein liebes Kind. Aber — 
die zwei Augen find auch ihr befted Kapital. Der Eohn, 
der Sefretar — o weh! 
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Zuſtizrath. Nun? 

Barnd. Was weiß ichs? Er hangt da an der Wittw 
Waldner. Die Schwefter bat noch immer für ihn bezaplt. 
Aber es langt nimmer zu. 

JZuſtizrath. Gebt dad mich an? 

Barudh. Fa! Wenn Sie ind Haus gehen als Braͤuti⸗ 
gam, müflen Sie wiffen, wo ‘Chaler liegen, und wo fein 
liegen. 

Zuſtizrath. Ich bin fein Bräutigam! 

Baruıd. Nu! Wann Sie ed mal werden — fo frag 
Sie nur mih. — Die Schiffe fahren alle ftolz mit Segel 
und Flagge daher — aber Ladung habe fie doch nid. Mi 
Ladung! — Nu, nu! mitdem Kapital — foll ichd wagen? - 

Juſtizrath. Warum nidt? 

Barud. Sie wollen dad Kapital damit abzahlen, da} 
an der Vormundfchaft fehlt, vom Ecwiegerfohn, mein’ it, 
vom veritorbenen Roſen, vom Hofrath. 

JZuſtizrath. Das geht mich nichts an. 

Barnd. Nu, wenn das ift, fo empfehl ih mid! 

(Geht ab.) 


— —— — — en 


Vierter Auftritt. 
Juſtizrath geht an vas Zimmer. Sekretär Falbring konmt 


heraus. 


Juſtizrath. Wollen Sie Platz nehmen? 

Salbring (verneint e8). Ich werde ganz kurz ſeyn, denn 
Shre Zeit ift Eoftbar. — Da ih nun nad des feligen Hof: 
rath Roſens Tode die Vormundfchaft über die Meperfher 
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Kinder babe antreten müffen; fo kann und darf ich auch 
bad Intereffe diefer Kinder nicht vernachläfligen. 

Infkizraty. Gewiß nicht. 

Satbring. Tauſend Thaler Kapital — bie fehlen ein 
mal den Dreyerfhen Kindern an der Mafle, wie fie mir von 
km Schwiegervater bes feligen Hofraths, dem Herrn Kriege: 
ısth Dallner übergeben tft. 

JZuſtizrath. Nichtig. 

Salbring Die Auszahlung der taufend Thaler an den 
hofrath iſt erwiefen. 

Iufisrary. Richtig! das iſt fie. 

Salbring. Und die taufend Thaler find nicht da. Kein 
Schein, Feine Obligation, Feine Annotation ins Hausbuch — 
nichts gibt eine Auskunft, wo fie hingefommen find. Sie 

geſtehen boch, daß das unbegreiflich ift? 

Iufizraty. Der gute Mann ftarb fo plöglich, vielleicht 
Mt er fie kurz vor feinem Tode ausgeliehen, und — 

Salbring Wahrfheinlih. Aber an wen? Die Fran 
weiß nichts. Der Schwiegervater, der alte Kriegerath 
Dallner, weiß nichts. Auch der Schwager, ber junge Dall⸗ 
ner — fagt — daß er nichts wife. — Es ift unbegreiflih — 
mmbegreiflih! — 

Iufizraty. Die Wittwe — 

Sarbring Gehen Sie — daß ed der junge Dallner 
niht weiß — das — begreife ich gar nicht. 

Iufkizraty. Warum nicht? 

Saıbring. Da der Hofrath Roſe ihm gewöhnlich alles 
vefagt bat — und er ihn fehr lieb gehabt hat. Sehr lieb 
— ſo — 

Iufizrath. Inzwiſchen weiß er es doch nicht. 

Saibring. 9a, fo fagte er — 

Sfftand, theatral. Werke. III. 11 
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Iufizrath. So iſt ed. Er ift ein Mann von Ehre. 

Salbring. Natürlih! Natürlih! — von Ehre — un 
von einem vortreffliden Herzen. Ein gutdenfender, wohl: 
thätiger Menſch, der ein zärtlihed Herz hat für Wittwen 
und Waifen. — Wenn er nur dadurch nicht felbft leider. 

Jduſtizrath. Wie fo? 

Salbring. Wenn er fih entblödte und ſelbſt Leiden 
follte, das wäre traurig. So ift da 3. B. die Wittwe Wald: 
ner, zu der er denn fleißig ind Haus geht, am der er viel 
thut — denn er erhält fie mit Kind und Kegel, bat auf 
des Mannes Meceb bezahlt, fonft wären fie alle von Stuhl 
und Bank gejagt — die mag er auch für eine ehrliche Frau 
halten. 

Iufizraty. Gewiß, fonft ginge er nicht Hin. 

Salbring. Ah, das tft leichte Waare, Herr Juſtip 
zath! — die Foften ihm ſchweres Geld. 

JZuſtizrath. Das iſt die Sache feiner Weberzeugun 
und feines Beutels! 

Salbring. Seines Benteld, ia, ja! 

JZuſtizrath. Alſo — was verlangen Sie von mir? 

Salbring. Daß Sie doch der Familie einreden, daß 
fie es mir nicht zurechnen, daß ich auf der Zahlung bei 
taufend Thaler für meine Mündel beftanden bin, 

Juſtizrath. Wer Fann Ihnen übel deuten, daß Sie 
thun, was Sie nicht unterlaffen dürfen? 

Sulbring. Mir iſt es fo leid — 

Iufizraty. Aber ob die Frau in die Verbindlichkeit 
ihres Mannes wird treten wollen; ob fie nit ihr Cinge: 
brachtes fordern wird? 

Salbring. Hm — dad war gering. — Aber rathen Sie 
ihr, daß fie nicht darauf beftehet. Mein Herz leidet freilic, 
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wenn ich daran denfe, wie die arme junge Frau dadurd ihr 

bishen Habe verliert, oder Abzug an der Fleinen Penfion 

wird leiden müffen. 

. Zuſtizrath. Dad wäre denn doh nicht zu aͤndern, 
weun fie bezahlen foll. 

Salbring. Und daß des guten feligen Hofrathe Accu: 
rateſſe fo ind fehlechte Licht geräth. Denn fehen Sie, mit 
dem Kapital ift und bleibt es wahrhaftig unbegreiflih — 
unbegreiflih! — 

Zuſtizrath. Und fo denfe ih — zerbrehen wir und 
den Kopf nicht mit dem, was wir nicht ergründen koͤnnen. 

Salbring. Da haben Sie Recht — derjenige aber, der 
das Geld hat, und meldet ſich nicht, und läßt die liebe junge 
Frau in der Verzweiflung — wenn man ihn wüßte — mit 
dem follte man. fein Mitleiden haben. 

Zuſtizrath. Da man ihn aber nicht weiß — 

Salbring. Wahrhaftig, wenn man Vermuthungen 
haͤtte — 

Iufizrath,. Haben Sie Vermuthungen? — 

Sarbring. Hm — nein! Wenn ich aber welche befomme, 
fo werde ich der Spur folgen. 

Zuſtizrath. Daran. thun Sie recht. 

Salbring. Unablaffig werde ich ihr folgen; deßhalb 
rathen Sie der Frau, daß fie Fein Eingebrachtes fordere. — 
Sie haben Sefhäfte — ich will mich nicht aufhalten. Geher: 
famjter Diener! 

(Er gebt; der Juſtizrath begleitet ihn aus der Thür, kehrt zurüd 
und geht in fein Zimmer.) 
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die Srlaubniß, um Ihr Wohl, Ihre Muhe mich befünimern 
zu dürfen — darf ih das? 

Mad. Roſen. Jh kann Ihnen nicht antworten. 

Iufizrarh. Ich danke Ihnen — ich danke Ihnen. — 
Freimüthig alfo — Sie haben für Ihren Bruder fchon vie: 
led gethan. Heute werden Sie wohl noch einmal für ihn 
zahlen müffen. Thun Sie ed aber künftig nicht mehr. Sie 
find Mutter! Sie dürfen das nicht. 

Mad. Bofen. Verfennen Sie meinen Bruder nidt. 
Er ift zu ängftlich erzogen, wurde mit fo wenigem auf bie 
Univerfität gefhidt, fam mit Schulden zurüd. Wenn ber 
Vater wüßte, daß mein Bruder Schulden hat, er wärke 
ihm dad nie verzeihen. 

Zuſtizrath. Mit Recht. 

Mad. Bofen. Es würde den alten feften Mann tödt: 
lich Franken. Sie fennen ihn — ein Schritt vom Wege 
ab — oder hundert — eins dünkt ihm fo fträflich wie dad 
andere. ‘ 

Zuſtizrath. Es ift auch faft eins! 

Mad. ofen. Er würde — ah mein Herr — wir 
fürdten ibn; aber wir lieben ihn noch mehr! — &o find 
anf meines Bruder Ceite über feine Ausgaben Geheim: 
niffe entftanden, 

JZuſtizrath. Die nicht ſeyn follten. 

Mad. Roſen. Die Sorge, unfern guten Water zu 
fränfen — | 

Juſtizrath. Der Mann von Ehre bitte auch bie 
Schweſter nicht gefränft. Ihr Bruder verdient nicht, was 
Sie fur ihn gethan haben, 

Mad. Roſen. Dankbar ift mein Bruder. 

Iufizraty. Nein, Madam ! 
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Baliner. Und kann ih Dich nicht bezahlen, fo will ich 
Dir Genugthuung geben. Das ſchwoͤre ih Dir! 

Ernf. Was bift Du mir denn fchuldig? — Sch habe 
Dir ja nichts gegeben. 

Ballner. Ich habe Dir genommen, mein Kind! 

May. Wofen. Lauf bin, fage dem Großvater einen 
guten Morgen, 

Ernf. Hernach fchreibe ich doch wieder? 

Bar Wofen. Ga, mein Kind! 

Erna. Wieder große Buchſtaben? a, ich made große 
Buchſtaben. (Ex läuft fort.) 


Sechster Auftritt. 
Madam Noſen. Sekretär Dallner. 


Ballner. Das Kind arbeitet zu viel. 

Mad. Wolen. Der Vater wünſcht es fo. 

Ballner. Die Geiſteskraͤfte werden mit Treibhauskuͤn⸗ 
fin in die Höhe getrieben, dab alle Körperfraft dabei zu 
Grunde gehen muß; den ganzen Tag wird dad Kind erin: 
nert, gemeiftert, gelehrt. Was tft die Folge davon? Ein 
Knechtsſinn, der immerdar bleibt. 

Mad. ofen. Ich will ſchon einlenfen. 

Ballner. Eine Furcht, eine Zurüdhaltung — die — 
ſpaͤter Hin noch die traurigften Zolgen hat — fo geht mir es. 

Ma». ofen. Aber deßhalb bift Du doc feit einiger 
Zeit nicht fo unmuthig? 

Ballner. Gauſe.) Wer weiß. 
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ser E vu = WIrraufen zır ze Erf em we ee) De 
Sat mir ıu serig Terıbe zemacht — nummer Güge, des 
des mie.  E str u Ef mei m me Beige auf wi 
&S zuınk. Sie wirt mau Rh ud ee Aue wu 
mih IL. 


Weerzehnter Auftritt. 
Gefretär FJalbring x cu. m abe m ver Iyür Sehen. 


Dukizraty ſcchägt umici ze camel zur Tas Geh, Bi 
esem Seite: far =,: Und mich ir! 

Salbring (gie sr, Sas — ie er Ber — 

Iukizsratg (sine Üderzid u ar Mut — Bei 
hrs? — 

Satbring In Unterredung mit — einem Gelthänfhen! 

Iukizraty. Run ja! 

Salbring Des it, nehmen Eie mir ed mikt übel 
ra Ihr), doch ſonderbat. Meolen Sie das Geld da liegen 
lafien ? 

Iuhisrath (Hedi vie Heine Nele ein, une heit vie aurere vom 
Soren auf,. Nein, denn es ijt nicht mein. 

Salbring. Nicht Ihre? umd lag doch da? Hier im 
Haufe iſt man doch nicht fo reich, das man das Geld auf 
dem Boden herum werfen Fönnte! 

Iufiseaty Cwistig). Hier im Haufe iſt man zum Theil 
ſehr reich. 

Salbring (geheianiſvoſ). Was Sie ſagen! 
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Infizrarh. Denn man iſt bier im Haufe zum Theil 
fehr arbeitſam. 

Salbring. Ja fo! Haha! Sie meinen den gottfeligen 
Reichthbunm! damit Fauft man wenig. 

Zuſtizrath. Uber man erhält viel damit. - 

Salbring Ach ja! Das Stüdhen Reichthum alfo, 
was da auf der Erde lag — 

Infizraty. Das kommt in Ihre Hände. 

Salbring. In meine Hände? 

Iufizrarh. Nehmen Sie, ed find die taufend Thaler, 
die Ihren Mündeln gehören. Madam Roſen bat mir fie 
gegeben, und mir aufgetragen, fie auszuzahlen. Sciden 
Sie ihr die Quittung. Da — nehmen Sie. 

Salbring (nimmt vas Gen). Sp fo! — Nun da haben 
Ste alfo vorhin etwa fo allerlei Meflerionen über das Geld, 
über die Gefhichte mit dem Capital gemaht? Geftehen 
Sie — ih habe ed errathen. 

Infizrary. Allerdings! Ich dachte — wenn ih Ihr 
Geld Hätte — was ich gegen die gute Fran thun würde, 
Das dachte ich! 

Salbring. Und wie Sie an mich dachten, fchlugen Sie 
das Geld — der Schlag galt alfo mir? 

Zuſtizrath. Das weiß ich nicht. Es war der Unmuth 
eines armen Mannes, daß fein Geldbeutel nicht mit demi 
Herzen gleihen Schritt halten kann. 

Salbring Sie wiffen ja nicht, was ih noch thun 
fann? Erſt muß das Recht ausgeführt ſeyn, dad Waifen: 
reht; denn das ift heilig. Nun das gefchehen ift — nun — 
läßt fi mehr reden. Madam Nofen ift Wittwe — ich bin 
ledig — Bedingungsweife — bin ich entfchloffen. 

Iufizrath. Sie zu heirathen? 

Sffland, theatraf. Werke. II. 2 
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Ernf Cfieht hin). A? — Der ftebt Ihön ba. 

Ariegsrath. Der fteht fchief da. — So flieht er: E 
ſtellt fih auf ein Bein). Sieb — fo lehnt er fih an ben andern 
Buchftaben. Dad kann ich nicht leiden. Ein wohlgemadter 
Buchſtabe und ein rechtliher Menſch — die müffen allein 
ftehen koͤnnen und fich nirgend anlehnen. — Du barfft ihm 
feine VBorfchriften mehr mahen, meine Tochter, er muß 
einen Schreibmeifter befommen. 

Ernf. Mama fchreibt fchön. 0 

Ariegsrath. Du haft fparen wollen, ich weiß es wohl; 
aber dabei muß mand nicht. Weiber fchreiben wohl eine 
fhöne Hand, aber Feine fefte Hand. (Er will gehen.) 


Uennter Auftritt. 


Vorige. Unterofficier Gruner ven Arm in der Bine am 
gebrechlich. 


Ariegsrath. Guten Morgen, Herr Gruner — wie 
ſteht es mit der Penſion? War Er bei dem geheimen Kriege: 
rath Dofiß, was hat er geantwortet ? 

Gruner. Wie das vorigemal, wie allemal — ich Friegte 
feine Penfion. 

Ariegsrath. Hat er fonft nichte gefagt ? 

Gruner. Ich wäre ein Plauderer, bat er gefagt — 

Ariegsrath. Das ift nicht wahr. 

Gruner. Meine Atteftate taugten nichts — 

Ariegsrath. Das ift nicht wahr. 

Gruner. Cd wären Männer da, die ed nöthiger brauchten. 

Ariegsrath. Das ift nicht wahr. 


169 


Gruner. Er hat mir einen Gulden geben wollen, ben 
babe ich nicht genommen. 

Ariegsrarh. Recht, Herr Gruner, bamit bezahlt man 
einen verſtuͤmmelten Körper nicht. 

Gruner Meine alte Frau — meine Kinder — wenn 
bie nicht wären — eine Kugel fchöfle ich mir durch den Kopf. 

Ariegsrath. Das iſt gottlod gedacht, alter Mann, 
fhäme Er Sid. 

Gruner. Der Mann will mich von der Penſion ftoßen, 
weil er fie dem Korporal Lebrecht verfhaffen will. Dienen 
kaun ber auch nicht mehr, das ift wahr. Aber er hat feinen 
Arm in des Kriegsraths Gartenarbeit gebrochen. Meinen 
Arm bat eine Kartätfchenkugel im Dienft ded Herrn ge: 
troffen. 

Ariegsraty. Darum muß der Herr Ihm helfen. 

Gruner. Auch bat er mich einen Verleumber gefchol- 
ten, weil in meiner Bittfchrift angeführt ift, daB ich eigent- 
lich durch die fchlechte Verpflegung im Lazareth zum Dienft 
nntanglich geworden bin. 

Ariegsrath. Das ift Wahrheit. 

Gruner. Der Kürft ift nicht Schuld daran, er gibt 
genug. Auch die Generale nicht. Aber die mit der Liefe⸗ 
rung zu thun haben, die Betrüger morden uns. 

Ariegsrath. Das ift Wahrheit. 

Gruner. Sage ich dad allein? Das fagen wir alle. 

Ariegsrath. Und der Fürft fol es erfahren, das tft 
meine Pflicht. 

Gruner. CS find gar zu viele dabei intereflirt. 

Ariegsrath. Das kümmert mich nicht. Gehe Er auf 
die Yarade und rede Er den Fuͤrſten felbft an. 

Gruner. Sol ich das wagen? 
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Ariegsrath. Fr bat mit em Ebel für Eeinen herum 
gewagt — wage Cr nun au mit dem Munde für id. 

Gruner. Ich will es thun. 

Ariegsrath. tele Sr ales ver, uud dann bringe 
Er mir bie Antwort. 

Grazer. Wenn Sie nicht wären, Herr Kriegsrath. 

Ariegsrary. dien, Herr Gruner. 

Gruner. Gott wirds lohnen. Eebt ab.) 


Behnter Auftritt. 
Kriegsrath Dallner. Madam Noſen. Ernft. 


Mad. ,Reſen. Lieber Vater — ich glaube — Sie ſtehen 
nicht gut mit dem geheimen Kriegsrath Doſitz. 

Ariegzsrath. Was bat das auf fih? Ich ſtehe gut 
mit mir. Darauf kommts an. 

Mar. Kofen. Sie nehmen fih ded Unglücklichen zu 
lebhait an. 

Ariegsrath. Defwegen bat mich Bott auf bie Welt, 
und der Fürſt in Eid und Pflicht genommen. 

Mad. Kofen. Wenn es Ihnen nur Feine Verdrießlich⸗ 
keiten zuzieht. 

Ariegsrath. Man thut, was man zu thun bat, und 
ftellt das übrige Gott anheim. 

Mad. Kofen. Seit einigen Tagen fehe ih Sie fü 
nachdenkend, fo befonders ernithaft. 

Ariegsrath. Das kann wohl feyn. 

Mad. Rofen. Sol mich das nicht beunruhigen, lieber 
Water ? 
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Ariegsratb. Nein! — Man kaͤmpft ſich auf der Welt 
wifhen Mübfeligleiten und Thorheiten bindurd. Wenn 
beide und nicht von der geraden Linie werfen, fo haben wir 
das unfrige gethan. Don der geraden Linie ab bringt mich 
nichts! Alſo ſey ruhig! — Kleiner, hübſch fleißig, gehabt 
Euch wohl! (Geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Madam Noſen. Ernft. 


Ernf. Mutter! — Was hat der Großpapa da von ber 
geraden Linie gefagt? — 

Mad. Uoſen. Du follft auch fo, wie er, bei Deinen 
Buchftaben auf der geraden Linie bleiben, 

Ernf. Mache mir eine gerade Linie, Mutter! 

Mar. Wolfen. Heute fchreibft Du nicht mehr. Du liefeft. 

Ernf. Aus dem Buche mit den Gefhichten? 

Mar. Usſen. Da, wenn Du mir barand recht hübſch 
weelefen kannſt, fo fchenfe ih Dir allerlei ausgefchniste 
Thiere. Wenn Du mir aber auch erzählen kannſt, was Du 
gelefen haft, To fchenfe ich Dir das Bild von einem guten 
Wanne, und erzähle Dir, wer er ift, und was er gethan hat. 

Ernfl. Behalt die Thiere, ich will den Mann haben. 

May. Uoſen. So mußt Du recht fleißig feyn. 

Ernf. Darf ih im Garten lefen? 

Mad». Roſen. D ja! 

Ernf (läuft fingenv fort). Den guten Mann friege ich, 
ben guten Mann! (Bon ver Baffenfeite her kommt ver Juſtizrath.) 
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- Bwölfter Auftritt. 
Der Juſtizrath Liſtar. Madam Noſen. 


Jduſtizrath. Ihr Diener! 

Mad. Rofen. Wir haben Sie lange nicht geſehen, $ 
Juſtizrath! 

Juſtizrath Coerbeugt ſich. Werden wir bier eine W 
allein reden können? 

Mad». Roſen. D ja! 

Iufizrarh. Deßhalb komme ich fo früh. Sie ind: 
gute — gutmütbige Fran. 

Mad. Rofen. Ih thue was ih kann — 

Iufizrath. Sie thun mehr ald Sie fönnen, u und: 
ift unredt. 

Mar. Rofen. Wie meinen Sie das? 

Iufizraty. Gut, wahrlich gut. Nehmen Sie es u 
gut auf? 

Bar. Kofen. Don ganzer Seele. 

Iufizrath (nach einer Pauſe). Sie koͤnnen viele 
niht umhin, die taufend Thaler zu erfegen, welche au I 
Bermögen von Ihres Mannes Mündeln fehlen. Ihr q 
gebrachtes — 

Mad. Roſen. Ih weiß es, aber ich kann das 
denfen meines Mannes nicht Eränken laffen. Mein 4 
bat meinem Bruder auch fhon aufgetragen, auf eine a 
geftellte Dbligation, von und dreien unterfchrieben, | 
Kapital aufzunehmen, um gleih damit an den Sekre 
Salbring die Summe abzutragen. 

Juſtizrath. Ich babe zwölf hundert Thaler Capi 
Sp viel könnte ich Ihnen leihen, Wollen Sie ed von ı 
annehmen? 
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Kar. Koſen. Herr Juſtizrath — 

Infizrary. Aber Sie müſſen zwölf hundert Thaler 
nehmen. Ich vereinzelne das Capital nicht. Ich will auch 
feine Unterfchrift ald von Ihnen! — 

Mar. Wofen. Sie befhämen mıy — 

DZutizrath. Laſſen Sie Sich gefallen, zwei und ein 
halb vom Hundert zu bezahlen. 

Mad. Bofen. Ich danke Ihnen auch dafür. 

Iufizrary. Erlauben Sie, daß ich das Geld dahin 
lege. (Er legt ein paar Rollen Gelo auf ven Tiſch.) 

Ra). Wofen. Womit verdiene ich diefe zuvorfommende 
Site? 

Iufizrath. Ei, ich bin ja ein alter Freund vom Haufe. 

Mar». Usfen. Bei Verlegenheiten fcheiden fonft unfere 
freunde. 

In fizrath. Dann find fie nicht Freunde, 

Mar. Wofen. Dber fepen Preife auf ihre Freundfhaft — 

Infizcary. Die find Wucherer. 

Mar. Kofen. Wer fo wie Sie — 

Iufizraty. Machen Sie nicht mehr aus der Sache 
als fie werth if. Ich kenne Sie; ih kenne Sie lange. 
Ich habe Pflichten gegen Sie. 

Mar. Koſen. Pflichten — lieber Herr Liftar? — 

Zaſtizrath. Sorgen Sie niht — ich verlange nichts 
Dagegen. Ich verehre Sie recht herzlich — dabei befinde ich 
mid wohl, das iſt alles. 

Mar. Wofen. Ich verdiene diefe Güte nicht, aber ich 
empfinde fie. 

Infizrary. Meine Zreundfchaft fol Sie nie in Ber: 
Iegenheit feßen. Ich verlange nichts. Ich bitte nur um 
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- Bwölfter Auftritt. 
Der Juſtizrath Liſtar. Madam Noſen. 


Juſtizrath. Ihr Diener! 

May. Koſen. Wir haben Sie lange nicht geſehen, Her 
Suftizrath! 

Juftizrath (verbeugt ſich. Werden wir bier eine Weile 
allein reden können? 

Mad». Bofen. O ja! 

Jduſtizrath. Deßhalb komme ich fo früh. Sie find eine 
gute — gutmüthige Frau. 

Mad. Rofen. Ich thue was ih kann — 

Juftizrath. Sie thun mehr ale Sie können, und bed 
iſt unredt. 

Mar». Rofen. Wie meinen Sie das? 

Iufizraty. Gut, wahrlid gut. Nehmen Sie ed aus 
gut auf? 

Mad. Kofen. Von ganzer Seele. 5 

Juſtizrath (uach einer Pauſe). Sie können vielleicht 
nicht umhin, die taufend Thaler zu erfegen, welche an dem 
Vermögen von Ihres Mannes Mündeln fehlen. Ihr Ein 
gebrachtes — 

Mad. Roſen. Ich weiß ed, aber ih kann das A 
denfen meines Mannes nicht Eranfen laffen. Mein Water 
bat meinem Bruder auch ſchon aufgetragen, auf eine and: 
geftellte Dbligation, von und dreien unterfchrieben, das 
Kapital aufzunehmen, um gleich damit an den Sekretär 
Salbring die Summe abzutragen. 

Infizraty. Ich babe zwölf Hundert Thaler Capital. 
So viel Fönnte ich Ihnen leihen. Wollen Sie ed von mir 
annehmen? 
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Kar. Wofen. Wie er auch gefehlt haben mag — dan: 
ber ift er gewiß. 

Iufizrath. Wer das Andenken feined Schwagerd ber 
Schande preis gibt, die Thranen feiner Schweiter für den 
preis mitgibt, wie er, der iſt — nicht dankbar. 

Mad. Rofen. Sie glauben — 

Iufizrarh. Ich fürchte, daß die taufend Thaler, bie 
in Ihres Mannes Berechnung fehlen — 

Klar. Ubſen. Reden Sie nicht — 

Iufizraty. 9a, Madam, ich fürdte — 

Ma». Kofen. Ich bitte, reden Sie niht aus, Cfie 
simmt das Gew) auf diefe Art kann ich Ihre Schuldnerin 
niht werden — Herr Juſtizrath, nehmen Sie zurück — 
und glauben Sie, Sie werden meinen Bruder beffer Een: 
nen lernen. ’ 

Iufizraty. Der Handel unter und ift ja abgethan. 

Mar». Rofen. Für Hülfe und Nahfiht hatte ich den 
Shuldfhein mit dankbaren Thränen unterfchrieben. Hülfe 
und Kranfung — Tann ich ja nicht unterzeichnen. 

(Sie geht ab und Laßt im Gehen vie zwei Geldrollen in ven Huth 
gleiten, ven Liſtar im Arme halt.) 


Breizehnter Auftritt. 


Juſtizrath allein. 
(Rah einer Pauſe.) 


Wieder abgewiefen, und war doch gut gemeint. Warum 
gelingt mir doch gar nichts? (Er nimmt vie Rollen in die Hand, 
uud wirft fie unmuthig hin und ber, wodurch bie größere auf ven Boden 
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fett.) Hm, mein guter Wille ift auch auf den Boben ge 
fallen. (Er fpielt in Gevanfen mit vem Stod an ver Mole.) Du 
haft mir noch wenig Freude gemacht — dummer @öpe, den 
alles anbetet. (Er hebt ven Stod etwas, daß die Spitze anf vas 
Gen Hinfalt.) Hier wirft man dih aus dem Haufe und 
mid mit. 


Bierzehnter Auftritt. 
Sekretär Jalbring tritt ein, und bleibt an ver Thür chen. 


Infizraty (chlägt unwillkürlich noch einmal auf vag Geo, mit 
einem Seufzer fagt er): Und mich mit! 

Salbring (geht vor. Was — in aller Welt — 

JZuſtizrath Cohne überrafht zu fen). Nun? — Was 
gibts? — 

Salbring. In Unterredung mit — einem Geldhaͤufchen? 

JZRuſtizrath. Nun je! 

Salbring. Das if, nehmen Sie mir es nicht Abe 
Cer lacht) doch fonderbar. Wollen Sie das Geld ba Liegen 
laflen? 

Iuflizrath Cfiedt die Heine Rolle ein, nnd hebt vie andere vom 
Boden auf). Nein, denn es ift nicht mein. 

Salbring. Nicht Ihre? und lag doch da? Hier im 
Haufe ift man doch nicht fo reich, daB man dad Geld auf 
dem Boden herum werfen koͤnnte! 

JZuſtizrath (wichtig). Hier im Haufe iſt man zum Theil 
fehr reich. 

Sulbring (geheimnißvoll. Was Sie fagen! 
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Zuſtizrath. Denn man tft bier im Haufe zum Theil 
fehr arbeitfam. 

Salbring. Ga fo! Haha! Sie meinen den gottfeligen 
Reichthum! damit Fauft man wenig. 

Iufizrath, Uber man erhält viel damit. - 

Salbring Ah ja! Das Stüdhen Reichthum alfo, 
was da auf der Erde lag — 

Zduſtizrath. Das Eommt in Ihre Hände. 

Salbring. In meine Hände? 

Zuſtizrath. Nehmen Sie, ed find die taufend Thaler, 
die Ihren Mündeln gehören. Madam Nofen bat mir fie 
gegeben, und mir aufgetragen, fie auszuzahlen. Schiden 
Sie ihr die Quittung. Da — nehmen Sie. 

Salbring (nimmt ras Seh). Sp fo! — Nun da haben 
Sie alfo vorhin etwa fo allerlei Reflexionen über das Geld, 
über die Gefchichte mit dem Capital gemaht? Geftehen 
Sie — ich habe ed errathen. 

Juſtizrath. Allerdings! Ich dachte — wenn ih Ihr 
Geld Hätte — was ich gegen die gute Frau thun würde. 
Das dachte ich! 

Salbring. Und wie Sie an mich dachten, fchlugen Sie 
dad Selb — der Schlag galt alfo mir? 

JZuſtizrath. Das weiß ich nicht. Ed war der Unmuth 
eines armen Mannes, daß fein Geldbeutel nicht mit dem 
Herzen gleihen Schritt halten Fann. 

Salbring Sie wiffen ja nicht, wad ih noch thun 
fan? Erft muß dad Recht ausgeführt feyn, das Waifen: 
teht; denn das ift heilig. Nun dad gefchehen ift — nun — 
läßt fih mehr reden. Madam Nofen ift Wittwe — ich bin 
ledig — Bedingungsweife — bin ich entfchloffen. 

Juſtizrath. Sie zu heirathen? 

Afftand, theatrat. Werke. DIL. 12 
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Salbring. — Ja, wenn fie — 

JZuſtizrath. Alfo Sie wollen die Wittwe heirathen? 

Salbring. Bedingungsweife. 

JZuſtizrath. Wenn ich Vermögen hätte, Fäme ih Ih: 
nen zuvor. 

Saıbring. Auch ohne Vermögen — wie Sie von Sich 
zu fagen belieben wollen — würden Eie vielleicht mir vor 
gezogen. Ich will auf Feine Weife Ihr Glüd fören. Wenn 
Sie alſo — 

Juſtizrath. Meublen auf Berfteigerungen tritt man 
fih wohl aus Höflichkeit ab, Weiber nicht. 

Salbring. Gie find es ja, der mir feine Wuͤnſche a: 
treten will. Oder vielleicht haben Sie fhon Rechte auf die 
Wittwe? 

Zuſtizrath. Ganz und gar feine. Vom Glück ber gu 
ten Frau ift die Nede. Die Verforgung, die Sie anbie 
ten Eönnen, Tann ih nicht geben. Meine Wünfde — 
gehen Ihnen und der Wittwe nichts an. Ich opfre fie dem 
Glück der Frau und ihres Kindes. Aber — halten Sie 
Wort — machen Gie beide glüdlih. Leben Sie wohl! 

(Geht ab.) 

Salbring. Was fo ein altes Herz noch für Rumor 
machen kann! Sch wette, der weint noch fein Thrancen? 
Die Auszahlung — ift mir indep fehr fatal. Da haben fie 
mir die Kneipgange aus der Hand genommen. Jh muß 
alfo wohl mit der Heirathspropofition aus der Kerne an: 
rüden, um dem alten Bären die Lieferungs - Inquifition aus 
den Händen zu rücken. 
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FSünfzehnter Auftritt. 
Sekretär Falbring. Madam Nofen, 


Salbring Nun liebe Frau Hofrathin — mich gehor- 
famft zu bedanken. 

FM ud. Wofen. Wofür? 

Salbring. Für die Auszahlung der taufend Thaler. 

Mad. Wofen. Die Auszahlung — 

Salbring Die mir Herr Liftar in Ihrem Namen ge- 
leiftet bat. 

Mad. Rofen. Hat Er bezahlt? — 

Salbring Geigt die Role). Die Quittung foll gleich folgen. 
Mir ift es leid, daß Sie den Verluft haben. Ja, wenn id 
den Taugenichts herausbringe, der Sie fo martert — 

Mad. Bofen (ſeufzt). Die Sache iſt ja nun abgethan. 

Salbring. Wenn ich ihn heraudbringe, fo foll es Ihnen 
an Genugthuung nicht fehlen. — Nun — heute werden der 
Herr Bater auch wieder einen heißen Tag haben? 

Mad. Wofen. Wie fo? 

Salbring Da bat er etwas angefangen — was ich 
wollte, daß er nicht gethan hätte; was er hätte geben laflen 
follen, wie ed geht. 

Mad. Roſen. Was ift daB? 

Salbring. In der Hauptlieferung für die Armee, 
welche der Bäder Ehlers entreprenirt hat, haben jebt vor 
der Kriegskanzlei die Rechnungen abgehört, geſchloſſen — 
und die Reſte ausbezahlt werden follen. Da ift er — er 
ganz allein aufgeftanden — * und erklärte die Entrepreneure 


Nicht ald ob er die Kriegskanzlei für unehriich erklärte, fondern weit 
er die Sache erft unterfucht und die Unterfchleife erfahren hatte. 
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für Derrüger. — Er der alerlei Zeugen söheren laſen — 
mir Einem ort, die Zablung it aufgertelen Tem we: 
langt er noch Muteriuhung und Dekrafung — 

Mar. Usſen Hat er derin Unreckt? 

Salbring Des kann ik nicht wifen Wer das meh 
ib, daß bei der Lieferung jchr bedentende Lente interek 
ſirt find. 

Mad. Veſen. Bebentende Seute tollen auch bedeutend 
haudeln. 

Saibring. Genug — ib kenne die Belt. Felsen Sie 
mir. Reden Sie ihm ein, da er bie Sache jahren läft. 
Er kann ja doeh nicht alle Hügel einem. 

Mad. Velen. cher Geſchäfte redet er nicht mit mir. 

Satbring Solche Sachen geben oft weiter ald men 
Anfangs deuft. Berhäten Eie nur Unglüd. Erſtens haben 
der Herr Bater kein Bermögen — 

Mar. Usſen. Exelbiigefühl! Dieß Bermögen if un: 
fGasbar, und wird nie Bankerott leiden. 

Salbring Ganz recht — das find bie Empfindungen 
einer fhönen Seele. Aber das menſchliche Leben — 

Mas. Uſsſen. ft ohne diefe Empimdung — der Rede 
nicht werth. 

Salbring Ab Madam — das iind fhöne Gefühle — 
denen ich gerne mein Glück und Leben anvertrauen mödte. 
Ga, Madam, meine Hand, mein Vermögen biete ih Ihnen 
an. Das liebe Fleine Kind will ich zum Erben einfegen. 

Mad. Wolfen. Mein Herr — 

Salbring Das will ih. Aber eben deßhalb eifere id 
gegen bed Herrn Vaters Unternehmen. Denn bedenken Sie 
felbft, wenn der Herr Vater Handel anfangen, und fi 

Ye mit den erſtern Häufern entzweien — und im 
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Verdrießlichkeiten gerathen, darein ich ale Schwiegerfohn mit 
verwidelt würde, fo macht mir das natürlich ein Bedenken. 
Ich bin ein ehrliher Mann, und biete Ihnen an, was 
manche Menfhen Glück nennen — bin ich Ihnen nicht zu: 
wider, fo bewirken Sie, daß der Herr Vater die Sache 
geben läßt, die ohnehin fchon eingefchlafen war; alddann — 
haben Sie über meinen Antrag zu entfcheiden. 

Mad. Rofen. Auf.meined Baters Geſchaͤfte — kann ich 
nicht wirken. 

Salbring. Thun Sie, was Ihnen rathſam dünkt — 
aber das fage ich Ihnen — die Sache geht weit. Denken 
Ste an mih — 

Mad. Wofen. Gh bin ruhig und guten Muths bei 
allem was mein Vater unternimmt. 

Salbring. Auch wenn ihm fein Betragen die fürftliche 
Ungnade zuziehen follte. 

Kar. Wofen. Unſer Fürft ift ein gerechter Mann. 

Salbring Er ift allemal ein Menſch! 

Mad. Wofen. Dann bleiben und Freunde — | 

Salbring O lieber Gott, ſobald die fuͤrſtliche ungnade 
deklarirt würde, Fein einziger. 

Mad. ,Roſen (laͤchelnd). Nun — Sie? — Sie biieben 
und doch? J 

Salbring (verlegen). Wie befehlen Sie!— . 

Mad. Roſen. Ich denke — Sie überheben mich der 
Verlegenheit, auf Ihren Heirathsantrag zu antworten. (Sie 
empfiehlt fi.) 

Salbring (geht am ver andern Seite fort). Wir find noch 
nicht am Ende! . J 


Zweiter Aufzug. 


In des Gelretär Falbringe GHanfe. 


Erfier Auftritt. 
Befretär Yalbring. De Jude Baruch. 


Intbring tvadı Berfäde in einen Koffer). Ihr ſollt mir fort. 
Eehe ea dann, wie ed wolle; fo iſt Doch auf ale Fälle der 
Wppel für den Durſt gerettet. 

Barum. Mu — da bin ich, 

Sulbring Ei, ei! Baruch Lieb — wie gehts? 

Barud. Wie gehts? Hm! Wie die Zeit will; ich geh 
mir der Reit, 

Salbring. Alſo mit der Welt? nun und wie geht bie 
Welt mir Auch um? 

Burud. Die Welt und ich find von einerlei Zarbe, 
changrant! 
albrinug. Changeant! So? — Nun — ſpielt Ihr heut 
Dunkle oder ind Helle? 
aruch. Mus dem Silbernen ind Goldene, und umge: 

Aber — was wollen Sie von mir? Es wird Mittag. 
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Salbring. Nun, fürs baare Gelb ißt Meifter Baruch 
wohl auch einmal eine Stunde fpäter? 

Daruch. Mein, keine Minute fpäter. 

Salbring Was der Teufel! 

Barud (ernſtlich. Nein, Feine Minutel Fürs Geld 
lauf ih und renn' ich genug; «aber alles hart feine Zeit. 
Wer beim Efien die Zeit fparen will, der verliert zwanzig 
Procent am langen Leben. Um zwölf Uhr feß ich mein Käppchen 
auf und efle; ed mag kommen, was da will — ich efle. 

Salbring. Nun, habt Ihr fchlefifche Leinwand ? 

Barıyd. Warum nicht? Aber — was foll die Leinwand. 
vorftellen ? Soll nicht etwa der Angel fen, womit Sie den 
Baruch fangen wollen? So wahr mir Gott helfen foll, ich 
beiße nicht an den Angel! 

Saldring. Kurz und gut, wollt Ihr mir für dreißig 
Louisd'or einen wichtigen Dienft leiften ? 

Barud. Warum nit? Was fols feyn? 

Salbring. Ihr kennt doch den Bäder Ehlers? 

Barnd. Wer Fennt nicht den reihen Bäder Ehlers? 
Er wird aufgegriffen. 

Salbring. Wer? 

Barud. Bäder Ehlers! Die Kriegskanzlei laͤßt ihn 
aufgreifen. Heut noch. 

Salbring Baruch, Ihr müßt einen Meifterftreich 
machen. Der Kerl — Gott weiß wie — hat einmal einen 
Plan zu einer Lieferung von mir begehrt — er hat Ihn von 
meiner Hand gefchrieben. 

Barnd. Einen Plan, wie man liefert? Ei! Einen 
Plan, wie man nicht liefert, werden Sie gefhrieben haben. 

Salbring. Nun laß das gut feyn! Das Papier hätte 
ich gern wieder in meine Hände. 
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Barud. Au weh! 

Salbring. Er will mir es nicht geben. 

Barud. Ich gabs auch nicht. 

Salbring Das Papier kann mir viel ſchaden, um 
dem Bäder Ehlers hilft es nichte. 

Barud. Nu — wer bat nicht gern Companie? In 
Sompanie gewonnen — in Sompanie zerronnen. 

Salbring. Zünfzig £ouisd’or, wenn Du mir dad Pa— 
pier fhaffen kannſt! 

Barnd. Man kanns fchaffen — ja! der Ehlers ift gar 
dumm. 

Salbring. Uber bald — 

Barud. Gewiß bald. Wenn fie den Ehlers aufgreifen, 
greifen fie die Papiere ja mit. Nu — ich geh — Noch eins! 
das Ding geht Sie ja näher an, ald mich. Daliner, der 
alte Dallner — ſucht taufend Thaler — 

Salbring Kun nicht mehr! 

Barud. Der Sohn war bei mir — da — da ift die 
Berfhreibung. 

Salbring. Der Sohn? — 

Barud. Das Geld ift ja für Sie! Von wegen der 
Bormundfhaft ? 

Sulbring (nachdenkend)d. Hm! — Das ift des alten Dall: 
ners Hand. Der Sohn war — 

Barud. War bei mir! 

Salbring. Ich will die taufend Thaler hergeben, zu 
vier Procent. 

Buarud. Da muß der Schuh drüden. Sonft nehmen 
Sie nicht weniger als feche. 

Salbring. Aber da ich Fein Geprahle will, fo zahle 
Er es dem Sohne aus. 
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Barud. Dem Sohne? Wie kommen Sie mir- vor? 
Waſſer in ein Sieb? 

Salbring Cholt das Gel). Da find taufend Thaler. Wo 
ift die Verfchreibung ? 

Barud (gibt fie. 

Salbring. Gebt dad Geld dem Eohne. Er ift wohl 
freilich leicht, aber ein Mann von Ehre, und wird ed dem 
Vater zuftellen. Nun aber gleich zu Ehlers. 

Barud. Herr Ehlers wird gefest, Sie werden ſehen. 

Salbring. Gefegt? 

Barud. Ins Zuchthaus Warum? Lieferungen bat er 
gethan, daß den Soldaten die Haare ausgefallen, die Bäuche 
aufgefhwollen find — Ich krieg das Papier — Sie werden 
ſehen! CGeht ab.) 

Salbring Dieſe Verſchreibung kann mir treffliche 
Dienſte leiſten. 


Zweiter Auftritt. 
Falbring. Bedienter. 


Berienter. Vom Herrn geheimen Kriegsrath Doſitz. 

Salbring. Iſt noch jemand da? 

Bedienter. Nein. 

Salbring. Gut. 

Bedienter (geht ab). 

Salbring. Laß fehen. (Er liest.) „Freund! der alte 
Dallner iſt durchgedrungen. Es ift Arreft auf den Bäder 
Ehlers erkannt, und Wegnahme der Papiere. Cine Stunde 
kann ich diefe noch aufhalten — Verfluchter Streih — 

(Er ſchellt; der Bediente kommt wieder.) 
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Berdienter. Befehlen Sie was? 

Sarbring. Lauf dem Juden nah. Sag ihm, wenn id 
das Bewußte in einer halben Stunde aufs laͤngſte nicht 
hätte, fo wäre es zu fpdt. 

Bedienter. Sehr wohl. 

Salbring Haft Du verftanden? In einer halben 
Stunde aufs längfte. 

Bevienter. Sehr wohl! Geht ab.) 

Sulbring Cdiesd: „Zwei Wege find ung nur noch offen. 
Entweder Sie wirken auf Dallner fo viel, daß er nicht fehen 
will, und vortheilhaft berichtet; oder wir bringen den alten 
Dallner aus dem Dienft in Penfion. Der Weg ift aber be 
legte; denn er iſt zwar entfcheidend, wenn er glüdt, aber 
unficher bie dahin. Auf alle Fälle Fönnte man auch ben 
Bäder in der Affäre fteden laffen, und und heraus zie⸗ 
hen, wenn der alte Dallner will. Wirken Sie fhnell, und 
berichten Sie mir den Erfolg, Doſitz.“ — Was tft da zu 
machen ? 


Dritter Auftritt. 
Sekretär Jalbring. Bäcker Ehlers. 


Ehlers. Ich habs, Herr Sekretarius — ih habe! 

Sulbring Was, Herr Ehlers? 

Ehlers. Die Dallners find gefangen. Wir haben fie 
in Händen. 

Satbring. Wie denn? Geſchwind! 

Ehlers. Mein Ludwig ift ein bübfcher Burfhe, wie 
Sie wiffen — er weiß zu reden. Ein Stüd Atlas in Natura 
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— ein Eheverfprechen in Worten — die Waldner bat alles 
gebeichtet. 

Satbring. Wahrbaftig! Die taufend Thaler, welche 
fehlen — bat fie Dallner? 

Ehlers. Hat fie. 

Salbring Bravo! bravo! 

Eplers. Einen Tag vor feinem Tode hat fie der Hof: 
rath Mofen an ihn geliehen, er hat allerlei Schulden damit 
bezahlt. Die Obligation war noch nicht ausgefertiget. Nach 
dem Tode bat fi der Eefretär Dallner vor dem alten 
Kriegsrath gefürchtet — bat gezaudert — und gezögert — 
darauf Fam die Aufforderung in der Beitung, dann hat er 
sar bad Herz, nicht mehr gehabt zu fagen, daß er der Schuld: 
ner wäre. 

Salbring Wie ich gleih gedacht habe, Wort für 
Rort — 

Ehlers. Und dephalb geht er jegt umher wie ein toller 
Hund — 

Salbring. Nun muß der Sohn den Vater für und 
Ienfen, oder der Vater muß, um den Sohn zu retten, und 
setten. Wir haben alled in Händen. 

Ehlers. Aber wie gebrauchen wir e8? 

Satbring Das ift meine Sorge. 

Epiers. ilen Sie, eilen Sie. Es wird mir heiß bei 
der Sache. 

Salbring. Mir noch nicht. 

Ehlers. Der alte Kriegsrath ſpektakulirt — 

Salbring. Jetzt ift die Reihe an und — 

Ehlers. Auf dem großen Magazin hat man fhlecht 
von uns beiden gefprochen. Die Fleinen Lieferanten werben 
ſchon grob. Inder Apotheke, wo ich ein Schnäpschen nahm, 
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taumelte ein alter Soldat auf mich zu. Mit dem Glaſe in 
der Hand, ruft er recht brutal — „Kriegsrath Dallner fol 
leben! Stoß an, verdammter Mehlwurm!“ Das that ih 
denn auch. Wer mir aber mein Glas aus der Hand fchlng 
feines austrant, über den Kopf warf, und mid sum Teufel 
wünfchte — das war der Soldatenkerl! 

Salbring. Run — was fol das heißen? 

Ehlers. Daß man ung für vogelfrei halt — 

falbring. Pah! 

Ehlers. Sie, mein Herr Sekretarius — wenn es yum 
fhlimmften kommt — verlieren nur Geld. 

Satbring. Gehorfamer Diener! 

Ehlers. Uber ih? Ah Du mein Gott! Wie bat ber 
garftige alte Kriegsrath von mir gefprochen? — Man müßte 
mich — hat er gefagt — am Leibe anpaden. Denken Sie 
einmal, was das wäre! 

Salbring. Wir wollen ihn an der Seele anpaden. 

Ehlers. Mas hilft dad, wenn fie mich fchon beim 
Leibe haben? Ich fage immer: ed mag einem in ber Welt 
yafliren, was da will, wenn es nur nicht Fneipt, ſtoͤßt umd 
fchneidet. Das übrige alles geht denn doch über die Haut weg. 

Sulbring. Jetzt nur ganz ruhig nach Haufe gegangen, 
Herr Ehlers. 
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Ehlers. Noch eins! Einen fälligen Wechfel babe ih 


an mic gefauft vom jungen Dallner. 

Salbring. Fäaͤllig? 

Ehlers. Auf heut. Damit fünnte man fie auch zur 
Raͤſon zwiden. 

Satbring Weiſen Sie — 

Ehlers Geist ihnm). 

Salbring. Schon zweimal prolongirt? Gefchwind Hin, 
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it Arreſt gedroht — mit dem Vater — oder er foll .ver: 
neben, den Vater zu gewinnen! den Wechfel nicht aus 
m Händen gelafien! Zwar — gehen Sie erft ein Viertel: 
inbchen nach Haufe — verftehen Sie mih — erft ein Vier: - 
Utuͤnbchen nah Haufe. 

Ehlers. Weßhalb? 

Satbring Daß man Sie nicht grade von hier ins 
aus geben fieht, meine ich. 

Ehlers. Bott vergelte Ihnen die Flugen Gedanken. 
yum! drum! Wenn man ftndirt hat, man weiß fich doch 
leich zu helfen. — Mein Jüngfter, das Nikolauschen, Toll 
nie auch mit Gewalt findiren. Rekommandire mich beſtens. 

(Geht ab.) 
‚ „Salbring Wenn Baruh nur geſcheidt ift — zwar 
8 iſt er gewiß! Wenn er nur auch fchnell genug iſt! 


Bierter Auftritt. 
Sekretär Falbring. Juſtizrath Liftar. 


Salbring. Sehe ih recht? — Nun die Ehre ift mir 
noch nie widerfahren, Sie bei mir zu fehen. 

Infizratsd. Ich komme, Ihnen ein Vergnügen zu 
verihaffen. 

Salbring. Ich bin im voraus dankbar. 

Zuſtizrath. Sie Fünnen Ihrem künftigen Schwieger- 
ter, dem alten Kriegsrath, einen Findlichen Dienft leiften. 

Salbring. Recht gerne; wenn er auch niemals mein 
Schwiegervater werden follte. 
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Zuſtizrath. Der geheime Kriegsratb Dofig ift Ihr 
Sreund. Er handelt mit großer Bitterfeit gegen den alten 
Dallner. Meberhaupt fängt man an dem Manne fehr nahe 
zu treten. Dofiß hat Einfluß, weil er ein Mann von Kemnt: 
niß und Thätigfeit ift. Der Fürft fchägt ihn deßhalb und 
hört auf ihn. Zudem ift er Referent in den Kriegsfachen. 
Verwenden Sie Sich bei ihm, daß er unſerm Srennde Dall: 
ner nicht Unrecht gefcheben lafle. 

Salbring Ich finde, daß Sie dad Beſte dabei thun 
könnten, wenn Sie dem alten Manne zureden wollten, bie 
Lieferungsfache liegen zu laffen. 

Juſtizrath. Das werde ich nicht thun. 

Salbring. So muß man dad Ende ruhig abwarten, 

Iufizrach. Ruhig abwarten? Ich kenne jemand, 
der das nicht kann. 

Sulbring Um Vergebung, wer? 

Juſtizrath. Ein Erzdieb. Er ift mir eben auf Ihre 
Treppe begegnet. Der Bäder Ehlers. 

Salbring. Ja ſo — der! Hm! Wie ed den Kapitaliften 
geht — fie brauchen allerlei Leute; fo bin ih auch zu dei 
Ehlers Belanntfchaft gelommen. Er fol auch doch wirklich 
nichts taugen? Ei, ei! O da muß man recht auf ihn hin: 
ein geben. 

Juſtizrath. Mit diefem Bäder Chlers und feine 
Companie geht die Sache ihren rechten Gang — deßhalb 
feyn Sie außer Sorgen. 

Salbring. Was foll ich denn nun dem Herrn geheimen 
Kriegsrath Dofig eigentlich fagen? 

Juſtizrath. Allenfalld — was ich Ihnen gefagt habe. 

Salbring. Was foll er denn daraus nehmen ? 

Juſtizrath. Das Beſte! 
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.Salbring Ganz wohl — Ih muß Ihnen fagen, ich 
liebe die Gerechtigkeit. Aber — 

JZuſtizrath. Daß Sie das firenge Mecht lieben, haben 
Ste heut noch bewielen, ald Sie troß Ihrer Liebe die tau: 
fend Thaler eingetrieben haben. 

Salbring. Ah — das Waiſenrecht ift heilig. 

Zuſtizrath. Das Recht, was eine Armee, die Blut 
und Leben opfert, auf gefunde Nahrung bat, ift heilig. 

Salbring. Gewiß! — Und dann mußten die taufend 
Thaler deßhalb bezahlt feyn, weil eine Perſon, die ich liebe, 
feinen Vorwurf vor der Welt auf fih ruhen laffen darf. 

Zuſtizrath. Gut! — Auch der Vater diefer Perſon 
darf feinen Vorwurf auf fich ruhen laffen. Die Armee klagt 
laut, nad feinem Dienfteide muß er hören, wenn ed auch 
möglich wäre, die Stimme ber Menfchheit nicht zu hören. 

Salbring. Auch der Schwager diefer Perfon darf feinen 
Vorwurf auf fih ruhen laffen. 

Iufizrath (nach einer Pauſe). Wie meinen Sie dad? 

Salbring. Es kann ſich entwideln. 

Zuſtizrath. In Gottes Namen! 

Salbring. Drum meine ih, man ſoll nirgend ſtreng 
richten. 

Zuſtizrath. Im Privatleben, ja! In öffentlichen Sa: 
hen fenne ich weder Strenge noch Gelindigkeit — nur Ge: 
rechtigfeit! 

Salbring. Es kann alles zur Öffentlichen Sache werden ! 

Zuſtizrath. Wenn ed nöthig wird — wenn e3 unver: 
meidlih wird — 

Salbring. Wenn man fih gezwungen fühlt — 

Iufizrard. Dann thue jeder, wad er verantworten 
kann. (Er empfiehlt fi.) 
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Salbring. Soll ich alfo dem Herrn geheimen Kriege: 
rath Doſitz fagen — 

Zuſtizrath. Alles was ich gefagt habe — alles! Leben 
Sie wohl! (Geht ab.) 

Salbring. Ich fpiele großes Spiel — es hat nichts 
auf fib. Ich muß gewinnen. 


Fünfter Auftritt. 


Falbring. Bedienter. 


Bedienter. Ich habe den Baruh noch getroffen. 

Satbring. Was fagte er? 

Bedienter. Sie könnten fib auf ihn verlaffen. Er 
wollte nur erft das Geld an Ort und Stelle bringen, dann 
follte alles gleich beforgt werden. 

Salbring. Geb den Koffer in mein Kabinet; fchließ 
zu, und komm bernah zum geheimen Kriegsrath Dofiß. 

Bedienter. Sehr wohl! Er trägt ven Koffer mit Geld in 
das Seitenzimmer.) 

Salbring (gebt einigemal anf und nieder). Ih will mit 
Dofis reden. Ihr follt alle daran denfen, daß ich mit ihm 
geredet habe. (Geht ab.) 


Sechster Auftritt. 
Es verwandelt fi in bes Kriegsrath Dallners Haus. 
Madam .Nofen kommt mit Ernft herein. 
Ernf. Nun Mutter! Hab’ ichs gut gemadt ? 


Mad. Rofen. Recht fehr, liebes Kind! 
(Ste küßt ihn.) 
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Ernf. Jetzt Eriege ih den Mann und nicht das 


Mad. Usſen. Gleih will ih Dir Wort halten. (Sie 
geht an ven Tiſch und nimmt aus einem Portefeuille ein Rupfer.) Da, 
mein Sohn, das ift ein guter Mann — 

Ernf. Wer ift das? 

Ma». Wofen. Das tft der Fürft. 

Ernſt. Unſer Fürft — der bier im Schloß wohnt? 

Mar. Rofen. Ja! Weißt Du? der reitet alle Morgen 
bier vor unferm Haufe vorbei. 

Ernf. Im blauen Rod mit dem Stern? 

Mar. Uoſen. Derfelbe. 

Eruſt. Großpapa nennt ihn ja auch den Landesvater. 

Ha». Rofen. Ja, mein Kind! 

Ernf. Das ift ein uriofer Name. Was ift denn ein 
gandesvater ? 

Mar. Wofen. Er ift — für und alle, im ganzen 
Lande, was der Srofpapa im ganzen Haufe ift. 

Ernſt. So muß er mir auch was geben, wenn ich 
fleißig bin ? 

Mar. Uoſen. Wenn Du fleißig bift und groß wirft, 
gibt er Dir einen Dienſt. 

Ernf. Und muß mir helfen, wenn ich ihm was Elage. 

Mad. Hoffen. Wenn Du Recht haft, ja! 

Ernf. Und wenn ich unglüdlih bin, muß er mid 
wieder gluͤcklich machen. 

Mad. Wofen. Wenn er kann, ja! 

Ernf. Großpapa kann das immer! 

Mar. Wofen. Nein, nein! 

Ernſt. D ja! 

Mar, Bofen. Neulich, ald Dein Vater geftorben war, 

Iffland, theatral. Werke. III. 43 
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und Du mweinteft, und ih — und Du wollteft den Vater 
wieder haben — da konnte der Großpapa auch nicht helfen. 
Ernſt. Nein! wir weinten — fie trugen den Papa 
doch fort — getröftet hat ung aber der Großpapa — hat 
mir Geld gefhentt — 
Kar. Uoſen. Dad thut der Fürſt auch — er gibt mir 
alle Jahr Geld, 
Ernſt. Ich möchte auch Landesvater werden — und 
Großvater, dann follteit Du recht viel Geld haben, Mutter! 
Mad. Bofen Cumarmt ipn). Lieber, guter Zunge! 


Biebenter Auftritt. 
Vorige, Kriegsrath Dallner. 


Mad. Bofen. Schon zurüd, mein Vater? 
Ariegsrath. Ya! 
Pad. Bofen. Um die Zeit? Das ift ungewöhnlih — 
Ariegsrath. CS fügt ſich manchmal fo. (@r fett ſich) 
Ernf. Ich war fleißig, Großpapa! 

Ariegsrath (legt vie Hand auf feinen Kopf). Mecht fh, 
Knabe! dann ift Dein Vaterland überall, wo ed Arbeit gibt 
und Frucht wächst! Du kannſt nach Deinem Gewiſſen reden 
und handeln — und wenn man Dich nicht hören will — 
die Feder niederlegen und den Stab weiter ſetzen. (Er At 
auf und geht, jedoch gemeffenen Schrittes, umber.) 

Ernſt. Ich habe auch ein Bild geſchenkt gekriegt. 

" (Er Hält es ihm hin.) 

Ariegsrarh nimmt «8). Du armer Mann! 

Ernf. Der Mann iſt reih — 


une — ⸗⸗— — 
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Ariegsraty. So mancher Unzufriebene klagt Dich an 
— Du fannft nicht dafür. Wenn ich aber daran denke, daß 
men Dir flucht, weil Meineidige Dich ansplündern — Dich 
md Dein Wolf — fo — (Er fanmelt fd.) Da, mein Kind! 
Geh Deined Weges und fpiele — fey Inftig, Du bift jung 
und unfchuldbig — genieße Deine glüdliche Zeit. (Er feht ſich.) 
uf bin, mein Sohn, und Tpiele! 

Ernfl (geht ab). 

Ma». Usfen (nah einer Paul). Mein guter Vater! 

(Sie ſtellt ſich au ihm.) 

Ariegsrath Gor fh hin). Meine gute Tochter! 

Mad. Uoſen Ctroduet feine Stirne). Sie haben Hige — 

Ariegsratb. Des Lebens Laft und Hiße. 

Mar. Usſen. Sp unmuthig ſah Ich Sie noch niemals. 

Ariegsrath. Das geht auch vorüber. — Was if vor: 
gefallen indeß ? erzähle mir. 

Map. WUsfen. Der gute Juſtizrath Liſtar hat mir dad 
Kapital von taufend Thalern, das wir fuchen, falt auf: 
sedrungen. 

Ariegsrath. Liſtar? 

Mad. Wofen. Und da ich fie nicht nehmen wollte — 
in meiner Abweſenheit den Sekretär Falbring in meinem 
Namen damit ausgezahlt. 

Ariegsrarh. Der Chrenmann! 

Mad. Wofen. Er will drittehalb Procent. 

Ariegsrarh. Er muß viere nehmen — dad findet fi. 
Dein Bruder muß mir nun gleich die Obligation zuräd 
geben. Ich werbe fie Liſtar zuftellen. 

Kar. Wofen. Falbring — denten Sie nur — bat um 
mid angehalten und — 

MAriegzs rath. Kannft Du ihn leiden? (Er ſteht auf.) 


1% 


Aad. Wsfen. Mein! 

Ariegsraty. Der unredlide Mann — er wagt es?— | 
er bat das Herz? — 

Mad. Wsfen. Ja, und unter der Bedingung, daß Sie | 
die Lieferung ferner nicht unterſuchen, fagte er. ! 

Ariegsrath. Nun werde ich dem Spigbuben bad Haus 
verbieten. Zwar — er tft reih — ich bringe Dein Kind 
am ein großes Vermögen. Aber Du — 

Mar. Usſen. Vermögen, das den Fluch der Ungläd: 
lichen ind Haus bringen würde, ift Fein Segen für meinen 
Sohn! 

Ariegsrath. Recht, meine Tochter! Brot und Wafler— 

ı aber freien Blick in jeded Menfhen Angeſicht — das fh 
fein Erbtheil, wenn er kein reicheres findet — Gott Lob, 
in meinem Haufe finde ich immer Stärkung, wenn mid die 
Melt abgemattet hat. 

Mad. Bofen. Was bat — doch ih will nicht fragen. 

Ariegsraty. Ich will Dirs fagen: Heute fpradh ih 
zu Dir: „nichts fol mich von der geraden Linie werfen!“ 
Ich habe mir nicht Wort gehalten. 

Mad. Rofen. Wie? 

Ariegsrath. Nicht was die Handlung anbetrifft, darin 
habe ih Wort gehalten. Aber was die Art und Welle 
anlangt. 

Mad. Rofen. Sie befümmern mih — 

Ariegsrath. Ich habe in der Kanzlei für die Sad 
meines Vaterlandes gefprohen — ich habe für unfern Herm 
gefprohen — für eine Armee, bie eine Notte betrügeriſcher 
Keris mit ſchlechten verfürzten Lebensmitteln hinfchlachtet — 
mehr ald der Feind. Ich habe meine Worte nicht gewogen — 

u! denn ich habe meinen Eid — das Elend. der Ermordeten 


197 


habe ich vor Augen gehabt — da haben ein paar Böfewichter 
mich ausgelacht, und ih — ich bin aufgeftanden und babe 
ihnen ind Angeficht gefagt, was der Fürft ihnen fagen würde, 
wenn er Wahrheit und Elend kennte wie ich: naͤmlich daß 
fie Meineidige wären! So bin ich aus der Kanzlei gegangen. 

Mad. Wofen cängklih). Ach die Folgen? 

Kriegsrary. Hier ift mein Schuß, Cauf das Herz ventenb) 
und da oben! Sep ruhig! (Seht ab.) 


Achter Auftritt. " 
Madam Nofen. allein. 


Ruhig? — Ja, ich will es werden. So viel Edelmuth 
kann nicht unbelohnt bleiben. 


Hennter Auftritt. 
Madam Nofen. Sekretär Dallner. 


Daliner. Liebe Marie, wir haben das Geld, Falbring 
kann bezahlt werden. 

Mad. Kofen. Er tft bezahlt. Liſtar hat dad Kapital 
hergeliehen. 

Dallner Er iſt bezahlt? 

Mar. Wofen. Vor kurzem. 

Daliner Defto beffer, fo geben wir dieß zurüd. 

Kar. Uofen. Und gleih. Der Vater erwartet bie 
Obligation zuruͤck, um fie Kiftarn zu geben. 
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Dalinere. Mit Zreuden! Gh will gleich zu Barıd 
geben und dad Geld zuräd geben. Weißt Du, wer es ke: 
ortichen hatte? Falbring. 

har. Wofen. Er ſelbſt? 

Daliner. 3m vier Procent. 

Mad. Rofen. Go bat er mich um zwei Procent erkaufen 
wollen, denn er hat mir feine Hand angeboten. 

Daliner. Hat er dad gethan? 

Bad. Rofen. Er wurde abgewiefen. 

Dallner. Das begreife ih. Nun will ich dad Geld gleich — 


Behnter Auftritt. 
Borige. Bäder Ehlers. 


Ehlers. Unterthänigfter Diener — Sie find Herr Se⸗ 
kretarius Dallner ? 

Dallner. Der bin id. 

Eylers. So, fo! — Ih hätte wohl ein Wörtlein, 
wenn Sie erlauben wollten — infognito — mit dem Herm 
Selretär zu reden. 

Bar. Usfen. Gh will nicht fiören. (Sie geht ab.) 


Eilfter Aufteitt. 
Sekretär Dallner. Bäder Ehlers. 


Ehlers. Da babe in ein Wechfelhen an mich handeln 
müffen, das Sie audgeftellt haben. Es tft ſchon zweimal 
prolongirt — heute if der Termin — alſo — 
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Daliner. Wer find Sie, mein Herr! 

Ehlers. Der Bäder Ehlers, gehorfamft aufzuwarten. 

Daliner (fieht ven Wechſel an), Er iſt richtig der Wechſel. 

Ehlers. O gewiß. Auch fällig. 

Daliner; Ga, er ift fäalig. 

Ehlers. Belieben Sie alſo — 

Dallner. Herr Ehlers, die Zahlung kommt etwas un: 
vorgeichen. 

Ehiers. Ei bei Leibe! Wenn eine Zahlung fällig ift, 
das weiß man ja vorher; dad weiß man. - 

Dalıiner. Freilich wohl, unvermuthete Zufälle — 

Ehlers. Ya, die Finnen wohl eintreten. 

Dallner. Ich bin ein ehrlicher Mann, ich werde Wort 
halten — geftatten Sie nur, daß der Wechſel auf vier 
Wochen prolongirt werde. 

Ehlers. Kann nicht feyn. 

Dallner. Auf vierzehn Tage — auf acht Tage. 

Ehlers. Nein! Ich kann nicht. Sehen Sie, die Zeiten 
And fchleht. Gin armer Hausvater muß fib mit den lieben 
Seinigen fümmerlich ernähren. Heute muß der Wechfel 
bezahlt werden. 

Daliner. Ich kann nicht; ich Fann nicht. 

Ehlers. Thut mir leid um Sie — ich empfehle mich 
gehorfamft — 

Dallner. Was wollen Sie mahen ? 

Ehlers. Das Wechfelreht anrufen. 

Daliner. Ich kanns nicht hindern. 

Ehlers. Und ich kanns nicht unterlaffen — alle — 
(Er geht.) 

Baliner. Eher ales, als daß ich das Geld angreife. 
Eher will ich — 


200 


Ehlers (kommt zuräd). Zwar — noch eins iſt mir bei: 
gefallen. — Man hat denn doch ein Gewiffen. Sie find 
jung. Sie find in den hochfürftlichen Dienften. Ein Wechſel⸗ 
arreft fchadet auf die ganze Lebenszeit. 

Daliner. Gewiß! gewiß! 

Ehlers. Drum will ich dad nicht. 

Daltner. D mein Herr, man fieht, daß Sie Vater find. 

Ehlers. Richtig. Ich weiß, wie ed mir feyn würde, wenn 
mein Sohn arretirt würde. Drum will ich dad nicht. Aber 
zu dem Herrn Vater — dem Herrn Kriegsrath will ich gehen. 

Datlner. Wie, mein Herr? 

Ehlers. Welcher Vater wird fein Kind nicht der Schande 
entziehen? 

Baliner. Er kann nicht. 

Ehlers. Er wird bezahlen. 

Ballner. Er kann nidt. 

Ehlers. Ich werde ihm dann eröffnen, wo fein erfpar- 
tes Gut hingelommen ift. Ich werde ihm von der Madam 
Waldner ein Wort fagen — und dad wird der redliche alte 
Manıı mir Dank wiffen. Sa, ia! das ift beffer, ald Arreſt — 
das will ih — 

Daliner. Bleiben Sie! 

Ehiers. Wollen Sie auszahlen? 

Daliner. Ga! 

Ehlers. Nun was laffen Sie mich denn Zeit und Worte 
verlieren? 

Dailner (nimmt mit großem Kampfe vie Rolle aus ver Taſche). 
Ach Gott! 

Ehlers. Nun ſehen Sie einmal — da ift ja Geld genug! 

Daliner (fängt an zu zählen). Die Folgen diefed Augen 
blicks fommen über Ihre Seele! 


Eblers. Ei, bei Leibe! Da verthut man erft das Seinige, 
und hernach foll der Fluch über ehrliche Bürgersleute fommen. 

Dallaer. Vier hundert Thaler — ftreihen Sie ein. 

Eh lers (geht an den Tifh, indem er einſtreichen will.) Ha ba 
ba — fehen Sie einmal das blanke Ihöne Geld an — Hm! 
Er geht zu ihm.) das koͤnnten Sie alle fparen. Sie brauchten 
mich nicht auszuzahlen. 

Dalluer chingeworfen). Wie fo? 

Eplers. Reden wir jebt einmal ald Männer! 

Ballner. Reden Sie. 

Ehlers. Ich habe die große Lieferung — die Soldaten 
foreien über mid. Warum? Wenn dad Volk ein bischen 
in den Feind hackt, meint es gleich, dad wäre etwas. Die 
Keris verlangen, dad Brot ſoll wie Fleifh ſchmecken — das 
kann denn doch nicht möglich feyn. Was thut der Papa? 
Er heißt mich einen Spigbuben, und nimmt die Partie der 
gemeinen Kerls. Er will mich ind Elend bringen — machen 
Sie, daß er die Sache liegen läßt, verftehen Sie mich? fo 
ift der Wechſel Ihre, und ich will nichts. 

Daliner. Pfui! 

Eyiers. Nun, nun — nur gemah! — Brauchen Sie 
noch fo ein Wechfelhen, dem Yapa den brüllenden Mund 
in verfleben? Sie follend haben ! 

Daltner. Nimm — ftreih ein — fchlechter Kerl! Geh 
hinaus, oder ich trete Dich hinaus! 

Eyiers. Gehorfamer Diener! (Er ftreiht das Gelb ein.) 
Wenn ich fchleht bin, fo habe ich Kollegen. Vier hundert 
Thaler Beſtechung anbieten — ift nicht fchledhter, als ge= 
liehene taufend Thaler verfihweigen. Empfehle mich! (Gebt ab.) 

Dallner (wirft fih auf einen Stuhl und bededt das Geſicht). 
Großer Gott! 


Bewöifter Auftritt. 
Sekretär Daliner. Eriegsrath Daliner. 


Ariegsrarh (iommt ans ver Mitt). Mein Gohn, Du 
mußt jent — Wes fell dad — was ifi das für eine Etchung! 

Daliner (er glei anfgeivrungen if). Berzeihen Sie — 

Ariegsraty. Bit Du krauk! 

Daliner, Ren! 

Ariegsraty. Nun fo geberde Did aub wie andre 
Menſchen. Es if kein Muth und Fein Leben in Dir! — 
@ih mir die ausgeſtelte Obligation zurüd. Ich wil ſie 
Aſtarn bringen, der das Geld hergeliehen bat. 

Datıncr. Indeß hat Zalbring dad Geld an Baruch auf 
dieſe Obligation gegeben. 

Ariegsrath. Bring ed dem Inden wieder, anf ber 
Stelle. Ich will fo lange warten. Schaf mir gleich meine 
Dbligation zuräd. Den Augenbli! 

Baliner. Ich gehe bin, mein Bater! 

Ariegsrary. So geh! — Was ſtehſt Dun da, und 
fast — ih gehe — Sag’ nihts — und geb. — Noch eins! 
Der Baruch hat Mühe gehabt bei der Sache. Gib ihm — 
da — gib ihm einen Dukaten. Er wirb ihn nicht nehmen 
wollen, weil ih ihm neulih auf der Kanzlei einen Dienft 
geleiftet habe. Er foll ihn nehmen — Hörft Du? — 

Daliner. Ja! (Er geht.) 

Ariegsraty. Mein Sohn! 

Daliner. Was befehlen Sie? (Er kommt zuräd.) 

Ariegsraty. Sieh mih au! Du haft je Thranen im 
Auge? Was ift denn das? 

Dallner Cküßt feine Hand). 
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Ariegsrats. Du zitterft — fage mir, was fehlt Dir? 
Daliner. Man hat ja manchmal traurige Launen. 
Ariegsrath. Nun ja, fo reibt man die Etirn, man 
thut einen frifhen Athemzug — fieht den Himmel an, baut 
auf Sott, und geht dann weiter dem Beruf nah — fo ver: 
liert fih dad wieder. Aber wenn ein Mann weint, fo hat 
er Unglüd, oder er ift ein Narr! Bit Du nun ein Narr— 
fo ſchaͤme Dich und geh! Bilt Du aber ein Unglücklicher — 
fo rede. 
Dallner Cwirft ſich ihm in die Arme). Ich bin ein Un: 
glücklicher — (er reißt ih 109) weil ich nicht reden Fann. 
(Seht ab.) 
Ariegsrath Cficht ihm nah). Nun trübt mir auch der 
Menih meinen häuslihen Frieden! — Unglüd kommt nie 
«ein! Ich will mich ruͤſten, ed allein zu tragen. Geht ab.) 
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Bweiter Auftritt. 
Sekretäͤr Falbring. Vorige. 

Salbring Nun, Matsm! meine Torftelungen bei Se 
nen haben nichts geholfen. Eie haben mich alſo abgewichn? 
Sa, ja! — Der Herr Vater hat den Krieg mit ber halben 
Stadt angefangen. Denn der Bader Ehlers ii auf feinen 
Betrieb arretirt. 

Mar. Rsſen. Davon weiß ich nichts. 

Daruch. Arretirt? Der reihe Ehlers? Gottes Wunder! 

Sarıbring (mit angensmuuner Heftigfeity. Daß ber Eigen⸗ 
finn eines — wunderlihen alten Mannes mein Slüd fiört, 
und Ihres, dab ih um meine Hoffnung fommen fol — das 
iſt doch hart. 

Mad. Wofen. Ich bin berupiget, feyn Sie ed auch. 

Salbring. Denn Eie wien, ich habe es ald ein ehr⸗ 
liher Mann vorher gefagt, es war meine Bedingung Im 
Unfrieden mag ih nicht leben. Wer fh mutbwilig in 
Handel verwidelt, wie der alte Maun, der treibt feine 
Freunde gewaltfam von ficb. 

Kar. Usſen. Seine Kinder niht! Alfo erlauben Eie, 
daß er mich nicht vermiffe. (Sie geht ab) Adien, Herr 
Baruch! 


Dritter Auftritt. 
Sekretär Falbrinug. Baruch. 
Salbring. Baruch, was treibt Ihr bier? 


a Handel und Wandel. 
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Barund. Brave Leute, Sie und ber Papa! Der Papa 
it ein Mann — hart und ganz, wie ein alter Thaler. Von 
ben fchweren alten Thalern — fieht mer nich viel mehr. 
Wiſſen Sie, afturat fo iſt der Papa, affurat. 

Mar. Uofen. Ach danfe Ihnen für das Lob. Er ver: 
dient es. 

Daruch. Er verdient mehr ald er gilt. 

Ma». Uoſen. Wie fo? 

Barud. Er verliert im Kurs gegen die leichte Welt: 
mänze — ich will fagen — willen Sie, was ich fagen will? . 
Der Papa foll fein gut Herzensgeld nicht gegen die leichten 
Kopfftüder * der andern geben. 

Mad. Wofen. Das verftehe ich nicht! 

Barud. Gh wild deutlih mahen. Ich kenne bie 
Leute — glauben Sie mir. Ich weiß alled was paflirt. Ein 
Glatteis ift die Well. Man muß fehr fachte gehn. Der 
Papa iſt zu alt, um auf Sclittfhuhen zu laufen — Sie 
haben ihm ein Bein geftellt. Er fait! Denfen Sie an 
mih! Er fällt, er muß fallen! 

Mad. Wofen. Meden Sie gerade heraus, ich mißbrauche 
es nicht. 

Barıd. Nun? Wer nicht fallen will, muß aufhören 
zu laufen — fagen Sie ihm dad. Ich meins gut, ich meins 
gut. Wenn ich aber mehr ſagte — meinte ich ſchlecht 
mit mir. 


* Eine Reichſsmünze, dreißig Kreuzer am Werth. 


ring ih wieder. Eie brauchen fie nicht. Gie wollen fie 
nicht, die Dallners. 
Salbring Bas gilt die Wette, Ihr bringt die taufend 
Thaler nicht ? 
Barnd. Meike Leute wetten — ich wette nidt. 
(DIE abgehen.) 


Bierter Auftritt. 
Vorige. Sekretär Dallner. 


Barıd. Gottes Wunder! Da find Sie ja! Ru? 
Sie brauchen mein Geld nicht, fagt die Schweſter; ba koͤn⸗ 
nen Eie ed gleih an den rechten Mann bringen. 

Dallner. Ganz recht! 

Barnd. Machen Sie ed aus mit einander. Ich empfehle 
mih! Geht ab.) 


Sünfter Auftritt. 
Falbring. Sekretär Dallner. 


Dallner Ga, Herr Zalbring! das Geld kann zurüd 
bezahlt werden. Uber ich habe ihnen eine Propofition 
zu thun. 

Salbring. Laffen Sie hören. i 

Daliner. Nehmen Sie wohl ſechs hundert Thaler zu: 
rüd, geben mir die Dbligation der Familie wieder, und er 
laubten mir einen Schein von vier hundert Thalern aus⸗ 
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zuftellen, gegen jährliche Abzahlung von fünf und fiebzig 
Thalern nebit den Zinfen? 

Satbring Recht gern, wenn der Herr Vater biefe vier 
hundert Thaler mit unterfchreiben wollen. 

Daliner. Diefe Unterfhrift zu erbitten, erlauben mir 
die Umftände nicht. 

Satbring. Dann Fann ich nicht helfen, fo gern ich 
wollte. 

Däallner. Ich bitte Sie dringend. 

Salbring Thut mir leid. Uber in der Lage, worin 
ich gegen Ihr Haus bin, erlaubt ed mir das Gewiſſen und 
die Klugheit nicht, ohne Ihres Herrn Vaters Willen, Ihnen 
Seld zu leihen. 

Dallner. Sie wollen ed durchaus nicht? 

Salbring. Ich kann es nicht, 

Dallner. So muß id es zu ſchaffen ſuchen, denn mein 
Vater verlangt die DObligation zurück. 

Salbring Wie Sie die taufend Thaler bringen, be: 
fommen Sie Ihr Papier wieder. 

Daliner Cängklih). Ich bin in großer Verlegenheit — 

Salbring. Das febe id. 

Daliner. Ich bin ein ehrliher Mann! 

Salbring Natürlich! 

Daliner. Sonft wäre ich nicht in Verlegenheit. 

Salbring. Es ift mir recht leid, 

Dallner. Sie find reih — 

Salbring. Wer einen ganzen Rod hat, wird gleich 
dafür ausgefchrieen. 

Dallner. Wenn ich an Ihrer Stelle wäre — 

Salbring. Sie würden ed gerade fo machen. 

IJffland, theatral. Werke. UL. 14 
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Dallner. Ich würde helfen, wenn ich Tugendfehler — 
mit Verzweiflung kämpfen fäbe. 

Salbring. Die Religion fhügt vor Verzweiflung — 

Ballner. Durch gute Menſchen, die fie in der Stunde 
der Noth dem Unglüdlichen fendet. 

Salbring O ja! Aber ich fühle nicht, daß fch von 
diefer hoͤchſten Stelle ein Creditiv an Sie erhalten haben 
ſollte. 

Ballner. Sie haben Recht. Auf Ihrer Stirne ſteht 
nichts davon. Warum wendete ich mich an Sie? — Zahlen 
will ich, zahlen muß ich. Mit Geld — oder mit Blut! 

(Er gebt und ſtößt auf Liſtarn.) 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Juſtizrath Liftar. 


Iufizrarh. Was gibts hier? (Er faßt ihn auf.) 

Salbring. (Pauſe) Was gibts? — Jugend! 

Daliner. Thorheit, Herr Juſtizrath! Schuld, die Ihren 
Blick nicht aushält. Geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Juſtizrath Liftar, Falbring. 


Juſtizrath. Was wollte der Menſch? — Was hat er 
vor? — 

Salbring. Ei, er bat es Ihnen ja gefagt „Schuld, 
die Ihren Bli nicht aushält.” Schuld alſo — Schuld! 


— 


211 


Nun — ich will bie Geheimniſſe diefes Hauſes nicht verra⸗ 
then — ich nid. 

Iufizcarh. Sie waren bei dem geheimen Kriegsrath 
Dofig? — Was hat er Ihnen verfprocen ? 

Salbring Die Sache ift ia fchon in voller Gährung. 

Infizrary. Gährung? Der Prozeß gegen die Betrüger 

it im Gange. Nennen Sie die Gerechtigkeit eine Gaͤhrung? 
Salbriüg. Die Gerechtigkeit? Ha ba ha — du lieber 
Himmel, dad weiß man ja auch, was das fagen will — die 
Gerechtigkeit. 

Iufisrath. Deſto beffer. So wird man ehrlihen Maͤn⸗ 
nern nichts in den Weg legen. 

Salbring. Zu dem hat Herr Dofig auch feine Ueber: 
zeugungen, feine Srundfäge, zulegt fragte er mi: — was 
ed mich anginge? 

JZuſtizrath. Was der Menſch den Menfchen anginge? 
Was der Schwiegerfohn den Schwiegervater anginge? 

Salbring. Grlauben Sie, mit dem Schwiegerfohn tft. 
es nichts mehr. 

Juſtizrath Cebhaft). Warum nicht? 

Saıbring. Unter den Umftänden — 

Juſtizrath. Sie haben um Madam Nofen angehalten? 

Salbring. Ga, bedingungsweife habe ich das gethan. 
Aber ih müßte meine Ruhe für nichts achten — wenn id; 
bei den Umftänden — 

Iufizraty. Was Umftände? Mannswort geht über. 
alle Umftände! 

Salbring. D ja! Mann gegen Mann — allerdings. 

Iufizrathd. Mann gegen Weib — zehnfah! — Wenn. 
Sie fich felbft das Wort über eine Sache geben, müflen Sie 
es halten! 
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Salbring. Nun Sie fheinen Sich dad Wort gegeben 
zu haben, der Madam Ihr Glüd anzubieten? Jetzt Fönnen 
Sie es ja halten, wenn Sie noch das Herz haben? — 

Iufizrath. Ich werbe das Herz haben. 

Salbring. Ja, wenn ich fchriftlich, oder vor Zeugen, 
oder — 

Zuſtizrath. Vor Beugen — ohne Seugen — gefchrieben 
— gedacht — gefprohen — gleihviel! Wort ift Wort! wer fo 
was nicht halt — nicht halten will — der — der ftelle fid 
unter den Galgen, blicke hinauf und ſpreche: — „Hier unten 
ftehe ih — aber da oben gehöre ich hinan“ — refpeftive! 

Salbring. Nefpektive? Nun ja — refpektive! Ich hoffe, 
Ste wollen damit fagen — 

ZRuſtizrath. Der Schuß fikt. Der Setroffene mag die 
Kugel ignoriren, oder herausfchneiden — ich befümmere mid 
nicht um den Verband. 

Salbring. Wiffen Sie, Herr Juſtizrath, daß mir ber 
Diskurs nicht mehr anftändig ift? 

Zuſtizrath. So brechen Sie ihn ab. 

Salbring. Ich gehe. 

Juſtizrath. Sch gehe nicht. 

Salbring. Es fol mir lieb feyn, wenn man mich nicht 
bittet — wieder zu kommen. Scließlih will ich Ihnen nur 
noch eröffnen, daß dergleihen Studentenmanieren, wie Sie 
an den Tag legen, in der civilifirten Welt nicht mehr üblich 
find. (Er geht.) 

Iufizratp c(hält ihn au. Kin fogenannter civilifirter 
Burfche fteht platt und unbeholfen da, wenn ein ehrlicher 
Kerl durch den jämmerlihen Verhad der Facon gebrochen 
ift, und das, was fchleht ift, fchleht nennt, und es dars 
nah behandelt. Wir werden noch mehr mit einander zu 
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Nun — ih will die Geheimniſſe dieſes Hauſes nicht verra⸗ 
theun — ich nidt. 

Iufizcarh. Sie waren bei dem geheimen Kriegsrath 
Dofiß? — Was hat er Ihnen verfprocen ? 

Salbring. Die Sache ift ja fhon in voller Gaͤhrung. 

Iufiszrary. Gährung? Der Prozeß gegen die Betrüger 
iſt im Gange. Nennen Sie die Gerechtigkeit eine Gährung? 
' Salbring. Die Gerechtigkeit? Ha ba ha — du lieber 
Himmel, dad weiß man ja aud, was das fagen will — die 
Gerechtigkeit. 

JZuſtizrath. Defto beffer. So wird man ehrlihen Män: 
nern nichts in den Weg legen. 

Salbring. Zu dem hat Herr Dofig auch feine Weber: 
zeugungen, feine Srundfäße, zuleßt fragte er mich: — was 
es mich anginge? 

Juſtizrath. Was der Menfch den Menfchen anginge? 
Was der Schwiegerfohn den Schwiegervater anginge? 

Satbring. Erlauben Sie, mit dem Schwiegerfohn iſt 
ed nichts mehr. 

Juſtizrath Cebhaft). Warum nicht? 

Sarbring. Unter den Umftänden — 

Iufizrarh. Sie haben um Madam Roſen angehalten? 

Salbring. Ya, bedingungsweile habe ich das gethan. 
Aber ih müßte meine Ruhe für nichts achten — wenn id 
bei den Umftänden — 

Iufßizraty. Was Umftände? Mannswort geht über 
ale Umftände! 

Salbring. D ja! Mann gegen Mann — allerdings. 

Iufßisraty Mann gegen Weib — zehnfah! — Wenn, 
Sie ſich felbft das Wort über eine Sache geben, muͤſſen Sie 
es halten! 


214 


Iufizraty. Ich will Sie treffen! Ohne Umſchweif — 
die taufend Thaler, die hier im Haufe fo viele Unrube ge: 
macht haben — die Ihre gute Familie bezahlt hat — wovon 
niemand weiß, wohin fie gefommen — bie wiffen Sie — 
die haben Sie! Antworten Sie niht — Ihr Geſicht — 
Ihre Seftalt haben ſchon gefprohen. Ich weiß jeßt alles. 

Dallner (vie Hände in einander gefhlagen, ven Blick auf ver 
Born). Und was denfen Sie nun von mir? 

Zuſtizrath. Darüber bin ih noch nicht einig. 

Daliner. Bin ih Ihnen veraͤchtlich? 

JZuſtizrath. Wenn Sie mich täufchen. 

Daliner. Ich kann nichts mehr gut machen. 

JZuſtizrath. Uber noch fehr viel verderben. Warum 
verheimlichten Sie diefe taufend Thaler? 

Daliner. Ich habe fie nicht genommen. Mein Schwe: 
ger, der mich fehr liebte, hatte fie mir geliehen, hatte einen 
Plan der Nüdzahlung feitgefegt. Einen Tag vor feinem 
Tode, wo meine Lage am dringendften war, zahlte er mir 
das Geld aud. Ich zahlte damit Schulden ab, die ih — 

Zuftizrath. Die Sie um eines elenden Weibes willen 
gemacht haben? — Hernach mehr von ihr! — Weiter! 

Baliner. Mein redliher Schwager wollte dem drin: 
gendften, drüdendften Theile meiner geheimen Verlegenhei⸗ 
ten damit ein Ende machen. Den Tag nach dem Empfang follte 
die Obligation ausgefertigt werden. Ein Schlagfluß raffte 
ihn weg. Mein Vater ift ftreng redlich — ich fürchtete die 
Entdedung, fürdtete fie mehr um feines Kummerg, feiner 
Gefundheit willen, ald um meinetwillen. Er erfennt im 
Böfen und Guten feinen Mittelweg, nur Tugend oder Lafter. 
Um feiner Nuhe willen kämpfte ih mit dem Geftändniß: 

— ed ja der Schweiter künftig noch in eben der Art, 
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wie es dein Schwager feltgefept hatte, erfeßen, dachte ich. 
Mein Vater unterfuhte die Papiere, ſuchte mit Unmillen, 
nahm mich dazu — fagte zulegt mit einer Thrane im Auge: 
„Kannit denn auh Du gar nicht vermuthen, wer der Böfe: 
wicht ſeyn mag, der mich in die Verlegenheit bringt, unb 
Deine arme Schweſter?“ Nein, fagte ich in der Betäubung 
— Nein, mußte ich nachher fagen — Nein, mußte ich fagen 
unb dabei bleiben, als er fogar einen Aufruf in die Seitung 
fegen ließ, die Sache nun jedermanns Gefprah ward und 
noch ift. Nein, muß ich nun bis zum Tode fagen — (er er⸗ 
greift feine Hand) und wer kann voraus fagen, was ich wegen 
diefes unfeligen Nein noch thun muß? das iſt die Geſchichte! 


Zuſtizrath. Kummer bereiten, um eine Verlegenheit 
nicht zu verurfahen?! — Schande — um dem Kummer zu 
entgehen? 

Ballner. Wer fieht alle Folgen vorher? Die naͤchſte 
Folge ſchien mir die traurigſte! 


Zuſtizrath. Die taufend Thaler find nicht alle Ihre 
Schulden. 


Baliner. Nein! Geringere hat meine Schweſter vor⸗ 
ber bezahlt. Vier hundert Thaler war ich an Mofed Meyer 
fhuldig.e Der Bäder Ehlers hat den Wechſel erbandelt, 
wollte ihn einflagen, meinen Vater darum mahnen — ich 
nahm das Geld von den taufend Thalern, die Falbring durch 
Baruch meinem Vater hat leihen wollen, die er um Ihrer 
Großmuth willen nicht bedarf. Mein Vater erwartet feine 
Obligation zuräd — und Falbring gibt fie nicht her, da ich 
die taufend Thaler nicht mehr beifammen habe — Sie wiffen 
nun alles. 


Jduſtizrath. Alles? Durchaus alles? 
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Dallner. Bedurfte ed mehr mich elend zu machen? 
Sie wiffen alles. 

Infizrarh, Die Obligation muß zurück! Sie bürfen 
niemanden mehr fchuldig fepn. Eher können Sie weder 
Grundfäge faflen noch ausüben! (Er venkt eine Weile nad, ſieht 
fih um, erblidt Feder und Tinte, ſetzt fih und ſchreibt. Nachdem er 
festig I): Da — find zwei hundert Thaler baar. Hier ift 
eine Anmweifung auf mein Quartal. Es ift fällig — zahlen 
Sie Salbring, bringen Ihrem Vater die Obligation, und 
geben Sie mir den Heft vom Quartal heraus, 

Daliner Cunbeweglih). Herr Juſtizrath — 

Yuftizrath. Sie verdienen es nicht, was ich thue. 

Ballner. Mein! 

JZuſtizrath. Uber Ihr Vater, Ihre Schweſter; Sie 
find ein Schwächling — einer von den Menfhen ohne Cha: 
rafter, die geben um nicht Flagen zu hören; lieber übermor: 
gen zu Grunde gehen, ald heute einen ernfthaften Schritt 
wagen. Shre fchlimmen Handlungen verdienen feine Ver: 
ahtung; Ihre guten Handlungen feine Achtung. Man kann 
Sie bedauern, aber man Fann fih nicht an Sie anfchließen. 
Man ann nicht auf Sie rechnen. Sie find ein leidendes 
Weſen — Böfewichter bauen nicht auf Sie, gute Menfchen 
vertrauen Ihnen nicht genug. 

Dallner. Wenn Sie Recht haben — was habe ich denn 
auf der Welt noch zu thun? 

JZuſtizrath. Sie müfen Ihr Schidfal aushalten; das 
ift der einzige Weg, auf dem Sie noch Achtung für fich 
ſelbſt erhalten koͤnnen. 

Dallner. Wie aber, wenn mein Geheimniß entdedt 
wird — und das iſt doch möglih — 
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Zuſtiztath. Das ift ſogar wahrſcheinlich. Falbring 
ahnet es, und bat boshaft darauf angefpielt. 

Ddallner. Se bin ich verloren, jeder Weg in der 
Welt ift mir verſchloſſen — Mißtrauen, allgemeiner Klein: 
glaube von mir folgen mir, und fommen mir auf jedem 
Geſicht entgegen. 

Zuſtizrath. Das müſſen Sie ertragen, bis eine Reihe 
von Jahren und Aufopferungen Ihnen Selbftgefühl gegeben 
haben. Ste müflen durchaus tragen, was Sie Si thöricht 
bereitet haben. — An die Wittwe verwenden Sie doc nichts 
mehr? — 

Daliner. Ich kann nicht. Ich kann faum einem Bett: 
ler einen Heller geben. Ich habe ihr feit acht Wochen nichts 
gegeben. 

Juſtizrath. Begegnet Sie Ihnen feit den acht Wochen 
fo gut wie vorher? Sepn Sie aufrichtig. 

Baliner. Sie ift unglädlid — Unglüdliche haben 
Launen. 

JZuſtizrath. Sie wird Sie verabſchieden. 

Dallner. Nein! nein! bei Gott nicht! 

Zuſtizrath. Sie hat Sie verabfehiedet. Sie fühlen 
ed — aber Sie wollen ed nicht wiffen. Das ift Ihr 
Kummer — Sie fünnen nicht mehr geben, dad qualt Sie. 

Daiiner. Uber ich habe gegeben, Glück, Ruhe, Srie: 
den, Zufunft und Gegenwart! — Alles habe ich gegeben. 

Iufßizrary. Sie können nichts mehr geben, alfo wer: 
den Sie aufgeopfert. 

Dallner. Und wer fann das geben, was ich binge: 
opfert babe? Nein, nein! das erfennt fie, dad vergißt fie nie. 

Inſtizrath. Faſſe Did, junger Menſch; fie hat es 
vergeſſen. 
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Daliner. Reden Ste wahr, fo haben Sie mir jet 
mehr genommen, als Sie je geben Können. 

JZuſtizreth. Haben Sie auf der Melt feine Beftim: 
mung, als von der Waldner geliebt zu werden? 

Daliner. Keinen Glauben mehr an die Menfcen, 
wenn diefe Frau mich betrügt. 

Iufizrarh. Gie betrügt Sie. 

Ballner. Können Sie es beweifen? 

Juſtizrath. Ich werde ed Fünnen. 

Daliner. So bedarf ich ded Geldes nicht mehr. Geat⸗ 
mäthig.) Nehmen Sie ed zurüd. Auf dem Punfte, wo ih 
nun ftehe, darf ich Feine Schuld mehr mahen. Ich bleibe 
genug fhuldig. Ah! wer nur noch die letzte Schuld für 
die nothwendigite Neife — 

Iuftisrath Cfaßt ihn heftig). Wohin? 

Dallner. Wo ed weder Betrug noch Schuld gibt. Wo 
man nichtd mehr verlieren kann. 

Juſtizrath. Und nichts mehr erfeßen, noch gut maden. 

Daliner. Wo der, der diefe Mifhung von Gefühlen 
mir gab — um manches Guten willen, um mander beim: 
lihen Thränen willen — mich nicht verftoßen wirb. 

JZuſtizrath Cfaßt ihn an vie Schulter). Junger Menſch, 
fhwärme nicht — handle! 

Daliner. Wie die Menſchen, die dem gefallenen Bru⸗ 
der Steine auf das Herz werfen, daß er nie mehr auf: 
fomme. 

JZuſtizrath. Sieh, Unglüdlicher, das habe ih Dir 
nicht gethan. 

Baliner. Nein, o nein! 

JZuſtizrath. So empfinde ed, daß niemand Deine 
Vergehen geringer machen Tann, als fie find, ihre Kolgen 
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Die nicht verfchweigen darf, aber fühle auch, daß im Fal- 
len ein Bruder feine Hand Dir darreiht — Faſſe meine 
Hand! | 

Datliner Creiät ihm vie Hand). 

Juſt izrath. Umarme mid! . 

Dallner (fällt an feinen Bufen). 

JZuſt izrath Chebt fein Geſicht). Erhebe Dein Gefiht zum 
großen Vorſatz des Tragens und Duldens. — Nun zieh 
Deines Weges weiter — und handle wie ein Mann! (Er 
macht fih los, und wenvet fi von ihm.) 

Dalıner. Danf! — Danf Dir in meiner Todesftunde. 
Er geht und begegnet feiner Schwefter; er ficht fie an, umarmt fie, führe 
fie vor, und fagt zu Liſtarn): Hier kann ich nie bezahlen — 
Marie! der Geift Deiner Güte und Liebe ruht nie — er 
wirft in andern fort! Neich wird Deine Ernte werden — 
vergib dem Armen, der nie abtragen kann. (Geht ab.) 


Behnter Auftritt. 
Madam Noſen. Zuftizrath Liſtar. 


Zuſtizrath. Ich bin zufrieden mit mir, liebe Madam, 
weil Sie ed feyn werden. Ich habe Ihnen eine Eorge ab: 
genommen. 

Mad. Rofen. Ich habe Ihnen noch nicht einmal danfen 
fönnen für dad, was Sie vor kurzem erft gethan haben. 

Snfizraty. Haben Sie feine Sorge mehr um Ihren 
Bruder! 

Mad. Rofen. Ach, mein Herr, da fagen Sie etwas 
ſehr Tröftliched, 


N 


Infkizrary. Wir willen jest wie wir ſtehen. Ich bin 
fein Bertrauter. 

Mad. ofen. Liftar! Was für ein guter Mam 
fins Sie? 

Infkizraty. Glauben Eie das? — Ga, Gie glauben 
ed. Aber zum Theil muß ich diefe gute Meinung dad 
wieder zerfiören. 

Mad. Rofen. Das können Sie nicht; dad kann niemand. 

Infizrath. Ja, ja! Ih bin nicht fo ganz mmeigen- 
nüßig, wie ich heute verfprohen babe zu ſeyn! — Ich bin 
wohl gar eigennüßig. 

Mar. Roſen. Eigennägig? Sie! Fürwahr, bed ik 


unmoͤglich. 


Iufizrarh. Sie haben Falbring abgewieſen. 

Mar’. Rofen. Ah, es war nie die Nede von ihm. 

Iufizrary. Nun meine ih — ich dürfte Ihnen einen 
andern Vorfchlag thun. (Ra einer Pauſe) Sagen Sie mir 
— wäre es Shnen wohl möglich, mich zu heirathen? — 
Sie fhweigen? - 

Mar. Kofen. Sie überrafhen mih — 

Zuſtizrath. Das muß nicht feyn — Ueberlegen Sie 
ed. Sch bin vierzig Jahr alt. 

Mar. ofen. Ihr Herz ift in voller Jugendkraft. 

Infizraty. Ich bin Fein Liebhaber. Liebhaber werde 
ih in der Ehe. Deßhalb haben mich alle Mädchen bisher 
abgewiefen. Alle diefe Toilettenburfhe, dieſe allerliebften 
Zügner, werden in der Ehe grobe Gefellen. Aber bie meiften 
Weiber find nun fo — Für die Vergötterung eines Biertel: 
jahres verdingen fie fich auf die Galeere ihr Lebelang. 

Mad. Wofen. Das tft nur zu wahr. 

Iufizrath. Ich bin freilih ein bischen heftig — 
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Dir nicht verfchweigen darf, aber fühle auch, dab im Fal⸗ 
Im ein Bruder feine Hand Dir darreiht — Kaffe meine 
Hand! | 
Dallner (reicht ihm vie Han). 
Juſt izraty. Umarme mic! 
Daliner (fällt an feinen Buſen). 
JZuſt izrath Chebt fein Geſicht). Erhebe Dein Gefiht zum 
stoßen Vorſatz des Tragens und Duldend. — Nun zieh 
Deines Weges weiter — und handle wie ein Mann! (Er 
maqht ſich 108, und wendet fih von ihm.) 
Palıner. Dank! — Danf Dir in meiner Todesftunde. 
Er geht und begegnet feiner Schweſter; er ficht fie an, umarmt fie, führt 
fe vor, und fagt an Liſtarn): Hier kann ich nie bezahlen — 
Marie! der Geift Deiner Güte und Liebe ruht nie — er 
wirkt in andern fort! Neih wird Deine Ernte werden — 
vergib dem Armen, der nie abtragen kann. (Geht ab.) 
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Behnter Auftritt. 
Madam Noſen. Juſtizrath Liftar. 


Zuſtizrath. Ich bin zufrieden mit mir, liebe Madam, 
weil Sie es ſeyn werben. Ich habe Ihnen eine Eorge ab: 
nommen. 

Mad. Rofen. Ich habe Ihnen noch nicht einmal danfen 
Banen für dad, was Sie vor furzem erft gethan haben. 

Yufizrath, Haben Sie keine Sorge mehr um Ihren 
Bruder! 

Mad. Roſen. Ah, mein Herr, da fagen Sie etwas 
ſehr Tröftliches, 


% 
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Sruner. Sol ih denn auf der Landſtraße betteln 

und fterben? 
Kriegsrath Cunmuthig). Um fünf Uhr habe ich gefagt, 
Gruner. Ganz wohl! (Geht ab.) 


— — — ſ— 


Breizehnter Auftritt. 
Vorige ohne Gruner. 


Juſtizrath. Sie ſcheinen einen Entſchluß gefaßt zu 
haben ? 

Briegsrath (Efeſt). D ja! 

Mad. Rofen. Sie beunruhigen mid. 


Vierzehnter Auftritt. 
Vorige. Kanzleibote Brand. 


Ariegsrath. Ah! Herr Brand — 

Brand. Ga, ed hat Brand genug gegeben wo ich her: 
fomme. Das war ein Lärmen, ein Geheul — 

Ariegsrath. Iſt der Bäder Ehlerd arretirt? 

Brand. Hftarretirt. Mir hat es einmal nicht gefallen, 
einen wohlhabenden Mann fo mir nichts dir nichts gefangen 
zu nehmen. 

Ariegsrath. Die Papiere find doc richtig an Ort und 
Stelle ? 

Brany. Ci, ja doch! — (Er übergibt ihm ein Papier) An 
Sie, Herr Dallner! 
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etwas empfindlich glaube ih. Mein Theil Eigenfinn mag ich 
auch haben; daran ift aber der alte Iunggefellenitand Schuld. 
Dennoch — darauf merken Sie nun — meine ich, ed wäre 
möglich, daß man mir wohl gut feyn Fönnte, weil ih eis 
ehrlicher Mann bin. Lieben nicht; das meine ich nick. 
Ich bin nicht angenehm Aber gut bin ich wahrhaftig. 
Ueber dem Gutſeyn — wer weiß — fände fich wohl gar noch 
liebe? — Gebt habe ich alles gefagt. 

Mar. Wofen. Wenn ich eben fo aufrichtig von mir 
teten ſollte — 

Iuflizrath. Laſſen Sie das. Ich Fenne Sie beffer, als 
Ge Sich felbit.. Wenn Sie wollen, fo habe ich das große 
Loos gezogen. — Nur eins bitte ich, halten Sie mich nicht 
af — befheiden Sie mich nicht wieder her. Was Sie 
thun oder nicht thun wollen, wiffen Sie doch — alfo fagen 
Sie nun herzhaft — ja — oder nein! 

Mad, Uofen (nad einer Pauſe). Ja! — 

Juſtizrath (gerührt). MWahrhaftig? ich habe doch recht 
hört? — Seyn Sie fo gut und fagen Sie mir es klar 
und deutlih — Liſtar — ich gebe Dir meine Hand. 

May. Wofen (gibt ihm ihre Han). Mein Iteber Liftar! 

Infizrath. Nun Gott fey Dank! (Er küßt ihre Hand 
kai) Merfprehen wollen wir einander nichts, Wir find 
liche Lente, und wir werden glüdlich fepn. 


Eilfter Auftritt. 
Vorige, Kriegsrath Dallner, 
Infisrarty. Lieber Dallner, was hat fich da zugetragen? 


May. Wofen. Nicht Zalbring — aber diefer Mann 
hittet um Ihren Segen. 
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Zuſtizrath. Iſt Ihnen Eid und Pflicht minder heilig, 
als andern — muß er Sie nicht auch hören? 

RAriegsrath. Gut; aber er kann mich nicht hören, bie 
ih auch fprede! 

Zuſtizrath. Wollen Cie fpredhen ? 

Ariegsrath. Gewiß — das will ich. 

Juſtizrath. Recht, mein Vater, recht! — 

Ariegsrath. Ich bin alt, aber ih bin nicht unver⸗ 
mögend. 

Juſtizrath. Das beweifen Ihre Handlungen! 

Ariegsrath. Ich verlange Befoldung für Dienfte — 
oder Feinen Dientt, und Feine Befoldung — Ich bin kein 
Ruheſtoͤrer. 

Mad. Roſen. Müffen Sie aber nicht fürchten, daß 
man dann — 

Ariegsrath. Ich fürchte nichts — fo wahr Gott lebt, 
der mein Thun und Denken ſieht — ich fürchte nichts. 

Juſtizrath. Was wollen Sie jetzt thun? 

Ariegsrath. Zu meinem Füuürſten hingehen — mit 
Vertrauen und gutem Gewiſſen — und reden — was zu 
reden iſt! 

Mad. Roſen. Und die Folgen? 

Ariegsrath. Gott empfehlen und ruhig abwarten. 
Es mag ſeyn, daß die Dinge mich angegriffen haben. Zu: 
dem es ift drei Uhr! — meine gewöhnliche Ruhezeit, die 
kann ich nicht wohl übergehen. Sch lege mich nieder, halb 
vier Uhr will ich nach Hofe gehen. Halb vier Uhr wede 
mich auf, meine Tochter! 

(Madam Rofen umarmt ihn.) 
JZuſtizrath Cergreift feine Hand). Water! 
Ariegsrath. Was ift — lieber Liſtar? 
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Zuſtizrath. Sp will ich leben — fo will ich dienen — 
immer fo zur Rechenſchaft bereit fepn. 

Ariegsrath. Dann lebſt Du froh und ftirbft fanft. 
(Ex drückt beiden vie Hanve.) Alfo — halb vier Uhr! Geht ab.) 

Iufßizrath und Mad. Wofen Cfehen ihm nad). 

JZuſtizrath. Ruhe fanft! Dein Gewiſſen bettet dich gut. 

Mad. Bofen. Heiter ſey dein Erwachen in den Armen 
deiner Kinder! (Sie umarmt ihn, und beide folgen.) 
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Gruner. Soll ih denn auf der Landftraße betteln 

und fterben? 
Kriegsrath (unmuthig). Um fünf Uhr babe ich geſagt. 
Gruner. Ganz wohl! (Geht ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Vorige opne Gruner. 


Iufizrath. Sie fcheinen einen Entfhluß gefaßt zu 
haben? 

Ariegsrath CF). D ja! 

Mad. Bofen. Sie beunruhigen mid. 


Vierzehnter Auftritt. 
Vorige. Kanzleibote Brand. 


Ariegsrath. Ah! Herr Brand — 

Brand. Ga, ed hat Brand genug gegeben wo ich her: 
fomme. Das war ein Lärmen, ein Geheul — 

Ariegsrath. Iſt der Bäder Ehlers arretirt? 

Brand. ft arretirt. Mir hat es einmal nicht gefallen, 
einen wohlhabenden Mann fo mir nichts dir nichte gefangen 
zu nehmen. 

Ariegsrath. Die Papiere find doch richtig an Ort und 
Stelle? 

Brand Ei, ja doch! — (Er übergibt ihm ein Papier) At 
Sie, Herr Dallner! 
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Ariegsrarh. Um fünf Uhr frage Er wieder nad). 
Brand. Sollte es nöthig feyn ?- 


Kriegsrarh. Wenn ich es Ihm heiße — ſo — 
Brand. Nun, nun! — ich frage nur. (Geht ab.) 


Sünfzehnter Auftritt. 
Vorige ohne Brand. 

Ariegsrath. Mit dem großen Siegel? — Was ift ee 
denn? — (Er liest für fih.) 

Juſtizrath. Nun, lieber Dallner ? 

Ariegsrath. Gleich! — gleih! (Er liest weiter.) 

Mad. Rofen. Was ift es, lieber Vater? 

Ariegsrath Cwie er gelefen bat, nad einer Pauſe). Melt: 
lauft — Ihr mögt es hören. (Er liest: „Wegen Alters und 
Unvermögens wirb der zeitherige wirkliche Kriegsrath Dall- 
ner hiermit von heute an feiner Dienfte entlaffen, und in 
Ruhe verfeßt; Demfelben jedoch wegen vieljähriger Dienfte 
feine ganze Befoldung gelaffen. Wobei ihm jedoch alles 
Ernſtes bedeutet wird, alled Nedens über die Gefchäfte und 
alles unruhigen Betragens fih zu enthalten.” 

JZußizrath Coreift haſtig nah vem Papier), Wer Hat dag 
unterfchrieben ? 

Kriegsrath. Der Fürft! 

Zuſtizrath. Dei Sort! — Und er kann den Undanf 
begehen — Er? — 

Kriegsrarh. Halt! halt! Nicht mit dem Haufen ge: 
fhrieen! Wem foll er glauben, wenn er denen nicht glauben 
fl, die er mit Eid und Pflicht an die Spitze des Kolle: 
Slums gejtellt hat? 

Sffland, theatral. Werke. II. 15 
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Zuſtizrath. Iſt Ihnen Eid und Pflicht minder heilig, 
ald andern — muß er Sie nicht auch hören? 

RAriegsrath. Gut; aber er kann mich nicht hören, bie 
ih auch ſpreche! 

Zuſtizrath. Wollen Sie fprechen ? 

Rriegsrath. Gewiß — das will ich. 

Iufizrath. Recht, mein Vater, recht! — 

Ariegsrath. Sch bin alt, aber ih bin nicht unver: 
mögend. 

Juſtizrath. Das beweifen Shre Handlungen! 

Kriegsrath. Ich verlange Befoldung für Dienfte — 
oder feinen Dientt, und Feine Beſoldung. — Ich bin kein 
Ruheſtoͤrer. 

Mad. Bofen. Müſſen Sie aber nicht fürchten, daß 
man dann — 

Ariegsrath. Ich fürchte nichts — ſo wahr Gott lebt, 
der mein Thun und Denken ſieht — ich fürchte nichts. 

Zuſtizrath. Was wollen Sie jetzt thun? 

Ariegsrath. Zu meinem Fürſten hingehen — mit 
Vertrauen und gutem Gewiſſen — und reden — was zu 
reden iſt! 

Mad. Roſen. Und die Folgen? 

Ariegsrath. Gott empfehlen und ruhig abwarten. 
Es mag ſeyn, daß die Dinge mid) angegriffen haben. 30: 
dem es ift drei Uhr! — meine gewöhnliche Ruhezeit, die 
kann ich nicht wohl übergehen. Sch lege mid nieder, bald 
vier Uhr will ich nach Hofe gehen. Halb vier Uhr wede 
mich auf, meine Tochter! 

(Madam Rofen umarmt ihn.) 
JZuſtizrath Cergreift feine Handy). Vater! 
Ariegsrath. Was ift — lieber Liſtar? 
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Juſtizrath. So will ich leben — fo will ich dienen — 
umer ſo zur Nechenfchaft bereit feyn. 
Ariegsrath. Dann lebft Du frob und ftirbft Tanft. 
Ex drüdt beiden die Hände.) Alfo — halb vier Uhr! Geht ab.) 
Iufisrath und Mad. Rofen (ſehen ihm nad). 
JZuſtizrath. Ruhe fanft! Dein Gewiffen bettet dich gut. 
Bad. Bofen. Heiter fey dein Erwachen in ben Armen 
einer Kinder! (Sie umarmt ihn, und beine folgen.) 


Vierter Aufzug. 


In des GSefretär Falbrings Haufe 


— — —— 


Erſter Auftritt. 


Sekretär Falbring kommt aus einem Seitenzimmer und fü, 
worauf ein Bedienter eintritt. 


Salbring. War der Jude noch nicht im Haufe? 
Dedienter Mein. 
Salbring. Geh zu ihm, fag — ich wartete auf ihn, 
er foll fommen. 
Dedienter. Sehr wohl! (Geht ab.) 
Salbring. Der Jude zögert, dad wird mir verdadti 


Bweiter Auftritt. 
Falbring. Juſtizrath Liſtar. 


JZuſtizrath. Nun, mein Herr — Ihr Gang zu Herm 
Dofip hat Wunder gewirft, der tKriegsrath Dall ner iſt ſeinet 
Dienſte entlaſſen. 
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Salbring. So fagt man — Ih kann ed aber Taum 
glauben. 

Iufizraty. Die Leute, die das veranlaßt haben, find 
drum nicht weiter und nicht fiherer. Er ift nad Hofe, um 
An ein ehrwürdiged gerechtes Tribunal zu appelliren, an das 
Herz des Fürften. 

Salbriug. Daran thut er wahrhaftig wohl. 

Iufizrath. Und Sie, mein Herr — Sie thun fehr 
Übel, daß Sie der traurigen Situation nicht zuvorkommen, 
darein Sie gerathen müflen. 

Salbring. Sie wollen doch eine ganz eigene Kenntniß 
meiner Situation befigen. 

JZuſtizrath. Wollen Sie meinen ehrlihen Rath für 

Ihre Ihlimme Sache? 

Salbring. Den wäre ich freilich -begierig zu vernehmen. 

Zuſtizrath. Sie find reich, fehr reih. Wenden Sie 
Sich an die Gnade des Fürften mit Offenheit. Opfern Sie 
Ihren ungerehten Gewinn dem Fond für arme Soldaten: 
wittwen und Kinder — und bitten Sie um Erlaubniß, fih 
von bier zu entfernen. Der Fürft ift gutmüthig; fo retten 
Sie Ihre Ehre und Ihr übriges Vermögen. 

Salbring. Wahrhaftig? 

Iufizrath. Mein Rath mag unangenehm feyn; aber 
er ift ſicher. 

Salbring. Mit Ihrer Erlaubnig wüßte ich für mid 
einen beffern Rath. Und um Ihre Sreundfchaft zu ermwidern, 
will ich auch dem Herrn Dallner einen Rath ertheilen: Er 
fol mih in Ruhe laffen. Er fol die Sache liegen laffen, 
die ihn doch nicht mehr angeht, da er entlaffen ift. Oder 
er foll gewiß feyn, daß auch ich meiner Seits feine Schonung 
in einer Sache brauche — in einer Sache — die feinen Prunf 
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auf die Gewiffenhaftigfeit gewaltig niederfchlagen wird; dad 
ift mein Rath. i 

Zuſtizrath. Bei Ihren Handlungen kann nicht die 
Stage feyn„ ob fie gut find; ich bitte Sie alfo, bios zu 
überlegen, ob die Handlung, die Sie da zu verftehen geben, 
Flug wäre? 

Salbring. Ich follte ed meinen. Die Herren Daliner 
müffen mich bei Gelde laffen, wenn fie felbft bei Ehren 
bleiben wollen, 

Iuftizrath. Der alte Mann ift unbeftechlich.: 

Salbring. Und ich bin unerbittlich. 

JZuſtizrath. Die Mühe — Sie zu erbitten, habe ic 
mir noch nicht genommen. 

Salbring Kurz und gut; der alte Dallner ſchweigt, 
oder ich rede. 

Iuflizrath. Was der Sohn gefehlt haben Tann, hat 
der Vater ausgeglichen. Des Sohnes Fehler gehen nur ben 
Vater an. Unterftiehen Sie Sich, diefe vor das Yublifum 
zu bringen, fo haben Sie es mit mir zu thun. 

Salbring. Duelle find ja verboten, mein Herr Ju: 
ſtizrath! 

JZuſtizrath. Züchtigung für Niedertraͤchtigkeiten befiehlt 
das Geſetzbuch des ehrlichen Mannes. (Geht ab.) 

Salbring. Aha! — der läuft ohne Segel und Mafte, 
wird wieder in den Hafen müſſen. Meine Sachen ftehen 
gut, denn fie negsziren. 
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Dritter Auftritt. 
Sekretär Dallner. Falbring. 


Dallner (nah einem Eompliment). Hier, mein Herr — 
wei Rollen, jede fünf hundert Thaler in Gold — madıt 
taufend Thaler. 

Salbring (nimmt fi). Sehr wohl! (Aus einer Brieftaſche gibt 
er ifm ein Papier.) Da ift auch Ihre Obligation. 

Daliner. Gh empfehle mich! GWill gehen.) 

Salbring. Wir find noch nicht fertig. 

Baliner. Wir haben nichts mehr zufammen zu thun. 

Salbring. Ga, das wäre wohl gut für ung beide. 
Aber die werthe Familie macht fih mit meinem Untergang 
in Ihaffen — und folglic) ic mit abgebrungener Nothwehr. 

Dallner. Was foll das heißen? 

Salbring. Das will ih Ihnen kurz und bündig fa- 
gzen. Der Papa haben — ale Sie noch in den GSefchäften 
Waren — mancherlei feindfelige Unterfuchungen verhängt, 
und denen zu Folge mich auch beinahe verdächtig zu machen 
gewußt. 

Dallner. Was kann ich dafür? 

Salbring Nichts! 

Dalıner. Was habe ich alfo damit zu fchaffen? 

Satbring. Viel — der Papa ift nunmehr aus diefen 
Geſchaͤften; drangt er fih aber wieder dazu, und die Sache 
geht gegen mich wieder vorwärts; fo foll der Fürft, der 
Hof, die Stadt, alle Welt foll erfahren, dab Sie, mein 
Sr, die taufend Thaler von Ihrem Schwager empfangen 
und heimtückiſch verfchwiegen haben, weßwegen fo mancher 
redliche Mann in falfhen Verdacht gekommen ift und nod 
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ftehet — Jetzt thun Sie, was Ihnen Elug dünft — wir find 
fertig — ich empfehle mid) ! 

Dallner. Diefe Befhuldigung — 

Salbring. Beihuldigung. (Er ladt) Kennen Sie die 
Hand? Er zeigt ihm ein Billet.) 

Daliner cliest): „An Monfieur Louis Ehlers” — Ja, 
ich Fenne die Hand, das hat die Wittwe Waldner gefchrie: 
ben. (Er gibt e8 zurüd.) 

Salbring CHält ihm vie inwenbige Seite Hin). Belieben Sie . 
mitzulefen. (Er liest): „Kieber Louis! ich bitte dich, fag doch 
niemanden, was ich Dir wegen der taufend Thaler von Dal: 
ner gefagt habe. Es iſt freilih wahr; du baft mir aber 
verfprohen, den armen Narren nicht zu verrathen. Das 
mußt du halten. Nach fieben Uhr kommt Dallner nicht mehr 
zu mir; alfo erwarte ich dich zwifchen fieben und at Uhr.” — 
Brauche ich mehr ald das? — wie? — 

Dallner. Nein, nicht einmal fo viel. 

Sulbring. Wollen Sie nun meine Partie auf eine 
entfcheidende Weife nehmen — fo find Sie geborgen. Wols 
len Sie? 

Dalıner. Nein! 

Sulbring. So find Ste verloren. 

Dalliner Ga! . 

Salbring. So thue nun jeder von und das feine, und 
wehre ſich, fo gut er Fann. 

Dallner Cmit einem fürchterlichen Bid. Ich verliere — Sie 
gewinnen. Aber Ihr Gewinn ift graͤßlich. (Geht ab.) 

Salbring. Entweder — oder — geftürzt oder heraus⸗ 
geriffen. Dallnerd — oder ich. 
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Bierter Auftritt. 
Falbring. Bedienter. Hernach Baruch. 


Salbring. Kommt der Jude? 

Bedienter. Er preflirte nicht fehr. Er wollte fchon 
fommen, in ein paar Stunden, fagte er. 

Salbring. War er allein? 

Bevienter. Allein. 

Salbring. Was macht er? 

Bedienter. Er lad in Papieren. 

Salbring. Was für Papiere? Wie faben fie aus? — 
Greg — klein — viele Bogen — oder Ein Bogen — ein 
Blatt — ein Zettel — was lad er? 

Bedienter. Ed mochten ein fünf — ſechs große Bogen 
ſeyn. Wie ich. hinein kam, fuhr er damit in die Nodtafche. 

Salbring. Geſchwind oder langfam ? 

Bedienter. Sehr gefhwind. 

Salbring. Wie fah er aus? Luſtig oder ernfthaft? 

Bedienter. Luſtig, wie einer, der einen guten Handel 
semacht bat. 

Salbring. Und — war er höflich gegen Dich? 

Bedienter. Gar nicht. Er hat mir keinen Stuhl ge: 
beten. 

Salbring. So? 

Bedienter. Hat auch den Hut nicht einmal gerüdt. 

Salbring. So — (In Gevanten.) 

Barud (tritt ein). 

Salbring. Ah — Herr Baruh! — (Zum Bedvienten.) 
Geh hinaus! Es wird niemand zu mir gelaflen. Gevienter 
eh) Nun, Herr Baruch! — Hier ſi find fünfzig Louisd'or. 
Ro ift mein Papier? 
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Darndı. Das Papier? Tragen Sie doch erft, ob mirs 
feil ift. 

Salbring Cwüthenn). Baruch, ich werde Gewalt brauchen. 

Barud. Gewalt? — Nu! Sie haben doh auch nur 
fünf Finger an jeder Hand, als wie ich. 

Salbring (verfhlieht die Thür). 

Barud. Was folld? 

Salbring. Ich ſehe, daB der ganze Jude pervorgudt, 
und daß ih um mein Geld gebracht werden fol. 

Barud. Der Jude ift ein Menſch; ed kann doch auch 
einmal beim Juden mit Gewalt der ganze Menſch hervor: 
blicken. 

falbring. Ich gebe achtzig Louisd'or. 

Barud. Beſſer! 

Salbring. Hundert. 

Barud. Beſſer! 

Sarbring. Nein, feinen Heller mehr. 

Barnd. D weh! Hundert und zwanzig zum’ erften, 
zum zweiten — Nu! Noch nicht beffer? Und zum — 

Suatbring (gzieht eine Sadpiftole hervor). Hundert und 
zwanzig. 

Daruch (ruhig). O — Spaß! 

Salbring. Ernſt, fürchterlicher Ernſt. 

Barud. Fürchterlich? Warum? — Machen Sie mich 
todt, fo werden Sie gehenkt. Wann Sie am Galgen han: 
gen, was hilft Ihnen Ihr Geld? Treffen Sie mid nicht — 
fo hats doch gefnallt. — Da kommen Leute — ih bin fri — 
und Sie fhieben den Karren. Was ifts mehr? 

Sarbring Caußer ſich. Baruch! 

Barud. Thun Sie das Ding weg! 

Salbring Chedt vie Pifole ein. Wohl! 
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Barud. So, ja! So iſts redt. 

Satbring. Dein gehört Geld — mein dad Papier; wir 
find Handels eind geworden. 

Barud. Solche Waare, ald das Papier — womit man 
dad Brandmark abfaufen fann — die fleigt von Minute zu 
Minute im Preife. 

Salbring. Betrüger! 

Barndy. Was für Neben! Wer bin ich doch, daß mich ' 
fo ein gewaltig ehrliher Mann einen Betrüger heißt? — 
Nu! da Sie dad Papier doch nicht bei mir laffen wollen; fo 
seh ich es einem dritten Mann aufzuheben. Ich bring es 
zu dem Liſtar. 

5sSalbring. Aha! — Solls da hinaus! Rad einer Pauſe 
moht er die Thür auf und kommt zurück) Fort auf der ‚Stele! 
Sort, trag das Papier zu Kifter. 

Yarud. Warum nidt? 

Salbring. Gleich geh zu ibm, Wurm! Du überfiehft 
mih nicht — ha ba ha! die Haare wirft Du Dir noch aus: 
reißen über Deiner Narrheit. ch kann viel Geld verlieren, 
wenn Dallner das Papier braucht — Dallner aber — wenn 
er es brauht — fo verliert er — Ha ba ba — geh! — 
trage es bin! 

Barnd. Haman — haben Sie gelefen vom Haman? 
Bann Sie follten an Hamans Platz hinankommen, die ganze 
Armee Fäme und gudete zu. Geht ab.) 

Salbring. Alles fteht auf dem lebten Spiel, nun ge: 
tade darauf zugegangen. Die Daliner follen mic retten. 
Retten — ohne meinen Dank, oder fie follen fallen — fo 
tief — tiefer ale ich. Geht ab.) 
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Sünfter, Auftritt. 
Es verwanbelt fi in des Kriegsrath Dallners Haus. 
SFuftizrath Liſtar. Madam Noſen. 


Juſtizrath. Ruhig, liebe Madam! 

Mad. Roſen. Ich kanns nicht ſeyn; ich kann nicht. 

Iufizraty. Es ſcheint uns fo, als ob der Vater lange 
ausbliebe, weil wir ihn fehnlich erwarten. 

Mad. Rofen. Das Schloß ift doch nahe genug! 

Zuſtizrath. Wer weiß auch, ob er beim Fürften gleich 
vorgelaffen ift. 

Mad. Rofen. Ich kann die traurigen Ahnungen nicht 
unterdruͤcken. Sie ſelbſt — Sie ſind ſehr ernſthaft. 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Unterofficier Gruner. 


Gruner. Herr Juſtizrath! — Herr Juſtizrath! — 

Juſtizrath. Was gibts? 

Gruner. Ein Wort allein; nehmens nicht übel, Madam! 

Mad. Roſen. Was iſt geſchehen? 

Gruner. Mancherlei — Ein Wort allein, Herr 
Suftizrath! 

Mad. Rofen (geht ab). 
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Siebenter Anftritt. 
Juſtizrath Liſtar. Gruner. 


Gruner. Mir iſt nichts geſchehen. Mir nichts, dem 
alten Kriegsrath — ach Gott! — dem ſteht was bevor. 

Jduſtizrath. Rede Er. 

Gruner. General Loͤber ſchickt mich her, der brave 
Mann. 

JZuſtizrath. Und — 

Gruner. Wie die Soldaten gehört haben, daß nun der 
Kieferungsbetrug nicht mehr würde unterfucht werden — 
and daß ber alte Herr Kriegsrath entlaffen wäre — nun 
da hat mancher dumme Neden fallen laffen, wie fo einfältige 
Leute find — 

JZuſtizrath. Weiter, weiter! 

Gruner. Nun ja! Das bat man dem Herrn hinter: 
Draht, man hats vergrößert, man hats verdreht, man hat 
geſagt, der alte Herr Kriegsrath hielte die Leute in der Un- 
ade — und er gebrauchte mich dazu. 

JZuſt izrath. Die Betrüger, die Betrüger! 

Gruner. Wir follen beide weggebracht werden — 

Iufizrath. Weggebracht? 

Gruner. Der Herr Kriegsrath und ih — nah dem 
Scloſſe Marenitein. 

JZuſtizrath. Der alte Mann ift ja im Schloffe bei dem 
Fuͤrſten felbft. 

Gruner. Ah Gott, nein! Am Markte fteht er und 
redet mit dem alten Hofrath Berger. 

Infizraty. Ih will gleich zu ihm gehen. Der Mae: 
dam Roſen fage Er nichts. Kein Wort! 
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Adıter Auftritt. 


Madam Nofen. Vorige, 


Mad. Rofen. Der Jude Baruch ift draußen, 
wünfht Sie zu fprechen. 

Juſtizrath. Hernach. 

Mad. Rofen. Er iſt dringend. Es betrifft den 2 
fagte er. Sprechen Sie ihn. 

Juſtizrath. Nun gut! Herr Gruner — gehe S— 
und fage Er dem Herrn Kriegsrath — ich ließe ihn 1 
zu und zu kommen. 

Gruner. Sehr wohl! 

Iufizrath. Hernach gehe Er nah Haufe und Hal 
fih ruhig. 

Gruner. Sehr wohl! (Geht ab.) 

Bad. Rofen. ft mein Vater nicht bei dem Zür 

Juſtizrath. Schon zurüd. 

Mad. Bofen. Mo ift er denn? 

Iufizrath. Er wird nun gleich bier feyn. gef 
ftart, Marie! — Laffen Sie uns unfers Vaters würdig 
Wir find ed, wenn wir größer find, als das unrecht, 
uns geſchiehet. Geht ab.) 


Heunter Auftritt. 


Madam Wofen allein. 
So gefhiehet ihm denn Unreht? — So will ma 
viel Kedlichkeit mißhandeln? D Vater — Vater! 
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Behnter Auftritt. 
Madam Noſen. Sekretär Dallner. 


Daliner. ft es wahr, Marie? — Der Vater ift ent: 
laffen ? 

Mad. Roſen. Gntlaffen. 

Daliner. Nach vierzigjährigen Dienſten? 

Mad. Roſen. Als Ruheſtoͤrer verleumdet. 

Dallner. Haben fie es dahin gebracht! 

Mad. Rofen. Cr ift nah Hofe gegangen, ſich zu recht: 
fertigen, Dienfte zu fordern, oder auch Feine Befoldung. 

Daliner. Sch bin fein Unglüd. 

Mad. Rofen. Du? | 

Daliner. Ga, Marie! Ich hindre ed, daß mein Vater 
niht in feiner ganzen Würde handeln — in der vollen 
Klarheit des unerfchrodenen redlihen Mannes da fteben 
kann. Bei jedem Schritte, den er thun Fönnte, bin ich ihm 
im Wege — das wiffen fie wohl, die Betrüger. 

Mad. Roſen. Oudle Dich nicht mit Vorwürfen — 

Daliner. Wenn doch alled auf mich allein fiele, was 
ih verdiene. Wenn ich doch alles büßen Fünnte, was meine 
Albernheit angerichtet hat. — Denn — Bosheit hab’ ich nicht. 
(Ex reicht ihr die Hand.) Bosheit wahrlich nicht, Marie! 

Mad. Bofen. Das weiß ich ja. 

Dallner. Und doch — doch wird man noch mit Ver: 
ahtung auf mich fehen; das iſt hart. 

Mad. Bofen. Warum fiehbft Du doch alles fo fchwarz! 

Dalıner. Für mich wird es nie mehr hell — nie, nie, 
vie! Menn jedermann mit Fingern auf mich deutet, was 
fol da der arme Vater thun? — Wünfchen, daß ih nie 
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geboren wäre. Wenn Du an meiner Seite gehft — und mußt 
erröthen, wenn der Blick der Menfchen von mir auf Dich 
faͤlt — mußt Du nicht wünfhen — 

Mad. Rofen. Bruder, hör auf, Du bift ſchrecklich! 

Dallner. Ah nein — arm bin ih — ih kann nicht 
bezahlen; Feine Forderung an mih; Dich — gar nie, nie! 
Erlaß mir meine Schuld, Schweſter! fey gut mit mir — 
fie mich freundlihd an — gib mir Deine Hand. 

Mad. Rofen Clegt ihren Arm um feine Schulter und weint.) 

Daliner. Weine nicht! — o weine nicht! Deine wei- 
nenden Augen find ja der Schuldbrief, der mich fo fchred- 
lich verfolgt... Kannſt Du — fo laͤchle noch einmal — fieh 
mich zufrieden an — wie damals in der fchönen Zeit, als 
ich fünfzehn Jahre alt war. (Er reißt fid 108) — Als mein 
Vater mit Wohlgefalen auf mich fah, und Du von der 
fhönen Zukunft mit mir fpraheft, wie ich den guten Vater 
im Alter pflegen würde! — O Marie! — da hatten mid 
die Menſchen noch nicht betrogen — und ih — ich hatte 
Euch noch nicht betrogen. Vergib mir — drüde Deinen 
Feind an Deine Bruft. (Er umarmt fie.) Vergib, was gefchehen 
tft, und was — 

Mad. Rofen. Warum hältft Du inne? Rede! Was 
gefchteht noch — was treibt, was Angftet Dich — was kann 
noch gefhehen? Werfchweige mir nichts, rede! um meiner 
Liebe, meiner Sorge willen — rede! wenn Du mir Danf 
fhuldig bift, fo trage ihn jeßt ab — rede, was kann Dir 
bevorftehen ? 

Daliner (mit ineinander gefhlagenen Händen). ch weiß ed 
nicht. — Es komme aber was da wolle — Fluhe mir nicht! 
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Eilfter Auftritt. 
Vorige. Eruft. 


Er uſt. Onkel! ich babe einen neuen Bater. 

Dallner. So? 

Mad. Bofen. Ya — Liſtar wird Dein Schwager. 

Dallner. Wird er? Gott Lob! Er wird Dir vieles 
— alles ſeyn! — Ich fehe den Kleinen da glüdlih. D das 
iR fhön, das ift herrlich! 

Er uſt. Du bift nicht mehr mein Vater? 

Dallner. Nein, mein Kind! 

Ernſt. Der neue Vater will oft bei mir feyn. Du 
bit nicht oft bei mir geweſen. 

Daliner (hebt das Kind auf und herzt 0). Vergib mir — 
vergib mir und fey glücklich. (Er ſetzt ihn auf ven Arm, und 
zeht einige Schritte von Maram Rofen) Gruft — lieber Ernit, 
mein guter, Heiner, lieber Junge! Ich habe Dich doch lieb, 
wenn ich auch oft nicht bei Dir war. Wenn Du älter ge: 
worden bift, wer weiß, wo ich bin — dann denke an mid. 
(Er gibt ihm feine Uht.) Sieh, diefe Uhr ift Dein. 

Ernf. Schentfi Du mir die Uhr? 

Dastiner. Ach ſchenke Dir was ich habe; (er umarmt ihn) 
gebrauche Deine Stunden in der Welt gut. Sage nie eine 
Unwahrheit, nicht Deiner Mutter, niht Deinem Vater, 
nicht aus Liebe, nicht aus Furcht, nicht zum Scherz — nie⸗ 
mals rede eine Unwahrheit. Wahrheit ift Segen — Unmwahr: 
heit ift Fluch! Hört Du — Fluch. Willft Du daran denfen, 
daß ih Dir das gefagt habe? 

Ernuf. Ga, lieber Onkel! 

Dalizer cfieht ihn eine Heine Weile ſtarr am). Gott fey mit 
Dir! (Er feßt ihn Hin und gibt ihn ver Schweſter.) 

Jffland, theatral. Werke, III. 16 
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Mad. Bofen. Du haft Deine Uhr verfhentt? 

Daliner (mit wehmüthigem Lächeln). Ich bedarf Feiner Uhr 
— meine Stunden ftehen vor mir. 

Ernſt (hält vie Uhr ans Ohr). Ste ift ganz fill, fie 
geht nicht. 

Dallner. Meine Uhr ift abgelaufen. 

Ernſt. Da — zieh fie auf, Onkel! 

Daliner. Mein, mein Kind, ich ziehe fie nicht mehr 
auf, das wird Dein Vater thun. 


Bwölfter Anftritt. 
Vorige. Juſtizrath Liftar. 


Mar. Vofen (geht Liſtarn entgegen). Liſtar — fchaffen Sie 
mir Ruhe über diefen Menſchen — bemädtigen Sie fid 
feiner. Ich weiß nihts — ich fürchte alled. Sie ftehen mir 
für ihn. Komm, Kleiner! (Sie gebt mit Ernſt ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Sekretär Dallner. Juſtizrath Lifter. 


Iufizrarh. Was machen Sie? Gönnen Sie boch der 
armen Frau eine ruhige Stunde. 

Dallner. Ich werde ihr Ruhe verfchaffen. 

Zuſtizrath. Reden Sie deutlich. 

Dallner. Die Wittwe Waldner hat mich betrogen. 

Jduſtizrath. Und verrathen. 
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Daliner. Sch weiß alles, 

JZuſtizrath. Schändlihe Kreatur! 

Ballner. Falbring weiß alles, alles! Mir — meinem 
Bater — Ihnen — ſtehen Hohngelächter und Schande bevor; 
das überlebe ich nicht, fo wahr — 

Juſtizrath. Halt! Junger Menſch! — keinen Schwur! 
Shmwüre muß man halten. 

Baliner. Und fein Wort. Ich kann niemanden mehr 
Wort halten. Gin verächtlicher Menſch kann weder arbeiten 
noch erwerben. Ich bin verloren. 

JZuſtizrath. Für dieß Land. Er zieht die Schultern.) 
a — 

Dallner. Ohne Rettung. 

Iufizraty. Fuͤr dieß Land — ja, aber es gibt 
Auswege. 

Ballner. Ich kenne nur einen! 

Zuſtizrath. Welchen? — Reden Sie Ih bin ein 
Mann, Ihr Bruder, reden Sie. Bon Zhrem legten Rich: 
tee an dieſes Herz hingewielen, frage ich Sie bei Ihrer 
ewigen Verantwortung — welchen Ausweg haben Sie? 

Daliner Chenedt verzweiflungsvoll fein Geſicht). 

Infizrath (geht nach einer Paufe zu ihm, reißt feine Hände 
herab, ſieht ihn an): Menſch, Du willft Dich ermorden! 

Daliner (ficht fları vor fih hin). 

Iufizrath (geht von ihm). Du bift ein fchlechter Kerl, 
wenn Du das thuft. 

Dallner. Kein Iugmittel wirket auf den hoffnungs⸗ 
lofen Kranten mehr, 

Yufizraty. Baruch, der ehrlihe Jude, will ein Pa⸗ 
Hier von Zalbring ausliefern, wodurch wir ihn in Händen 
haben. Sollte es dennoch aufs äußerfte kommen, ff — . 


Dallner, Es ift fhon dazu gefommen. Mehrere wifle 
meine Schande — ' 

Infizratb, Go leben Sie anderwärts mit Ihrem Ta 
ent, ein neues Leben, ein befieres Leben. Gehen Ste yo 
bier, fonft hindern Sie Ihren Bater zu handeln. 

Dallner. Ich bin ohne Kraft — ich bin vorbei. Nie 
mand Tann Xeben und Ehre wieder geben. Mir ift nic 
mebr zu beifen, laffen Sie ab von mir. 


Bierzehnter Auftritt. 
Vorige. Kriegsrath Dallner. Madam Noſen. 


Mad. Roſen. Reißen Sie mich aus der Ungewißheit 
lieber Vater, wie iſt es Ihnen gegangen? 

Mriegsrath (geht auf feinen Sohn zu, und fieht ihn an). 

Zuſtizrath. Wie war es, lieber Vater? 

Ariegsrath. Nicht gut. 

Mar. Rofen. Nicht? 

Zuſtizrath. Haben Sie den Kürften gefprochen ? 

Ariegsrath. ch bin abgewiefen. Weßhalb haben Ste 
mich rufen laffen, Herr Juſtizrath? 

duſtizrath. Die Unruhe Ihrer guten Tochter — 

Ariegsrarth. Meine gute Tochter ? 3a wohl, ja wohl, 
das iſt fie — meine arme Tochter! Nun — fepd fo gut — 
laßt mich einen Angenblid mit dem da allein. 
(Juſtizrath gebt einige Schritte; Madam Rofen bis an nie The.) 

Kriegsrath. Sag mir — iſt ed wahr, iſt es möglich, 
haft Du wirklich die tanfend Thaler? Gu ven andern.) Geht 
Doch, geht! 
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Infizrary. Mein, lieber Vater, ich habe ein Recht 
Ihre Sorgen zu theilen. Ich gehe nicht. 

Ha». Roſen Clommt zurüch. 

Ariegsrath. Ich bitte Euch — geht! 

duſtizrath. Sch darf nicht. 

Kar. Wofen. Mein Gott! 

Ariegsrath. Komm zu mir! daher! 

Dallner (geht zu ihm). 

Ariegsrath. Sieh mir ind Ange. 

Dallner Cwirft einen Blick des Jammers auf ihn). 

Kriegsrath. Es iſt wahr! — Großer Gott — es ift 
Wahr! (Er ſetzt ſich entkraͤftet.) 

Mad. Rofen (erſtarrt — halblaut). Liſtar! 

Inſtizrath (winkt ihr gu ſchweigen). 

Ariegsrath (ſteht auf). Geh hinaus, Boͤſewicht! 

(Dallner geht; Juſtizrath Halt ihn zurück.) 

Mar. Bofen. Vater! — Lieber Vater! Bruder! Liſtar! 
was iſt das? 

Ariegsrath. Schande, meine Tochter! 

Baliner. Vater! — ich bin Fein Bufewicht. Ich habe 
thiricht — ach — unbegreiflic babe ich gehandelt — aber 
ich bin Fein Boͤſewicht! 

Ariegsrath. Ich bin ein ehrliher Mann — und habe 
mit Dir nichts mehr zu fchaffen. 

Dallner. Mein Stab ift gebrochen. 

Ariegsrath (tritt bei ihm vorüber gu Liſtarn). Wiſſen Sie 
denn — 

Zduſtizrath. Alles! 

Baliner. Haben Sie Mitleiden mit dem unglüdlichen 
Sefhöpfe, dem Sie dad Dafeyn gegeben haben! 

Ariegrath Das Dafepn — ja, aber auch Grundfäge 
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von Ehre und Redlichkeit. Ich fluche Dir niht — meinen 
Segen fordere nicht. Unſere eigenen Handlungen find und 
Segen oder Fluch. ' 

Dallner (mit Wehmuth). Lebt wohl! (Echt ab.) 

Mad. Rofen (folgt). 

Iufizrath Cruft ihr nah). Gehen Sie ihm nicht von 
der Seite. 


Sünfzehnter Auftritt. 
Juſtizrath Liftar. Kriegsrath Dallner, 


Ariegsrath. Der Vater abgefest, der Schwager ein 
Lügner und Betrüger! — Was für eine Heirath wollen Sie 
da fchließen? Wollen Sie nad getragener Tageslaft Troft 
bei Ihrem Weibe fuhen, fo finden Sie Thranen über Water 
und Bruder! Wollen Sie mit ihr ausgehen, fo begegnen 
Sie dem Spott und Hohn auf vielen Gefihtern; die Hei: 
rath wird Ihr Unglüd, ftehen Sie davon ab. 

Zuſtizrath. Freude und Leid will ich mit Ihrer To 
ter theilen, ich warte nicht auf Priefterfegen, um das Wort 
meines Herzens zu heiligen. 

Ariegsrath. So laffe Gott Ihr Wort nicht ſchwer auf 
Ahnen ruhen. 

JZuſtizrath. Lieber Vater — Falbring weiß bie Ge 
fhichte mit Ihrem Sohn. Er wird fie gebrauchen wollen, 
um Sie fhweigen zu machen. 

Ariegsrath. Mein Herz Fönnen die Unmenfchen bre: 
hen — meine Pflicht und meinen Eid nicht. 

Zufizrarth. Eilen Sie nah Hofe, Ihnen droht Gefahr 
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Man hat Sie für gefährlich ausgefchrieen; fordern Sie bie 
Entlaffung Ihres Sohned. Cr muß von bier fort. Dann 
innen Sie reden und handeln. 

Ariegsrath. Don hier fort? Ja, es ift nöthig. Und 
gleich. 

Jduſtizrath. Eilen Sie, Ihnen droht perfönliche Gefahr. 

MAriegsrath. Nun wohl, ih will mich noch einmal 
melden laffen. Meinen Sohn will ich aber noch fprechen. 

Juſtizrath. Die Gefahr ded Verzugs — 

Ariegsrath. Ci was! — Der Vater gebt vor; ich war 
eher Menſch ald Kriegsrath. Rufen Sie ihn ber. 

Zufizrath (geht ab). 

Ariegsratb. Guter Gott! — gib mir Kraft und 
Staͤrke — laß mich nicht ganz fallen! 


Sechzehnter Auftritt. 
Kriegsrath Dallner. Sekretär Falbring. 


Ariegsraty. Was wollen Sie hier? 

Salbring. Vor Unglüd warnen. Sie wollen mich ine 
Berberben bringen. 

Ariegsratb. Ihre Handlungen verderben Sie! 

Salbring. So wiffen Sie denn, daß Ihr Sohn — 

Ariegsrath. Mein Sohn und mein Dienft haben 
nichts mit einander zu fchaffen. 

Salbring. Uber mein Bott, Sie find jeßt außer 
Dienſt — | 

Ariegsraty. Der Fuͤrſt hat mich entlaffen — die Menſch⸗ 
beit und die Tugend entlaffen mich nie. 
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Biebzehnter Auftritt. 


Madam Noſen. Sekretär Dallner. Juſtizrath 
Liſtar. Vorige. 


Zuſtizrath. Sie unterſtehen ſich hierher zu kommen? 

Satbring. Hören Sie mih an, mein Herr — unfere 
Feinde reden oft mehr Wahrheit ald — 

Ariegsrath. Mede, Feind! — ich höre. 

Salbring. Wer auch etwa das Vergehen Ihres Sohnes 
vermuthen möchte — beweifen kann ed niemand, ale ich. 
Laſſen Sie meine Sahen ruhen, ziehen Sie mich heraus, 
geben Sie mir ein gewiffes Papier wieder — dad Sie haben 
— oder befommen werden, fo zernichte ich die Beweife gegen 
Ihren Sohn; wo nicht, fo tft er für die Ehre verloren. 

Juſtizrath. Boͤſewicht, der feined Gleichen nicht hat! 

Ariegsrath. Mein Sohn! — ich bin fehuldig mit mei- 
nem Tode Dein Leben zu retten, das würde ich thun; Deine 
Ehre kann ih nicht retten. Sieh, ih bin bingeftellt von 
Gott und meinem Herrn, für dad Recht gegen Unrecht zu 
fämpfen. Sch weiß, wie viel hundert Menfchen in Todes⸗ 
north ihren Fürften vor Gott angeklagt haben, ich babe das. 
Angfigefchrei von Wittwen und Waifen gehört, die von die⸗ 
fem Unmenfhen geplündert find. Die Menfchheit fordert 
mich auf, mein Eid fordert mich auf, und ich follte ſchwei⸗ 
gen — nur damit niemand erfahre, daß mein Sohn feinen 
Vater und feine Schwefter hintergangen hat? — Nein, trage 
bie Folgen Deiner Unredlichfeit, weinen will ih um Dich, 
meinen letzten Heller mit Dir theilen; aber Wahrheit wi 
ih reden, und wenn die Stunde, wo ich fie fagen werde — 
die legte meines Lebens ſeyn follte. 
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Dalluer. Meined Vaters Erniedrigung wäre meine 
fhredlichfte Strafe. Thun Ste Ihre Pflicht. 

Ariegsrath. Sie haben Ihre Antwort — Gehen Sie 
von bier, mein Herr! 

Salbring. Gh bin vielleicht verloren. Diefer ift 
ed gewiß. (Er geht.) 

Mar. Wofen. Bleiben Sie! — Bater, um Gottes 
wien! — 

Zufizrath Cyadt ihn am Hals). Genug haft Du gefrevelt! 

Ariegsrath (reißt ihn zu fi). Hierher, ehrlicher Mann! 
Er fol unverlegt von hier gehen — Mein Entfchluß ift ge: 
nommen, volführe den Deinigen. (Er veutet auf vie Thür.) 
HKnaus! 

Salbring (geht ab). 


Adytzehnter Auftritt. 
Vorige ohne Falbring. 


Ariegsrath. Mein Sohn — was in Deiner unglüd: 
liden Lage die Ehre und die Klugheit Dir anrathen — mag 
ih Dir nicht fagen. Es fällt mir hart. 

Baliner Cheugt fih über feine Hand). 

Ariegsrath. Berathe Dich mit diefem guten Manne, 
und handle. Was Du zu thun haft, das thue gleih. Was 
ih mein nennen kann, theile ich gern mit Dir. Liſtar, da 
find die Schlüffel zu meinem Schreibtifhe, es iſt etwas 
Geld darin, auch ein guter Ring von feiner feligen Mutter 
— thun Sie alles, was Sie gut finden. 
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Daliner Ckniet vor im). Vater, ich kann das nicht ü 
leben, ich kann nicht. 

Ariegsrath. Du haft meine Vergebung, ermanne 7 
Gin Böfewicht verzweifelt — ein unglüdlih GSefallner t 
die verdiente Laft, und handelt. Steh auf! — meine 
tee — komm zu mir ber. Kinder! Kinder! — dieß Kı 
ift nur ein Athemzug. — In einer beffern Welt werden 
fortwirfen. — Am großen Feiertage fehen wir und wieder 
Gebt mir alle Eure Hände — alle! — Wir wollen une 
wiederfehen — ale! — Gott laffe mich feinen von ‘C 
vermiffen! Alle weinen.) 

Daliner (ſchluchzt laut). 

Ariegsrath. Ich gehe nun zu dem Fuͤrſten; lebt w 
dien, Kiftar! (Er gibt ihm vie Ham.) Mertreten Sie . 
meine Stelle. Adien, Marie! — Du bift Mutter, | 
Dich! (Er geht zu feinem Sohn.) Leb wohl! Gott fey mit 2 
Leb wohl! 

Daliner (flürzt vor ihm nieder, und umfaßt feine Kniee). 
ter! — Vater! 

Ariegsrath. Daß ich einft feinen vermife — kei 
— feinen! daß ih Di wieder finde! das fey mein Se, 
(Er reißt ihn zu fih hinauf, umarmt ihn, und fagt mit Heftigkeit :) 
wohl! (Er macht fih Ios und geht.) 

Juſtizrath Cfaßt ihn in vie Arme). 

Mad. Rofen Ctritt zu ihm. 


Füufter Aufzug. 
Bimmer vor dem Borzgimmer bes Fürften. 


Erſter Auftritt. 


Leiblakai Wender kommt von ver linken Seite, gebt leiſe an vie 

Nittelthür und horcht; von da geht er an ver rechten Seite hinaus, fommt 

no einer Heinen Paufe wieder herein, gebt an vie Thür Linker Hand 
und winkt. Falbring tritt ein. 


Wenver. Kommen Sie, kommen Sie herein. Bis 
jeßt geht alles noch gut, der Fürft hat ihn noch nicht ge: 
fpeochen. 

Salbring. Den alten Dallner? 

Wender. Nein! vor zwei Stunden babe ich ihn abge: 
wiefen. 

Salbring. Er kommt wieder, er kommt wieder! 

Wender. Gr ift fhon da! 

Satbring. Wo denn? 

Wenver. Im großen Borzimmer da draußen. (Ex deutet 
u ver rechten Seite.) Sorgen Gie nicht; von den Bedienten 
laͤßt ihn niemand herein. Der Fürft will auf die Jagd. 
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Die Shaife will ich preffiren, daß fie lommt, und er laßt 
fie niemals lange warten. 

Satbring. Da, lieber Wender, für Ihre Mühe! GEr 
gibt ihm Gew.) Sie kommen doch heute Abend auf ein Gläschen ? 

Wenver Ja! Wenn der Herr erft auf die Jagd ift, 
find Sie geborgen. Der Verbaftöbefehl wird gegeben, ſagt 
Herr Dofik. Er Fommt nah Marenftein. 

Salbring. So melden Sie möch doch geſchwind, Herr 
Wender, gefhwind! 

Wenver. Faſſen Sie Sich nur kurz. (Er geht in bie 
Mitte ab.) 

Salbring (zupft an ver Kleivung, trodnet die Stirn, ſtehet daun 
unbeweglih, alles ſehr ernfihaft). 

Wender (lommt wieder). Er fommt! 

Salbring Run — beute Abend — 

Wender Ih komme. Jetzt will ich dem Alten den 
Weg verrammeln. (Er geht rechts ab.) 


Bweiter Auftritt. 
Der Fürft. Falbring. 


Särf. Was gibt, Herr Salbring ? 

Salbring. Ihro Durchlaucht habe ich eine allerumter- 
tbänigfte Eröffnung zu thun. 

Sürf. Nur zu! 

Salbring. Aus wahrer Kiebe für dad allgemeine Veſte 
und Ihro Durchlaucht hoͤchſten Dienft, habe ih an ber Lie: 
ferung des Bäder Ehlers für die Armee Antheil genommen, 

fürſt. Dean ift mit diefer Lieferung fehr unzufrieden, 


253 


Salbring. So höre ih mit Schreden. 

Surf. Warum mit Schreden? 

Salbring. Ihro Durchlaucht Unzufriedenheit, und wenn 
jemals die braven Truppen follten verfürzt worden ſeyn — 
fo erteifcht die Menfhenpfiiht — und meine eigene Bern: 
higung — das auf alle mögliche Art gut zu machen. 

Sürf. Allerdings, das ift gut gedacht. 

.Saibring. Ich könnte fonft nicht ruhig ſeyn. Ob fhon 
ih nur einen Theil der Anfchaffung hatte — und mit der 
Vertheilung nicht befchäftiget war — auch für eine — allen- 
falls mögliche fchlehte Aufführung der Unterbedienten nicht 
fiehen Tann, fo — 

Sürf. Das mag möglich feyn. Aber der Kriegsrath 
Dallner — 

Sarbring. Ab, Ihro Durchlaucht — 

Salbring. Was iſt? 

Salbring. Soll denn auch ich gegen den redlihen, un 
gürlichen, heftigen Mann fprechen? 

Sürk Heftig ift er, eigenfinnig und unruhig. 

Salbring (giebt vie Achſeln). 

Sürfk. Sehr unruhig. 

Salbring Cr ift alt. 

Surf. Deßhalb fchone ich ihn. 

Salbring. Er wird auch von Andern gemißbrauct. 

Sürf. Bon wen? 

Salbring. — Angeben ift meine Sade nidt. 

Sürft. Und ausfragen ift nicht meine Sache — Warum 
aennen Sie ihn unglädlich ? 

Salbring. Ihro Durhlauht Ungnade — 

Sürfk. Die bat der alte Dallner nicht; ich will nur 
feinen widerwärtigen Humor unfhadlich machen. 
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Salbring. Sehr buldreih! (Senfzt. Aber dennoch — 
die Gefchichte mit den taufend Thalern. 

Sürf. Er bat fie bezahlen müffen, das weiß ich. 

Salbring. Vermögen hat er nicht, das hat ihm benn 
fehr großen Groll gegen mich beigebracht. Nun die Gefchichte 
mit feinem Sohne dazu — 

Sürf. Welche Sefhichte? — 

‚ Salbring. Diefe taufend Thaler, wovon man nicht 
wußte, wohin fie gefommen waren — hat fein Eohn ber 
©efretär Dallner — 

Sürfl. Genommen, entwendet? 

Salbring. Bewahre! — entlehnt und verfääwiegen. 

Sürf. Ci fo dauert mich der Alte. 

Salbring. Alles diep läßt ihn fo leidenfchaftlich gegen 
mic handeln, faſt wüthend macht es ihn, fo — daß er bie 
Gelegenheit mir zu fchaden ſucht — erbichtet, fo, dag Ihre 
Durchlaucht ich allerunterthänigft bitten muß, in Verlauf 
der Sache darauf einige gnädige Rüdficht nehmen zu wollen. 

Sürf. Mein Herr Falbring, nicht Dallner, niht ih — 
nicht Sie, koͤnnen und dürfen in der Lieferungsfahe etwas 
für Sie oder gegen Sie thun. Die Unterfuhung muß 
den Mann bewähren. Diefe habe ich dem geheimen Kriege: 
rath Dofis bereits aufgetragen. 

Salbring. Gott Lob! fo wird meine geſchmaͤlerte Ehre 
wieder hergeftellt. 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Wender. 


Wender. Der Wagen ift da! 
Sürf. Haben Sie noch etwas zu fagen? 
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Salbring. Der höchften Gnade mich allerunterthänigft 
zu empfehlen. 
Sürf. Adien, mein Herr Falbring! 
(Er geht in die Mitte ab.) 


Bierter Auftritt. 
Falbring. Bender. 


Salbring (gibt Wenvern Ge). Eine recht gnädige Audienz, 
ih bin ganz gerührt. 

Wender. Noch eins! — Da ift der alte Kammerherr 
von Falkenberg drin beim Fürften — 

Salbring. Wer ift der? — 

Weuver. So ein Landedelmann. Der Fürft hat ihn 
ertt zum Kammerherrn gemacht. Der geht nicht mit auf die 
Jagd, geht gewöhnlich vorher nah Haufe und dadurd. (Er 
dentet auf bie vehte Seite.) Ich Fenne ihn weiter nicht, ed macht 
niemand viel aus ihm, aber er ift ein armer Herr — wenn 
Eie dem fo en passant ein Döshen — ein Etuichen offeri- 
ten wollten, damit der nicht etwa noch meldet, was er fo 
im Durchgeben fiehet. 

Salbring. Sollte dad angehen? 

Wender. Gr ift blutarm, fage ich Ihnen. 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Kammerherr von Falkenberg. 


Wender. Da ift er. EEr geht in die Mitte ab.) 
Salkenberg (will rechts hinaus gehen), 
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Salbring. Gnädiger Herr — 

Salkenberg. Wollen Sie dem Fürften gemeldet feyn ? 

Salbring. Ich habe fhon die Gnade gehabt Ihre Durch⸗ 
laucht aufzuwarten, ich wollte nur für die Audienz meinen 
Dank abftatten. 

Salkenberg. Wer find Sie? 

Sailbring. Sekretaͤr Falbring, gehorſamſt aufzuwarten. 

Salkenberg. Aha — der Leiblakai hat Sie vorhin 
gemeldet. Empfehle mid! 

Salbring. Es ift dennoch durch Dero Protektion ge: 
fhehen, daß ich die Gnade — 

Salkenberg. Melden gehört zur Aufwartung, iſt mein 
Dienft, alfo Schuldigfeit und Feine Proteftion. Ja ober 
Nein fagen — ift des Fürſten Sache. 

Salbring. Beruhigen Sie mich doch über den guten, 
gnaͤdigen, lieben, lieben Fürften. Er fieht fo bleih aus. 
Aber die Eorgen, die Unruhen! — Da bat ihm der alte 
unruhige Kriegsrath auch einen böfen Tag gemacht. 

Salkenberg. Das fagt man. 

Salbring Ah der Mann ift fich felbft nicht hold. 

Salkenberg. Man hört hier nicht viel Gutes von ihm. 

Salbring. Erift heftig — verläumberifhd — fpionirend 
— angebend. Was thut ein folder Menfh, als redliche 
Bürger Franken, und dem guten Fürften das Leben fauer 
machen. — Solche Leute follte man gar nicht vorlaffen. (Er 
bietet ihm Tabak.) Darf ich wagen? 

Salkenberg (will eine Prife nehmen). . Solche Leute taugen 
freilich nicht. 

Salbring (ſhiebt ihm die Dofe in die Hanv). Bedienen Gie 
Sich — das wäre zum Erempel für treue Diener eine Pflicht, 
Leute der Art lieber nicht zu melden, als den Herrn zu Fränfen. 
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Salkenberg (gibt vie Dofe zurüch. 

Satbring. Sie ift in den beften Händen. 

Sualkenberg. Was? - 

Satbring. Ein kleines Andenken für die gnädige Audieny 

Salkenberg. Haben Sie mich zum Beften? 

Salbring. Mit Bitte — ſolche Brauskoͤpfe nicht zu 
melden, daß der gute liebe Fürft feine Regierung ohne Aerger 
führen möge. 

Salkenberg. Was bilden Sie Sich ein? Ein Kammer: 
berr muß den Weg offen halten, daß jedermann mit feiner 
Roth an bie Herzensthüre anklopfen Tann. Das ift ein 
Ehrenpoften, und deßhalb follten wir billig den Kammer: 
fchlüffel auf den Herzen tragen. Sie aber wollen mich weg- 
Taufen und zur verlornen Schildwache machen. 

Salbring. Ach Bott, nein, Ihr Gnaden! 

‚Sulkenberg. Reich bin ich nicht. Aber wenn ich mein 
Wappen aufdrüäde, fo dente ih — offner Helm — offne 
Stirn — offne Augen — offne Nede und That. CEr wirft vie 
Dofe auf die Erde.) Pade Er fih hinaus — Beutelſchneider! 

Salbring. Gerechter Gott! (Er will links ab.) | 

Salkenberg. Die große Treppe hinunter! Dort hinaus! 

Salbring (geht rechts ab). 

Salkenberg. Daher kommt eben alles Unheil, daß deines 

gleichen die geheime Treppe gehen. 


— 


Sechster Auftritt. 


Falkenberg. Kriegsrath Dallner. 
Ariegsrath. Laßt mich gehen! Hierher gehoͤre ich — 
wer Sie ſeyn moͤgen, mein Herr, Kriegsrath Dallner bin 
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ih, und bin zu alt, um der Hoflakaien Spott zu feyn, u 
zu gut — 

Falkenberg. Sch bin der Kammerherr von Zaltenbe 
Herr Dallner! 

Kriegsrath. Seyn Sie fo gut, melden Sie mich d 
Fürſten. 

sSalkenberg. Er fährt jetzt auf die Jagd. 

Kriegsrath. Sagen Sie ihm, ich würde gejagt — 
baͤte Ihre Durchlaucht — hier bei dem alten müden Hir 
ftehen zu bleiben. 

Salkenberge Gh will Sie gleih melden. Aber 
wiffen Sie, daß Sie übel angefchrieben find ? 

Ariegsrath. Das weiß ich, fehr übel. 

Salkenberg. Fühlen Sie Ihre Bruft frei, Herr arie 
rath? — 

Ariegsrath. Ganz frei. 

Salkenberg. Ich melde Sie. (Ex geht in vie Mitte) 


Siebenter Auftritt. 
Bender. Vorige, 


Wender. Was wollen Sie denn nun bier? — W 
hat Sie herein gelaſſen? 

Kriegsrath. Sey Er ftill, armfeliger Menſch! 

Wender Nun Sie werden fhön anfommen! 
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Achter Auftritt. 


Vorige. Der Fürft. Zwei Jagdjunker. Zwei 
Kavaliere. 


Salkenberg. Kriegsrath Dallner, Ihre Durchlaucht! 

Sürfi (im Sehen). Es bleibt bei meiner Verfügung, Herr 
Daliner ! 

Ariegsrath. Gewiß nit, Ihro Durchlaucht, gewiß 
nicht! 

Sürf Chleibt fichen). Wie? 

Ariegsrath. Das werden Sie felbft nicht wollen, gnä⸗ 
diger Herr! 

Sürft Clebhaft). Warum nicht? 

Ariegsrath. Weil man Ihre Gerechtigkeit uberraſcht hat. 

fürſt. Sie ſagen da viel! 

Kriegsrath. ch leide viel und unfchuldig. 

Sürf. Können Sie das beweifen, was Sie fagen? 

Ariegsrath. Ga! 

Sürft (tritt zu im). Herr Kriegsrath, ich babe Chalslaut) 
Sie fhonend behandelt. Ich habe Ihr Alter geehrt — 

Ariegsrath. Ich bitte um Feine Schonung, fondern um 
Gerechtigkeit. 

fürſt (tritt zurüch. Reden Sie. 

Ariegsrath. Auf meine Worte kommt es hier nicht 
allein an, ſondern auf die Unterſuchung meiner Sache; dazu 
sehört Zeit. 

Sürf. Recht gerne! Morgen — wenn Sie wollen! 

Ariegsrath. Es betrifft mein Gluͤck oder Ungläd. 

Erfier Iagrjunker Es iſt ſchon ſechs Uhr vorbei, 
Ihre Durchlaudt. 
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Kriegsrath. Es betrifft dad Wohl Ihrer Unterthanen. 

Sürft cfieht nad ver Uhr). Keine Jagd für heute! 

Erfer Iagdjunker Wie Ihre Durchlaucht befeblen. 

Sürf. Die Wagen koönnen zurüd fahren, beftelle Er 
es, Wender! (Wenver gebt ab.) In mein Zimmer, Ihr Herrn! 

(Ale gehen in vie Mitte ab.) 

Sürf. Nun erwarte ich Wahrheit. 

Ariegsraty. Ich bin beeidigt. 

Sürfl. Kein Urtheil aus Leidenfchaft. 

Ariegsrath. Ich bin acht und fechzig Jahr alt. 

Sürfl. Reden Sie. 

Ariegsrath. Zuerſt — muß ih Ihre Durchlaucht um 
‚gnädige Entlaffung meines Sohnes bitten. 

Sürf. Wephalb? 

Ariegsrath. Ich — finde ihn nicht würdig Ihro Durch⸗ 
laucht zu dienen. 

Sürf. Das iſt hart für Sie. 

Ariegsratb. Dann bitte ich, mich in meiner Dienftftelle 
mit Arbeit zu laffen. Sch bin nicht untauglich zur Arbeit. 

Sürfl. Das weiß ih, aber unruhig find Sie. - Gie 
haben einen meiner getreuen Raͤthe infultirt. 

Kriegsrath. Keinen, ald wer erfauft war. 

Sürf. Erkauft? — Herr Dallner! — Herr Dallner! — 
Wer ift erfauft, wer? 

Ariegsrath. Der Vorfteher, ber geheime Kriegsrath 
Doſitz. 

fSürſt (heftig)y. Doſitz! Wiſſen Sie was Sie fagen? Ich 
Höre feine Verläumder an. 

Ariegsrarh. Mit Ihrem Willen ficher nicht. 

Sürft. Können Sie das beweifen, daß Dofiß erfauft 
it — Erkauft! von wen? 
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AMriegsrath. Don denen, welche die Lieferung haben; 
Sefretär Zalbring und Bäder Ehlers. 

Sürk. Womit beweifen Sie es? 

Ariegsrath. Mit den Alten. Geruhen Sie felbft 
Einficht von dem Lieferungsprozeß zu nehmen , felbft Referent 
ans dieſen fchauderlihen Papieren zu werden; fo werden 
Sie fagen: Dofiß ift erfauft, oder blödfinnig. 

Sürf. Doſitz dat Kenntniffe — 

Ariegsrath. Ausgebreitete Kenntniffe. 

Für. Er iſt ein fchneller, ein guter Arbeiter. Er 
fieht den richtigen Standpunkt von jeder Sache im erften Bid, 

Ariegsrath. Das ift wahr! 

Sürf. Er thut in Einer Woche, was andre in einem 
Vierteljahr kaum thun, 

Ariegsrath. Das iſt wahr! 

Sürf. Er iſt gewiß ein ehrlicher Mann. 

Ariegsrary. Nein, Ihre Durchlaucht! 

Sürf. Aber — 

Ariegsrath. Die Alten, gnädigfter Fuͤrſt — fehen 
Sie feldft. 

fürſt. Das will ih, aber Sie müffen doch eingeftehn, 
dag Sie die Sache gegen die Lieferanten mit einer Hiße, 
mit einer Xeidenfchaft betrieben haben — 

Ariegsrath. Wie ich fie Ihnen und der Menfchheit 
und meinem Gewiffen fchuldig bin. Sie find gerecht, Sie 
find gut. Kann ich zufehen, daß während Sie alles geben, 
alles thun, fich ſelbſt einfchränfen, um alles zu thun — 
eine Rotte von DBetrügern dad Marf Ihres Landes einfaugt, 
Ihre braven fechtenden Truppen darben läßt, und Fluch und 
Thränen, ftatt Segen auf Ihr Haupt ladet? 

Sürfk. Das bat mir niemand noch gefagt; wo id 
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Barnd. Das Papier? Fragen Eie doch erft, ob mirs 
feil ift. 

Salbring (wüttenrn). Baruch, ih werde Gewalt brauchen. 

Barund. Gewalt? — Nu! Cie haben doch auch nur 
fünf Zinger an jeder Hand, als wie ich. 

Salbring (verſchließt vie Thür). 

Barud. Was folld? 

Satbring. Ich ſehe, daß der ganze Jude hervorgudt, 
und daß ich um mein Geld gebracht werden fol. 

Barud. Der Jude iſt ein Menfch; ed kann Doch aud 
einmal beim Juden mit Gewalt der ganze Menfch hervor: 
bliden. 

Salbring. Ich gebe achtzig Lonisd'or. 

Barud. Beſſer! 

Salbring. Hundert. 

Barud. DBefler! 

Sarbring. Nein, feinen Heller mehr. 

Barud. D weh! Hundert und zwanzig zum 'erften, 
zum zweiten — Nu! Noch nicht beffer? Und zum — 

falbring (zieht eine Sadpifiole hervor). Hundert umd 
zwanzig. 

Barud (ruhig). O — Spap! 

Salbring. Ernft, fürdterliher Ernft. 

Barud. Fürchterlich? Warum? — Machen Ste mid 
todt, fo werden Sie gehenft. Wann Sie am Galgen han: 
gen, was hilft Ihnen Ihr Geld? Treffen Sie mih nidt— 
fo hats doch gefnallt. — Da kommen Leute — ich bin frei— 
und Sie fchieben den Karren. Was ifts mehr? 

Satbring (außer fh). Baruch! 

Barud. Thun Sie dad Ding weg! 

Salbring Chedt vie Pifole ein). Wohl! 


— 
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Baruch. So, ja! So iſts redt. 

Salbring. Dein gehört Geld — mein dad Papier; wir 
find Handels eins geworden. 

Barudh. Solche Waare, als das Papier — womit man 
das Brandmark ablaufen kann — die fteigt von Minute zu 
Minute im Preife. 

Salbring. Betrüger! 

Barad. Was für Reden! Wer bin ich doch, daß mich ' 
fo ein gewaltig ehrlicher Mann einen Betrüger heißt? — 
Nu! da Sie dad Papier doch nicht bei mir laffen wollen; fo 
geb ich es einem dritten Mann aufzuheben. Ich bring es 
zu dem Liſtar. | 

Salbring. Aha! — Solls dba hinaus! (Rah einer Paufe 
macht er die Thür auf und kommt zuräd.) Fort auf der ‚Stede! 
Sort, trag dad Papier zu Liftar. 

Barıd. Warum nicht? 

Salbring. Gleich geh zu ihm, Wurm! Du überfiehft 
mich nicht — ba ha ha! die Haare wirft Du Dir noch aus: 
reißen über Deiner Narrheit. Ich kann viel Geld verlieren, 
wenn Dallner das Papier brauht — Dallner aber — wenn 
er es braucht — fo verliert er — Ha ba ba — geh! — 
trage eö hin! 

Barud. Haman — haben Sie gelefen vom Haman? 
Wann Sie follten an Hamand Plab hinanfommen, die ganze 
Armee fäme und gudete zu. (Geht ab.) 

Satbring. Alles fteht auf dem legten Spiel, nun ge: 
rade darauf zugegangen. Die Dallner follen mid retten. 
Retten — ohne meinen Danf, oder fie follen fallen — fo 
tief — tiefer als ich. Geht ab.) 
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Fünfter, Auftritt. 


Es verwandelt fi in bed Kriegsrath Dalners Haus. 
Juſtizrath Lifter. Madam Nofen. 


IJufizraty. Ruhig, liebe Madam! 

Mad. Rofen. Ich kanns nicht ſeyn; ich kann nicht. 

Zuſtizrath. Es fcheint und fo, ald ob der Vater lange 
ausbliebe, weil wir ihn fehnlich erwarten. 

Mad. Rofen. Das Schloß ift doch nahe genug! 

JZuſtizrath. Wer weiß auch, ob er beim Fürſten glei 
vorgelaffen ift. 

Mad. Rofen. Ich kann die traurigen Ahnungen nicht 
unterdrüden. Sie. felbft — Sie find fehr ernfthaft. 


Sechster Auftritt. 
Vorige, Unterofficier Gruner. 


Gruner. Herr Zuftizratd! — Herr Juſtizrath! | 

Juſtizrath. Was gibts? 

Gruner. Ein Wort allein; nehmens nicht uͤbel, Madan! 

Mad. Roſen. Was iſt geſchehen? 

Gruner Mancherlei — Ein Wort allein, Hert 
Juſtizrath! 

Mad, Rofen (geht ab). 


— — — — — 
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Süärfk. Er fol kommen. 

Salkenberg (winkt hinaus). 

Barud (tritt ein). 

Barnd. Ihre Durchlaucht halten zu Gnaden — ba 
babe ich etwas zu überreihen, was ich einem reichen Diebe, 
dem Bäder Ehlers, habe abfordern müflen, um es dem 
Herrn Zalbring zu liefern gegen hundert und zwanzig Louis⸗ 
d'ors, die mir verfprochen find. Da ich aber das Geld nicht 
win — fo bringe ich die Schrift Ihro Durchlaucht — be: 
lieben Sie nur den Punkt zu leſen — den dba! (Er gibt «8 
im) So werden Sie fehen, was der alte Mann da für 
ein Recht bat, wenn er fchreit laut in den Himmel hinein 
um Rache! 

Sürf. Iſt Er nicht bei der Lieferung? 

Barud. Mein Lebötag habe ich den Artikel vom Kin: 
derfluch nicht geführt. 

Sürf (im Leſen). Abſcheulich! — unerhört! CEiest weiter.) 
Niedertraͤchtig! Liest weiter.) Meine armen Soldaten! — 
(Er gibt es dem Kriegsrath.) Hat Kalbring wirklih das ge: 
forieben ? 

KAriegsrath. Ga, Ihre Durchlaucht! 

Barud. So gewiß ald er hundert und zwanzig Louis⸗ 
d’or geboten hat, das da zu haben. 

Surf Chat wieder gelefen). Das ift ein förmlicher Unter: 
richt in der fürdterliden Kunft, meine Leute verhungern 
in laffen. 

Barud. Ihre Durchlaucht müffen nur die ganz geringen 
Leute fragen, dann kommen Sie recht dahinter. 

Sürf. Das werde ih. — Wie kommts aber, Herr 
Barnuch, daß Er die hundert und zwanzig Louisd’or ver: 
ſchmerzt hat? 
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Achter Auftritt. 
Madam Noſen. Borige. 


Kar. Bsfen. Der Jude Baruch ift draußen, und 
wünfht Eie zu ſprechen. 

Zuſtizrath. Hernach. 

Mad. ,Roſen. Cr iſt dringend. Es betrifft den Vater, 
ſagte er. Sprechen Sie ihn. 

Zufizrath. Nun gut! Herr Gruner — gebe Er bin 
und fage Er dem Herrn Kriegsrath — ich ließe ihn bitten 
zu uns zu fommen. 

©runer. Sehr wohl! 

Juſtizrath. Hernah gehe Er nah Haufe und halte & 
fih ruhig. 

Gruner. Sehr wohl! (Seht ab.) 

Mad. Bofen. Iſt mein Vater nicht bei dem Fürſten! 

Juſtizrath. Schon zurüd. 

Ma». Roſen. Wo ift er denn? 

Yufizratb. Er wird unn gleich bier feyn. zeſt und 
ſtark, Marie! — Laſſen Sie und nuſers Vaters würdig ſeyn! 
Wir ſind es, wenn wir groͤßer ſind, als das Unrecht, das 
und geſchiehet. (Geht ab.) 


Hennter Auftritt. 


Madam NHofen allein, 
So gefchiehet ihm denn Unreht? — So will man fi 
viel Redlichkeit mißhandeln? D Vater — Bater! 


m m — 
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eines ehrlichen alten Mannes für Fhre künftigen Regierungs⸗ 
jahre, die er niht mehr erleben wird! Darf ich reden? 

Sürf. Alles! — alles! 

Ariegsrath. Sie find gereht — gut — aber feurig! 
Verurtheilen Sie nie wieder fo fhnell — als heute. Ihr 
Wort ift ſchwer — es tödtet und heilt — tft Lohn oder 
Strafe — laffen Sie Sich ed nie ſchnell entreißen. Hören 
Sie den Angeklagten — dann laffen Sie Ihr Herz walten, 
und Gott wird Sie fegnen und Ihr Volk, 

Sürfl (reicht ihm die Hand). Bei meiner Ehre, dad will 
ih! (Er feüttelt ipm vie Hand.) Chrwürdiger Mann, wenn die 
Stimme der Wahrheit mit Liebe zu einem Fürften fpricht, - 
fo tft dieß ein guter Engel, ber auf feinem rauhen Pfade 
ifn fegnet, und dem er Willlommen zurufen wird, wenn 
er felbft ein guter Menfch iſt. (Er umarmt ihn.) Willlommen 
denn ! 


(eine 


Bierzehnter Auftritt. 
Vorige. Falkenberg. 


Salkenberg. Nah dem geheimen Kriegsrath ift ges 
ſchickt. 

fürſt. Gut! 

Salkenberg. Etwas ganz beſonderes hat ſich zuge: 
tragen. Ein artiger kleiner Junge laͤuft im ganzen Schloſſe 
herum, und geht von Thür zu Thür. Bald ſteht er ſtill 
und weint, bald läuft er von Treppe zu Treppe. Wenn 
man ihn fragt, zu wem er wolle, zeigt er dad Porträt von 
Ihro Durchlaucht, und läuft weiter. 
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geboren wäre. Wenn Du an meiner Seite gehſt — und muft 
erröthen, wenn der Blit der Menſchen von mir auf Die 
fält — mußt Du nicht wünfhen — 

Ma». Bofen. Bruder, hör’ auf, Du bift fhrediich! 

Daliner Ah nein — arm bin ih — ih kann nidt 
bezahlen; Leine Forderung an mih; Dich — gar nie, nie! 
Erlaß mir meine Schuld, Schweſter! ſey gut mit mir — 
fiehb mich freundlid an — gib mir Deine Hand. 

Mar. Kofen (legt ifren Arm um feine Schulter und weint.) 

Dallner. Weine nicht! — o weine nicht! Deine wei: 
nenden Augen find ja der Schulöbrief, der mich fo fchred: 
lich verfolgt... Kannft Du — fo lähle noch einmal — fieh 
mich zufrieden an — wie damals in der fhönen Zeit, ale 
ih fünfzehn Jahre alt war. Er reift fid 108.) — Als mein 
Vater mit Wohlgefallen auf mich fah, und Du von ber 
fhönen Zukunft mit mir fpracheft, wie ich den guten Bater 
{m Alter pflegen würde! — O Marie! — da hatten mid 
die Menfhen noch nicht betrogen — und ih — ich hatte 
Euch noch nicht betrogen. Vergib mir — drüde Deinen 
Feind an Deine Bruft. (Er umarmt fie.) Vergib, mas gefcheben 
tft, und wad — 

Mad. Rofen. Warum hältft Du inne? Rede! Was 
gefchieht noch — was treibt, was angftet Dich — mas Fann 
noch gefhehen? Verſchweige mir nichts, rede! um meiner 
Liebe, meiner Sorge willen — rede! wenn Du mir Danf 
fhuldig bift, fo trage ihn jept ab — rede, was kann Dir 
bevorftehen ? 

Daliner (mit ineinander gefehlagenen Händen). Ich weiß es 
nicht. — Es komme aber wad da wolle — Fluche mir nit! 
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Ernſt. Ja — Großvater, fie haben ihn oben hinauf 

getragen. (Er meint.) Er tft fchon ganz todt! 

Ariegsrath. Herr ſey feiner Seele — (Er wird ſchwach.) 

(Falkenberg faßt ihn auf. Der Fürſt ſchiebt einen Stuhl hin.) 

Ernf. Großvater! — Großvater! 

Sürf (geht nad ver Mitt). Hat niemand Salz bei fi? 

(Ein JZagpiunker bringt es. Der Fürſt nimmt es in ver Thür ab. 
Der Zagpiunter geht zurüd. Der Fürſt macht die Thür zu.) 

Salkenberg. Es bedarfd nicht. Er erholt fi. 

Ariegsrath (ſchlägt vie Augen auf). 

Surf. Mein armer Dallner! 

Ariegsrath. Herr fey feiner Seele gnädig! 

(Er fieht mit Hülfe des Kammerherrn auf.) 

Surf. Wo wollen Sie hin? — 

Ariegsrath. Zu meiner armen Tochter gehen. — Komm, 
Keiner! (Er zieht ihn an fi.) 

Ernfi zum Fürſten). Willft Du uns denn nicht helfen ? 

Süärfl. Da kann nur Gott helfen. 

Ariegsrath. Das wird er mir bald durch ein ſeliges 
Ende, (Er verfucht es fi gu verbeugen.) 

Sürf. Hierher, mein Freund! — hierher! (Er führt ihn 
nad der Mitte.) Falfenberg, geleiten Sie ihn auf mein Ruhe: 
bette. Du gehbeft mit ihm, Kleiner! 

(Er geleitet fie nach ver Mitte, wo ale die inwenvig im Zimmer find, 
su Hülfe Tonnen, Die Thür wird wieder zugemacht. Der Fürft gebt nach 
der echten Seite, da er hinaus will, begegnet ihm ver JZuſtizrath.) 


Mad. Roſen. Du haſt Deine Ubr verſchenkt? 

Dallner (mit wehmäthigem Lächeln). ich bedarf Feiner hr 
— meine Stunden jtehen vor mir. 

Ernf (yalt die Uhr aus Die). Sie iſt ganz ſtill, fie 
geht nicht. 

Daliner. Meine Uhr iſt abgelaufen. 

Erni. Da — zieh fie auf, Onkel! 

Boliner. Nein, mein Kind, ich ziehe fie nicht meh 
auf, das wird Dein Vater thun. 


Bwölfter Auftritt. 
Vorige. Juſtizrath Liftar. 


Mar. Bofen (geht Liſtarn entgegen). Liſtar — fchaffen GSie 
mir Ruhe über diefen Menfhen — bemädtigen Sie fid 
feiner. Ich weiß nichts — ich fürdte alled. Sie ftehen mis 
für ihn. Komm, Kleiner! (Sie geht mit Eruſt ab.) 


Dreizchnter Anftritt. 
Sekretär Dallner. Juſtizrath Liſtar. 


Juſtizrauh. Was machen Sie? Gönnen Sie doch be 
armen Frau eine ruhige Stunde. 

Dallner. Ich werde ihre Ruhe verſchaffen. 

Zuſtizrath. Reden Sie deutlich. 

Ballner. Die Wittwe Waldner hat mich betrogen. 

Yufizrath. Und verrathen. 
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Sie einen Wagen — fchaffen Ste mir die arme Frau ber — 
fie muß mit dem Vater weinen. 

Yufizraty Coerbengt fih und geht). 

Sürf. An der Nebentreppe — da Cer veutet lints) fahren 
Sie an. Geben Sie auch dort hinaus. 

(Juſtizrath geht links ab. Der Fürſt gebt nach ver Mitte ab. Im 
Augenblick, als er drinnen if, kommen ver Kammerherr von Falkenberg, 
vie beiten Jagdiunker und die zwei Kavaliere heraus.) 

Erfier Iagdjunker. Was ed aber nur feyn mag, Herr 
von Falkenberg? 

Salkenberg Daterforgen und Angft, meine Herren! 

Erfer avalier. Und daß unfer gnädigfter Herr fol: 

hen Antheil nimmt. 

Bweiter Jagyjunker. Was das bedeuten mag? 

Salkenberg. Menſchenherz und Fürftenpflicht. 


Biebzehnter Anfteitt. 
Vorige. Sekretär Falbring. 


Salbring Coerteugt fih. Er if ſehr ernſthaft). 

Bie Iagdjunker Cerwierern es). 

Salkenberg (fieht ihn nit an). 

Salbring (nach einer Pauſe). Ihre Durchlaucht haben 
befohlen, daß ich gehorfamft aufwarten fol. 

Satkenberg (ohne ihn anzufehen). Ja! (Pauſe.) 

Erfer Jagdjunker Herr von Falkenberg — 

Salkenberg (tritt zu ihm und redet leiſe mit ihm). 

(Pauſe.) 


Daf:::-zru Ex che Te eiermiern us Shure Te 
u. ER mEnES Shen, ein deiſeres ben Geben Ei u 
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Mid. Usten Meister Eie mich am} ber Ungewißkell 
lieber Bater, wie ik es Ihnen grauugen? 

Ariegsrath Caeht eaf frimm Eee m, ur rt m em). 

Iukiszratg Die wur ed, licher Sater? 

Ariegsrath. Richt gut. 

Mar. Bien Richt? 

Iukizcaty. Haben Sie ben FZürken gefpraden? 

Ariegsraty. Ich bin abgewirien. Beihalb Haben & 
mich rufen laſſen, Herr Juſtiztath? 

Iufkisrath. Die Unruhe Ihrer guten Tochter — 

Ariegsrath. Meine gute Tochter ? Ja wohl, je weil, 
das iſt fie — meine arme Tochter! Run — ſeyd fo gut — 
laßt mich einen Angenblid mit dem da allein. 
(Inhisrath geht einige Schritte; Maram Roſen bis am Lie Tür) 

Ariegsrath. Sag mir — iſt es wahr, if es möglih, 
bak Du wirklich die tanfend Thaler? (Zu ren anseın.) Geh 
doch, geht! 
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Sürf. Er hat dem Herrn von Falkenberg eine goldene 
Dofe geboten, damit der Kriegsrath Dallner mir nicht ge- 
meldet würde. Warum hat Er das gethan? 

Salbring. Um — Ihro Durchlaucht eine Unruhe, ei: 
nen Kummer zu erfparen, um — 

Sürf (zu ven Hofleuten). Ihr Herren — es ift Euer 
Beruf, dem Unglüdlihen den Weg zu mir zu zeigen und 
leicht zu machen. Es ift mein Beruf gerecht zu feyn, jeder: 
mann zu hören, der zu mir reden will; wer von Euch irgend 
jemand den Weg zu mir erfchweren wollte, der begeht ein 
Verbrehen an der Menfchheit, er bat eine fürchterliche 
Verantwortung Von wen ich fo etwas erfahre, den will 
ih mit Entehrung firafen, dad ganze Volk foll es willen, 
daß ich den für einen Meuchelmörder halte, der mich um 
die Liebe meines Volks bringt. Die Säle diefes Schloffes 
find groß; wenn Menfchen fie ausfüllen, die mit Vertrauen 
zu mir kommen, fo ift ed große Galle, und mein Herz ift 
nie zu enge für das Anliegen des Volkes. 


— — — — — 


Aennzehnter Auftritt. 


Vorige. Juſtizrath Liſtar führt Madam Noſen in einem 
Mantel und Florkappe; fie hat ein Tuch vor den Augen, und wankt an 
feiner Seite. 


Surf. Da hinein, Herr Zuftizrath ! 

Salbring (fährt zufammen). 

Sürf. Der Hfficier von der Schloßwache foll diefen 
Böfewicht in das gemeine Gefangenhaus bringen laffen. 

Sffland, theatrat. Werfe. IIL 18 


von Chre und Redlichkeit. Ich fluhe Dir nicht — meinen 
Ergen fordere nicht. Unſere eigenen Handlungen find und 
Ergen oder Fluch. 

Dallner (mit Wehmuth). Lebt wohl! (Echt eb.) 

Mad. Rofen (folgt). 

Ynfizrath Craft ihr nad). Gehen Sie ibm nit um 
der Seite. 


Sünfzehnter Anfteitt. 
Juſtizrath Liſtar. Kriegsrath Dalluer. 


Ariezsrath. Der Vater abgeſetzt, der Schwager eis 
Lügner und Betrüger! — Was für eine Heirath wollen Si 
da fhließen? Wollen Sie nach getragener Tageslaft Tref 
bei Ihrem Weibe fuhen, fo finden Sie Thranen über Vater 
und Bruder! Wollen Sie mit ihr ausgeben, fo begegum 
Sie dem Spott und Hohn auf vielen Sefihtern; die He: 
tath wird Ihr Unglüd, ſtehen Sie davon ab. 

Zuſtizrath. Freude und Leid will ich mit Ihrer Tod 
ter theilen, ich warte nicht auf Priefterfegen, um das Wort 
meines Herzens zu heiligen. 

Ariegsrath. So lafle Gott Ihr Wort nicht ſchwer auf 
Ihnen ruhen. 

Zuſtizrath. Lieber Vater — Zalbring weiß bie ©r 
fhichte mit Ihrem Sohn. Er wird fie gebrauchen wollen, 
um Sie ſchweigen zu machen. 

Ariegsrath. Mein Herz Eönnen die Unmenfchen bre 
hen — meine Pfliht und meinen Eid nicht. 

JZuſtizrath. Eilen Sie nah Hofe, Ihnen droht Gefahr 
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Man hat Sie für gefährlich ausgefchrieen; fordern Sie bie 
Entlaffung Ihres Sohnes. Er muß von bier fort. Dann 
Finnen Sie reden und handeln. 

Ariegsrath. Don bier fort? Ya, es ift nöthig. Und 
gleich. 

Juſtizrath. Eilen Sie, Ihnen droht perfönliche Gefahr. 

Ariegsrath. Nun wohl, ih wil mich noch einmal 
melden laffen. Meinen Sohn will ich aber noch fprechen. 

Iufizrath. Die Gefahr ded Verzugs — 

Ariegsrath. Ei was! — Der Vater geht vor; ich war 
eher Menſch ald Kriegsrath. Rufen Sie ihn ber. 

Iufßizrath (geht ab). 

Ariegsratb. Guter Gott! — gib mir Kraft und 
Stärfe — laß mich nicht ganz fallen! 


Sechzehnter Auftritt. 
Kriegsrath Dallner. Sekretär Falbring. 


Ariegsrath. Was wollen Sie hier? 

Salbring. Vor Unglüd warnen. Sie wollen mid, ins 
Verderben bringen. 

BAriegsrath. Ihre Handlungen verderben Sie! 

Salbring. So wiffen Sie denn, daß Ihr Sohn — 

Ariegsrath. Mein Sohn und mein Dienft haben 
nichts mit einander zu fchaffen. 

Salbring. Über mein Gott, Sie find jest außer 
Dienft — 

Kriegsrath. Der Fürft hat mich entlaffen — die Menfch- 
beit und die Tugend entlaffen mich nie. 


Ziebzcheter Azftritt. 


Metam Aria Eefrerär Delfuer. Jxuſtizrath 
Irdizrser Erz zsrirüehe W& bierber zu kommen! 
Ssidring ir Ei mit =, wein Ser — unfen 
Feine sche ei macht Sebrier da — 

Ariegsraıa Arie. Feet! — ie Bere 

Ssısriug Der sc Da dei Tergeden Ihres Sohnes 
wreı'ce mitt: — Temeitn lau es niemand, als id. 
arı Sie zriar Satrı rum. ziehen Sie mich heraus, 
geben Zie mir ©: sewiär: Parier wieher — bad Sie haben 
— eder kefemmen werden, je zernichte id die Beweiſe gegen 
Ibren Zehn; we zit, ie iii er für bie Ehre verloren. 

Inkizrats. Reicmitt, der eines Gleichen nicht hat! 

Ariegsratst. Mein Schn! — ic bin ſchuldig mit mei 
nem Zete Dein Leben zu reften, das würde ich thun; Deine 
Chre fann ik witr retten. Sieb, ib bin hingeſtellt von 
Gett und meinem Serra, für dad Recht gegen Unrecht zu 
kaͤmpfen. Ich weis, wie viel bundert Menſchen in Todes⸗ 
noth ihren Züriten vor Gott angeklagt haben, ich babe das 
Angitgefhrei von Wittwen und Waifen gebört, die von bie 
fem Unmenſchen geplündert find. Die Menſchheit forbert 
mich auf, mein Eid fordert mich auf, und ih follte ſchwei⸗ 
gen — nur damit niemand erfahre, bap mein Sohn feinen 
Vater und feine Schweiter hintergangen bat? — Nein, trage 
die Zolgen Deiner Unredlidhfeit, weinen will ih um Did, 
meinen leßten Heller mit Dir theilen; aber Wahrheit wid 
ih reden, und wenn die Stunde, wo ich fie fagen werde — 
Die legte meines Lebens feyn follte. 
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Daliner. Meine Vaters Erniedrigung wäre meine 
fhredlihfte Strafe. Thun Sie Ihre Pflicht. 

Ariegsrarh. Sie haben Ihre Antwort — Gehen Sie 
von bier, mein Herr! 

Salbring. Ich bin vielleicht verloren. Diefer tft 
e6 gewiß. (Er geht.) 

Mad. Kofen. Bleiben Sie! — Bater, um Gottes 
willen! — 

JZuſt iz rath Cyadi ipn am Hals). Genug haft Du gefrevelt! 

Ariegscath (reißt ihn zu fi. Hierher, ehrlicher Mann! 
Er fol unverlegt von hier gehen — Mein Entfhluß ift ge- 
nommen, vollführe den Deinigen. (Er ventet auf vie Thür.) 
Hinaus! 

Satbrinug (geht ab). 


Achtzehnter Auftritt. 
Vorige ohne Falbring. 


Ariegsrath. Mein Sohn — was in Deiner unglüd: 
lichen Lage die Ehre und die Klugheit Dir anrathen — mag 
ih Dir nicht fagen. Es fallt mir hart. 

Baliner Cheugt fih über feine Haud). 

Mriegsrath. Berathe Dich mit diefem guten Manne, 
und handle. Was Du zu thun haft, das thue gleih. Was 
ih mein nennen kann, theile ich gern mit Dir. Liftar, da 
find die Schlüffel zu meinem Screibtifhe; es ift etwas 
Geld darin, auch ein guter Ring von feiner feligen Mutter 
— thun Sie alles, was Sie gut finden. 


Dı.;ze: Were im. Wumer. ob faue des wicht üke: 
fer. 5 "an TIME. 

Ariegs-ı-ı Du et meine Rerzebung, ermanne Die. 
Fı Bien were — ı rıfucih Gefsliner trig 
je srywırz Ist. m) une Ereb sur! — meine Tec: 
wer — Tamm za m er Krder! Kurier! — dieß Leben 
Dit sur ce iihemanz — x zwr bei: Belt werben wit 
mermutı. — Im serien Ferztıp Veder wir und wieher. — 
&ct zur sle re rare — ıle! — Wir wein und alle 
witerkier — le. — Ger lafe mid feinen von Exch 
virwiten! (Ye zen 

Dalzer . 

Ariegsestr Ich 2ER azu je dem Fürſten; lebt weil! 
Arien, Zikst. [E „I om re Fam.) Bertreten Gie hin 
meine Stele Adien, Narie. — Da bit Mutter, file 
Di! (E zei za jez Eehz) Geh wohl! Gott fep mit Dir! 
geh web! 

Dallner (tig ser ije zieer, zm umiaft feine Mair). De: 
ter! — Vater! 

Ariezsrath. Dap ich einit feinen vermiffe — keinen 
— feinen! dab ih Did wieder finde! das fey mein Segen. 
(Ex reißt ihn zw ſich hinauf, umarmt ihn, und fagt mit Heftigleit:) Leb 
wohl! (Er madt fh les uud geht.) 

Juſtizrath (fast ihn in die Arme). 

Mad. Kofen Ctritt zu ihm). 


Fünfter Aufzug. 
Bimmer vor dem Borzimmer bes Fürſten. 


Erſter Auftritt. 


Beiblafai Wender kommt von ver linken Seite, gebt Ieife an vie 

Nittelthür und horcht; von va geht er an ver rechten Seite hinaus, kommt 

nad einer Heinen Paufe wieder herein, gebt an vie Thür linker Hand 
und winkt. Falbring tritt ein. 


Wender. Kommen Sie, kommen Sie herein. Bis 
jegt geht alled noch gut, der Fürft hat ihn noch nicht ge- 
ſprochen. 

Salbring. Den alten Dallner? 

Wender Nein! vor zwei Stunden habe ich ihn abge: 
wiefen. 

Salbring. Er fommt wieder, er kommt wieder! 

Wender. Er ift fhon da! 

Salbring. Wo denn? 

Wonder. Im großen VBorzimmer da draußen. (Er vente 
nach ner. reiten Seite) Sorgen Sie nicht; von den Bedienten 
läßt ihn niemand herein. Der Fürft will auf die Jagd. 


Dar Eck ul ı8 woioer. nn se Isnmt, uud er lift 
we ErmE$ \Enp BETTE 
Ss.s:iıg Te. her Fester, für Ihre Mühe! (& 
gör Zr Ger Ex: rammes tat Yvarı Zivnb auf ein Gläcchen! 
BWerrrz a Werr mr fer era auf bie Jagd ih, 


Sı:tziug Ee mein Er mit te geſchwind, Hert 
Sender, grikecer” 

Beaver. Schr Ste Ei$ sur fer (& geht ih 
xx 28. 

Saudring zu” a = Brim zude vie Etire, ſichet dan 
zuhrmes-d. eb ir ori. 

Wester Se mc. Fr frnmt! 

Saidring Kun — Nur Uend — 

Wender I femme Jetzt mil ih dem Alten da 
Dig werrammeln. (Em see zus Si) 


Bueiter Auftritt. 
Te Fürft. Yalbring. 

Sürk. Bas gibt, Herr Falbring? 

Salbring. Ihro Durchlaucht habe ich eine allerunter: 
thänigfte Eröffnung zu thun. 

Für. Nur zu! 

Salbring. Ans wahrer Liebe für dad allgemeine Beſte 
und Ihro Durchlaucht hoͤchſten Diemit, babe ich an ber Lie: 


g bed Bäder Ehlers für die Armee Antheil genommen. 
» Sürk. Man iſt mit diefer Lieferung fehr unzufrieden. 
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Salbring. Gnäbiger Har — 

Salkenserg. Wollen Sie dem Züriten gemeldet fen? 

Salbring. Ich habe ſchon die Gnade gehabt Ihre Durch⸗ 
laucht aufzumwarten, ich wollte nur jür die Audienz meinen 
Dank abjtatten. 

Salkenberg Mer find Sie? 

Salbring. Sekretär Falbring, gehorfamft aufzuwarten. 

Salkenberg. Aha — der Leiblakai hat Sie vorhin 
gemeldet. Empfehle mich! 

Salbring. Es ijt dennoch durch Dero Protektion ge: 
fheben, daß ih die Snade — 

Salkenberg. Melden gehört zur Aufwartung, iſt mein 
Dienft, alfo Schuldigkeit und Feine Proteftion. Ja od 
Nein fagen — iſt des Fürſten Sade. 

Salbring. Beruhigen Sie mich doc über den gute, 
gnadigen, lieben, lieben Zürjten. Er fieht fo bleih auf. 
Aber die Eorgen, die Unruhen! — Da bat ihm ber alte 
unruhige Kriegsrath anch einen böfen Tag gemacht. 

Salkenberg. Das fagt man. 

Salbring Ah der Mann ift fich felbft nicht Hold. 

Salkenberg. Man hört hier nicht viel Gutes von ihn- 

Salbring. Er iſt heftig — verläumberifh — ſpioniren 
— angebend. Was thut ein ſolcher Menſch, als redlide 
Bürger Eränfen, und dem guten Zürften dad Leben ſauer 
machen. — Solche Leute follte man gar nicht vorlaffen. (e== 
bietet ihm Zabat.) Darf ich wagen? 

Salkenberg (will eine Prife nehmen). Solche Leute taugene- 
freilich nicht. 

Salbring (ſchiebt ihm die Dofe in vie Hand). Bedienen Sie 
Sih — das wäre zum Erempel für treue Diener eine Pflicht⸗ 
Leute der Art lieber nicht zu melden, ale den Herrn zu franfen- 


Exfter Aufzug. 


Bei dem geheimen Gefretär Seefeld. Ein mit Geſchmack möhlirtes 
Bimmer, 


— — 


Erſter Auftritt. 


Johann läßt einige große Verſchlaͤge durch das Zimmer in ein Geiten- 
Kamır tragen. Henriette Tommt herein, als die Träger wieber 
abgegangen find. 


Stariette. Johann! 
Ioyann. Mamfell Henriette! 
‚ Senriette. Was find dad für Verfhläge, :die Er da 
hinein tregen läßt? . 
I3oyann. Die Verfchläge? Ja, bie kommen weit ber. 
Henriette. Nun? 
Ioyann. Die kommen aus Stalien. 
Genriette. Von unferm jungen Herrn? 
Ioyann. Freilid. Er kommt heute felbft moch an. 
Henriette. Das freut mid. Was ift er denn für 
Cine Art Menſch? 
Ishann. Ya, ich weiß wohl, wad er für eine Urt 


&. ırY kr 0er Seren Erett zu ſeyn, und 
MEI — 

Sı-s:13::5 2 mı X Summerierr vom Zallenbers, 
Ser Delsr! 

6:.153:::r Erss Ste % zur, melden Eie mich dem 
Kerten 

Salbezserg Er "ihr et auf Me Te. 

Szirsgszı:e Eur Si ı, id würde geiagt — ih 
Kite Iere Deratanat — bier kei dem alten müden Hirt 
üchen a Heiden. 

Seikenberg 7: ml Sie glei melden Uber — 
wigen Sie, ni Sie ulel sugchtrichen und ? 

Ariegsesth Des wei id, icht übel. 

Ssikenderg Fühlen Eie Ihre Drur frei, Herr Kriege: 
rasch? — 

Ariegstaty Fam frei. 

Salkenberg NE melde Sie. (Ex geht in vie Mitte.) 


Siebenter Auftritt. 
Bender. Vorige. 


Wender. Mad wollen Sie denn nun bier? — Wer 
hat Sie herein gelaſſen? 

Ariegsraty. Sey Er ftill, armfeliger Menſch! 

Wender. Run Sie werden fhön ankommen! 
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Genriette. Run? darum? 

3ohann. Darum ift er nichts mehr nütz. Für und 
beißt das, 

Henriette. Das begreife ich nicht. 
70hann. Ja, man muß auch politifh fepn, man muß 
die Welt kennen. Gebt überlege Sie nur die Sache. Aus 
Italien fommt er! 

Henriette. Nun ja! 

 Ichann. Mit al den Kaften da! 

Henriette. Nun ja denn. 

Johann. Sind Sachen von Werth darin, fo hat er 
fparen gelernt — .und hat er fparen gelernt — was nüst 
er dann uns? — Sind Sachen ohne Werth darin, fo hat 
er alles vertban — und hat er alles verthan — fo frage ich 
wieder — was müßt er uns? Nichts! Mit einem, Worte: 
fit die Kaften ind Haus gelommen find, fage ich, er 
taugt nichts. 

Henriette. Ah mit Seinen Kaften — Sft er denn 
Hemd? | 
Johann. Ga. | 

Henriette. Scharmant! 

Icyann. Hm! — iſt auch fhon eine Weile her, daß 
er blond ift. 

Henriette. Vielleicht find Lieder, Schriften und Verſe 
in all den Kaften. Wo Verfe find, ift ein gutes Herz, und 
wo das ift — — 

. Zoyann. Kali, falih! Wo ſolche Kaften vol Verſe 
ſind — iſt ein leerer Beutel — eine uneingeheizte Stube 
Im Winter, und Mar Waller im Sommer. Mit Einem 
Vorte — bie Kaften haben mich zur Defperation gebracht. 
Der Dienft Hier im Haufe wird ohnehin täglich fchlechter. 


Scheinverdienfl. 


Ein Shaufpielin fünf Aufzügen 
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Srrricrtte. Des it uen weil wahr. 

Isyanın Ein faiderigr fer — 

Se arierte. Ja webl! 

Irscrn Eine verbrieflihe Fran — gut Eſen 
Trinfer,, aber ivnſtt nides. aid ber Hanperherte Sen. Ein 
Jerr Erin idigı zweibeutige Sien ws alien; der Ye 


Jrırır Der ii mer Ems! 

Se2:ı2:22. Enr kmh u aberiuhk traurig. Das geht 
mm yr Sumpen 

Jaraza a mas can surnthuner Trauriger wäre, 
MemmTe” SE m I Sinne jungen Grafen auf ber 
Seumerriürt. nm zuier mn sup über ein Paar. blaue 
Img X wear. Ahe üb mir Die Augen mande 
mei zz pres — Eopprrmmc! int bet mir für jede 
Tyespr cinen Theler v7 die Tide ymerfen — Ja dann 
eye es am! Mer Der Liebhaber? cin trsariger Kanzelliſt 
— Ses femmt ba heraus? " 

Henriette. Run freilie. Uber das Geheimif! 
Nehene Er einmal au, Herr obsun, das Geheimniß u 
haben; fo was it doch herrlich. 

Jeyaun m! — Eier it ein Hüblb Madchen. ber 
‚möhe ih Eie ſchon niet, denn Sie nimmt Ge 
und Thrinen für Cinnabme. 
zette. Verrathe Er nur. die guten Leute nid. 
=. Dew: Kanzelliſten nub bie Mamnſell? Ber: 
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Fünfter Auftritt. 
Vorige. Madam Seefeld, 


Mad. Seefeld. Was machſt Du bier? - 

Sopyie. Gh — ih fam, um — 

Mad. Seefeld. Nun? 

Soppie. Ich kam ohne alle Urfahe, Mama! 

Mad. Seefeld (gu Henrietten). Und Sie? Sie fteht auch 
da wie ohne Urfache. 

Henriette. Ich babe die Verfchläge herein bringen 
fehen, Madam! 

Mad. Seefeld. Guten Morgen, Herr Kanzellift! 

Shmidt. Ich mochte Ihre Tragen nicht ftören. 

Mad. Seefeld. Haben Sie meinen Mann fchon ge: 
ſprochen? 

Schmidt. Ich erwarte ihn. 

Mad. Seefeld (gu Henrietten). Rufe Sie ihn doch. 

Henriette (geht ab). 
Mad. Seefeld. Da haben Sie ja wieder einen Stoß 
Arbeit. " 

Shmidt Wirklich mußte ich die Nacht dazu verwenden. 

Mad. Seefeld. Die Naht? Ja, das ift fchon übel. 
Aber das greift doch den Kopf nicht an, es ift nur abge- 
fhrieben. 

Schmidt Freilich wohl. 

Bad. Seefeld. Mber wer es concipiren muß, dem 
Pe ed Kopfbrehen. Ja mein Mann bat einen fähigen 

yf! 
Schmidt. Und ein vortreffliches Herz. 
Mad. Seefeld. Ei ja! er iſt fo übel nicht. — Da klagen 


Yoyann. Deine Sahe? So? ausſpotten? — ausſpot⸗ 
ten und nicht bezahlen? Denkt doch! Endlich auch wohl gar 
niemals bezahlen. Daraus wird nichts, Herr Rath — ohne 
Rath, wir find Flüger. 


Dritter Auftritt. 


Fohann. Herr Seefeld. Madam Seefeld. Ehriftian. 
Sophie un Heinrich. 


Seefeld. So laß uns denn Deine Herrlichkeiten feben, 
mein Sohn! 

Enrifiian. In der Chat Herrlichkeiten. Ich denke 
wohl, Eie werden Sie dafür gelten laffen. 

Seefeld. Johann, hilf die Verfchläge aufmachen. 

Chriſtian. Geh Er mit mir! (Geht mit Johann in rad 
Seitenzimmer.) 

Seefeld (will vem Chriſtian folgen). 

Mad. Seefeld (zu ihrem Manne, indem fle mit Wärme feine 
Hand faßt)y. Was ſagſt Du? 

Seefeld. Wovon — 

Mad. Seefeid. Von Chriſtian. 

Seefeld. Noch nichts. 

Mad. Seefeld. Kennſt Du einen intereſſanteren jungen 
Mann? 

Seefeld. Sntereffant? Nun ja, dad ift Etwas. 

Mad. Seefeld. Etwas? Das ift Alles. Was helfen 
alle Kenntniffe ohne Grazie? Was nüßt dad trodne Willen, 
ohne die Gabe, ſich mitzutheilen, fich verftändlic zu machen, 
Andern die Empfindung mitzutheilen, die uns durchglüht? 
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Aad. Derfelv. Ja, ich erinnere mid: — Haben Sie 
meinen Ehriftian gefannt? 

Symivi. Ya, Madam. 

Hay. Seefeld. Er kommt heut auf Italien wieder. 

Schmidt Ich wünfhe Ihnen Glück. Er muß ein hoff: 
nungsvoller Mann geworden feyn. 

Mar. Seefeld. Nun — hoffnungevoll war er, ald er 
ging. Fest kommt er wieder, und hat die Hoffnungen er: 
fuͤlt, Here Schmidt. 

Schmidt Ach zweifle keinesweges. 

Mar. Seefeld. Es ließe Ihnen auch nicht gut, junger 
Mann — So einen Kopf, wie meinen Chriſtian, per: „hoff: 
nungsvoll“ zu tariren. 

Shmivt. D Mabam, ich war niet im Stande — 

May. Seefeld Clädelnn). Ja, bad möchte wohl der Fall 
fon. So eisen Kopf zu überfehen, ift nicht jedermanns 
Sache. (Erhizt.) Gerade darum ging er vor drei: Jahren 
wieber bier weg, weil unfere lieben Stadtkinder ihw In bie 
ndindee Rahme fpannen wollten, bie. für. ihre Begriffe. das 
allerhoͤchſte ſeyn mag. 

Aqhwidt. Ich bin weit entfernt — 

May. Seeſeld mit Feuer). Mein Chriſtian iſt benfens: 
ber Kopf und Kuͤnſtler. Mit Kunſtgeiſt beſeelt, faßt” er: 
jeben Gegenſtand auf, ber ihm vorkommt. 

achmidt. So if er wicht glücklich. 

Kar. Seefeld. Warum nicht glüdlih? 

Schmirt. Beil ich denke, daß die wenigſten Leute in 
ber Welt für dieß Verdienft Sinn haben. 
Aap Berfeln. D, er wird leben⸗koͤnnen, meiwn Chri⸗ 
ſtian, wenn auch Feine hiefige Kaffe fein Vorbienft' lohnt — 

Shmivt. Das glaube ih gern — 


Kır 3-2 ur iur wirhig iſt. 
3rsn: Sg 2 nr vr wi. a5 id weg gegeben 


Kir 3:: >82 Zum. 

Sr - Zum mm au erren Fremien, and meint 
rm Sare ar wg zarte zu? 

Kır 3=::": R Tr Hart rm yertiiee Umfreibumg 
zı u Sxcr . vom V 

aısı. 2 em ıt me. er ich weiß, daß ih 
z Tem nuomz miecr zei bu Ihmen dieſe Eiim: 
un; jwch- ct w 28 zer Mic Orleubnis, auf mei: 
ME SEE arfeemz je gehen) 

Mır Ber’:.2 Des Et De zidı; denn Deine Tprk 
zz tr uote 

se’. m Kir Brum. 

Mir 3ı:°:.r 5: gr. werner aus, umd fammie Dir 
FECCAäæA je Serie fa Be. Ne Dein Glied will. 

Bapa:e ge 

Mar. Beefe:r Serdre — iS erwarte ed, Die mit 
treerea Azzz wie 33 Mαν 

Borpie Dir Be:5em ıratacm Auge. GSeht ab.) 


Bierter Auftritt. 
Vorise ehre Eophie. 


sefeld. Nicht zu vergeſſen, dab ihre Stimme bei ber 
Die erſte Stimme iit. 
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Mar. Herfelv. Wie? 

Serfelv. Die erftie und — die entiheidende. Wer ift 
der Maun? 

Hay. Beefelv. Hofrath Räder. 

Seefeld. Er ift reich. 

Mar. Berfelv. Sehr reich. 

Hecfelv. Uebrigens fehr nahe an Fünfzig. 

Mad. Berfelv. Es ift eine Verforgung. 

Seefeld. Wenn Sophie fo verforgt feyn will. 

Mar. Seefeld Cmit Rachdruch. Du kennſt unfre Zeiten. 
Es fit eine Verforgung. 

Brefelv. Es ift ein ganz verlebter Menih, der — — 

Mar. Beefelv. Es ift eine Verforgung, alfo muß ich 
Darauf beſtehen. 

Serefeiv. Ih mit Dir, nur nicht bie zum Zwang. 

Mar. Barfelv. Da finder Fein Zwang Statt, denn fie 
liebt nicht. 

Berfeln. Das weiß man nicht. 

. Ha». S3eefeld. Und wenn fie liebt, fo darf fie nicht 

mebr lieben, eben weil man es nicht weiß. 

Seefeld. Der Schluß wäre wohl richtig. 

Mary. Seeſeld. Alſo — 

Seefeld. Ald Schluß, aber fonjt nicht wohl ausführber. 

Kap. Seefeld. Nicht wohl ansführbar? nicht — 

Seefeld. Pit! nichts übereilt! 

Mar. Seefeld (u Seimich, ver fih auf eine Stuhllehne geftüht 
hat, und in einem Bade licht). Was haft Du da für ein Buch? 

Beinrich Chringt das Bud). Anſons Reife um die Welt. 

May. Beefeld. Den ganzen Tag thuft Du, was Du 
nicht thun follft, und liesft, wo Du nicht lefen follft. 

Yeinrig. Mama, das ift das befte Buch, was ich kenne. 
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Mad. Seefeld. Ab, fo etwas ift ber Mühe werth. 

Heinrid. Höre — wer hat denn feitbem bie Stüde 
aufgehoben, von Nero an, bis Du gekommen bift? 

Mar. Seefeld. infältiger Burſche! Chriftieu, Da 
fhentft mir herrlibe Stunden. Ich danke Dir dafür. (31 
ihrem anne.) Gr war nicht umfonft de. 

Seefeld. Gewiß nicht umfonft. 

Chrifian. Diefer Nero ift die Krone meiner Acqui⸗ 
fitionen. 

Heinrich. Aber höre — Du mußt mir's nicht übel 
nehmen. Nero war ein mefchanter Kerl, was willſt Du 
mit feinem Geſicht? 

Chrifian. Jh muß Ihnen beilänfig fagen, daß id 
dafür achte, man hat dem Nero zu viel gethan. Nero war 
eigentlich ein ungewöhnliches Etwas feiner Zeit, ein Genie. 

Yeinrid. Geh doch weg, er bat die Stabt verbrannt. 

Chrifian. Um fie fhöner aufzubauen, 

May. Seefeld (zu Seinrich). Er veranlaßte alfo ein Kleines 
Webel, um ein größeres Gutes thun zu Fönnen. 

Heinrich. Er iſt doch allemal ein Mordbrenner. 

Ehriftian. Don den mehrften alten unb von allen 
merfwürdigen neuern Bildfäulen habe ich Abgüffe witge: 
bracht, die ih nun auch heut noch anufftellen will. Laſſen 
Sie uns nun zu den Gemmen übergeben. — 

Mad. Beefeld. Haft Du feinen Dtto mitgebracht? 

Eyrifiian. Erlauben Sie, daß ich alles in der Ordnung 
zeige, worin ih — 

Seefeld. Chriftian! ich ehre diefe Sachen alle fehr zu 
feiner Zeit — 

Mad. Seefeld Cachend). Zu feiner Zeit. 

Seefeld. Aber ich bin kein Kenner. 
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Cyriflian. Das weiß ich. 

Seefeld. Und mir liegen Sachen am Herzen, die mir 
— um Deinetwegen wichtiger find. Laß und alfo das alles 
zu gelegener Seit fehen. 

Mad. Berfelv. Nein, es ift doch nicht möglich, daß 
man fo Falt und todt gegen fhöne Künfte feyn kann. 

Beefeld. Nero und Dtto find todt — Chriftian lebt, 
und foll noch lange leben. 

Chrifian. Mama, Sie willen, dad kann man fi 
nicht geben. Nicht zu Jedem fprechen biefe todbten Formen, 
nicht jede Imagination wird davon ergriffen und genährt. 

Mad. Seefeld. Das merkt man ja täglih. Aber ich 
Tann Euch nicht fagen, was mit dem Anblick diefed Nero 
alles vor mir ſteht; was ich in der GSefichtsbildung alles 
ſuche und finde. Diefer Fühne und doch fpottende Zug zwi: 
Then den Augenbraunen — 

Beefeld. Du haft vorhin dem Heinrih Anſons Reifen 
um die Welt genommen, weil fie der Griehifhen Gram- 
matik im Wege ſtehen. (Ex bevedt ven Kopf mit feinem Tude.) 
Ich verhülle den Nero, weil er den Aeußerungen meiner 
Vaterforge im Wege fteht — die für dasmal Dich auch nicht 
angehen. Alfo geh, Heinrich. 

Heinrich (geht ab). 


Sechster Auftritt. 
Vorige ohne Heinrich. 


Mar. Seefeld. Nun, was fol jept werden? 
Seefeld. In der That, davon ift die Rede. Ich thue 

diefe Trage an Dich, mein Sohn! — Was foll jeßt werden? 
Iffland, theatral. Werke. IV. 3 
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bis Du betaunt bi, und eine Stele Anbei. rarhe ib Dir 
zu abysciren. 

Ehrikian. Gott bewahre mid! 

Mar. Seefeld. Das fehlte ned. 

"Ehrikien. Zwiſchen Elend, Chikane und Bosheit meine 
Kräfte abwegen — unter Flachkoͤpfen leben und ben Schnecken⸗ 
sang ber Zormalität nachkriechen? Rein, dad thue ich nid. 

Seeſeld. Gewis wide? 

Chrifßian. Gewiß nicht. 

Seefeld. Und einen Weg, etwas zu erwerben, den Du 
schen moͤchteſt, kannfi Du mir nicht vorfchlagen ? 

Chriftian. Ich weiß nichts. 

Seefeld. Gut. 

Mad. Seeſeld. Bedenke doch wur — 

Seefeld. Gh babe jetzt alles und vom jeder Seite ke: 
dacht, wovon Du nie etwas bedacht haft — was id, leider 
zu ſpaͤt bedacht habe. (Er geht auf am ab.) Ich bin heftig, 
und das darf ich jetzt nicht feyn. Bei Ealterem Blute will 
ih Euch allen meiuen beffiimmten Willen fagen. — Indeß 
wollte ih, Du hättet mitten in den Entzüdungen, welde 
Dir die Villa Medicis und der Lago maggiore darboten, daran 
sebaht — daß Deine Mutter Wittwe werben, und dann 
die Unterftüßung ihrer Söhne brauchen kann. (Geht ab.) 





Biebenter Auftritt. 


Madam Seefeld. Ehriftian. 


Chrifkian. Mein Vater ift verbrießlicd geworben, feit 
wir getrennt find. 
Mar. Seefeld. Wer muß es mehr empfinden, als ich? 
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— Indeß muß man wohl auf eine Art Erwerb denken, theils 
feinetwegen, aber auch Deinetwegen, lieber Chriftian. 

ECyrifian. Ich will Vorlefungen halten über Sachen 
des Geſchmacks. 

Mad. Seefeld. Gratis ja, aber für Geld — das leidet 
meine Chre nicht. (Raſch) Ei wie wäre es denn, — da 
kommt mir ein Gedanke — ein origineller Gedanke. Und 
ſind nicht oft die ſchnellen Ideen die beſten? Unſer alter 
Hausfreund, der Stabschirurgus Rechtler — 

Chriſtian. Lebt er noch, ber alte, ehrliche, weitlaͤuf⸗ 
tige Patron? 

Mad. Seefeld. Ga. Seine Töchter find heran gewach⸗ 
fen. Beide huͤbſch, fteinreih beide — Nechtler ift -Dein 
Pathe — Rechtler liebt Gemälde — Du bift ihm neun — 
gefällt Dir eine von ben Mädchen, fo fehe ich es für eine 
ausgemachte Sache an. 

Eyrifian. Reich find fie, das ift wahr. 

Mad. 3eefeld. Du bift dann Herr für Dich, brauchſt 
nicht fuchen Sour zu machen, und Fannft den edelften Kunft: 
gefühlen Genüge leiften. — Mein Sohn, beſuche fie — gib 
Dir ein gewiſſes warmes Gefühl für den Vater, weil er 
Dein Pathe ift. Er hat feinen Sohn, fo was fügt fich oft 
fonderbar. Thue alles, was die Leute gewinnen Fann. 

Chriſtian. ch will gleich hingehen. 

Mad. Heefelv. Te eher je lieber. 

EChrifian. Kommt ed zu Stande, fo ziehe ich wieder 
nah Italien — denn hier iſt es für mich nicht mehr zum 
Aushalten, das fehe ich wohl. 

Mad. 3eefeld. Und das falle ich fo fehr — Thue was 
zur Sache gehört — elle, ich bitte Did. 

Chriſtian. Ich gehe hin, Mama. (Echt ab.) 
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Mad. Seefeld. Denten Sie nur, er iſt ſchon zum 
Ihnen bin, 

Wehtler. In meine Behaufung? Nun wie ift denn 
der Knabe von Statur worden? 

Mar Seefeld. Faſt geblieben, wie er war. 

Rechtler. Wie er war? Hm! (Set Ra.) Ja das Waͤlſch⸗ 
land ift ein heißes Land, welche Hiße den Körper vermindert, 
oder doch deſſen Zunahme widerftreitet. Indem die Fluida 
von der Sonne ein merflihed angegriffen werden. 

Mad. Seefeld. Und die fchönen Sachen, die er mit: 
gebracht bat. 

Vechtler. Doch auch Lavam?— bat er Lavam' Vesuvii 
mit ander gebracht? 

- Hay. Seefeld. Ich zweifle nicht. 

Bedhtler. Nur den Vesuvium hätte ich fehen mögen; 
wäre auch noch bingereifet, wenn ich ben. beiten Mädchen 
mit der Bartenbeftellung trauen konnte, und die Patienten — 

Mad. Beefelv. Ja, es ift ein Wunder ber Natur. 

VNechtler. Ei bei Leibe! die Natur bat Feine Wunder. 
Der Berg Vesurius iſt zu betrachten — 

May. Beefelv. Als ein feuerfpeiender Berg — 

Behtler. Als ein Körper. So wie ber menſchliche 
Körper fein Leben und Bewegung hat, erhält und beſitzet, 
vermittelt ded Blutes, alfo mag man fagen, eben wie in 
den Adern das Blut im menfhlichen Körper bin und ber 
gehet, eben alfo gehen durch den Boden Feueradern, die mit 
dem Vesuvio in Connexion find. Ja, e8 kann diefer Vesu- 
vius von dieſem Teuerkörper als die Herzkammer oder das 
Haupt angefehen werden. Alſo — 

Mad. Seefeld. Das ift eine recht Mare Idee, 

,Vechtler. Alſo daß ich fagen möchte: eine Eraption — 


ein Zeueramämerren dei Berzs Vesuva ik zu mehmen, ja 
berrskten und zu ba’ten, wie bei denen Menſchen dad Naſen- 
Hinten Sie dieet von Abumdaniiı Sangumis berrüßtet, 
alfe :ened von Abundantia eder Heberiinf des Feuers. Ja 
es können bier — ve ic auf ame gede ren Exade auf va 
aa, — hier unter und Adern bi5 Pen zum Vesuvio 
sehen! Ze! 

Has. Seefeid. Bird men Sohn nidt eine Freude 
baten, Ihnen das alles zu erzihlen! 

,Keqhtler. Dies nicht. Denn ed gehört ad Historiam 
Naturae, worauf ich im Patent angewieien bin, fie zu wifen, 
Auer andere Sachen, als von beuen alten Göpenbilbern, 
dem Capitolio und von gemalten Sachen, da laun er mir 
erzählen. Ich will auch gleih — obwohl ich eigentlich mit 
Ihnen einen Discurs zu führen hätte, dennoch heim geben. 

Mad. Seefeld. Ich kann meinen Sohn holen laſſen. 

Bettler. Nein. Ich will dem Menſchen doch an 
meiue indeß angeihafften Kugelbüchſen, Tulpenzwiebeln unb 
Praeparata zeigen. Derweilen empfehle ich mid. 

Mar. Seefeld. Auf Wiederichen — und baldiges Wie: 


derſehen! 
Veqhtler. Ehebaldigſt. Es ſoll mich doch verlangen, 
was aus dem Christiano geworben iſt. (Ich «6.) 


Eilfter Auftritt. 
Vorige ohne Nechtler. 


Mad. Zerfelv. Dem Himmel ſey Dank, daß er fort 
Rn! Was haft Du? 
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Cudwis. Ah! wenn es leicht zu fagen wäre, fo wuͤß⸗ 
ten Sie es lange fchon. 

Mad. Seefeld. Du ängfteft mic. 

ſudwis. Ah, Mama! Sie werden mich haffen. 

Mad. Seefeld. Hafen? — Ludwig — werde ih Dich 
nicht einmal bedauern Fünnen ? 

udwig. Iſt der nicht ein Gegenftand des Mitleids, 
der die Liebe einer ſolchen Mutter verlieren muß? 

Mad. Seefeld. Mein Kind! (Gerührt.) So rede doch! 
Du wendeft Dich an einen Richter, der gerne verzeiht. 

Surwig Ja, das maht mir Muth! Ich will reden. 
Sanfte Empfindung, Zärtlichkeit — ift es nicht das Erbtheil 
meiner guten Mutter ? Ich bin nicht weife mit diefem Schaße 
umgegangen. Zufall, Schönheit reisten mich — ich liebe — 
eine Müllerstochter. 

Mad. Berfeld Ciehr ern). Ludwig! 

Iudwig Dieb Mädchen hatte — ich kann es nicht ver- 
fhweigen — durch ein lebendes Weſen Rechte auf mic, 
wenn fie meined Standes wäre. 

Mad. 3eefeld Gomig. Was tft das? 

ubwis. Sie haffen mid? 

Mad. Seefeld. Ich verabfchene Dich! 

ſudwig. So bin ih verloren, fo ift mir das Leben 
verhaft. Ich — werde Rath ſchaffen — Nur das unfchuldige 
Fleine Wefen fey Ihnen empfohlen. Geht.) 

Mad. Seefeld. Ludwig! 

udwig (kehrt um). 

Mad. Seefeld. Was fol ih thun? — Ich müßte 
Dir nicht verzeihen, und — kann Dich doch nicht troſtlos 
gehen laſſen. 

 Suywig. Sie geben mir das Leben wieder. 
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Mar. Berfetr. Ich werte weine Serge fertfeßen, wie 
bisber; niemalt aAber wert it mein Bert und mein Un: 
fehen zu Thetheiten dergzeten, tie und ale läderlid machen 

Becfeld. Bei Ser: Tu er mid lächerſlich gemedt, 
und Deine Kinter unslüdlid. 

Mar. Seefelr. Barum Kittet Tu dad nicht frühe 
geſehen, wenn es wire? 

Scefeid. Als ih jung wer und leichtünnig, bat Dein 
Geiit mir die Herrſchaft entriſen, und Deine Liebenswür⸗ 
Digfeit lich dem Unrecht eine glänzende Aufenfeite. U 
meine Kinder Flein waren, wer Dein Cinflug unmerklicher, 
Deine Srundfäasge unſchaͤdlicher. Ald meine Kinder erwad: 
fener wurden, war ich in Arbeit begraben und von Ge 
wohnheit betaubt. Sept, de meine Kinder Mäuner find, 
und leben wollen, und überall verfchlofene Ausſicht ba: 
ben, und mir dad Grab nahe it — Fein Reiz mich mehr 
betaͤubt; jest bin ih fürdterlich erwacht — jeßt will ich den 
Schutt aufräumen, nocd retten, was zu retten ift, und Did 
fragen, bitten, befchwören, hilf mir die Laft leichter machen, 
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die anf meinem Herzen ruht, und mich zum elenden Men: 
fhen madt. 

Mad. Seefeld. Gebt, da Du die Flecken, die unmerf- 
lich find, die Hinderniffe, die zu überfteigen find, zu La⸗ 
ftern und Unglück machſt, mich zu einem elenden Weibe 
berabwürbigft, jest will ich auf meinen Grundſaͤtzen ruhen, 
mir felbft Gerechtigkeit geben, und fagen, daß ich ftolz auf 
meine Erziehung bin, und daß ich, was ich aus Syſtem ge: 
tban babe, nicht und um Feinen Preis ändere. 

Seefeld. Wir find nicht mehr jung; es ift nicht aus 
Laune, wenn wir und entzweien — überlege ee. Willſt Du 
nachgeben ? 

Mad. Seefeld. Nein! nein! 

Seefeld. Nun gehe ich meinen Weg ftandhaft. Geh 
Du den Deinen, wie Du willft und Fannft. 

Mad. Beefeld. Mach nicht, daB ich ed bereue, daß 
ich irgend einen Weg jemald mit Dir gegangen bin. 

Seefeld. DBeweinen muß ich ed, daß meine Xiebe fich 
zu einem Weibe wendete, die Mann und Kinder ihrer Be: 
lefenheit opfert. 

Mad. Beefeld. Beweinen muß ich es, daß ich mich an 
einen Mann hingab, der muthwillig bie Talente feiner 
Kinder unterbrüdt, da er fie heben Fönnte, und das red: 
lihe Bemühen einer forgfamen Mutter mit Kälte und Un: 
Dank lohnt. Geht ab.) 

Seefeld. Unfelig ift der Mann, der eine Hausfrau 
fucht, und findet — ein gelehrted Weib. (Geht ab.) 
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dachte ich, ber alte Herr würde mir einmal fo einen Kanz⸗ 
leidienerd- Pla ſchaffen; aber er denkt nicht an mid. Hier 
iſt nichts zu gewinnen, ald daß man den lieben Athem im 
Gange erhält; alfo fort. Und das babe ich Ihr auch rathen 
wollen. Was Sie hier gewinnen Tann, ift — hoͤchſtens ein 
gefärbter, alter, dünner, feidner Rock — das Final — wird 
eine arme alte Iungfer. 

Henriette. Wenn mich die Mamfeh wicht dauerte; 
aber die ift fo unglüdlic. 

Iohann. &o lange fie unglüdlih if, Tann fie Ihr 
nichts geben; und wenn fie einmal glüdlich ift, fo braucht 
fie Ihre Thränen nicht mehr. Dann gibt’d zum Recompens 
- eine alte mouffelinene Fahne, ein: „ich bedanke mich“ — und 
bie Sache ift abgethan. Folge Sie mir, ziehe Sie ab! 


Dweiter Anfteitt. 
Vorige. Ludwig. 


Sudwig Meine Mutter verlangt Sie, Henriette. 

Henriette (ad. 

Iohann. Da — ein Brief von der Herzallerliebſten. 

udwis Cöffne). Drei Bogen? Das lefe ein anderer. 
@iecst:) „Unglück — die Pflichten gegen Dein Kind.” 

IYchann. Der Feine Herr Seefeld gleiht Ihnen auf 
ein Smdr. 

ſudwig. Sie Hat von meiner Heirath gehört. Wer 
kann ihr das gefagt haben? 
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Mad. Seefeld. Und wie dad alles mit den reichen 
Kleidern, den fchönen Möbels Fontraftiren wird! wie fi 
das fo allerliebft vereinigen laffen wird! 

Seefeld. Wenn fih es nicht vereinigen laßt, fo müf: 
fen reihe Kleider und fhöne Möbelg fort. 

Mad. Seefeld. Was? 

Seefeld. Sort. 

Mad. Seefeld. Daß wir Banferottirer fcheinen ? 

Seefeld. Daß wir feine werden. 

Pad. Seefeld. Das geht zu weit. Träume Dir eine 
Welt, wie Du wilft, aber wenns zum Ausführen Fommt, 
fo vergiß nicht, daß ich einen Willen habe, 

Seefeld. Der von meinem Willen geleitet feyn muß. 

Mad. Seefeld. — Iſt dad der Mann, ber fich fo fehn: 
[ih um meine Hand bewarb? 

Seefeld Cem). D Gott! Du wareft ein liebenswürdigeg 
Mädchen! 

Mad. Seefeld. Der mid mit taufend Thraͤnen gebe: 
ten bat, die Seinige zu werden? 

Seefeld. Darin liegt eben das Unglüd, darum bift Du 
die Tyrannin meines Herzens geworden, ſtatt daß Du der 
Troſt meines Herzens feyn follteft. 

Mad. Seefeld. Ich muß mir alfo fagen, daß Außen: 
feiten,, die zufällig Deinem deal entfprohen haben, diefe 
Jahre her etwas über Dich vermochten, daß fie verfhwun: 
den find, und daß nun — 

Seefeld. Daß nun nichts meine Ueberzeugung befticht. 
Sch wende mich an Deine Vernunft, an Dein Herz. Laß 
und dad Heil unferer Kinder fchaffen, fo gut ed — ſo fpät 
— noch gefhehen Fann. Karoline! laß uns unfern Bund 
erneuern, die unlautern Reidenfchaften ruhen. Gegenfeitige 

Sffland, theatral. Werke. IV. & 
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Mar. Seefeld. Und was foll nun auf einmal nod 
gefhehen, daß alles anders wird? 

Seefeld. Alles fol aufhören zu Theinen, alles fol 
ſeyn. Keined von meinen Kindern fol für Elüger, für 
weifer, für beffer gehalten werden, als es ift. Niemand 
von und foll für reicher gehalten werben, als er ift. Dar: 
auf will ich all meine legte Kraft und alle Gewalt ver: 
wenden. 

Mad. Seeſeld. Was ift das? 

Seefeld. Keine Scheinmenſchen, Feine Scheinhaushal⸗ 
tung fol mehr ſeyn — alles Wirklichkeit. WINE Du das 
fo mithalten ? 

Mad. Seefeld. Ich werde meine Eorge fortfeßen, wie 
bisher; niemals aber werde ich mein Wort und mein An: 
fehen zu Thorheiten hergeben, die und alle lächerlich machen. 

Seefeld. Bei Sott! Du haft mi lächerlich gemacht, 
und Deine Kinder unglüdlic. 

Mad. Seefeld. Warum bätteft Du das nicht früher 
gefehen, wenn ed wäre? 

Berfeld. Als ich jung war und leihtfinnig, hat Dein 
Geift mir die Herrichaft entriffen, und Deine Liebenswür⸗ 
digkeit lich dem Unrecht eine glänzende Außenſeite. ls 
meine Kinder Fein waren, war Dein Einfluß unmerklicher, 
Deine SGrundfäge unſchädlicher. Ald meine Kinder erwads 
fener wurden, war ich in Arbeit begraben und von Ge 
wohnheit betäubt. Jetzt, da meine Kinder Männer find, 
und leben wollen, und überall verfchloffene Ausſicht ba: 
ben, und mir dad Grab nahe ift — fein Neiz mich mehr 
betäubt; jest bin ich fürchterlich erwacht — jeßt will ich den 
Schutt aufräumen, noch retten, was zu retten ift, und Did 

N fragen, bitten, befhmwören, hilf mir bie Xaft leichter machen, 
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die auf meinem Herzen ruht, und mich zum elenden Men: 
fhen madıt. 

Mad. Seefeld. Sept, da Du die Flecken, die unmerf: 
lich find, die Hinderniffe, die zu überfteigen find, zu La⸗ 
ftiern und Unglück mahft, mih zu einem elenden Weibe 
herabwürdigſt, jest will ich auf meinen Grundfäßen ruhen, 
mir felbft Gerechtigkeit geben, und fagen, daß ich ftolz auf 
meine Erziehung bin, und daß ich, was ich aus Spftem ge: 
than habe, nicht und um Feinen Preis ändere. 

Seefeld. Wir find nicht mehr jung; es ift nicht aus 
Laune, wenn wir und entzweien — überlege ee. Willſt Du 
nachgeben? 

Mar. Seefeld. Nein! nein! 

Seefeld. Nun gehe ich meinen Weg ftandhaft. Geh 
Du den Deinen, wie Du willft und Fannft. 

Mad. Seefeld. Mach nicht, daß ich ed bereue, daß 
ich irgend einen Weg jemals mit Dir gegangen bin. 

Seefeld. DBeweinen muß ich ed, daß meine Xiebe fich 
zu einem Weibe wendete, die Mann und Kinder ihrer Be: 
lefenheit opfert. 

Mad. Seefeld. Beweinen muß ich es, daß ich mich an 
einen Mann hingab, der muthwillig die Talente feiner 
Kinder unterdrüdt, da er fie heben Fönnte, und Das red: 
lihe Bemühen einer forgfamen Mutter mit Kälte und Un: 
danf lohnt. Geht ab.) 

Seefeld. Unfelig ift der Mann, der eine Hausfrau 
ſucht, und findet — ein gelehrted Weib. (Geht ab.) 
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Mar. Seefeld. Ohne Wortfpiel — was ift der Zwei 
Deiner Neuerungen ? 

Seefeld. Unterhalt meiner Kinder. 

Ma». Seefeld. HD fie haben biöher gelebt — 

Seefeld. Witthum für meine Fran. 

Mar. Seefeld. Ich habe mich noch mie in Rechnung 
gebracht. 

Seefeld. Leider! 

Mad. Seefeld. Und Fann mid anf meine Kinder 
verlaflen. 

Seefeld. Nein! 

Mad. Seefeld. Wird denn alles im ganzen Hauſe 
nach dem Maßitabe verändert? 

Seefeld. Allee. 

Hay. Seefeld. Um dad Mährhen der Stadt zu 
werden? 

Seefeld. Bisher waren wir das auf eine theure Weife; 
jest wollen wir es auf eine wohlfeile Weife werden. 

Mad. 3eeſeld. Treib mih nicht aufs Aeußerfte. 

Seefeld. Ungern. 

Mad. Seefeld. Du weißt von jeher, ih war ent: 
ſchloſſen. 

Seefeld. Ich war es leider nicht. 

Hard. 3eefeld. Sch feße durch, was ich anfange. 

Seefeld. Von nun an ich auch. 

Mad. Seefeld. Du follteft lieber die ganze Haushal: 
tung in eine Quäferfamilie verwandeln. 

Seefeld. Ihr Fleiß, ihre Sparfamkfeit und Sutmüthig 
feit foll Die Grundlage meines Syſtems werden. 

Mad. Seefeld. Man wird mit Fingern auf und deuten. 

Seefeld. Die erften acht Tage. 
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Mar. Seefeld. Und wie dad alles mit ben reichen 
Kleidern, den fchönen Möbeld Eontrajtiren wird! wie fich 
das fo allerliehft vereinigen laffen wird! 

Seefeld. Wenn fih es nicht vereinigen laßt, fo müf: 
fen reihe Kleider und ſchöne Möbelg fort. 

Mar. Seefeld. Was? 

Seefeld. Fort. 

Mad. Seefeld. Daß wir Banferottirer ſcheinen? 

Seefeld. Daß wir feine werden. 

Mad. Seefeld. Das geht zu weit. Träume Dir eine 
Welt, wie Du willft, aber wenns zum Ausführen Fommt, 
fo vergiß nicht, daß ich einen Willen habe, 

Seefeld. Der von meinem Willen geleitet feyn muß. 

Mad. Zeefeld. — Iſt dad der Mann, ber fich fo fehn: 
ih um meine Hand bewarb? 

Seefeld Cent). O Gott! Du wareft ein liebenswürdiges 
Madchen! 

Mad. Seefeld. Der mih mit taufend Thränen gebe: 
ten bat, die Seinige zu werben? 

Seefeld. Darin liegt eben das Unglüd, darum bift Du 
die Tyrannin meines Herzens geworden, ftatt daB Du der 
Troft meined Herzens feyn follteft. 

Mad. Seefeld. Gh muß mir alfo fagen, daB Außen: 
feiten , die zufällig Deinem Ideal entfprochen haben, diefe 
Sabre ber etwas über Dich vermocten, daß fie verfhwun: 
den find, und dag nun — 

Seefeld. Daß nun nichts meine Ueberzeugung beſticht. 
Ich wende mich an Deine Vernunft, an Dein Herz. Laß 
uns das Heil unferer Kinder fchaffen, fo gut ed — ſo fpät 
— noch gefhehen kann. Karoline! laß uns unfern Bund 
erneuern, die unlautern Leidenfchaften ruhen. Gegenfeitige 

Sffland, theatral. Werke. IV. A 
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Dankbarkeit und Achtung follen ihn Heiligen, er ift um 
fo edler. 

Hard. Seefeld. Achtung? Ih dachte wohl, ich hätte 
von alten Zeiten auf Adtung Anfpruh zu maden — und 
auf Dankbarkeit. 

Beefeld (wehmüthig). Karoline! 

Ha». Seefeld. Und Billigfeit würde fie mir gewab: 
ren. Aber zur Billigfeit gehört ein edlerer Einn als der, 
einer Frau zu fagen, daB mit der Gewalt der Reize die 
Rechte der Natur fi) mindern oder aufhören. 

Seefeld nad einer Paufe). Karoline! — Die Erfcdüt: 
terungen des Herzens find in meinen Jahren nicht mehr 
wohlthätig. — Du haft mich vor das Bild einer fürdter: 
lihen Zukunft geführt — Geh — vielleiht dag mit Deiner 
Entfernung diefer Augenblit mir aus dem Gedaͤchtniſſe 
kommt! 

Mad. Seefeld. Ich ſehe, ich kann mich nur auf die 
Rechte verlaſſen, welche die Geſetze mir erhalten. — Ich er⸗ 
innere Dich alſo in Zeiten, daß ich dieſe ganz gebrauchen 
werde. (Gebt ab.) 


Pritter Auftritt. 
Herr Seefeld allein. 


Fa wohl habe ih um ihre Hand geflebt. Das war ver 
kehrt, und von daher — geht alles verkehrt. 


51 


Vierter Auftritt. 
Herr Seefeld. Ludwig. 


udwis. Gie haben befohlen, daß ich kommen fol. 

Seefeld. Dir ein- für allemal zu fagen, daß Du mir 
ganz, und gar mißfällſt. 

Audwig. Sie werden fo gütig feyn, Sich zu erflären, 
warum? 

Seefeld. Dein Betragen ift ohne Ernſt, Deine Ar=: 
beiten find ohne Zleiß. 

ſurwig. Ich bin jung. 

Seefeld. Der weit'ſte Weg ift noch vor Dir. 

ſudwig. Die Arbeiten — lieber Himmel — die haben. 
ihren von uralten Zeiten angewiefenen Gang. Man hat zu 
beiden Seiten Geländer, und trabet fo fort. 

Seefeld. Die Näthe Klagen über Dich. 

Ludwig Weil mein Rod einen andern Schnitt hat, 
und meine Schnallen eine andere Form. 

Seefeld. Es find Leute von Verdienft dabei. 

Ludwig Nun ja, von Tageloͤhner-Verdienſt. 

Beefeld. Thoͤrichter Menfh! — Dem Zleiße, dem 
eifernen Fleiße diefer treuen Arbeiter danken feufzende Par: 
teten das Ende ihrer Prozeſſe. So wie fie follft Du wer: 
den; Du follft der Menfchheit dienen — mit faurer Mühe 
dienen, oder Du folft willen, daß ich den Muth habe, Dich 
da wegzunehmen, und vor der Welt Deine Unfähigkeit zu 
erklären. 

Ludwig Wenn ich, ohne Sie zu erzürnen, die Wahr: 
beit fagen darf, fo fehe ich nicht, was ich verlöre, wenn 
ih, fiatt mit meinem Titel in dem Gerichtöhofe ohne Sold 
zu fröhnen, mit meinem Titel ohne Sold zu Haufe bliebe. 


n 
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"ander Ding, ald wenn Eie in der Kanzlei hinter meinem 


Stuhl her gingen. 

Seefeld. Gut, gut! Du kannſt ed weit bringen. 
Aber überlege ed — nun kommt erft lange Zeit der Ka: 
dettendienft — 

Heinrid. Gemeiner! nichts Kadet! 

Seefeld. Es iſt mir um fo viel lieber. Aber das 
fpate Avancement? 

KHeinrid. Nein, nein, nein! Ich avancire bald; ben 
ganzen Tag will ich etwas thun. Jeden Hügel wie eine 
Batterie, jeden Trupp Pferde wie ein Detafhement anfehen, 
und immer denfen, wie fomme ich dem Dinge bei. Nun 
will ich zeichnen lernen — mit den alten gedienten Bärten 
reden; und lernen — lernen, wo zu lernen iſt. Gibt’ 
Krieg — hoho — da bin ich gleich befannt. Bleibt's Friede 
— je nun, fo muß mir doch mein ganzer ehrliher Wille fo 
zu Statten fommen, und wenn der General ung anfieht, 
fo aus den Augen blißen, daß er gezwungen wird, dem 
Könige zu fagen: „Ew. Majeftät, da fehen Sie den Kerl, 
fo hat das Regiment feinen mehr!” Laffen Sie mich ma: 
hen, Papa! — Die Bauern follen fih bei meinem Namen 
noch oft genug einen Rauſch antrinfen, 

Berfeld. Und wenn ich dann einft lefe — „Da und 
da ward der brave Seefeld zufammen gehauen ?” 

Heinrid. Ci, habe ich denn darum nicht alles das ge 
wollt, was ich jeßt fage? . 

Seefeld. In Gottes Namen denn! Du mein Leptge: 
borner, ftreite für Dein Vaterland und Deinen guten Kb 
nig. In Sieg, in Tod und Ehre haft Du Deines Vaters 
Segen — Amen. 

Heinrid. Vater — ich kann nicht weinen — aber bie 
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Augen brennen mich, und ed wird mir enge auf der Bruft. 
— Ich verfpreche ed Ihnen in die Hand — ich thue brav. 

Seefeld. Und fey menfhlich! 

Seinrich. Das verfteht fih. — Nun fprehen Gie 
heute noch mit dem Herrn General? 

Seefeld. Heute noch. 

Seinrich. est foll ed ganz anders gehen, als bei der 
Grammatik. Ich bin fo frob. Bin ih denn nicht gewach⸗ 
ſen, ſeit ich mit Ihnen ſpreche? 

Seefeld. Du biſt mehr, als ich geglaubt habe. 

Yeinrid. Wollen Sie fo gut feyn und ed der Mama 
fagen? Sie feßt die Reden fo ſpitz — dann bin ich Faput. 
(Er geht.) Und von nun an darf mich niemand mehr kaput 
madhen. (Gebt ab.) 


- Siebenter Auftritt. 
Herr Seefeld. Rechtler. 


Nechtler. Ci, da tft ja der Amicus. 

Seefeld. Guten Tag, ehrlicher Mechtler! 

Nechtler. Warum drückt Ihr mir alfv die Hand? 

Seefeld. Ha! 

Nechther. Die Cholera? 

Seefeld. Nicht doch! ich habe eben dem König einen 
braven Mefruten gegeben — mein Heinrich wird Kavallerift! 
Der Menih wird gewiß brav! 

Behtler. Will denn fein Ingenium da hinaus? 

Seefeld. Zum Sitzen taugt er nicht, und Feuer bat 
er — in Gottes Namen denn. 
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nun an felbft. Es ift nicht vonnöthen, daB ih es thue, 
ed feye denn, du werdeft krank, wovor dich Gott bewahre!“ 

Seefeld (reicht ihm die Haud). Das foll gefchehen. 

Bedhtler. Denn wohin foll ed mit Euch, Amice? hr 
rafft alle Arbeiten zufammen und quält Euch zu Tode, mit 
Dingen, die nicht in Euern Dienft gehören, um Geld zu: 
fammen zu fharren, was die Filii vertragen. Das geht 
nicht mehr. Euer Puls ift ungleih — Eure Kräfte nehmen 
ab — Euer Blut war neulich ſchwarz; alfo laffet nah. Es 
wird Abend mit Euern Lebendstagen — Sekt Euch an bie 
Thüre, fehet in dad Weltgetümmel hinaus, und ruhet. 

Seefeld. Ich wäre mir es wohl fchuldig. 

,Rechtler. Euch und den Euern. Denket, was ift es 
doch, wenn einmal an einem heißen Nachmittage zwiſchen 
den Altenftößen Euer Leichnam zufammen fiele. Nicht doch! 
Spannet bei Zeiten aus — und will die junge Welt dee 
Lebens pflegen — fo bebe fie den Karren auf und fpanne 
ein. Das wäre fo mein freund-heilfamer, mebdicinifch:chrift: 
licher Rath bei der Sache, Amice! refleftiret darauf. 

(Geht. An der Thüre begegnet ihm Madam Seefeld.) 


Achter Auftritt. 
Madam Seefeld. Vorige, 


Mad. Seefeld. Man fuht Did — 
Seefeld. Mer? 
Mad. Seefeld. Der Herr Kanzellift. 
Seefeld (geht ab). 
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Heunter Auftritt. 
RNechtler. Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld. Nun — kann ich es doch kaum er⸗ 
warten, bis ich Sie ſehe — Was ſagen Sie zu meinem 
Chriſtian? 

,Recht ler (altmoviſch höflich. Hm! Eine feine Perſon! 

Mab. Zerfeld (mit Berentung). Es bat ihm ſehr bei 
Ahnen gefallen. 

Behtler. Viel Ehre. 

Mad. Seefeld. Nur zu fehr, denke id. 

BRedtler. Wie fo? 

Mad. Beefelv. Das hübſche Julchen! in Einem weg 
fpricht er von ihr. Ä 

Uechtler. Das follte ich kaum meinen. 

Ma». Seefeld. Ja, es iſt fehr begreiflih,, dap ein 
junger Menfh von ihrem intereffanten Wefen fich ſchnell 
eingenommen fühlt. 

Bedhtler. Nun, ich muß fagen, dad Kind ift bei Gott 
und Menfchen beliebt. 

Mad. Seefeld. Sie haben ihr eine treffliche Erziehung 
gegeben. 

,Rechtler. Geradeweg. Frifhe Farbe und ein gutes 
Herz hat fie von Gott. Gute Haushaltungs-Principia, eine 
firme Kanzleihand, eine vernehmliche Lesart hat fie von 
mir. — Nun ftehe ich denn dba, und warte den Käufer ab, 
der mir Waare abnehmen wird. 

Mad. Seefeld. Da möchten Sie wohl nicht lange 
warten dürfen, wenn's nur darauf anfame. 

Nechtler. Nun freilich ift mir nicht jeder Käufer recht. 
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Mad. Seefeld. Ah, ich habe lange eine Lieblingsidee 
gehegt — gerade heraus gefprochen, gerader Mann — was 
würden Sie wohl von meinem Chriftian fagen? 

Bedhtler. Als Käufer? 

Mad. Seefeld. Als Sohn, 

Rechtler. Könnte ihn nicht acceptiren. 

Mad. 3eefeld Cerftaund). Nicht ? 

Bectler. Ich babe darüber meine befondern Ideas. 
Die fih fo viel mit den. Statuen abgeben — haben kurioſe 
Einfälle, die denn, ab und an, wunderliche Principia we: 
anlaffen; aus denen nicht ein antiquer, fondern ein moder⸗ 
ner Cheftand folgt. 

Mad. Seefeld. Haben Sie fonft feine Einwendung? 
| ,KRechtler. Mein Kind geht geradeweg, weiß wicht aus: 
zubiegen, und die Weltmänner wollen fein gefaßt feyn. 

Mad. Seefeld. Darüber feyn Sie ruhig. Darüber — 

,Rechtler. Habe ich abfonderlihe Experimenta gemadt. 
Dann wollte ich wohl, es kaͤme fo ein wohlbabender Pachter, 
oder deß etwas. . 

Mar. Seefeld. Das tft eine Grille. 

Rechtler. Jede Frucht will in ein Land geſetzt fen, 
we fie gedeiben kann. Eolite ich aus unferer Stabt dem 
Mädchen einen Mann fuhen? Nein! unfere Stadt bat 
feine Jugend. 

Mad. Seefeld. Wie foh ich das verftiehen? bei der Menge 
junger Leute? 

Rechtler. Junge Leute? Jung nah dem Tauffchen, 
aber uralt an Lebenskräften; und die Seele geht mit dem 
Körper, 

Mad. Seefeld. Das ift wahr, aber — 

Rechtler. Ga, ja! Ich entfege mich manchmal, wenn 
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th fo meine Pfeife ranche, und fehe diefe Wefen in andert: 
halb Elle Tuch gefhnürt, auf den unfihern Knöchelden über 
die Gaſſe hin ſtolpern! Das wäre denn allenfalld Schickung. 
Aber quoad intus — innerlih — iſt's noch gräßliher. Es 
find Büchermännhen — ohne eigenen Gedanken und Wil: 
len. Einen fchönen Morgen gähnen fie an, und wenn ihnen 
ein hübſches Mädchen vor die zwei gläfernen Aurilieraugen 
kommt, — gehen ihnen die Augen über. Sie fpenden dumme 
giftige Reden an fie aud — und ſchlafen ein über ihrem 
böfen Willen. Nun frage ih, was mag doch ein mwaderes 
Mädchen mit fo einem Titularmann anfangen ? 

Mad. Seefeld Claum an fi haltend). Und fo, wie Sie da 
einen Menfchen befchreiben, fo finden Sie meinen Chriftian? 

Rechtler. Was das Boͤſe anlangt, — konnte ich es 
zur Zeit noch nicht von ihm fagen; aber was dad Langweilige 
anlangen will, allerdings. Dann — Sie nehmen's nicht 
übel, hat der Christianus feinen feften Fuß in der Welt. 

Mad. Seefeld. Was heißt das? 

Rechtler. Keine Beftimmung für Kleidung, Nahrung 
und Wohnung Sein Willen ift eines reihen Mannes 
MWiffen. Lebte er von meiner Tochter Gelde, fo Eönnte das 
Mädchen einen Uebermuth befommen, und alled, was ih 
fo fhön gezogen habe, koͤnnte in einen wilden Auswuchs 
übergehen. - Mithin laffen wir die Gedanken fahren. 

Mad: Seefeld. Allerdings! wenn Sie die Mamfell 
Tochter weggeworfen glauben. 

Nechtler. Ach Hoffe, Sie follen deßhalb Feinen böfen 
Animum gegen mich und mein Sulden hegen. 

Mad. Seefeld Cd). Ganz uud gar mit. 

Becdhtler. Es wäre mir leid, wenn mir derohalben 
bei meinem alten guten Freunde das Pfeifhen in der 
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Abendftunde nicht follte vergönnt werden, denn ich bin ein 
wahrer Freund von dem alten Knaben. 

Mad. Beefeld. D, das haben Sie bewiefen. 

Rechtler. Möchte es in Procinctu beweifen, wenn Sie 
mich fonder Heftigkeit anhören wollten. 

Mad. Beefeld. D reden Sie nur! 

nechtler. War wirflih fchon vorhin deßhalb hier. — 
Das Kind, die Sophie, Ihre Tochter ift ein charmantes 
Mädchen. 

Mad. Seefeld. Hat etwa die junge Mädchen aud 
feine Jugend ? 

Bedtler. Omnino, habet! Cine frifche, tugendhafte 
Jugend; das fehe ich denn nicht allein. 

Mad. Seefeld. Sehr vermuthlid. 

Bedhtler. Das fieht auch der Kanzellift Schmibt. 

Mad. Becfeld. Was ift das? 

Bedhtler. Und mag es fehen, denn — 

Mad. Seefeld. Sehen? D ja; aber das ift auch alle, 

Bedtler. Denn er ift ein Chrenmann, Aber ic) merke 
Geheimniß in der Sache, ald — 

Mad. Seefeld Cheftid. Geheimniß? 

Behtler. Als heimliche Promenaden und Briefen — 

Mad, Seefeld. Willen Sie das gewiß? 

Rechtler. Derohalben, da ich nicht weiß, ob es Dero 
Plan mit fih bringt, warne ich vor Schaden, da dad Feuer 
noch möchte zu löfhen fepn. | 

Mad. Seefeld. Zu löfhen? Zu vertilgen bis auf den 
legten Reſt, der Feuer nähren könnte! 

(Sie fhellt mit Heftigkeit vreimal hinter einanver.) 

,Rechtler. Was foll das geben? 

Mad. Seefeld. Köfchanftalten. 
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Behnter Anfteitt. 


Henriette. Borige. 


Mad. Seefeld. Ruf Sophien, gleich den Augenblid. 

Henriette (gebt ab). 

Bedhtler. Mit dem Sturmläuten weten Ste meinen 
alten Freund. 

Mad, Seefeld. Ich will ihn weden, er fol fehen und 
hören. 

Rechtler. Und den Tod davon tragen? 

Mad. Seefeld. Ungerathenes, verächtliches Mädchen! 

NUechtler. Verächtlich? das ift fie nicht. Wenn das ein 
anderer von ihr fagte, dem wollte ich einen beffern Begriff 
inoeuliren. Ich Habe Ihren Mann nicht alteriren wollen, 
wende mich bephalb an Sie, und Sie — 

Mad. Seefeld. Ganz recht. Ich weiß, was zu thum ift. 

Bedhtler. Hm! — Gh an meines alten Freundes 
Stelle würde längft gewußt haben, was zu thun wäre. Daß 
er es nicht thut, rührt ex nimia Nervorum Sensibilitate. 
Da Hilft aber weder Eifenfeile, noch Schwalbaher Waſſer, 
wenn anderwärts her ein verderbted Morale diefen Kräften 
- entgegen ftrebt. (Gebt ab.) 
Mad. Seefeld. Alberner Quadfalber! 


Eilfter Auftritt. 
Herr Seefeld. Schmidt. Madam Seefeld. 


Seefeld. Herr Schmidt ift aufgefordert, mir eine Nach: 
richt zu geben, die mich fehr beugt, und alle unfere Auf: 
merkſamkeit fordert, um Elug und gerecht zu handeln, 
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Schmidt. Ich mahe Ihnen Kummer, das thut meinem 
Herzen weh. — Sch habe nur die Beruhigung dabei, Ihnen 
größeren Kummer verhütet zu haben.: 

Seefeld. Er wendete fich oft an Ludwig, ber ihn: mit 
Spott lohnte. 

Mad. Seefeld. Was ift mit Ludwig? 

Seefeld. Ein guted, armes Mädchen wird das Opfer 
feiner — ah, ich entfchuldige ihn, wenn ich fage, feiner 
Zeidenfchaft. 

Hard. Seefeld. Die Gefchichte weiß id. 

Seefeld. Die weißt Dun? 

Mad. Seefeld. Don feiner Aufrichtigfeit, feinem Find: 
lihen Vertrauen. Sie ift abgethan. Aber was Du nidt 
weißt — 

schmidt Nein, Madam, fie ift nicht abgethan; und 
gerade defwegen hielt ich es für Pflicht — 

Mad. Seefeld. Pflicht? Mein Herr Schmidt, blähen 
Sie Sih nicht mit moralifhen VBortrefflichkeiten. Dad 
Wort Pflicht ift mir verächtlich in Ihrem Munde. 

Schmidt (betroffen). Madam — 

Beefeid (heftigy. Was ift dag? 


——,—— 


Bwölfter Aufteitt. 
Vorige. Sophie, 


Mad. Seefeld. Frag Deine Tochter. 

Schmidt Chitteny. O, Madam! 

Mad. Seefeld. Wo gehen Sie promeniren, Mamfell, 
wenn Herr Schmidt ſich avanturiret, Sie zu begleiten; und 
was ijt der Inhalt Ihrer geheimen Briefe? 
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Sophie Gittern). Daß — wir und lieben, daß wir un: 
glücklich find, daß dad Schicfal ung trennen wird — 

Mad. Seefeld. Dafür ftehe ich. 

Sophie. Daß wir Beide unglüdlich feyn werden; daß 
wir uns dann nie mehr fehen, und jedes für dad andere 
beten und weinen wollen? 

Seefeld. Wie, mein Herr! fo fonnten Sie mein Ver: 
trauen mifbrauchen, mit offener Stirne mir gegenüber ftehen, 
und den Mann anfehen, deffen Tochter Sie unglüdlich 
machen wollen? 

Schmidt. Meine Armuth würde fie unglüdlich machen, 
mein Herz niht. Madam, ich befenne mich ftrafbar, daß 
ih in meiner geringeren Lage ed wagen Fonnte, Ihrer wür: 
digen Tochter Liebe zu befennen. (Zu Herrn Seefeld.) Ach, 
hätten Sie vollenden laffen; alled wollte ich Ihnen geftehen. 
Sie find ein gerechter Mann. Im Ihres Sohnes Sache 
werden Sie für dad arme Mädchen entfcheiden, Sie müffen 
ed. Dann würden Sie auch hier der Armuth Leidenfchaft 
nachgefehen haben — der Armuth und der Tugend. Ja, 
ih bin ein guter Sohn, ich arbeite mit allen Kräften — 
and trennt der Rang und das Borurtheil. (Zu Mavam See⸗ 
fe.) Ich befenne, daß es fehr fchwer ift, fich darüber weg: 
zufeßen. Näumen Sie ein, daß die Strafe, deßhalb den 
Gedanken an eine glüdlihe Stunde auf Erden aufgeben zu 
müffen — das Vergehen fehr hart beftraft — daß ich arm 
bin, und ein Herz habe. (Wil gehen.) 

Sophie. Bleiben Sie. Vater — Mutter! Wollen Sie 
das Herz, was nicht mehr mein ift, einem reihen Wollüft- 
ling fchenfen, und ed einem edlen Manne nehmen? Cr ift 
nicht reih — Wenn ich nun jedem beffern Verhältniffe ent: 
fage? 

Jffland, theatral. Werte. IV. 5 
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Mad. Seefeld. Das fteht nicht in Deiner Macht. 

Sophie. Wenn ih nun Fein glänzenderes Glück kenne, 
— als geliebt zu feyn? Wenn ich froh, dankbar und reich 
bin? zufrieden mit dem, was fein Fleiß mir erwerben kann? 
— Soll ich denn für die ganze Zeit meines Lebens feine 
Stimme haben? Keine Stimme für die Seit, wo ich nidt 
den Troft habe, unter Ihren Augen zu leben? 

Mad. Seefeld (wüthend). Das kannſt Du hören? 

Seefeld. Cine leidenfchaftliche Liebe macht felten glüd: 
lih, das ift gewiß. Darum thue ich für jetzt der Sache 
ſchlechterdings Einhalt. 

Mad. Seefeld. Für jest? Für immer, für ewig! 

Schmidt Vergeben Sie mir — Dad Hans betrete id 
übrigeng nicht eher wieder, als bis auf Ihren Befehl. 

(Geht ab.) 


— — — — — —— 


Dreizehnter Auftritt. 
Vorige ohne Schmidt. 


Mad. Seefeld. So laßt Du ihn gehen? Mehr fol a 
feine Nichtswürdigkeit, feine Srechheit nicht fühlen ? 

Seefeld. Ach! 

Alad. Seefeld. Und das faubere — „für jetz” welde 
männlihe Würde, welches Chrgefühl! 

Seefeld. Ah! trage ich nicht genug an dem Vaterge⸗ 
fühl, von meinem Kinde hintergangen zu ſeyn? 

Mad. Seefeld. Was ließ fi von der je anders er: 
warten? 

Sophie. Mein, das Urtheil fprehen Sie nicht über 
mich, mein Vater. Sch lebte ftill und einfach für mic hin, 
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fuhte Ihnen Freude zu machen, wo ich konnte, war ſtolz, 
wenn ein freundlider Blick mid lohnte, und Flagte ed war 
dem blauen Himmel, wenn id verkannt wurde. Nein, das 
Urtheil fprehen Sie nicht über mid. 

Beefeld. Ich ſpreche ed auch nicht. 

Mad. Berfeld. Nicht? nicht? 

Beefeln. Bei ihr ift Mebereilung und kraͤnkendes Ge⸗ 
heimnig — bei Ludwig — Verbrehen! Ihre Ehe hindert 
die Yrmuth, Ludwigs Ehe das Laſter! Diefe kann ich be: 
bauern, jenen muß ich verachten. 

Hard. Seefeld. Ludwigs Ehe? was foll das bedeuten? 

Seefeld. Die Senugthuung, die er einem tugenbhaften 
Bürgermädchen fhuldig ift — und die er ihr, wenn ſie tu⸗ 
“gendhaft ift, geben foll, oder mein Angeficht meiden auf ewig. 

Mad. Seefeld. Nun und in Ewigkeit nidt — 

Seefeld. Sie hat einen Vater — 

Mad. Zeefelv. Sie ift mit allen ihren Anfprücen 
abgefauft. . 

Seefeld. Kannſt Du die Thraͤnen einer verzweifelnden 
Mutter ablaufen? — dad Recht eines Kindes auf feinen 
Vater? den Fluch eines grauen, alten Vaters, der an diefer 
Tochter feine einzige Freude hatte?! — Kannft Du ruhig 
fepn, wenn alled, was in der Natur ehrwürdig und heilig 
fft, feine laute Stimme gegen Dich erhebt? — Wenn Du 
das Fannft, fo weiß ich den Undanf, die Kälte und den 
Hohn meiner Kinder zu erklären. — Dein Werk ift ed — 
und meiner Kinder Unglüd die Frucht Deines heillofen 
Stolzed, den Gott Dir vergeben mag. 

Sophie. D, lieber Vater! 

Mad. Seefeld. Nun, fo reiß Deine Kinder herab von 
Stufe zu Stufe in die Klaffe der Tageloͤhner. Laß fie mit 


68 


Schreibern ihr Gluͤck machen, und alle Ausfichten aufopfern 
an eine gemeine Dirne. Wuͤrdige Deine Frau herab vor 
ihren Augen, fchaffe Deiner Kinder Unreht zum Recht um, 
und fey ſtolz auf die hohe Tugend Deiner Popularität. 
Mir aber muthe nicht zu, Zeuge eines verkehrten Verftan: 
des, eines böfen Willens zu feyn. Laß mich fort. Thue 
was Du willft, und häufe die Verantwortung auf Dein 
Gewiffen! 

Sophie (wirft fih zu ihren Füßen). Mutter! gehen Sie 
nicht — Vater! um Gottes willen! (Die Mutter macht fid los 
und gebt ab.) 

Seefeld. Habe es nicht gehört, mein Kind, was hier 
vorging — vergiß ed und laß mich im Sturme meine Arme 
nah Dir ausbreiten! 

Sophie (umarmt it). Mein Vater! 
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die auf meinem Herzen ruht, und mich zum elenden Men: 
hen madt. 

Mar. Seefeld. Gebt, da Du die Flecken, die unmerf: 
lich find, die Hinderniffe, die zu überfieigen find, zu La⸗ 
fern und Unglück machſt, mich zu einem elenden Weibe 
berabwürdigft, jegt will ich auf meinen Grundfäßen ruhen, 
mir ſelbſt Gerechtigkeit geben, und fagen, daß ich ftolz auf 
meine Erziehung bin, und daß ich, was ich aus Syſtem ge: 
than babe, nicht und um feinen Preis Andere. 

Seefeld. Wir find nicht mehr jung; es ift nicht aus 
Laune, wenn wir und entzweien — überlege ed. Willſt Du 
nachgeben? 

Mar, Beefeld. Nein! nein! 

Beefeld. Nun gebe ich meinen Weg ftandhaft. Geh 
Du den Deinen, wie Du willft und kannſt. 

Mad. Seefeld. Mad nicht, daB ich es bereue, daß 
ih irgend einen Weg jemals mit Dir gegangen bin. 

Seefeld. DBeweinen muß ich ed, daß meine Liebe ſich 
zu einem Weibe wendete, die Mann und Kinder ihrer Be: 
leſenheit opfert. | 

Map. Seefeld. Beweinen muß ich ed, daß ich mich an 
einen Mann hingab, der muthwillig die Talente feiner 
Kinder unterdrüdt, da er fie heben Fünnte, und das red: 
lihe Bemühen einer forgfamen Mutter mit Kälte und Un- 
dank lohnt. Geht ab.) 

Seefeld. Unfelig ift der Mann, der eine Hausfrau 
ſucht, und findet — ein gelehrtes Weib. Geht ab.) 


70 


Ichann. Wenn denn? 

Ludwig. Wenn — wenn — 

Iohann. Wenn der jüngfte Tag kommt? Genug, ih 
bin proftituirt vor allen Bedienten, und das foll der alte 
Herr nicht umfonft gethan: haben. Mir ein Vierteljahr zah: 
len — daß ich nur gleich gehe? Ich gehe, aber ärgern muß 
ih den Alten. Er foll mir einmal wieder fein rothes Zorn: 
pulver einnehmen, oder ich muß ein Gallenfieber haben. 

(Seht ab.) 

Fudwig. Inſolenter Kerl! 


Dweiter Anftritt. 


Ludwig. Sophie, Epriftian, 


Sophie. Da bift Du ja, Ludwig! — Lieben Brüber, 
ih bin herzlich befümmert um das traurige Verhältniß un- 
ferer Aeltern. 

Ludwig. Wer ift Schuld daran, ald Du? C&rht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Vorige ohne Ludwig. 


Sophie. Chriftian, auf Dich hoffe ich, auf Dich rechne 
ih. Wende alle an, daß fie beffer ftehen. Ich bitte Di 
mit beißen Thranen darum. 

Chrifian. Das find verdrießlihe Dinge — Was iſt 
denn das für eine Gefchichte mit Ludwig und dem Mäkere: 
mädchen ? 
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Sophie. Ludwig hat großes Unrecht. 

Cyriflian. Er wird fie doch wahrhaftig nicht heirathen 
follen ? Ä 
Sophie. Sagft Du das auh? Ich Fenne Dich nicht 
mehr — 

Chriſtian. Ich kenne Euch noch alle. Das phantafirt 
immer mit feinen Srundfäßen in andern Welten. 


Bierter Auftritt. 
Vorige, Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld (ehr erhigt). Was fagft Du, Chriftian — 
wie findeft Du Deinen Vater ? 

Chriſtian (gudt vie Achſeln). 

Mad. Seefeld. Wie gefallen Dir feine Plane? 

Chrifian Call. Was ift darüber zu fagen? Er ift 
älter geworden. Was mich betrifft, fo ift es mir unmoͤglich, 
bier zu bleiben. Die Menfchen bier find fo kalt, fo förmlich, 
folhe Geldmenfhen, daß man zum Zorn gereizt wird, wenn 
man die Augen auffchlägt. 

Mar. Seefeld. Wenn Du nur — Hm! (Sie fieht Sophien 
an.) Man kann vor Deines Vaters Raͤthen Fein Wort reden. 

Sophie (acht ab). 

Mad. Seefeld. Wenn Du nur in NRedtlerd Haufe 
- Dich beffer benommen bätteft. Sein Vermögen — 

Chrifian. Sie ift ein abfurdes Mädchen. 

Mad. Seefeld. Aber ihr Vermögen — 

Chriſtian. Und dann hätte ich den alten Kauz als 
Schwiegerpapa immer auf der Sohle gehabt. In alle Ned- 
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nungen hätte er fih gemifcht, alle meine Gaͤnge belaufdt, 
jeden Gedanfen mit feinem Beſſerwiſſen veraceifet — nein, 
Mama, das ift nichts. Ich gehe niemald wieder bin. 

(Er gebt auf und ab.) 

Mad. Seefeld. Es trifft alles fo widerwärtig zufam: 
men. Wenn Du indep vor der Hand, gleihfam nur neben: 
her, zu einer Advocatur — 

Chrifiian. In feinem Fall. 

Mad. Seefeld. Nur um etwas — 

Chrifian. Nein! Auch habe ich die Rechtschikanen 
fo gut als vergeffen. Wer nun einmal für dad Schöne, 
Große lebendig fühlt — wie taugt er zu einer Brodwiſſen⸗ 
fhaft? Ich warte ed ab. 


— 


- 


Sünfter Auftritt. 
Vorige, Ludwig. 


Mad. Seefeld. Ludwig, was haft Du gemacht? Du 
haft die Einfalt gehabt, dem Mädchen fhriftlihe Merfpre: 
hungen zu geben? 

Cudwig. Im Augenblid der Leidenfchaft — 

Mad. Seefeld. Diefen Unverftand werde ich Dir nie 
mals vergeben. Unbefonnener Menſch! 

ſudwig. Das hat nichts auf fih. Die Ungleichheit 
verbietet alle Ideen von einer Heirath. 

Mad. Seefeld. Und wenn ed das Volk gar big zum 
Prozeß triebe? Wenn nun die Verfprechungen gegen und — 

Enrifian. Die gehören in den Roman. Sole Bei: 
lagen entfchädigen durch gute Laune den Meferenten für bie 
Durchſicht der trodenen Sache. 
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Sechster Anfteitt. 
Vorige, Herr Seefeld. 


Seefeld. Ludwig! ich bin an der Entfheidbung ber 
großen Frage, die mir einen Sohn gibt — oder raubt — 
Bift Du ein ehrliher Mann, oder ein Schurfe? 

Mad. Seefeld. Wie kann er auf die Frage antworten, 
da — 

Seefeld. Das erwarte ih — 

Audwig. Wenn Shnen die Glüdfeligfeit Ihres Sohnes 
lieb ift, fo beftehen Sie nit auf — 

Seefeld. Die Ehrlichkeit meines Sohnes ift feine Glüd: 
feligfeit. 

Mad. Seefeld. Nun gut! Ich will denn einräumen, 
daß Unrecht in der Sadıe iſt — 

Seefeld. So muß ed gut gemacht werden. (Zu Madam 
Seefeld.) Ah, was willſt Du wiffen? Ich habe das Mädchen 
geſprochen und den Vater. ES find ehrliche, arme Leute, 
in andern Kleidern als wir tragen, aber mit beffern Grund: 
fägen. Geld maht die Sache nicht gut. Erſatz an Ehre 
und Liebe macht fie gut — und fol fie gut machen. 

ſudwig. Ich geftehe auch, daß ich einft, wenn ich im 
beffere Verhältniffe trete, fchuldig bin, etwas mehr zu thun — 

Seefeld. Ich babe die Sache erwogen; mein Herz hat 
gefprohen. Wilft Du nicht Deine Pflicht thun, Können 
und wollen die Gefege Dich nicht dahin vermögen, fo wird 
von aller unferer Habe ein Drittheil verkauft und ihr zu- 
gewendet. Darauf gebe ich mein Ehrenwort. 

Chrifian. Ich glaube nicht, lieber Vater, daß Sie 
Sich berechtiget glauben werden, zum Nachtheil Ihrer andern 
Kinder — 
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Seefeld. Haft Du nicht mehr, ald Dir gebührt? 

Chriſtian. Mich dünft, Sie follten nah den vorhan: 
denen Kräften und Wirkungskreiſen die Antheile beftimmen. 
Dann würden Sie die Natur nachahmen, die jedem trei: 
benden Zweige gibt, was er bedarf. 

Mad. Seefeld. Du baft Heinrich zum Soldaten ge: 
macht, num bezahlt der König fein Talent, was es gilt; fo 
kannt Du nun für die Uebrigen um fo mehr thun. 

Seefeld. Wie? weil Heinrich nicht mit Trägheit und 
Uebermuth die Menfchen beleidiget, wie Ihr, deshalb fol 
ih ihm nehmen und Euch geben? Nimmermehr! Was einer 
von Euch gefoftet hat, foll mit jedem Monate gewiffenhaft 
für ihn zurüc gelegt werden. 

ſudwig. Nun wahrhaftig! CHalb laut zu Mavam Seefeld.) 
Dann trügen wir wohl auch vortheilhafter die Muskete, als 
wir die Feder führen. 

Seefeld. Wollte Gott! 

Mad. Seefeld. Das geht zu weit. 

Seefeld. Ahr habt ja nichts, als was ich erwerbe — 
Seder Heller, den Ihr audgebt, ift ein Theil meiner ver: 
lebten Kräfte. (Zu Madam Seefeld.) Fühlft Du denn nicht, 
daß es graufam ift, wie dieſe Menfchen, meine Kinder — 
das vertheilen und an ſich reißen wollen, was doch ich er- 
werbe, und erft noch erwerben foll? 

Chriftian. Wir find Ihre Geſchoͤpfe, und fo hat unfer 
Wohl ein Recht auf alles, was Sie find und haben. 

Seefeld Cu Ludwig). Und fo hat Dein Kind ein Net 
auf alles, was Du bift, was Du haft, und auf Dich. 

Mad. Seefeld. Im Namen der gefunden Vernunft! 
daraus Fann nichts werden. Steh von der Grille ab! - 

Seefeld. Grille? Ich bin da gewefen, ich habe das 
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ehrwürdige Geficht ded Vaters gefehen — er hat mit Angfl 
meine Hand an fein Flopfendes Herz gebrüdt — Ich habe 
das fchöne, gute Sefhöpf, felt an meine Kniee geflammert, 
die Augen in Thraͤnen fhwimmend, um Ehre und Gerede 
tigfeit rufen — das unfchuldige Kind, feine zarte Stimme 
mit dem Angftgefchrei der Mutter vereinen hören, feine 
Händen nad mir ausftreden fehen — Ich habe nrit Vater, 
Tochter und Kind geweint, daß Ihr alle dieſen FJammer, 
alle Anfprüche auf Liebe, Ehre und Natur vergeffen, ver- 
‚achten, und mit fo einem fchlehten, Falten Steine bezahlen 
wolltet. (Er läßt ven Ring vor ihre Füße fallen.) | 

Mad. Seefeld (winkt Chriftian, ven Ring aufzunehmen, ver ihn 
ihr gibt). Du haft fehr unrecht gethan, dieß zuräd zu nehmen. 

Ludwig. Mber, lieber Vater, laffen Sie doch einige 
Billigfeit gelten. Fühlen Sie nicht, daß der Sohn des ge: 
heimen Sefretärd Geefeld unmöglih eine Müllerstochter 
heirathen kann? 

Seefeld. Wie? glaubſt Du, daß des Vaters Amt ein 
Freibrief für des Sohnes Laſter ſeyn kann? Und wenn denn 
der Rang meiner Stelle Dich ſo hoch gehen macht — was 
biſt Du? Etwas, ſo lange ich lebe, und wenn ich todt bin 
— Nichts. Das habt Ihr alle wohl nie überlegt? 

Mad. Seefeld. Du wirft doh nicht — 

Seefeld. Vermögen ift nicht da. Wenn ich morgen 
meine Augen fchließe, wenn der Verkauf meiner Sachen 
Eurer Mutter ein Fümmerlihes Witthum erwirbt — wer 
feyd dann Ihr? — Stolze Bettler. Welhen Stand habt 
Ihr Euch dann erträumt? und wo ift ein Rang in der Welt, 
der Treulofigfeit zur Nothwendigfeit macht? 

Mad. Seefeld. Mit Cinem Worte, dergleihen Schwär- 
mereien, bie Deinem Alter wenig anftehen — paflen nicht 
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in die wirkliche Welt. Ludwig bat mein erufted Verbot, 
nicht an die Sache zu denfen. 

Seefeld. Dad unglüdlide Madden und das Kind 
haben einen Sachmwalter angenommen, der — 

Mad. Seefeld. D, wir werden auch einen zu finden 
wiffen, der — 

Beefeld. Wohl! So findet einen auf, der mehr, be: 
redter und liebevoller für das verftoßene Kind Handeln kann, 
als fein Großvater. (Geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Vorige ohne Herrn Seefeld. 


Mad. Seefeld. Sol man nicht die Thorheit junger 
Leute begreifen, wenn man alte Leute fo ſchwaͤrmen fieht? 
Chriflian. Il radotte. (Gebt ab.) 


Achter Auftritt. 


Madam Seefeld. Ludwig. 


Sudwig. Lieber müffen wir alle Heirathsplane aufzu⸗ 
geben feinen, dad Mädchen hinhalten, und dann nad 
und nah — 
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Uennter Auftritt. 
Vorige. Herr Seefeld. 


Seefeld (zu Ludwig). Du kennſt dad Mädchen lange; 
würdeft Du mit ihr leben fönnen und zufrieden feyn, wenn 
fie 3. B. die Tochter eines geheimen Sefretärd wäre? 

Fudwig. Allerdings! wenn Stand und Vermögen — 
Seefeld (geht hinaus). Genug, genug! (Geht ab.) 


. 


Behnter Auftritt. 
Madam Seefeld. Ludwig. 


Mad. Seefeld. Er ſieht und hoͤrt nichts anders, 
als das. 


Eilfter Auftritt. 
Vorige. Henriette. 


Henriette. Ah, Madam! — da iſt des Herrn Kan— 
zelliſt Schmidt ſeine Frau Mutter, die Madam Schmidt, 
und will — 

Mad. Seefeld (chnell). Solche Leute find keine „Frau 
Mutter und Madam.“ Das iſt die Frau Schmidt. Was 
will ſie? 

Henriette. Der Madam ihre ganz gehorfamfte Auf— 
wartung machen, wenn es erlaubt wäre. 
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.Sudwig. Die wird für den Herren Sohn eine Jere—⸗ 
miade anftellen, da bin ich überflüflig. (Scht ab.) 

Mad. Seefeld. Der kann ich die Ladung geben, die 
dem Herrn Sohne gehört hätte. Ste mag kommen. 

Henriette (geht ab.) 


Bwölfter Anfteitt. 
Madam Seefeld alein. 


Ah — id bin ermüder! — So viele — fo hohe Plane, 
fo Eleine Hinderniffe, und doch fo unüberwindliche! 


Dreizehnter Auftritt. 
Madam Seefeld. Frau Schmidt. 


Scan Schmidt. Ihre Dienerin, meine hochzuverehrende 
Frau geheime Sefretärin. 

Mad. Seefeld. — Gie find vom feligen Bauverwalter 
Schmidt die Hinterlaffene? 

FSrau Schmidt. Wittwe? aufzumwarten, ja! 

Mad. Seefeld. Was führt Sie zu mir? 

Srau Schmidt. Mein Sohn, der Kanzelliit, wenn Sie 
ed nicht ungütig nehmen wollen. 

Mad. Seefeld crafh). So muß ich Sie erfuchen, feine 
Fürbitte einzulegen, denn — 

Srau Schmidt. Das wollte ih denn auch nidt. 
Denn von feiner erften Schule an ift das niemals nöthig 


19 


geweien. Wofür ich denn dem lieben Gott nicht genug 
danken Fann. 

Mad. Seefeld. Und was wollen Sie denn? 

Scan Schmidt. Ich Fomme ſchon dazu. Uph! — Der 
eg ift ein bischen weit von ung hierher, und ich bin denn 
etwas mit dem Schwindel behaftet. Sie nehmen es nicht 
für ungut, wenn ich mid ein wenig niederlaffe. (Sie Holt 
fih einen Stuhl.) . 

Mad. Seefeld. Nah Shrem Gefallen. 

Stan Shmide Wiſſen Sie wohl, daß mein armer Karl 
nicht einen Biffen gegeffen hat? 

Mad. Seefeld. Wiffen Sie — 

Srau Schmidt. Und daß er ſchon lange nicht mehr fo 
frifh ift, wie er fonft war? 

Mad. Seefeld. Das mag er mit fih ausmachen. 

Frau Schmidt. Das macht die Liebe — 

Mad. Seefeld. Er foll die Liebe aufgeben, und fich 
beffer befinden. 

Srau Schmidt (teht auf. Wollen Sih denn die Fran 
geheime Sekretärin nicht auch feßen? 

Mad. Seeſeld. Ich bin recht gut fo. 

Frau Schmidt (ſetzt ſich wieder). Nun, nun! aufgeben, 
ia, das haben Sie ja wohl gefprodhen. Das habe ih ihm 
fhon hundertmal gefagt. „Mutter,“ antwortet er mir alle: 
mal, „das wäre mein Tod.” Hören Sie. wohlan, mein Tod! 

Mad. Seefeld. Er wird ed doch müffen! 

Srau Schmidt. Mit ihm ftirbt mir die ganze Welt 
ab. Es ift ein aparter Menfh. Gut — herzlich gut umd 
fleißig — das weiß der Herr Liebſte; und Sie wohl auch. 

Mad. Seefeld. D ja, aber — 
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Stau Schmidt. Nun! ehrlicher Leute Kind tft er and. 
Mein feliger Schmidt war beliebt bei Hohen und Niedern. 

Mad. Seefeld. Und was fol daraus folgen? 

Iran Schmidt. Daß Sie Sich das zu. Herzen gehen 
liegen, und fagten ein Wörtchen, was den guten Karl wie: 
der fo frifh mahte, daß ihm meine Koft wieder zur Ge: 
fundheit und zum Vergnügen gereihen koͤnnte. (Steht auf.) 
Was meinen Sie wohl? 

Mad. Seefeld CHeftig und fol). Daß ich zuverläffig das 
Wörtchen niemals fprehen werde. Denn es ift ein wenig 
‘ein Unterfchied unter und, 

Srau Schmidt. Ein Unterfhied? — Ih will Ihnen 
über den Unterfchied meine einfältige Meinung von Herzen 
weg fagen, ald — 

Mad. Seefeld. Das kann ich mir fchon felbft fagen, 
alſo — 

Stau Schmidt. Crlauben Sie! man muß bübfch- die 
Leute anhören. Es ift ſchon mancher Faden Garn durd 
meine Hand, mande Thrane aus meinem Auge gegangen, 
und viele brave Leute haben mich fchon angehört. Als mein 
Karl noch der gnadigen Fräulein von Lembrand Zeichen: 
flunden gab, da fprach der Menſch immer von ihrer Schön: 
heit. „Karl,“ fagte ich damald, „gib die Stunde auf, Du 
fhließeft dag gnädige Fräulein in Dein Herz und das geht 
niht; denn das Sprichwort fagt — Schuſter bleib bei Dei: 
nem Leiſten;“ und er hat fie denn auch aufgegeben. Aber 
als er nım anfing, die Mamfell Sophie fo lieb zu haben, 
fo habe ich bei mir gedacht: „es find wohl feine Leute, die 
©Seefeldifhe Familie, und haben’d weiter gebraht als du, 
aber Adeliches haben wir doch alle beide nichts an ung, alfo 
ift dad wohl Gottes Schickung fo; laſſ' es denn geben.” 
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Mad. Zeefeld. Da haben Sie fehr unreht gedacht; 
denn Sie müflen wiffen — 

Srau Schmidt. Warum, meine Frau geheime Sefre: 
tärin? Großes Vermögen foll nicht da ſeyn, das tft ftadt- 
kundig; alfo geht er nicht nach Gelde, er geht nach ihrer 
werthen Perfon. -Seine Stelle trägt fo viel, daß fie fauber 
wohnen, Sonntags ihren Braten auf dem Tiſche haben, 
ein feines Kleid zum Kirchengange tragen, und noch ein 
fünfzig Thälerhen auf fchwere Zeiten jährlich hinlegen Fön: 
nen. Ein wohlgemahter Mann ift mein Karl, er weiß den 
Mund zu brauchen, — er bläst die Flöte — er wird gerne 
gefehben, wo er an eine Thüre Flopft, feine Frau wird er 
in Ehren halten; ei — was können Sie mehr verlangen? 

Mad. Seefſeld. Meine gute Frau, fo wie Sie bie 
Sache verfteht — 

Frau Schmidt Einen Bräutigam haben Sie nicht, 
der fih für das Kind fhikt. Denn dem alten Räder, dem 
haͤßlichen Manne, der feit zehn Jahren in Feine Kirche 
geht, und alle Wochen ein paarmal des Nachts die Apothe- 
fer aufweden laffen muß, dem werden Sie doch nicht dag 
frifhe, Ihöne Kind noch an's Grab hinftellen wollen? Nun, 
und von unfern jungen Leuten in hohem Amte, da kommt 
feiner, die fehen nach den Geldſaͤcken, das glauben Sie 
mir. Alfo — 

Mad. Seefelv. Frau Schmidt, Sie wird unartig, 
weiß Sie das? 

Frau Schmidt. Iſt es denn nicht die Wahrheit? Und 
nun nehmen Sie noch das große Capital, was er mit in 
den Cheftand bringt — meine treue Zürbitte und meinen 
Segen. | 

Mar. Seefeld. Es ift mir lieb, daß er den verdient; 

Sffland, theatral. Werke. IV. 8 
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allein Sie begreifen doch, daß ich deßwegen nicht meine 
Tochter an einen Kanzelliften geben kann? 

Frau Shmide Hm! Der Kanzellit und der Math, 
fie dienen Cinem Herrn, und manchmal ift mir eg lieber, 
daß er nur abfchreibt, was Andere dichten und trachten, 
aldö wenn er es machte; dabei bleibt dad Gewiffen fein 
unbefchwert. 

Mad. Keefeld. Und der Kopf aud. 

frau Shmidt. Frau! — mein Sohn hat einen guten 
Kopf und ein gutes, zu gutes Herz; (Eſich nicht mehr halten 
könnend) fonft wäre mein Gartchen auch noch mein. ’ 

Mad. Seefeld. Was foll das heißen ? 

Frau Schmidt. Heraud ift ed — Daß fih der Herr 
Kath, Ihr Sohn, von meinem Widerpart die-Nelation bat 
bezahlen laffen, wodurch ich den Garten verloren habe. Das 
ſoll's beißen! 

Mad. Seefeld, Soll ich Leute rufen? 

Frau Schmidt. Das wiffen wir gewiß. Und ich habe 
ed angeben wollen, daß um lofer Handel willen mein bie: 
chen Erde verthan iſt; der Karl hat es nur nicht gewollt. 
„Es bringt dem Alten den Tod,” fagte er. Nun, ich habe 
ed verfprochen, daß ich nicht Flagen wollte. Nun maden 
Sie das Unrecht hübfh wieder gut, fo mag meinetwegen 
die Rechnung aufgehen. 

Mad. Seefeld Coerbiffen). Ich werde mit meinem Sohne 
fprehen. Iſt ed aber nicht, und es iſt gewiß nicht — fo 
feyn Sie verfihert — 

frau Schmidt Ja ja, es iſt fol Ich meine aber, dad 
wäre Doch brav von dem Karl. Ed fiel mir nur fo bei, 
wegen des Unterſchieds. Alfo? 

Mad. Seefeld. Neden Sie nicht mehr von der Heirath; 
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daran ift ein- für allemal nicht zu denken. Wegen des 
Gartens — reden wir noch; aber an die Heirath ift nicht 
zu denken. 

Stau Schmidt. Ei denfen Sie nur! wenn wir da 
unten liegen, und dad Gras fteht über und — was hat es 
dann geholfen, daB Sie um ein bischen Unterfchied zwei 
fhöne junge Leute fo gedrängt haben? Dann treten fie bin 
an Ihren Grabftein, und fehen fih in der Welt um, und 
denfen: „es ift auch gut, daß du abmarſchirt biſt!“ 

Mad. Seefeld. Sch glaube, daß fie das jest Thon 
denfen, und fie mögen ee. 

Srau Schmidt. Es ift alfo gar nicht möglich? 

Mad. Seefeld. Gar nidt. | j 

Frau Schmidt. Run fo will ich mich nach Haufe ma: 
hen. Sch babe meine Sache vorgeftellt. Betteln Tann ich 
nit. Gott wird meinem Karl andere Gedanfen geben. 
Sch empfehle mich, Frau geheime Sefretärin! Nur bitte 
ih, daß es mein Sohn nicht erfährt, daß ich hier war. 
(Sie geht.) Noch eind — Ich glaube, daB ich das Hinderniß 
mache. Ich trage mich nach der alten Welt, und meinen 
Händen ſieht man freilich die Hausarbeit an. Wenn das 
wäre, fo will ich hinten hinaus wohnen, wenn junge Leute 
fommen, nicht dabei feyn, und niemald mit ausgehen. Ich 
will mich fhon in Küche und Kammer herum tummeln, daß 
etwas vorgearbeitet wird. 

Mad. Seefeld. Liebe Frau, ed Tann nicht feyn; quale 
Sie mid nicht. 

Frau Schmidt. Nun, fo leben Sie denn wohl! Auf 
Wiederfehen im Himmel. Auf der Welt ſehen wir und 
nicht wieder. Gott befohlen, Frau geheime Sekretärin! 

(Sie geht mit altmodiſchen Verbeugungen ab.) 
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Bierzehnter Auftritt. 
Mechtler. Herr Seefeld. Madam Seefeld. 


,Kecht ler Cindem Frau Schmitt heraus geht). Ei, fieh da, 
die Frau Ehmidt? — Die marfhirt auch noch durd Got: 
tes und meine Hülfe umher! Wie geht der Puls? cihr nad:) 
nur mit dem Pulver fortgefahren — und feinen Kaffee! 
(Er kommt vor.) Denn eher mag man das Unkraut vom Bo: 
den rotten, ale den braunen Gift von den Tiſchen der Wei: 
ber. Ich bleibe bei meiner Lebensweiſe. Um fünf Uhr auf 
— denn ein Glas Waſſer, den Morgenfegen, rafirt, geklei⸗ 
bet, dann meinen Wachholdertranf, und nun friſch durd 
die ganze Stadt, Trepp auf und ab. Dagegen wii id 
noch vier Minuten lang ein Glas voll Waffer, den Arm 
von mir geftredt, in die Luft hinaus halten, ohne daß ein 
Tropfen verfchüttet wird. 

Seefeld. Gott erhalte Euch fo. 

,Rechtler. Vom Kaffee fommen zitternde Nerven, wal: 
lendes Blut; von diefem ungewiffe Menfhen, ungewiſſe 
Handlungen. Ich fage und behaupte, der Kaffee — est 
pestis generis humani, Davon mit habt Ihr fo ein wan- 
kendes cholerifhes Wefen. — 

Mad. Beefeld (geht). 

,Rechtler. Bleiben Sie, ich habe mit Ihnen zu reden. 

Mad, Seefeld. Und ich mit meinem Sohne Etwas, 
das mir wichtiger ift, ald die Abhandlung über den Kaffee. 

Bechtler (führt fie zurüd). Und ih von Ihrem Sohne. 
Die Aeußerung über den Kaffee war von Rechts wegen ba. 
Der Kaffee ftelte die leichten Truppen vor, die den Feind 
engagiren follen. 

Mad. Beefelv. Wo ift der Feind? 
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Rechtler. Die fämmtlihe Seefeldifhe Familie Nun 
richtete ich meine Batterien auf die wanfenden Menfchen, 
bei denen die Wallungen des gereizten Geblüts ben morali- 
ſchen Vesuvium veranlaffen, die Eruptiones, oder die ver: 
heerenden Handlungen — Sept ftehen wir bei dem Haupt 
feinde, dem Ludovico, laffen ihn aber ftehen, observiren 
ihn, und gehen für dießmal über ad patrem, zu dem Ba: 
ter — welcher zuerft dad Gewehr geftredt hat — der alte 
Sreund will, daß der Sohn Ludwig die Müllerstochter hei⸗ 
rathe. Hierzu aber fage ich in der Consultation — nein!. 

Mad. Seefeld (freundlich. Nicht wahr? 

Seefeld. Freund, Du denkſt — 

Rechtler had. Nein! — Sintemal es nicht erwiefen 
ift, ob die Perfon quaestionis, die Müllerstochter mit dem 
Ludovico, wenn fie ihn bat, nicht mehr geſtraft iſt, als 
wenn ſie ihn nicht hat. 

Seefeld. Ja ja, Ihr mögt Recht haben! Aber wie tft 
dem Mädchen anders zu helfen? Wie kann ich, der ih — 

Bechtler. Est modus in rebus. Mein Visum repertum 
bringt mit fih, daß in gegenwärtiger fchadhafter Sache ei⸗ 
nem jeden laedirten Theile eher beigefprungen werde, ale 
dem Ludovico. Sa, daß diefer aufgegeben, und an denen 
Andern, was heilfam ift, verfucht werden müffe. Quaeritur: 
Was denn nun förderfanft dem Mädchen. heilfam fey ? 


- Sünfzehnter Auftritt. 
Vorige. Heinrich, _ 


Heinrid Cin Kavalleriften- Uniform). Papa — Sie müllen 
den Sohann kommen laſſen. 


62 


Abendftunde nicht follte vergönnt werden, denn ich bin ein 
wahrer Freund von dem alten Knaben. 

Mad. Seefeld. D, das haben Sie bewiefen. 

necht ler. Möchte ed in Procinctu beweifen, wenn Sie 
mich fonder Heftigfeit anhören wollten. 

Mad. Seefeld. D reden Sie nur! 

Rechtler. War wirklich fchon vorhin deshalb hier. — 
Das Kind, die Sophie, Ihre Tochter ift ein charmantes 
Mädchen. 

Mad. Seefeld. Hat etwa dieß junge Mädchen «ud 
feine Jugend ? 

Wedhtler. Omnino, habet! Eine frifhe, tugenbhafte 
Jugend; das fehe ich denn nicht allein. 

Mad. Seefeld. Sehr vermuthlic. 

Rechtler. Das fieht auch der Kanzelliſt Schmibt. 

Mad. Berfelv. Was tft das? 

Bedhtler. Und mag es fehen, denn — 

Mad. Seefeld. Sehen? D ja; aber das ift auch alles. 

Behtler. Denn er iftein Ehrenmann. Aber ich merfe 
Geheimniß in der Sade, ald — 

Mad. Seefeld Cheftid. Geheimniß? 

Bechtler. Als heimliche Promenaden und Briefhen — 

Mad, Seefeld. Wiſſen Sie dad gewiß? 

,Rechtler. Derohalben, da ich nicht weiß, ob ed Dero 
Plan mit fih bringt, warne ich vor Schaden, da dad Feuer 
noch möchte zu loͤſchen fepn. 

Mad. Seefeld. Zu löfhen? Zu vertilgen bis auf den 
legten Reſt, der Feuer nähren könnte! 

(Sie ſchellt mit Heftigkeit vreimal hinter einander.) 

Bechtler. Was foll das geben? 

Mad. Seefeld. Löfchanftalten. 
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Mad. Seefeld. Herr Soldat, mifhe Er fih nicht in — 
Heinrich. Ach, ich habe Ehre gehabt, ehe ich Soldat 
war. Er fagte, Du hätteft Dir eine verdrehte Relation vom 
Gegentheil bezahlen Iaffen, ihm Geld vom Diebshandel ge- 
lobt, und nicht gehalten. 

Seefeld. Ludwig — Ludwig, heiß’ ihn einen Lügner, 
ih bitte Dich um Gottes willen! 

Johann. Das fann er nicht, denn es ift wahr. Hun— 
dert Thaler hat der alte Seelmann für die Relation gegen 
die Wittwe Schmidt gegeben. Ich babe den Handel gemacht, 
und fünf und zwanzig Thaler wurden mir verfprocen, 

Seefeld. Schweigſt Du? — mußt Du fhweigen? Du 
— der Du Dein Kind verftößeft, — dad Recht einer armen 
Wittwe verhandelft — meinen ehrlihen Namen an den 
Schandpfahl bringft — welches Kafter fehlt Dir noh? Nimm 
meinen Fluch für alle. 

Ludwig Cbevedt das Geſicht und ruft verzweifelnn): Mein Vater! 

Seefeld. Das Wort nicht! das Wort nicht! Ich reiße 
Dich aus meinem Herzen, und gebe Dich der Mutter, die 
Di gebildet — gehoben, bethört hat, die an dem nichte- 
würdigen Sünder ihr Wohlgefallen hat. 

Mad. Seefeld. Sch nehme Dich von Deinem Vater 
an. ch verabfhene Deine Lafter, aber ich verzeihe Dir 
das Verbrechen, was Deines Vaters Geiz gefchaffen hat; 
und gebe jede Folge Deines Vergehend ihm zu verantworten, 
der nicht die Mittel anwenden wollte, die Dein Glück fchaffen, 
Deine Tugenden erhalten konnten. 

Seefeld. Weil ich Feine Erfaufung, Feine verächtlichen 
Wege — 

Heinrich. Vater! (dällt ihm um ven Hals.) Gott vergebe 
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mir Ihren Kummer. (In Verzweiflung.) Ludwig für fo fchleht 
hatte ih Dich nicht gehalten ! 

Mad. Seefeld. Da, babe nun Deinen Helden dort! 
Plündere diefen vollends aus, und fey ſtolz auf Deine väter: 
lihe That. 

Seefeld Cumarmt Heinrih). Fa, Du follft mein Troft und 
meine Hoffnung feyn. Wenn ich dürftig bin durch mein 
Weib und Deine Brüder, fo theile Du Dein ſchwarzes Brot 
mit mir. Aus meinen Augen weg, verblendetes Weib — 
nimm meinen halben Gehalt, Deinen Chriftian, Deinen 
Ludwig — laß mir diefen und Sophien — mein Angefidht 
fiebft Du. nimmer wieder. (Geht ab.) 
Aad. Bcefeld. In Gotted Namen denn — (Echt ab.) 

Mechtler Cu Seinrich). Soldat! bewacht mir den Kerl 
dort! (Folgt Heren Seefeld.) 

Heinrich (packt Johann bei der Bruſt). 

Ludwig Cbevedt fi das Gefiht mit vem Tuch). 


Fünfter Aufzug. 


— — 


Erſter Auftritt. 
Madam Seefeld. Chriftian. 


Mad. Seefeld. Ich bin außer mir. So viele fehlge— 
ſchlagene Erwartungen — Kummer und Schande, wohin ich 
mein Auge wende! Aber was machen wir nun, wie nehmen 
wir uns? Darüber rathe mir! 

Chriſtian. Was kann man dabei rathen? Den Kerl, 
den Bedienten muß man auf gute Art hier wegſchaffen. 

Mad. Seefeld. Richtig! und der Wittwe den Werth 
des Gartens erfeßen. 

Chrifiian. Das finde ich fo nöthig eben nicht. Sie. 
weiß ja nichts davon. 

Mad. Seefeld. So wiffen wir es doch. Ah! — umd 
fie wiſſen's auch. 

Chriſtian. Nun, ſo geben Sie Sophien dem Menſchen 
zur Frau. 

Mad. Seefeld. Nein! Ich will hergeben, was ich 
irgend entrathen kann, und wenn es noch fehlt, ſo rechne 
ich auf Dich. 
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handle! ſonſt muß ich Dir ſagen, Du biſt — — nein! nein! 
das war voreilig! Du biſt gut, Du kaͤmpfeſt, eine Lieblings— 
freude zu verlieren. Der Kampf ift fehwer, das ift ja fo 
begreiflih. Aber Du wirft fiegen. Nicht wahr? Du mußt 
fiegen? — Du follft und retten, ih will ed, ich befehle 
ed Dir. 

Chrifian. Der Papa kann ja noch einmal — 

Mad. Seefeld. Nein! nein! nein! 

Chriſtian. Und die Heirarh mit Schmidt — 

Mad. Seefeld. Mein, fage ih! Sch laſſe mich nicht 
beugen. Nicht vom Scidfale, nicht von der Welt, von 
meinen Kindern gar nicht. Der Garten wird bezahlt, die 
Ehre gerettet, die Antiken verfauft— dabei bleibt ed. (Geht ab.) 


— — — 1 — 


BZweiter Auftritt. 
Vorige. Nechtler. 


Rechtler. Man laſſe mir den Kanzelliſten Schmidt holen. 

Mad. Seefeld (Gie umkehrte, als Rechtler kam). Was fol 
der hier? 

Rechtler. Man laſſe ihn holen. Oder, (er ſchellt) beſſer — 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Henriette. 


Rechtler. Der Kanzelift Schmidt foll fogleich geholt 
werden. 


92 


"Mad. Seefeld. Nein! ich verbiete ed. Er wird nidt | 
geholt. | 
Bedhtler. Der Herr zahlt, der Herr befiehlt. Geht 
Sie jest gleich fort, unnüge Mobilie, oder ich führe Sie 

ab, das Ihr dag Cranium zittert! 





Bierter Auftritt. 
Vorige ohne Henriette, 


Mad. Seefeld. Welches Betragen? Wer bin ich? Was 
wollen Sie? | 

,Rechtler lad. Dem Hauptfchaden wird ein Verband 
angelegt, anfonft aber Feine erweichenden Mittel gebraudt, 
fondern alles, was den Brand anzeigt, weggenommen. 

Mad. Seefeld. Das wollen wir fehen, ungezogene 
Mann! 

Bechtler. Ungezogen? Gezogen! gut gezogen! das danke 
ich meinem Vater — der die Mutter davon ließ, und dhrifl: 
liche Xehren, den Baculum, Fleiß und eine mäßige Ergöt: 
lichkeit fonder genialifhen Weſen vernünftig applicirte. Was 
will ih? Iſt alles zu viel Geſchwätz. — Ihre Sentenz if 
die: „aller eigene Wille in minutissimis fogar Eaffirt und 
gebrochen, und Fein Wort vergönnt, als Ruͤckkehr zu dem 
alten Freunde, mit den deutlichen Worten — Pater peccari, 
zu deutfch — vergib mir Unverftand und Hochmuth.“ Sept 
mit dem Nelteften ad rem. 

Mad. Seefeld. Che Sie das erleben, fehen Sie mie 
todt. Geht ab.) 

Bectler C(ihr nah). So fahre hin, du böfer Geiſt! 
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Fünfter Auftritt. 
Nechtler. Chriftian. 


Bedhtler. Freund Christianus! ich will verhoffen, Sie 
haben auf Dero Foftbaren Neifen nicht nur Statuas, fondern 
auch Menfchen beobachtet, deren Fata, und wie ed wunder: 
lich und mühfelig auf der Welt hergeht, ehe man dad Feuer 
auf eigenem Herde brennen laffen Fann, gefehen und zu 
Herzen genommen; mithin erwarte ich hier am allerwenigften 
Impedimenta zu finden. 

Chriſtian. Was ift die Sache? 

Bechtler. Sie müffen rüftig arbeiten, und das alfo- 
bald. Denn wer nicht arbeitet, fol auch nicht effen. 

Ehyrifian. Sie werden dabei die Nüdficht haben, daß 
es nicht fo leicht ift, mich in Thätigfeit, die etwas ein- 
trägt, zu verfeßen, da die Art meines Studiums nicht die - 
allgemeine ift. 

Nechtler. So hätte müffen eine andere gewählt werden, 

Eyrifian. Und welche? Studirt nicht jeder unberu— 
fene Kopf? 

Rechtler. So muß der berufene Kopf dag Duplum 
thbun, um ad rem zu fommen — oder gar nicht fIudiren. 
Iſt man fein Sapitalift, fo achte ich alles für allotria, was 
nicht ad rem — heißt — zum Erwerb führt. Indeß, Sie 
können fchreiben, rechnen, zeichnen, Lateinifh, Waͤlſch — 

Chriftian. Und Engliſch — 

Behtler. Dazu Muſik und haben die Jura gehört. 
So hat’denn nun der Vater dad Seine bei der Sache ge: 
than; jeßt thue ed der Sohn. Mein alter Freund foll nicht 
für Sie herum laufen, von einem Vorzimmer in’d andere, 
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und fuhen und ſorgen. Ihre anderthalb Louisd'or werden 
eingezogen. 

Eyrifian. Cingezogen? 

,Uechtler. Sie müſſen ein mehrere thun, als zu Haufe 
fiten, den Staub von den heidnifben Gößen kehren, un 
dem Neroni ins Gejiht fehen. Der Christianus empfängt 
auf einmal zwei hundert Thaler, bebalt drei Sabre lan 
Tiſch und Wohnung, ſucht aber übrigend feinen ram au: 
zulegen, wo die Waare am meilten gilt. ._ Nach denen. zwei 
hundert Thalern folgt Fein Fupferner Heller mehr. 

Chriſtian. Und wenn ich indeß nichts finde? Was wirh 
dann? Soll ih dann etwa Schreibemeiiter werden? 

Rechtler. Ga! 

Chriſtian. Ach werde mit meinem Vater reden. 

Rechtler. Gh habe mit ihm geredet. Es findet Feine 
Appellation Statt. Ich erequire feinen Spruch, dieweil ih 
feite Nerven habe. 

Chriſtian. Sie müflen erwägen — 

Bedhtler. Sehen Sie Sich an in einem großen Epiegel. 
Hier iſt Gefundheit, bier it Wiffenfchaft. — Erwirbt man 
nun viel, fo hat man viel; fann man nicht viel effen, ſo 
ißt man wenig. — Die Sade iſt abgemadt. 


— — — — — — 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Sophie, 


Sophie. Lieber Herr Mechtler! " 
Bedtler. Warum weineſt Du, meine Tochter? 
Sophie. Mein Bruder Ludwig wünfcht Ste zu fprechen, 
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Sophie. Ludwig hat großes Unrecht. 

Eyrifiian. Er wird fie doch wahrhaftig nicht heirathen 
follen ? | 
Sophie. Sagſt Du das auh? Ich kenne Dich nicht 
mehr — 

Cyrifian. Ich Eenne Euch noch alle. Das phantafirt 
immer mit feinen Grundfäßen in andern Welten. 


Bierter Anftritt. 
Vorige. Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld (ſehr erhitzt). Was fagft Du, Chriftian — 
wie findeft Du Deinen Vater ? 

EChriflian (gut vie Achſeln). 

Mad. Seefeld. Wie gefallen Dir feine Plane? 

Chrifian Clat)., Was ift darüber zu fagen? Er ift 
älter geworden. Was mich betrifft, fo ift ed mir unmöglich, 
bier zu bleiben. Die Menfchen hier find fo kalt, fo förmlich, 
folhe Seldmenfchen, daß man zum Zorn gereizt wird, wenn 
man die Augen auffchlägt. 

Mad. Seeſeld. Wenn Du nur — Hm! (Sie fieht Sophien 
on) Man kann vor Deines Vaters Räthen fein Wort reden. 

Bophie (geht ab). 

Mad. Seefeld. Wenn Du nur in NRechtlers Haufe 
Di beffer benommen hätteft. Sein Vermögen — 

Chriſtian. Sie ift ein abfurdes Mädchen. 

Mad. Seefeld. Aber ihr Vermögen — 

Chriſtian. Und dann hätte ich den alten Kauz als 
Schwiegerpapa immer auf der Sohle gehabt. In alle Red: 
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Wedr!er. Deran ind wir, und tie Sentenz wird Ihm 
notiñcirt werden. 


Achter Auftritt. 
Vorige. Seinrich. 
Heinrtich. Der Kerl it nech eingeſperrt; was wollen 
Sie mit ibm? 
Rechtler. Welcher Ser!? 
Heinrich. Jebann. 


Techtier. Ich will mit ibm von dem Strick reden, den 
— verdient haͤtte. 


Heinrich. Hier ift der Schlüffel, Neben dem Keller 
babe ich ihn in eine Ecke geworfen. 

,Rechtler. Ihn? Wen? 

Heinrih. Den Johann. 

,Rechtler. So fagt man, „ich habe den Johann in die 
Ede geworfen.” Nicht, „ich habe ihn geworfen.” — Ihn, 
konnte auch der Schlüffel gemeint feyn, wovon zuvor die 
Hede war. Man muß fi beftiimmt ausdrücken; abfonber- 
lich ein Soldat. In einer Ordre macht ein Wort mehr oder 
weniger einen Unterfchied, um den oft Taufende ind Gras 
beißen. — Ich gehe nun zum Johann, und will alfo vom 
Scandpfahle mit dem Relationsmakler reden, daß er faſſe 
und ſchweige. Geht ab.) 


Heunter Auftritt. 
Ludwig. Heinrich. 


Heinrich. Bruder, Du dauerft mid. 

Ludwig. Behalte Dein Mitleid. 

Heinrid. Unrecht fchafft Feine gute Stunde. Du bift 
nun wohl für das Geld im Lande herum gefahren, haft 
guten Wein getrunfen und gefpielt; aber Du bift unzu: 
frieden. Sch? ich weiß wahrlich nicht, wie eine Stunde von 
hier das Land ausfieht — Aber wenn ich diefelben Wege 
gehe, die ich fchon viel taufendmal gegangen bin, fo bin ich 
darum doch in der Seele vergnügt. Du? Ei ich wette, Du 
haft weder Baum noch Thal fo angefehen, daß Dir die Bruft 
darum weiter geworden ift. 


— 


Sffland, theatral. Werte IV. 7 
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mir Ihren Kummer. (In Berzweiftung.) Ludwig für ſo ſchlecht 
batte ih Dich nicht gehalten ! 

Mad, Seefeld. Da, babe nun Deinen Helden dort! 
Plündere diefen vollends aus, und fep ftolz auf Deine vater: 
lihe That. 

Seefeld Cumarmt Heinrich). Fa, Du follft mein Troft und 
meine Hoffnung ſeyn. Wenn ich dürftig bin durch mein 
Weib und Deine Brüder, fo theile Du Dein ſchwarzes Brot 
mit mir. Aus meinen Augen weg, verblendetes Weib — 
nimm meinen halben Gehalt, Deinen Chriftian, Deinen 
Ludwig — laß mir diefen und Sophien — mein Angefidt 
ſiehſt Du nimmer wieder. (Geht ab.) 
AMAad. Seefeld. In Gottes Namen denn — (Geht ab.) 

Recht ler Gu Heinrich). Soldat! bewacht mir den Kerl 
dort! (Folgt Herrn Seefeld.) 

Heinrich Cyadt Johann bei ver Bruft). 

Ludwig (beveck fih das Gefiht mit dem Tuch). 


Fünfter Aufzug. 


— — 


Erſter Auftritt. 
Madam Seefeld. Chriſtian. 


Mad. Seefeld. Ich bin außer mir. So viele fehlge⸗ 
fchlagene Erwartungen — Kummer und Schande, wohin ich 
mein Auge wende! Aber was machen wir nun, wie nehmen 
wir und? Darüber rathe mir! 

Chrifian. Was kann man babei ratben? Den Kerl,: 
den Bedienten muß man auf gute Art hier wegfchaffen. 

Mad. Seefeld. Richtig! und der Wittwe den Werth 
des Gartens erfegen. 

Chriflian. Das finde ich fo nöthig eben nicht. Sie 
weiß ja nichts davon. 

Mad. Seefeld. Sp wiflen wir ed doch. Ah! — und 
fie wiflen’s auch. 

Chriſtian. Nun, fo geben Sie Sophien dem Menfchen 
zur Frau. 

Mad. Seefeld. Mein! Ich will hergeben, was ich 
irgend entrathen kann, und wenn es noch fehlt, fo rechne 
ih auf Did. 
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Chrifiian. Aufmih? Mein Himmel! ich habe ja nichts. 

Mad. Seefeld. Ta, mein Sohn, Deine Antifen, Deine 
Abgüfle, die — 

Chriſtian (heftig). Wie? 

Mad. Seefeld. Gie find Dir werth, fie find mir werth, 
aber die Ehre ift Dir werther. 

Chriſtian. Habe ich gefehlt? Iſt meine Ehre verlegt? 

Mad. Seefeld. Die Chre Deines Bruders, Deines 
Namens, Deiner Mutter, ihre ganze Hoffnung darnieder 
geſtürzt. 

Chriſtian. Was ih mit fo viel Mühe geſammelt? 
Denfen Sie nur an die Koften, die darauf gewendet find. 

Mad. Seeferd. War ed denn nicht mein Geld? — 
Sol ih in Noth nicht fagen, was Dein ift, ift auch mein? 

Ehrifian. Und wer würde fie Faufen? 

Mad. Seefeld, Der Herr von Gräber— aus Liebhaberei 
— aus Stolz, aud — Laß das meine Sorge feyn! 

Chriſtian. Unter dem Preife? 

Mad. Seefeld. Wenn auch. - 

Chriftian. Dergeben Sie! wenn auch Die Auslage 
Ihre war, fo werden Sie doh nicht die Mühe, die Sorge, - 
die taufendfahen Wege — nein, das läßt fih nicht fo für 
einen dummen Streich verfchleudern. 

Mad. Zeefeld. Ich habe mir abgedarbt, um Dir zu 
fhiden, Deines Vaters Laune, Vorwürfe, Zorn und Haf 
mir zugezogen, ertragen und immer dabei gedacht: es ift 
für deinen Sohn, deinen Stolz und deine Hoffnung — 
Chriſtian, belohne mich, rette ung! 

Chrifian. Mit taufend Freuden, wenn es Feine Aus: 
tunft mehr gäbe, allein — 

Mad. Seefeld. Undankbarer Menfh! geh in Did, 
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handle! ſonſt muß ich Dir ſagen, Du biſt — — nein! nein! 
das war voreilig! Du biſt gut, Du kaͤmpfeſt, eine Lieblings⸗ 
freude zu verlieren. Der Kampf ift fehwer, das ift ja fo 
begreiflih. Aber Du wirft fiegen. Nicht wahr? Du mußt 
fiegen? — Du follft und retten, ih will es, ich befehle 
ed Dir. 

Chrifiian. Der Papa kann ja noch einmal — 

Mad. Seefeld. Mein! nein! nein! 

Chrifian. Und die Heirath mit Schmidt — 

Mad. Seefeld. Nein, fage ih! Ich laffe mid nicht 
beugen. Nicht vom Scidfale, nicht von der Welt, von 
meinen Kindern gar nicht. Der Garten wird bezahlt, die 
Ehre gerettet, die Antiken verfauft— dabei bleibt ed. Geht ab.) 


DBweiter Auftritt. 
Vorige. Nechtler. 


Nechtler. Man laffe mir den Kanzelliften Schmidt holen. 

Mad. Seefeld (vie umkehrte, als Rechtler kam). Was fol 
der bier? 

Rechther. Man laffe ihn holen. Dder, Cor ſchellt) beſſer — 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Henriette. 


Nechtler. Der Kanzelift Schmidt fol fogleich geholt 
werben. 
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"Mad. Seefeld. Nein! ich verbiete ed. Er wird nidt 
geholt. 

Rechtler. Der Herr zahlt, der Herr befiehlt. Geht 
Sie jest gleich fort, unnütze Mobilie, oder ich führe Sie 
ab, das Ihr dad Cranium zittert! 





Vierter Auftritt. 
Vorige ohne Henriette. 


Mad. Seefeld. Welches Betragen? Wer bin ich? Was 
wollen Sie? 

Bedtler (Ckalt). Dem Hauptihaden wird ein Verband 
angelegt, anfonft aber Feine erweichenden Mittel gebraudt, 
fondern alles, was den Brand anzeigt, weggenommen. 
Mad. Seefeld. Das wollen wir fehen, ungezogener 
Mann! i 

Rechtler. Ungezogen? Gezogen! gut gezogen! das danfe 
ich meinem Vater — der die Mutter davon ließ, und chriſt⸗ 
liche Xehren, den Baculum, Fleiß und eine mäßige Ergöß: 
lichkeit fonder genialifhen Weſen vernünftig applicirte. Was _ 
will ih? Iſt alles zu viel Gefhwäg. — Ihre Sentenz if 
die: „aller eigene Wille in minutissimis fogar kaſſirt und 
gebrochen, und Fein Wort vergönnt, als Nüdkehr zu dem 
alten Freunde, mit den deutlihen Worten — Pater peccarvi, 
zu deutſch — vergib mir Unverftand und Hochmuth.“ Sept 
mit dem Welteften ad rem. 

Mad. Seefeld. Che Sie das erleben, fehen Sie mid 
todt. (Geht ab.) 

Rechther Cipe nah). So fahre hin, du böfer Geiſt! 
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Fünfter Auftritt. 
Nechtler. Chriftian, 


Rechther. Freund Christianus! ich will verhoffen, Sie 
haben auf Dero Foftbaren Neifen nicht nur Statuas, fondern 
auch Menfchen beobachtet, deren Fata, und wie es wunder: 
lich und mühfelig auf der Welt hergeht, ehe man dad Feuer 
auf eigenem Herde brennen laffen fann, gefehen und zu 
Herzen genommen; mithin erwarte ich hier am allerwenigften 
Impedimenta zu finden. 

Chriſtian. Was ift die Sache? 

Nechtler. Sie müffen rüftig arbeiten, und das alfo= 
bald, Denn wer nicht arbeitet, fol auch nicht effen. 

Chriſtian. Gie werden dabei die Nüdficht haben, daß 
ed nicht fo leicht ift, mich in Thaͤtigkeit, Die etwas ein- 
trägt, zu verfeßen, da die Art meines Studiums nicht die - 
allgemeine ift. 

Rechtler. So hätte müſſen eine andere gewählt werden. 

Chriſtian. Und welhe? Studirt nicht jeder unbern- 
fene Kopf? 

Nechtler. So muß der berufene Kopf dag Duplum 
thun, um ad rem zu fommen — oder gar nicht fEudiren. 
Iſt man fein Sapitalift, fo achte ich alles für allotria, was 
nit ad rem — heißt — zum Erwerb führt. Indeß, Sie 
koͤnnen fchreiben, rechnen, zeichnen, Lateinifh, Waͤlſch — 

Ehriftian. Und Engliſch — 

Redhtler. Dazu Mufif und haben die Jura gehört. 
Sp hat’denn nun der Vater das Seine bei der Sache ge: 
than; jest thue ed der Cohn. Mein alter Freund foll nicht 
für Sie herum laufen, von einem Vorzimmer in's andere, 
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Bchtler. Nebm Er felbii. Die meiiten unvernänf: 
tigen Geichöpfe de3 Erdbodens geben vierfüßig darauf herum, 
oder bangen doch ihr Angefiht zur Erde. Der Menſch geht 
auf zwei Zügen, und trägt allein fein Haupt ganz aufwärts. 
Warum ? damit man auf feinem Angeiihte den Ausbruck 
eines guten, verjiändigen Weiend möge lefen Eönnen. So 
it es. Aber was nutzt das Ihm? Ihm und allen Nathen 
Seines gleihen wäre es beſſer, lie gingen auf vier Füßen 
und bingen da3 Angeliht zur Erde. Denn ſolche Malefiz: 
Geſichter geben einen ärgerlihen Antlid. Wenn Er nm, 
der die zwei Augen nur mit Gewalt aufheben Tann , vor 
den Vater bintritt, der anders nicht kann, ald das fchlechte 
Machwerk mit Thranen betrachten — foll da nicht der Bater 
ausrufen: „quid juvat aspectus? Hinweg mir dir!“ — Nun, 
was will Er von mir? 

Ludwig. Sie bitten, dag Sie Sich der Sache anneh: 
men — daß Sie mir rathen. 

Bedtler. Daran find wir, und die Sentenz wird Ihm 
notificirt werden. 


— — — — — 


Achter Auftritt. 
Vorige. Heinrich. 


Heinrich. Der Kerl iſt noch eingeſperrt; was wollen 
Sie mit ihm? 

Uechtler. Welcher Kerl? 

Heinridh. Johann. 

Nnechtler. Ich will mit ihm von dem Strid reden, den 
er verdient hätte. 
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Heinrid. Hier ift der Schlüffel. Neben dem Keller 
habe ich ihn in eine Ede geworfen. 

Redtler. Ihn? Wen? 

Heinrich. Den Johann. 

Bedhtler. So ſagt man, „ich habe den Johann in die 
Eite geworfen.” Nicht, „ih habe ihn geworfen.” — Ihn, 
Eonnte auch der Schlüffel gemeint ſeyn, wovon zuvor die 
Hede war. Man muß fi beftimmt ausdrücken; abfonder: 
lich ein Soldat. In einer Ordre madht ein Wort mehr oder 
weniger einen Unterfchied, um den oft Taufende ind Gras 
beißen. — Ic gehe nun zum Johann, und will alfo vom 
Scandpfahle mit dem Relationsmakler reden, daß er faffe 
und fchweige. (Geht ab.) 


— — — — — 


Heunter Auftritt. 
Ludwig. Heinrich. 


Heinrich. Bruder, Du dauerft mid. 

Ludwig. Behalte Dein Mitleid. 

Heinrid. Unrecht fchafft Feine gute Stunde. Du bift 
nun wohl für das Geld im Lande herum gefahren, haft 
guten Wein getrunfen und gefpielt; aber Du bift unzu: 
frieden. Ich? ich weiß wahrlich nicht, wie eine Stunde von 
hier das Land ausſieht — Aber wenn ich diefelben Wege 
gebe, die ich ſchon viel taufendmal gegangen bin, fo bin ich 
darum doch in der Seele vergnügt. Du? Ei ich wette, Du 
haft weder Baum noch Thal fo angefehen, daß Dir die Bruft 
darum weiter geworden ift. 


Jffland, theatral. Werte. IV. 7 





Behnter Auftritt. 
Vorige. Matam Eeefels. 


Mar. Secfeiv. Bii Du bier, mein tapierer Sc? 
Welb ein Seid, ber den eriten Tag, we er bie Usiferm 
tragt, ſeinen Vruder in’d Unglüd bringe! 

Heinrtih. Nun ja, es it wabr — gerade, weil id ben 
Ehrenret zum er:ienmale getragen babe — iabr es mir kart 
ver ten Kopf, da5 man ven meinem Bruder ie ſpreches 
founte; das es aber wahr ſeyn könnte — das hätten Sie f 
wenig geglauft, als it. 

War. Seefeld ı:26 Raılreztıe wi: cum Earier erwachem). 
Sa uns allein, mein Zobn! 

Heinrich. Mein Schn ? Das ti je gleikhiam freund: 
lich gefereten. Nun, es kemmt wehl noch Beier. Eie 
beiten was auf Ehre, und da kin ic jetzt eingefchrieben. 

(&xbt ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Ludwig. Madam Eeefeld. 


Mar. Seefeld. Und Tu biſt ausgeſtrichen. Lied, wei 
mir eben der Trandent uber Di ichreibt. 

£urwig Cust). Screcklich! 

Aad. Seefeld. Man weiß es alſo — Der alte Seel 
mann ſelbſt hat geplaudert. Der Praͤſident raͤth Dir, Deine 
Entlaſſung zu nebmen, nit bier zu bleiben. Menſch! wie 
bait Zu meine Erwartungen getiuickt! 
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daran ift ein= für allemal nicht zu denfen. Wegen des 
Gartendg — reden wir noch; aber an die Heirath ift nicht 
zu denfen. 

Stau Schmidt. Ei denfen Sie nur! wenn wir de 
unten liegen, und das Gras fteht über und — was hat es 
dann geholfen, daß Sie um ein bischen Unterfchied zwei 
fdöne junge Leute fo gedrängt haben? Dann treten fie hin 
an Ihren Grabftein, und fehen fih in der Welt um, und 
denfen; „es ift auch gut, daß du abmarſchirt bift!“ 

Mad. Seefeld. Sch glaube, Daß fie das jetzt ſchon 
denken, und fie mögen es. 

Stau Shmidt. Es ift alfo gar nicht möglich? 

Mad. Seefeld. Gar nid. j 

Stau Schmidt. Nun fo will ich mich nach Haufe ma⸗ 
hen. Ich babe meine Sache vorgeftellt. Betteln Tann ich 
nicht. Gott wird meinem Karl andere Gedanfen geben. 
Sch empfehle mich, Frau geheime Sekretärin! Nur bitte 
ih, daß es mein Sohn nicht erfährt, daß ich hier war. 
(Sie geht.) Noch eins — Sch glaube, daß ich das Hinderniß 
mache. Ich trage mich nach der alten Welt, und meinen 
Händen ſieht man freilih die Hausarbeit an. Wenn das 
wäre, fo will ich hinten hinaus wohnen, wenn junge Leute 
fommen, nicht dabei feyn, und niemals mit ausgehen. Ich 
will mic fhon in Küche und Kammer herum tummeln, daß 
etwas vorgearbeitet wird. 

Mad. Seefeld. Liebe Frau, ed kann nicht feyn; quale 
Eie mich nicht. 

Frau Schmidt. Nun, fo leben Sie denn wohl! Auf 
Wiederfehen im Himmel. Auf der Welt fehen wir und 
nicht wieder. Gott befohlen, rau geheime Sefretärin! 

(Sie geht mit altmodiſchen Berbeugungen ab.) 


\ 
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Luswig (CEexreckt fh das Geſicht, une wii gehen). 


Ma». Seefeld. Ludwig — bit Du denn gefallen, wieein 


Nichtswürdiger? Kommt Dir kein Gedanfe, Fein Mittel in 





den Sinn, wie Du dad ändern, gut machen, verdecken will! 
Bit Du denn fo Fraftlods, daß Du nur ſeufzen, zanken, 


oder auf den Boden fehen kannſt? Troͤſte mid durch einen 
Zug eines entfhiedenen Geiſtes, und eines guten Heryend, 
daß ih nur irgendwo Licht fehe, nnd wieder bis zum Hofe 
fommen Tann. 

Ludwig. Auf Träumen flieg ih leicht empor — 94 
bin gefallen — ber Zauber ijt vorüber. Nichts ijt, woran 
ih mid halten, nichts, was mich erbeben koͤnnte. 

Henriette. Herr Schmidt wartet; was ſoll ich fagen. 

Kar. Seefeld. Du mußt ihn fpredhen. 

Ludwig. Gh? Unmöglid! 

Mad. Seefeld. Durchaus. Ihm fagen — „Dn kin 
teit ed wohl zu genau mit der Relation genommen baden — 
anf alle Zalle dauerte Dich feine Mutter — Du wollte 
den Garten erfeßen.” 

ſudwig. Kann ich das? 

Mad. 3eefeld. Du mußt ed koͤnnen. Du mußt de, 
wozu wir gezwungen find, als — als freien Willen, eina 
Zug von Gutmüthigfeit verfaufen. Anf alle Fälle mußt Di 
ihn fprehen. Es fegt Dich herab, wenn ich ihm das fig. 
Betrag Dich fein und entfchloifen. (Zu Henrieiten.) Führe ih 
herein. (Geht ab.) 

Henriette Ciolgt). 
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Dreizehnter Auftritt. 
Ludwig alkin. 


Die befte Art mich zu nehmen, wäre — mich aus der 
Welt zu nehmen. 


Bierzehnter Auftritt. 
Ludwig. Kanzellift Schmidt. 


Sudwig (ſucht eine Faſſung zu erzwingen). Herr Schmidt — 
ich habe die Neflerion gemacht, daß ih — wohl allenfalls 
Ihr großer Schuldner feyn koͤnnte. 

Schmidt In der Meinung, die Sie von mir haben? 
Die Schuld ift abgetragen, wenn Sie mir Gerechtigkeit wi- 
derfahren laflen wollen. 

Mudwig. Sollten Sie wohl glauben, daß ich unzufrie- 
den über die Nelation bin, wodurdh Ihre Mutter den Gar: 
ten verloren haben Tann? 

Schmidt. D ja; aber diefe Sade ift abgethan. 

Ludwig. Nicht bei mir. Bei mir wahrlih nicht! — 
Ich war damals zerftreut — überhäuft mit Gefchäften; der 
richtige Standpunft, aus dem man folhe Sachen fehen follte, 
wird dann fo leicht verrüdt. Ich fürchte ernftlih, einiges 
überfehen, andere Dinge wieder zu fcharf genommen zu 
haben — Kurz — ich halte mich für fhuldig, daß Ihre 
Mutter den Garten verloren hat — und bitte Sie, näd-: 
ſtens den Erfaß des Werthes in einer Summe, die, Sie 
beftimmen, von mir zu empfangen. 
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Seefeld. Warum? — Du fiehft erhist and. Was 
it Dir? ' 

Heinrich. Noch halte ih mih auf. Laſſen Sie ihn 
kommen, oder ich ftehe für nichts. 


Sechzehnter Auftritt. 
Vorige. Johann. 


Johann. Ich bin bier verklagt, da bin ich. O, ich 
fürdte mich nicht. 

Heinrid. Er wollte Sie läftern; darüber habe ich ihm 
nichts thun wollen, denn das Fann er nicht. Er fagte, 
Ludwig wäre ihm Geld fchuldig; dad ift wohl nicht recht, 
aber das Tann bezahlt werden. Aber er fagte noch Etwag, 
dafür, behaupte ich, gehört er ind Gefängniß; denn es ift 
eine gottlofe Xüge, die nur fo ein Diebögefiht aufbringen 
fann. Ludwig war nicht da; fort wollte der Kerl, und dabei 
kann ich's nicht laffen. 


Siebzehnter Auftritt. 
Vorige, Ludwig. 


Heinrid. Ach, da bift Du! Nun, Bruder, ich habe 
mich Deiner angenommen. Der Kerl war fo bdreift, zu ver: 
geffen, daß Du mein Bruder bift. 

Ludwig (u Johann). Deiner Wege, Schurke! 

Heinrid. Er fagte, Du hätteft ein braveds Mädchen 
unglüdlich gemacht, und wollteft fie ihm zur Frau geben. 


103 


Guter Menfh! auch Sie find nicht glädlih — nein, Sie 
find ed nicht; die Kiebe will Sie glüdlih machen, der Ehr: 
geiz trübt Ihren Himmel. Meine Schwefter — 

Schmidt. Leben Sie wohl! 

Ludwig. Und wie wollen Eie leben, was wollen Sie 
anfangen, wenn meine Schwefter nicht die Shrige wird? 

Schmidt (gerührt). Arbeiten. 

Ludwig. Werden Sie das Finnen? 

Schmidt. Meine Mutter und ich müffen leben. 

fudwig. Aber Sie empfinden doh — 

Schmidt (gerührt). D ja! 

ſudwig. Wenn ed Sie nun überfällt in der Arbeit, 
wenn Sie ed nicht mehr aushalten Fünnen? 

Schmidt Cann kaum die Thränen zurück halten). So lege id 
die Feder hin, weine mich recht aus, und arbeite dann wies 
der weiter. 

ſudwig. Und wenn meine Schweiter unglüdlich wird? 

Schmidt Ctrodnet fih vie Augen). Dann wird mir dag Ar: 
beiten fehr fchwer werden. 

Ludwig. Diefe Ergebung, diefer fanfte Schmerz, dad 
find herrliche Gefühle Ach, einft waren fie mir nicht fremd. 
Daß ich noch einmal anfangen Eönnte — noch einmal fo lie: 
ben — fo meinen Bater anfehen Fönnte — fo die Natur 
einathmen, und alle Künftlichfeit abfchwören fünnte — Dad 
tft vorüber. Reue und Elend bleiben mir übrig. O, meine 
Mutter! Gott bewahre- fie, daß von den Gefühlen dieſes 
Augenblidd nie eine Ahnung über fie fomme! 

Schmidt. Weg mit dem Bergangenen! Handlungen des 
entfhloffenen Mannes an die Stelle der Ausrufungen! 

ſudwig. Auf denn! Worte hätten nichts vermodt; 
Beifpiel reißt unwiderftehlich hin. 
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"Saniıı Sek ik ei wıusdt? 
£SEISIig race irn 
Schmidt DSER ıK meiner Mulier Gere wid ver 
sven. er mist gr reife Free. (iS gehen: 


Finfʒehnter Auftritt. 
Berise. Rechiler eye iteız zz 1 Diie 


Kechtlert. IL, u au) Sie ’s, mein lieber Schwidt! 
un, es wird bier ein krame! recape für die alte Mamas 
zeriertiget werten. (32 rm) Den Menfkben ſehe Er an — 
weih ein geinades Terz weint in ibm, und verfehrt ia 
feinem Thun und Sancn! 

Surwig Sein Anklick pretigt meinen Unwertt. — 
Dech liete ik ibn — Ich iche mit, wie ib wmar, und wie 
ib werten will. 

Bedtler (eat. Capirt Cr dei? ter it es die Figur 
der Ironiae? 

Schmidt Der Zutand ſeiner Seele rübrr mid. 

Begtler. Hat der Unglüddregen durdgeweiht? Bene! 


Schzehnter Auftritt. 


Vorige. Herr Seefeld. Sophie. 
Seefeld. hr laft mid zu lauge allein, lieber Zrennd! 
Bedtler. Es will alles feine Zeit haben. 
Seefeld Cürenge). Lutwig, wad wilit Du bier? 
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” Sudwig. Ihre Verzeibung — und dann in alle Welt 
geben. 

Seefeld. Gute Handlungen allein verzeihen die fchlech- 
ten. Thue, was Du kannſt. Meine Thraͤnen folgen Dir — 

Ludwig (will reben, Thränen verhindern es; er bevedt das Ge⸗ 
fit mit dem Tuch und geht ab). 

Schmidt (Gittend). Iſt es Ihnen möglich, vortrefflicher 
Mann, feinen Gemürhszuftand zu verfennen? 

Seefeld. Laſſen wir das — Herr Schmidt, Sie find 
ohne Mittel — meine Tochter auch — Sie lieben ſich — id 
wuͤnſche Ihre Heirath zu ftiften. 

Schmidt Mein Gott! 

Sophie. Mein Vater — 

Seefeld. Ich danke Gott, daß Ihr Fein Geld habt — 
Arbeit wird Eure Sinne in den Schranken halten, und 
Eure Wünfche. Mittelmäßigfeit, dad Gut, was unfere 
Welt fo verächtlich von ſich ſtoͤßt — Mittelmäpigfeit — bürgt 
für Euer Glück. Wo ift Heinrih — ruft ihn doch! 

Schmidt (geht ab). 

Sophie. D mein lieber, guter Vater! 

Seefeld. Du haft mich nie betrübt — Das macht mei: 
nen Tod fanft — ed mache Dein Leben leicht. 


Biebzehnter Auftritt. 
Vorige. Heinrich. 
Seefeld. Sophie — Heinrich! nehmt mich in Eure Mitte. 
Schmidt Laſſen Sie Sich betheuern, mein Water, 


mein guter Vater, daß Ihr Sohn Ludwig feine Schuld fühlt. 
Seefeld Qu Schmidt)y. Schenkt Dir Gott Söhne, junger 
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und fuchen und forgen. Shre anderthalb Louisd'or werden 
eingezogen. 

Chriſtian. Cingezogen? 

Redhtler. Sie müffen ein mehreres thun, ald zu Haufe 
firen, den Staub von den heidnifhen Gößen kehren, und 
dem Neroni ind Gefiht fehen. Der Christianus empfängt 
auf einmal zwei hundert Thaler, behält drei Jahre lang 
Tiſch und Wohnung, fucht aber übrigend feinen Kram aut: 
zulegen, wo die Waare am meiften gilt. _ Nach denen. zwei 
hundert Thalern folgt Fein Fupferner Heller mehr. 

Ehrifian. Und wenn ich indeß nichts finde? Was wird 
dann? Soll ih dann etwa Schreibemeifter werden? 

BRedtler Sa! 

Chriſtian. Ich werde mit meinem Vater reden. 

Redhtler. Gh habe mit ihm geredet. Es findet Feine 
Appellation Statt. Ich erequire feinen Spruch, dieweil ih 
feite Nerven habe. 

Chriftian. Sie müffen erwägen — 

Behtler. Sehen Sie Sich an in einem großen Spiegel. 
Hier ift Sefundheit, hier ift Wiffenfchaft. — Erwirbt man 
nun viel, fo hat man viel; kann man nicht viel effen, fo 
ißt nıan wenig. — Die Sache iſt abgemadt. 


— — — — — 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Sophie. 


Sophie. Lieber Herr Rechtler! 
,KRechtler. Warum weineſt Du, meine Tochter? 
Sophie. Mein Bruder Ludwig wänfht Sie zu fprecen, 
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Rechtler. Ei nun — ich wünfde nicht, ihn zu fprechen, 
aber ich muß ihn fprehen. So fomme er denn. 

Sophie. Seyen Sie gütig mit ihm! 

Rechtler. Nein! 

-Chrifian. Ich muß fagen, ich finde es fehr fonderbar, - 
daß mein Vater Familienfahen in fremde Hande gibt. 

BRedtier. Iſt mein Necept. Der Ludwig fomme. 

Sophie (geht ab). 

Rechtler. Wir find fertig. 

Chrifian. Bid auf die Ausführung — In diefer 
fhimpfliben Verfaſſung unferes Haufes halte ich ed nicht 
aus. (Geht ab.) 

Becdtler. Ubi bene, ibi Patria. Feder und Papier, 
Brod und Waſſer gibt's überall. 


— — — —— 


Siebenter Auftritt. 
Nechtler. Ludwig. 


Fudwig. Mein Herr, ich habe verſchiedentlich verlangt, 
mit meinem Vater zu reden; ed iſt mir immer abgefchlagen 
worden. 

Rechtler. Und wird immer abgefchlagen werden. 

£udwig (fan). Habe ich nicht ein Recht — 

Rechtler. Ein Net? Gott. bewahre Ihn vor Seinem 
echt! Iſt es mir doch zuwider, daß ich mit Ihm reden 
muß; was frommt es dem Vater ? 

Ludwig. Wie ich auch gefehlt haben mag, fo glaube ich 
doch nicht, daß Sie berechtiget find — 


92 


"Mad. Seefeld. Nein! ich verbiete ed. Er wird nicht 
geholt. 
Rechtler. Der Herr zahlt, der Herr befiehlt. Geht 
Sie jest gleich fort, unnüße Mobilie, oder ich führe Sie 
ab, das Ihr dad Cranium zittert! 





Bierter Auftritt. 


Vorige ohne Henriette. 


Mad. Seefeld. Welches Betragen? Wer bin ih? Was . 
wollen Sie? 

,Uechtler Ckalt). Dem Hauptfchaden wird ein Verband 
angelegt, anfonft aber Feine erweichenden Mittel gebraudt, 
fondern alles, was den Brand anzeigt, weggenommen. 

Mad. Seefeld. Das wollen wir fehen, ungezogener 
Mann! 

Rechtler. ‚Ungezogen? Gezogen! gut gezogen! das danke 
ih meinem Vater — ber die Mutter davon ließ, und crift: 
liche Lehren, den Baculum, Fleiß und eine mäßige Ergöß: 
lichkeit fonder genialifhen Wefen vernünftig applicirte. Was 
will ih? Iſt alles zu viel Gefhwäg. — Ihre Sentenz ift 
die: „aller eigene Wille in minutissimis fogar Faffirt und 
gebrochen, und fein Wort vergönnt, ale Nüdtehr zu dem 
alten Freunde, mit den deutlichen Worten — Pater peccavi, 
zu deutfh — vergib mir Unverftand und Hochmuth.“ Jetzt 
mit dem Welteften ad rem. 

Mad. Seefeld. Ehe Sie das erleben, fehen Ste mid 
todt. (Geht ab.) 

Becdtler (ihr nach). So fahre hin, bu böfer Geiſt! 
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Fünfter Auftritt. 
Nechtler. Chriftian. 


Bedhtler. Freund Christianus! ih will verhoffen, Sie 
haben auf Dero Foftbaren Neifen nicht nur Statuas, fondern 
auch Menſchen beobachtet, deren Fata, und wie ed wunder: 
lich und mühfelig auf der Welt hergeht, ehe man das Feuer 
anf eigenem Herde brennen laffen Fann, gefehen und zu 
Herzen genommen; mithin erwarte ich hier am allerwenigſten 
Impedimenta zu finden. 

Chriflian. Was tft die Sache? 

Bedhtler. Sie müffen rüftig arbeiten, und das alfo- 
bald. Denn wer nicht arbeitet, fol auch nicht effen. 

Chrifian. Sie werden babei die Nüdficht haben, daß 
es nicht fo leicht ift, mich in Thaͤtigkeit, die etwas ein- 
trägt, zu verfeßen, da die Art meines Studiums nicht die 
allgemeine ift. 

Wenhtler. So hätte müſſen eine andere gewählt werden. 

Chriſt ian. Und welhe? Studirt nicht jeder unbern- 
fene Kopf? 

Rechtler. So muß der berufene Kopf dad Duplum 
thun, um ad rem zu fommen — oder gar nicht ſtudiren. 
Iſt man fein Gapitalift, fo achte ich alles für allotria, was 
nicht ad rem — heißt — zum Erwerb führt. Indeß, Sie 
können fchreiben, rechnen, zeichnen, LZateinifh, Walfh — 

Chriftian. Und Enslifh — 

,KRechtler. Dazu Mufif und haben die Jura gehört. 
So hat’ denn nun der Vater dad Seine bei der Sache ge: 
than; jeßt thue ed der Sohn. Mein alter Freund foll nicht 
für Sie herum laufen, von einem Vorzimmer in’d andere, 
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Behnter Auftritt. 
Vorige, Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld. Bift Du hier, mein tapferer Cohn? 
Welch ein Held, der den erften Zag, wo er die Uniform 
trägt, feinen Bruder in's Unglüd bringt! 

Heinrid. Nun ja, ed ift wahr — gerade, weil ich ben 
Ehrenrod zum eritenmale getragen habe — fuhr ed mir hart 
vor den Kopf, daß man von meinem Bruder fo fpreden 
fonnte; daß es aber wahr fepn konnte — das hätten Sie fo 
wenig geglaubt, als ich. 

Mad. Seefeld Caus Nachdenken mit einem Seufzer erwachend). 
Laß und allein, mein Sohn! 

Heinrid. Mein Sohn ? Das ift ja gleihfam freund: 
lich gefprohen. Nun, es kommt wohl noch beffer. Sie 
halten was auf Ehre, und da bin ich jetzt eingefchrieben. 

(Seht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Ludwig. Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld. Und Du bit ausgeftrichen. Lied, was 
mir eben der Prafident über Dich fchreibt. 

Ludwig (lies). Schrecklich! 

Mad. Seefeld. Man weiß es alfo — Der alte Seel: 
mann felbft hat geplaudert. Der Prafident rath Dir, Deine 
Entlaffung zu nehmen, nicht hier zu bleiben. Menfch! wie 
haft Du meine Erwartungen getäufcht! 
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Rechtler. Ei nun — id) wünſche nicht, ihn zu fprechen, 
aber ich muß ihn fprehen. So komme er denn. 

Sophie. Seven Gie gütig mit ihm! 

Rechtler. Nein! 

-Chrifian. Sch muß fagen, ich finde es fehr fonderbar, 
daß mein Vater Familienfahen in fremde Hande gibt. 

-Redtier. Iſt mein Necept. Der Ludwig komme. 

Bophie (geht ab). 

Bedtler. Wir find fertig. 

Chrifian. Bis auf die Ausführung — In diefer 
fhimpflihen Verfaſſung unferes Haufes halte ich es nicht 
aus. (Geht ab.) 

Medtler. Ubi bene, ibi Patria. Feder und Papier, 
Brod und Waller gibt’d überall. 


— — — — — 


Siebenter Auftritt. 
Nechtler. Ludwig. 


Sudwig. Mein Herr, ich habe verſchiedentlich verlangt, 
mit meinem Vater zu reden; es iſt mir immer abgeſchlagen 
worden. 

nechtler. And wird immer abgefchlagen werden. 

Ludwig (ſanft). Habe ich nicht ein Recht — 

Uecht ler. Ein Recht? Gott.bewahre Shn vor Seinem 
Recht! Fit es mir doch zuwider, daß ich mit Ihm reden 
muß; was frommt es dem Vater ? 

Kudwig. Wie ich auch gefehlt haben mag, fo glaube ich 
doch nicht, daß Sie berechtiget find — 
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Dreizehnter Auftritt. 
Ludwig allein. 


Die befte Art mich zu nehmen, wäre — mich aus ber 
Welt zu nehmen. 


Vierzehnter Auftritt. 
Ludwig. Kanzellift Schmidt. 


Surwig (ucht eine Faſſung zu erzwingen). Here Schmidt — 

. id habe die Reflexion gemaht, daß ih — wohl allenfalls 
Ihr großer Schuldner ſeyn Fünnte, 

Schmidt In der Meinung, die Sie von mir haben? 
Die Schuld iſt abgetragen, wenn Sie mir Gerechtigkeit wi- 
derfahren laffen wollen. 

ſudwig. Sollten Sie wohl glauben, daß ich unzufrie- 
den über die Relation bin, wodurch Ihre Mutter den Gar— 
ten verloren haben kann? 

Schmidt. D ja; aber diefe Sache ift abgethan. 

Ludwig. Nicht bei mir. Bei mir wahrlid nicht! — 
Ich war damals zerftreut — überhäuft mit Gefchäften; der 
richtige Standpunkt, aus dem man folche Sachen ſehen follte, 
wird dann fo leicht verrüdt. Ich fürchte ernftlich, einiges 
überfehen, andere Dinge wieder zu fcharf genommen zu 
haben — Kurz — ich halte mich für Tchuldig, daß Ihre 
Mutter den Garten verloren hat — und bitte Sie, näd: 
fiens den Erſatz des Werthed in einer Summe, die,Sie 
beftimmen, von mir zu empfangen. 
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"3gmisı Habe ich das vermoct? 
fudwig (zmsım ihn). 
Samidt. Denn ifi meiner Mutter Sarten sic wt: 
foren, er trägt uns reihe Ernte. (Sxe gehen) 


FSüufzchuter Auftritt. 
Borige. RNechtler begegert itma am rer Syke. 


Reqhiler. A, da find Sie ja, mein lieber Schmin! 
Kun, es wird bier ein braves recipe für die alte Kam 
verfertiget werden. (3: tmzig:) Den Menſchen fee Er an — 
welh ein gefundes Herz wobnt in ibm, unb verfebrt in 
feinem Thun und Laſſen! 

furuig Sein Anblick predigt meinen Unwertt. — 
Doch liebe ih ihn — Gh iche mich, wie ih war, um) wie 
ih werden will. 

Mehtler Cerne). Capirt Er das? oder ift es die Figur 
der Ironiae? 

Shmirt Der Zuſtand feiner Seele rührt mich. 

Rechtler. Sat der Unglüdsregen durdgeweiht? Bene! 


Sechzehnter Anftritt. 
Vorige. Herr Seefeld. Sophie. 


Seefeld. Ihr lapt mich zu lange allein, lieber Freund! 
Behtler. Es will alles feine Zeit haben. 
J— Seefeld (ſtreuge). Ludwig, was willſt Du bier? 
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” Sudwig. Ihre Verzeibung — und dann in alle Welt 
gehen. 

Seefeld. Gute Handlungen allein verzeihen die ſchlech⸗ 
ten. Thue, was Du kannſt. Meine TChränen folgen Dir — 

Ludwig (will reden, Thranen verhindern es; ex bevedt das Ge⸗ 
fit mit dem Tuch und geht ab). 

Schmidt (Gittend). Iſt es Ihnen möglich, vortrefflicher 
Mann, feinen Gemüthszuſtand zu verkennen? 

Seefeld. Laſſen wir das — Herr Schmidt, Sie find 
ohne Mittel — meine Tochter auch — Sie lieben fih — ich 
wünfhe Ihre Heirath zu ftiften. 

Schmidt Mein Gott! 

Sophie. Mein Vater — 

Seefeld. Ich danfe Gott, daß Ihr kein Geld habt — 
Arbeit wird Eure Sinne in den Schranfen halten, und 
Eure Wünfhe. Mittelmäßigfeit, das Gut, was unfere 
Welt fo verächtlich von ſich ſtoͤßt — Mittelmäpigkeit — bürgt 
für Euer Glück. Wo ift Heinrih — ruft ihn doch! 

Schmidt (geht ab). 

Sophie. D mein lieber, guter Vater! 

Seefeld. Du baft mich nie betrübt — Das macht mei: 
nen Tod fanft — es made Dein Leben leicht. 


Siebzehnter Auftritt. 
Vorige, Heinrich, 
Seefeld. Sophie — Heinrich! nehmt mich in Eure Mitte. 
Schmidt. Laſſen Sie Sich betheuern, mein Vater, 


mein guter Vater, daß Ihr Sohn Ludwig feine Schuld fühlt. 
Heefeld u Schmidt). Schenkt Dir Gott Söhne, junger 
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Bechtler. Nehm Er ſelbſt. Die meiſten unvernünf: 
tigen Gefchöpfe des Erdbodend gehen vierfüßig darauf herum, 
oder bangen doch ihr Angefiht zur Erde. Der Menfch geht 
auf zwei Füßen, und trägt allein fein Haupt ganz aufwärts, 
Warum ? damit man auf feinem Angefichte den Ausdrud 
eined guten, verftändigen Wefend möge lefen Eönnen, & 
ift eds. Aber was nußt das Ihm? Ihm und allen Raͤthen 
Seines gleihen wäre ed beffer,, fie gingen auf vier Füßen 
und hingen dad Angefiht zur Erde. Denn ſolche Malefiz- 
Geſichter geben einen ärgerlihen Anblil. Wenn Er nım, 
der die zwei Augen nur mit Gewalt aufheben kann, vor 
den Vater Hintritt, der anders nicht Tann, ale das ſchlechte 
Machwerk mit Thranen betrachten — foll da nicht der Vater 
ausrufen: „quid juvat aspectus? Hinweg mir dir!” — Run, 
was will Er von mir? 

Ludwig. Gie bitten, daß Sie Sich der Sache anneh: 
men — daß Eie mir rathen. 

nechtler. Daran find wir, und die Sentenz wird Jhm 
notificirt werden. 


Adıter . Auftritt. 
Vorige. Heinrich. 


Heinrich. Der Kerl ift noch eingefperrt; was wollen 
Sie mit ihm? 

Rechtler. Welcher Kerl? 

Heinrid. zohann. 

Nechtler. Ich will mit ihm von dem Strid reden, den 
er verdient hätte. 
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Heinrid. Hier iſt ber Sclüffel, Neben dem Keller 
habe ich ihn in eine Ede geworfen. 

Redtler. Ihn? Wen? 

Heinrid. Den Gohann. 

,Rechtler. So fagt man, „ich habe den Johann in die 
Ede geworfen.” Nicht, „ih habe ihn geworfen.” — Ihn, 
fonnte auch der Schlüffel gemeint ſeyn, wovon zuvor die 
Mede war. Man muß fich beftimmt ausdrücken; abfonder- 
lich ein Soldat. In einer Ordre maht ein Wort mehr oder 
weniger einen Unterfehied, um ben oft Taufende ins Gras 
beißen. — Ich gehe nun zum Johann, und will alfo vom 
Schandpfahle mit dem Nelationsmafler reden, daß er faſſe 
und fehweige. (Geht ab.) 


Mennter Auftritt. 
Ludwig. Heinrich. 


Heinrid. Bruder, Du bauerft mic. 

Ludwig. Behalte Dein Mitleid. 

Heinridh. Unrecht fchafft Feine gute Stunde Du bift 
nun wohl für das Geld im Lande herum gefahren, haft 
guten Wein getrunten und gefpielt; aber Du bift unzu: 
. frieden. Sch? ich weiß wahrlich nicht, wie eine Stunde von 
hier das Land ausfieht — Aber wenn ich diefelben Wege 
gehe, die ich fhon viel taufendmal gegangen bin, fo bin ic 
Darum doch in der Seele vergnügt. Du? Ei ich wette, Du 
haft weder Baum noch Thal fo angefehen, daß Dir die Bruft 
darum weiter geworden ift. 


Sffland, theatral. Werke. IV. 7 


Behnter Auftritt 
Borise. Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld. Bit Tu bier, mein tapferer Sohn? 
Welch ein Held, der ben eriten Zag, wo er bie Uniform 
trägt, feinen Bruder in's Unglüd bringt! 

Heinrig. Nun je, es iſt wahr — gerate, weil ich bes 
Ehrenrof zum eriienmale getragen habe — fuhr es mir hart 
vor den Kopf, das man von meinem Bruder fo fpreden 
fonnte; daB es aber wahr ſeyn konnte — bad hätten Sie fh 
wenig geglaubt, als ich. 

Mar. Seefeld (aus Radrenken mir einem Seufzer erwahnt). 
Laß und allein, mein Sobn! 

Heinrid. Mein Sohn ? Das it ja gleihfem freuns: 
lih gefprohen. Run, es kommt wohl noch befier. Sie 
halten was auf Chre, und da bin ich jeßt eingefchrieben. 

(Geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Ludwig. Madam Seefeld. 


Mad. Seefeld. Und Du biſt ausgeftrihen. Kies, was 
mir eben der Prafident über Dich fchreibt. 

Judwis (liest). Schredlich ! 

Hard. Heefelv. Man weiß es alfo — Der alte Seel: 
mann felbft hat geplaudert. Der Prafident rat) Dir, Deine 
Entlafung zu nehmen, nicht hier zu bleiben. Menfch! wie 
haft Du meine Erwartungen getäufcht! 
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Guter Menfh! auch Sie find nicht glüdlih — nein, Sie 
find es nicht; die Liebe will Sie glüdlih machen, ber Chr: 
geiz trübt Shren Himmel. Meine Schwefter — 

Schmidt. Leben Sie wohl! 

ſudwig. Und wie wollen Eie leben, was wollen Sie 
anfangen, wenn meine Schweiter nicht die Shrige wird? 

Schmidt (gerührt). Arbeiten. 

Ludwig. Werden Sie dad fünnen? 

Schmidt. Meine Mutter und ich müffen leben. 

ſudwig. Uber Sie empfinden doch — 

Schmidt (gerührt). D ja! 

ſudwig. Wenn ed Sie nun überfällt in der Arbeit, 
wenn Ste ed nicht mehr aushalten Fünnen? 

Schmidt Clann kaum die Thränen zurüd halten). Sp lege ich 
die Feder hin, weine mich recht aus, und arbeite dann wie: 
der weiter, 

fudwig. Und wenn meine Schwerter unglüdlih wird? 

Schmidt (trocknet fi die Augen). Dann wird mir das Ar- 
beiten fehr fchwer werden. 

Ludwig. Diefe Ergebung, dieſer fanfte Schmerz, dag 
find herrliche Gefühle Ach, einft waren fie mir nicht fremd. 
Daß ich noch einmal anfangen koͤnnte — noch einmal fo lie= 
ben — fo meinen Bater anfehen Eönnte — fo die Natur 
einathmen, und alle Künftlichkeit abfchwören könnte — Das 
ift vorüber. Neue und Elend bleiben mir übrig. O, meine 
Mutter! Gott bewahre fie, daB von den Gefühlen diefes 
Augenblicks nie eine Ahnung über fie komme! 

Schmidt. Meg mit dem Vergangenen! Handlungen des 
entfchloffenen Mannes an die Stelle der Ausrufungen! 

ſudwig. Auf denn! Worte hätten nichts vermodt; 
Beifpiel reißt unwiderftehlih hin. 
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"Sgmist Habe ich das vermocht? 
fudwig (umarmı ihn). 
Shämidt. Dann iſt meiner Mutter Garten nit ver 
foren, er trägt uns reihe Ernte. (Sie gehen.) 


Fünfzchuter Anftritt. 
Vorige. Nechtler begegnet ihnen am ter Thürc. 


Rechtler. Ah, da find Sie ja, mein lieber Schmidt! 
Kun, es wird hier ein braves recipe für die alte Mams 
verfertiget werden. (3u !arwig:) Den Menfchen fehe Er nm — 
welh ein gefundes Herz wohnt in ihm, und verfehrt in 
feinem Thun und 2affen! 

furwig. Eein Anblif predigt meinen Unwerth. — 
Doc liebe ih ihn — Sch ſehe mich, wie ih war, und wie 
ih werden will. 

Bedhtler (era). Capirt Er dad? oder ift es die Figur 
der Ironiae? 

Schmidt. Der Zuftand feiner Seele rührt mid. 

Bedrler. Hat der Unglüdsregen durchgeweicht? Bene! 


Sechzehnter Auftritt. 


Borige, Herr Seefeld. Sophie. 


Seefeld. Ihr lapt mich zu lange allein, lieber Freund! 
Bedhtler. Es will alled feine Zeit haben. 
Berfeld Chrenge). Ludwig, was willit Du bier? 


105 


»FſAudwig. Ihre Verzeibung — und dann in alle Welt 
gehen. 

Seefeld. Gute Handlungen allein verzeihen die fchlech- 
ten. Thue, was Du kannſt. Meine TChränen folgen Dir — 

Ludwig (will reden, Thranen verhindern es; ex bevedt das Ge⸗ 
fiht mit vem Tuch und gebt ab). 

Schmidt (Gittend). Iſt es Ihnen möglich, vortrefflicher 
Mann, feinen Gemüthszuftend zu verfennen? 

Seefeld. Laſſen wir dad — Herr Schmidt, Sie find 
ohne Mittel — meine Tochter auch — Sie lieben fih — ich 
wünfche Ihre Heirath zu ftiften. 

Schmidt Mein Gott! 

Sophie. Mein Bater — 

Seefeld. Ich danke Gott, dap Ihr Fein Geld habt — 
Arbeit wird Eure Sinne in den Schranken halten, und 
Eure Wünfhe. Mittelmäpßigfeit, das Gut, was unfere 
Welt fo verähtlich von fid ſtoͤßt — Mittelmäpigkeit — bürgt 
für Euer Slüd. Wo ift Heinrich — ruft ihn doc! 

Schmidt (geht ab). 

Sophie. D mein lieber, guter Vater! 

Seefeld. Du baft mich nie betrübt — Das marht mei: 
nen Tod fanft — ed mache Dein Leben leicht. 


Siebzehnter Auftritt. 
Vorige. Heinrich. 
Seefeld. Sophie — Heinrich! nehmt mich in Eure Mitte. 
Schmidt. Laſſen Sie Sich betheuern, mein Water, 


mein guter Vater, daß Shr Sohn Ludwig feine Schuld fühlt. 
Seefeld (u Schmidt). Schenkt Dir Gott Söhne, junger 
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Mann, und dad Weib legt ihre Hand an deren Bildung, 
fo reiß fie zurüd; und will fie nicht hören, fo reiß fie los 
von Dir, lebe einfam, und rette Deine Söhne. (Zu Soppien.) 
Laͤßt er fich bethören von Deinem Reiz und Deinem Düntel, 
läßt er Erziehung in Deiner Hand allein — fo traue Dir 
felbft niht — nimm Deine Kinder, und bringe fie lieber 
in ein Arbeitshaus, ehe fie werden wie Ludwig und Chri: 
ftian — und ihr Beide leiden müßtet, wie ih und mein 
Weib — Euch felbft anklagen müßtet — wie ich und mein 
Weib, und ſpät am Grabe von Euern Kindern verfluct 
werden müßtet, wie ih und Eure Mutter. 

Schmidt Mein Vater! mein Vater! 

Sophie D Gott! 

Rechtler. Mein lieber alter Freund, falle Dich. 

Seefeld. Zwei Söhne habe ich jetzt verloren und ein 
Weib. Ehredlih ift der Augenblid, wo Eure Hände zu: 
fammen gegeben werden. Sa, er ift fhredlih — fo fey er 
denn lehrreih. Mögen Eure Kinder werden, treiben, was 
fie wollen — nur lehret fie arbeiten, und nichts fcheinen, 
alles durch fich felbft, ihre Mühe, ihren Zleiß haben und 
erhalten, und nichts erhalten, was ihnen nicht Mühe Foitet. 
Ihr Beide lebt til, und feyd fleißig. Wenn mir es denn 
in der ganzen Welt zu enge wird, fo laffe ich dad arme un: 
glüdlihe Mädchen mit dem Kinde zu Euch gehen, nehme 
meinen Heinrich an die Hand, und komme zu Euch. Da 
wollen wir denn unter uns feyn — und — ad nein! nein! 
die Derlornen kann ich Doch nicht aus meinem Herzen rei: 
Ben; ich kann ed nicht. 

Bechtler Cheftig). Und das follt und dürft Ihr aud 
nit. Denn am Ende dürft Ihr Euerm Gewiffen Fein wei: 
hed Kiffen unterlegen. Ihr habt feharf gefündiget. Gott 
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ſchenkt Euch Bäume in den Garten, und Ihr bindet Feine 
Stangen daneben, und laßt fie laͤſterlich krumm und fchief 
wahfen! Aus dem Garten werfen dürft Ihr fie darum 
niht — fchneiden, wo es heilfam ift — wohl — und dad — 
da Ihr eine zaghafte Hand habt — thue ich ja Statt Eurer. 

Seefeld. Iſt denn noch zu beifen? 

Rechtler. Den Ludwig anlangend — da er in fih geht — 

Schmidt. Bei Gott! er fühlt fein Vergehen. 

Seefeld. Gott vergelte Dir den Balfam auf mein 
wundes Herz! 

Rechtler. Den Ludwig will ich einem alten Grafen, 
der mir das linfe Auge verdanft, und der durch mich bier 
einen Gerichtöhalter fucht, empfehlen; den alten Vater fei: 
ned Mädchens kommen laffen. Sie müſſen beide warten, er 
und das Mädchen. Bleibt fie brav, und wird er brav, 
dann — fiat. Wo nicht, habeant sibi. Das Kind müßt 
Ihr hriftlich erziehen, alter Amicus. Der Christianus — 
hat feine Sentenz. Der da hat feinen Säbel, und wird 
ihn führen, daß ed Plas wird, wo er ihn in Gottes Namen 
bin trägst. Die da — bat ihren Karl — und Shr, alter 
Amicus — da habt Ihr auch ein Vülverlein. 

Seefeld. Was? Gold? Zwei taufend Thaler? Was 
thut Ihr? 

Redtler. Omnino! Goldpulver! 

Seefeld. Rechtler! Rechtler! was ift dad? Was fol das? 

,Rechtler. Die Sache verhält ſich fo. (Schr gerührt.) Ich 
habe Euch im Herzen lieb. Bin nun fhon neun und zwanzig 
Sahre alle Tage in’d Haus gekommen, babe meine Pfeife 
geraudht, und in Euerm großen Lehnſtuhle die Fata juven- 
tutis mit Euch refapitulirtt, babe manden frohen und 
dunfeln Tag mit Euch gelebt. Den Christianum habe ich aus 


SH Du es nun, wem Du wiäk, ib faun es entbehern. 

Sämivı. Eee Men! 

Desfeld izmem: ia). Areund, wie es wenige br! 

Bedtier at Sh los, Ei, der iu ein redter Edi, ber 
ein frohes Geũcht beim Schen genießñen kann, umd camientizt 
54 mit ter Ihrane naeh dem Tede 

Seefeld. Es gehört Euch beiden, Heintich amd Sephien 

Heinrid. Ta wären tauſend Thaler mein. Heben Sie 
mir was zur Equipirung auf, das andere gehört der Mama. 

Seefel. Barum? 

Seinrich. Es acht ihr fo übel, daß fe mi im ker 
Seele dauert. 

Sophie. D mein Vater — 

Seefeld. Hatte fie ihr Herz (proben laſſen, dem Ded- 
muth auf ihre Bildung entſagt — wie glücklich könnten wir 
feyn! Aber, wir ſind wohl für cinander verloren. 

Sei arich. Das weis ih niht. Aber daf ihr jcmamd 
zufprehen follte, dad weis ih. Eie bat fo geweint, und fo 
fürhterlihe Reden gefagt, daB ich eiskalt geworden bin. Es 
ik ihr aber auch darnach gemacht. 

Seefeld. Was denn? 

Recht ler. Don wen denn? 

Heinrig Ga Edmnt). Sie hat Ihnen mit aller Gewalt 
den Garten bezahlen, deßwegen von ihren Sachen weggeben, 
und die Italieniſchen Sachen von Chrijtian verfanien wollen. 

Sdämisıe Nimmermehr! CBiN gehen.) 

Heinrig. Bleiben Sie nur; es iſt nichts. Auf einmal 
läßt Chriſtian die Sachen wegbringen, und fast ihr, er hätte 
hier nur noch zwei hundert Thaler zu hoffen, er braude 
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Die Sachen felbfl. Nun warf fie ihm alles vor, was fie für 
ihn gethan hätte, und ſich warf fie vieles vor, und fagte, 
daß fie zum Spott würde, und daß fie fo viel gegen Gie 
gethan, und Ihre Liebe verloren hätte. Chriftian hat aber 
immer die Sachen fortbringen laffen, und ift mitgegangen. 

Seefeld. Ungeheuer! 

Heinrid. Und nun — Ach, fie bat ihr Leben ver- 
wuͤnſcht. Dreimal hat fie mich umarmt, und reden wollen, und 
nicht gefonnt; und hat meine Hand feft an ihr Herz gedrüdt. 

,Rechtler. Dem gefchlagenen Feinde baue man goldne 
Brücken — Laß fie fommen! 

Heinrich (geht ſchnell hinaus). 

Bedhtler. Der Christianus aber hat aus dem warmen 
Italien ein laulichted Gemüth mitgebracht. Ei, hätte er ftatt 
des Neronis ein Sittenbüchlein erhandelt, ‚was da fpricht, 
„balte Vater und Mutter in Ehren,“ es wäre ihm beffer — 
Nun fo heize ihm denn der Mangel ein, und treibe feine Kräfte, 


Achtzehnter Auftritt. 
Vorige. Madam Seefeld. Heinrich. 


Heinrich. Sie müffen mir folgen — der Bater verlangt 
nah Ihnen. 

,Kechtler (geht hinaus). 

Seefeld. Komm zu mir. Wen feine Kinder verlaffen, 
der ift allein in der Welt — Du bift unglüdliher, als ic. 

Mad. Seefeld (ſtürzt in feine Arme). 

Schmidt. Nehmen Sie mich ald Sohn an, Madam! 
ih wil Ihnen alles feyn, was ich meiner Mutter bin — 

Mad. Seefeld (wendet ih raſch nach ihm, un bededt das Geſicht). 
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Sämidt Und ihren Segen verdienen. — Sie ſchen 
mich nicht an — Berſteſen Sie mich? 

Mar. Seefeld GEainci ren Er a ak ice fen) 

Zopyie. Meine gute Mutter! 


Hennzchuter Auftritt. 
Vorige. Ludwig, rn Redhtler Aar«. 


Bedtler. Trete Er and mir im die Reise ber ebrlichen 
Männer. (Ex leg: ikm rie eine fun in Sant, Tier auzere in beb 
Zerrıs Fa.) Da halte Er ih jet au. Nehme Cr Water 
und Schwager für ein Lincal Seiner Handlungen an; und 
wenn ſo der Weltſchaum und die Hechmuthsblaſen wieder 
aufſteigen wollen, fo trete Er fie in Gottes Namen unter 
Seinen Zub. Dann lebt Er wie ein Ehrenmann. (Ex get 
zu Raram Beefee.) Sie find zerihlagenen Geiſtes, Zrau Be 
Yatterin? Gratiass! Die Kur iſt gemacht, das Wundiieber 
wird ſich geben. Sie erſcheinen jest wicher als eine feine, 
gute, ehrliche Hausfrau, und meritiren, das ſich ein alter 
Degenfnopf vor Ihnen büde, und Ihre Hand zum Munde 
führe, wa3 ih denn hiermit thue: (er küht ifre Kar) für bie 
gethane glückliche Hauptkur an dem alten Amico aber (er 
füsrt fie zu im) will ich heute noch mit einem fhönen Abend⸗ 
liede, mit lauter Stimme gefungen, mein Her, ergeben; 
dann mein Haupt fanft niederlegen, und ſchlafen wie Einer, 
der feine Sache mit Gottes Hülfe ganz gefcheidt gemacht bat. 

Ma». Seefeld (umarmt ihn). 

(Beefein. Mein treuer Freund! 
‚Ssyhie. Mein zweiter Vater! 


R Mein Woblthater 


Der Spieler. 


Cin Shaufpiel in fünf Aufzügen. 


Berfonen. 


General, Graf Bildau, Kriegsminifter. 
Geheimerath von Wallenfelv. 

Baron von Wallenfeld, Neffe des Geheimeraths. 
Baronin von Wallenfeld, Gemahlin des Barons. 
Karl, ihr Sohn. 

Hofrath von Fernau, des Geheimeraths anderer Neffe. 
Lieutenant Stern, Bater ver Baronin von Wallenfelv. 
Bon Pofert, vormals Hauptmann in Genueſiſchen Dienften. 
Gabrecht, Hausfelretar des Geheimeraths. 

Ariutant des Generals. 

Berger, Rektor des Lyceums. 

Zakob, Bevienter des Barons von Wallenfelv. 
Kammerdiener des Generals. 

Lieutenant von Baum. 

Jean, Mufllus, 


Stallmeifter, 
Haushofmeifter, in Dienften des Geheimeraths von Wallenfel, 
Kammerdiener, , 


Bedienter, 


Erfter Aufzug. 


Bimmer ber Frau von Wallenfeld. 





Erfier Auftritt. 
SHofrath von Fernau. Jakob. 


Jakob (ſchläft in einem Lehnſtuhle. Das Nachtlicht brenunt noch). 

Hofrath Ciritt ein. Er ſieht ſich um, geht nad ver Seite, bleibt 
vor ver Thür unentfhloffen fliehen, kehrt zurück, will wieder gehen, finnt 
nad, geht darauf zu Jakob, dem er auf die Schalter klopft). Jakob! 
Jakob! hört Er nicht? — He! 

Jakob Cipringt auf. Ahr Gnaden — 

Hofrary. Sey Er fo gut und — 

Jakob (halb wach). Wollen Sie zu Bett gehen? — Den 
Augenblick — (Breift nach dem Nadhtlichte.) 

Hofrath. Es ift ja heller Tag, mein Freund! 

Iakob. So? Iſt es fhon? Hm — (Steht ven Hofrath an.) 
Safe! — 

Hofrary. Komm Er doch zu Sich. 

Jakob. Verzeihen Sie, ich dachte, e3 wäre mein Herr. 
Ich Habe lange bei dem Herren von Pofert auf ihn warten 

Iffland, theatral. Werke. IV. 8 
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.müflen — bin fpdt nah Haufe gefommen, und — (reiht fd 
die Augen) wenn man in meinen Jahren ift — — Wie viel 
Uhr ift ed denn? 

Hofrath. Sieben vorbei. 

Iakob. Hm, hm! (6ELöſcht das Lit aus.) 

Hofrath. Sein Herr ift wieder beim Spiel? 

Jakob. Das weiß Gott! Wo wär er fonft — 

Hofrath. Die arme Frau! 

Jakob. a, ja! Arm find wir geworden, Das weiß die 
ganze Welt. Es Hat ja fo mancher treulich geholfen, daß 
der alte Onkel feine Hand abziehen mußte! — Es ift kein 
Wunder, daß die Defperation meinen Herrn zu wunberlichen 
Dingen treibt. 

Hofrath. Indeß — gebe Er der gnädigen Frau diefen 
Brief. Gibt ihm ven Brief.) 

Jakob. Herr Hofrat — 

Sofrath. Was iſt's? — 

Jakob. Nehmen Sie mir den Brief wieder ab. Seyn 
Sie fo gut. 

Hofraty. Wephalb? 

Jakob. Es ift Geld darin — und — und — nehmen 
Sie ihn wieder. 

Hofrath. Was denkt Er von mir? 

Jakob. Daß mein Herr fonft von dem Gebeimerath 
ale Sohn und Erbe angefehen‘ wurde, daß er jegt ver: 
ftoßen ift — 

Hofratb. Daran iſt feine Heirath ſchuld. 

Jakob. Daß Sie jest für Sohn und Erbe dort: pafli- 
ren, daß — was weiß ich’8 — aber ich meine, ed wäre nicht 
recht von mir, wenn ich von Ihnen einen Brief mit Geld 
annehmen wollte. 
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Sofrath. Wie? Weiß Er denn aber nicht, daß Sein 
Herr alles verfpielt hat? Alles? 

Jakob. Laſſen wir jeden das Seine verantworten. De: 
liegt Ihr Brief. Eegt ihn auf ven Tiſch) So verantworte ich 
das Meine. (Seht ab.) 

Hofraty. Daß fo ein erbärmliher Menfch, ald Wallen- 
feld geworden ift, noch einen ſolchen Freund erhalten kann! 


Bweiter Auftritt. 
Hofrath. Frau von WBallenfeld. 


Hofrath. Liebe Couſine — 

Sr. v. Wallenfeld. Herr von Fernau, ed befremder 
mich, daß Sie Sich zu und wagen. 

Hofrath. Iſt nicht Wallenfelde Geburtstag heute? 

Sr. v. Wallenfeld. Mer in der Kamilie gedentt dee 
Tages ohne Verwünfhungen über mic? 

Hofraty. Sie Fennen den alten Onkel nicht. Er bat 
Stolz, es ift wahr, er ift eigenfinnig — aber er ift groß: 
müthig; ich kann Sie davon überzeugen. 

. Sr. v0. Wallenfeld. Mein armer Mann ift aufs Yen: 
ßerſte gebracht! 

Hofrath. Das rafende Spiel! 

Sr. v. Wallenfeld (geht vor und ſieht ven Brief Tiegen). Was 
ift dad? Herr von Kernau — (Sie hat ven Brief genommen und 
wundert fid.) 

Hofrath. Wenn Sie meine Freundfchaft zu erfennen 
würdigen — Fein Wort über den Inhalt dieſes Briefes. 
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‚Sr. 0. Wallenfeld. Kein Wort? — alfo geht er unge: 
lefen zurüd. 

Hofraty. Sie demüthigen mid, wenn Sie biefen ge: 
ringen Beitrag nicht annehmen. Könnte ich ſelbſt nur mehr, 
oder vermoͤchte ich jest fhon mehr über den Onkel! 

Sr. v. Wallenfeld. Sie kennen mic nicht (gibt ihn 
zurück) Herr von Fernan. 

Hofrath. Doch — doch, vortrefflide grau. Aber — 
Sie — kennen Ihr Ungläd nit. 

Sr. v. Wallenfeld. Sol das ein Glückwunſch zu mei: 
ned Mannes Geburtstage feyn ? 

Hofraty. Kann ich fo viel Tugend und Cdelmuth 
gleichgültig zu Grunde gehen ſehen? 

Sr. v. Wallenfeld. Laſſen Ste und davon abbrechen. 

Hofrath. Was fol aud Ihnen werden? 

Sr. v. Wallenfeld. Gh bin darüber nicht in Der: 
legenbeit. 

Hofrary. Aus Ihrem Kinde ? 

Sr. v. Wallenfeld (wendet vas Geſicht). 

Hofraty. Aus Ihrem Manne felbit? 

Sr. v. Wallenfeld Ctroduet ſich vie Augen). 

Hofrath. Don feinem Onkel nterbt — in der elen⸗ 
deften Geſellſchaft, überall ſchuldig — verfpielt er täslid 
große Summen, ohne daß er denft — 

.Sr. v. Wallenfeld. Ich bitte Sie, hören Sie auf. 
Niemals kann ich vergeffen, daß die Treue, womit mein 
Mann mir fein Wort hielt, fein Unglüäd warb. Bon fei- 
nem Onkel enterbt, weil ih arm und eine Buͤrgers⸗ 
tochter bin — 

Hofraty. Blieben ihm noch zehn taufend Thaler; da: 


a \ mit hätte er reihlih — 
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Sr. v. Wallenfelv. Damit hätten wir glüdlich feyn 
tönnen, es ift wahr. Er hat auch manches unternommen, 
Stellen und Verbindungen gefucht. Aber bat nicht feines 
Onkels Haß und Verfolgung ihm jeden Weg verfhloflen? 
Verzweiflung, Gewinnfucht machte ihn zum Spieler. Er 
tft unglüdlic. Siemt ed mir, mit Vorwürfen fein Unglüd 
zu vergrößern? 

Hofraty. Aber — Sie zwingen mich zu fagen, was 
freilich leichter ift, ungefagt zu laſſen — Sie müflen am 
Ende doch leben! 

Sr. v. Wallenfelv. Uber auch nur leben. So oder 
anders, mir gilt dad gleich. Muth zu leben habe ich wahrlich, 

Sofrath. Aber — lieber Gott! wo? 

Sr. v. Watlenfeld. Gleihviel — 

Hofraty. Hier — weiß ih nicht — bier — 

Sr. v. Wallenfeld. Lieber wo andere, | 

Hofrath. Ich möchte freilich rathen, daß Ihr Mann 
noch einen Verſuch bei dem Onkel mahte. Glauben Sie 
nicht, daß er es thun wird? 

Sr. v. Wallenfels. Ich vermuthe es faft. 

Sofrath (verlegen). Wirklich! — Sie können nicht 
glauben, wie es mich in Verlegenheit feßt, daß ih — eben 
ich, von dem Onkel fo begünftigt werde. 

Sr. v. Wallenfels. Sie find nah meinem Manne der 
naͤchſte Erbe. oo 

Hofraty. Auch ift er in mich gedrungen, bie Heirat 
mit der Somteife Bildau, die Ihrem Manne beftimmt war, 
zu ſchließen. Ich habe alfo nachgegeben. — Sagen Sie es 
doch Ihrem Manne, daß ich mit ihr verlobt werde. 

St. v. Wallenfeld. Seyn Sie glüdlih, ich wünfde 
ed aufrichtig. 
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Hofraty. D daran ift nicht zu zweifeln. Alles ſtimmt 
zufammen — Ihr Onkel und der Kriegsminifter, der alte 
General Bildau. Der Herr war fonft Ihrem Manne recht 
gut; wird er nicht einmal zu dem hingehen? 

Sr. v. Wallenfeld. Weßhalb? 

Hofraty. Er war ein Freund ſeines Vaters — er iſt 
reich — fehr reich. 

- Sr. v. Wallenfeld. Sollte er dort Almofen fordern? 

Hofrath. Was denken Sie? Nein! Ein ESavalier hilft 
dem andern. 

Sr. 0. Wallenfeld. Ein Menſch hilft dem andern! 
Mein Muth ruht auf Menfchlichfeit überhaupt. 


— — — — — 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Jakob. 


Jakob. Der Hausſekretaͤr des alten Herrn von Wal⸗ 
lenfeld will mit der gnaͤdigen Frau ſprechen. 

Sr. v. Wallenfeld. Er kann kommen. 

Jakob (geht ab). 

Sr. v. Wallenfeld. Mit mir? Das befremdet mid. 

Hofrath. Ein Falter, unangenehmer alter Mann. Er 
regiert die Seele des alten Wallenfeld, fo wie feine Kapi- 
tale. Tröftliches möchte er Ihnen nicht viel fagen: indeflen 
fhonen Ste ihn; er ift fehr wichtig für Sie. (Geht um 
prüdt ihr den Brief in die Hand.) Dieß müffen Sie behalten. 

Sr. v. Wallenfeld. Herr Hofrat — 

Schretär (tritt ein, und verbeugt fi gegen ven Hofrath, dann 
geht er vor). 

Hofrath (geht ad). 
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Bierter Auftritt. 
Frau von Wallenfeld. Sekretär. 


Sekretär. Se. Excellenz, mein gnädiger Herr, der 
Herr Geheimerath Baron von Wallenfeld, fchiden mich ber 
zu der Mamfell Stern — 

Sr. v. Wallenfeiv. So war mein Name vor der Hei: 
rath mit Wallenfeld. 

Behretär. Non der Heirath nehmen Se. Ercellenz 
ein für allemal Feine Notiz. 

Sr. v. Wallenfelv. Niht? Das tft Hart. Mein Herr, 
Ste find in Jahren, find, höre ich, Vater. 

Sekretär. Don vier lebendigen Kindern; der. ältefte 
war Lieutenant, und wird jeßt Hauptmann unter dem Ne: 
gimente des — 

Sr. v. Wallenfelvd. Wenn Sie väterlihe Gefühle ha⸗ 
ben, fo frage ih Sie — 

Sekretär. D ja. Wer bat die nicht ? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich frage Sie, ob Sie dad Be: 
nehmen Sr, Ercellenz gegen meinen armen Mann billig 
finden ? 

Sehretär. Ich diene Hocdenenfelben in die acht und 
dreißig Jahre, habe meinen Sold quartaliter richtig em: 
pfangen, thue, was Se. Ercellenz mir befehblen, und gebe 
mich mit Meinungen über Hochdero Billigkeit nicht «ab. 

Sr. 2. Waltenfeld. Niht? Nun — fo — erwarte ich 
ohne weiters Ihren Auftrag an mich. 

Sekretär Hier iſt er. Gibt ihr Briefe.) 

Sr. v. Wallenfeld Cüberfieht Re). Das find Schuldfer: 
derungen an meinen Mann. 
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Sehretär. An Herrn Baron Triedrih von Wallenfeld, 
Shren angeblichen Ehegemahl. 

Sr. v. Wallenfelvd. Und was foll ich damit? 

Sekretär. Was Sie irgend für gut finden. Gene, 


die Creditores, find theild mit Lamentationen, theils mit 


Hohen und Drohen von Inkarceration, oder fonft beliebigen 
Proftitutionen des Herrn Baron Sriedrih, damit zu Gr. 
Greellenz gelaufen, welche aber davon nichte willen, fondern 
folhe zur Zahlung vom etwanigen Eingebrahten, an Sie, 
die Mamſell Stern, gewiefen haben wollen. 

Sr. v. Wallenfeid. An mich? 

Sekretär. Was repliciren Mabdemoifelle Darauf? 

Sr. v. Wallenfelv. Daß meines Mannes Unglüd, und 
auch — Tagen Sie das Ihrem Herrn — und aud fein Un: 
recht gegen mich, mich nicht bereuen ließen, daß ich feine 
Srau bin. Ich bin arm, und habe meinem Mann nichts 
eingebracht, als ein Herz, das ihn liebt, und arbeitfame 
Hände. Hätte ih ihm Vermögen zugebraht, fo würde ich 
jegt damit den Namen von Wallenfeld auslöfen; fo wie ich 
mid freue, meinen Mann als ein redliches Weib durch mei: 
ner Hände Arbeit zu erhalten, da Se. Excellenz ihn ver: 
laſſen. Mein Herr Sefretär — (fie verbeugt ſich). 

Sekretär (hebt noch da). Ach kann Ihre Antwort fo 
nicht referiren: erſtens iſt ſie etwas lang, zweitens nicht 
in currentem Deutſch gegeben. Was haben Sie breviter 
fagen wollen ? 

Sr. v. Wallenfels. Daß ich arm bin, aber nicht ver: 
zweifle. 

Sekretär. Ge. Excellenz fragen nicht nah der Ver: 
zweiflung, fondern nad) der Zahlung. 

Sr. v. Wallenfeld. Ich kann fie nicht leiften. 
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Sekretär. Er will fie nicht leiften. So folgt denn 
die Verhaftnehmung mit angehängter Schmach. Wenn id 
dem Heren Baron zu rathen hätte — fo follte er morgen 
früh — aber verrathben Sie mih nicht — mit Thores-Auf⸗ 
gang — hm! hm! die Morgen find jegt noch lange dunfel — 

Sc.-0. Wallenfeld. Sagen Sie Ihrem Herrn, ed wäre 
heute meines Mannes Geburtätag. 

Sekretär. Wird, laut gnaädigften Befehls, ſeit der 
Mißheirath ignorirt. Herkoͤmmlich babe ich die Ehre mid 
zu nennen des da ftehenden Frauenzimmers Diener, qua 
Srauenzimmer — indem ich gegen ale fonflige etwan ge= 
macht werden wollende Familienbeziehung mic protestando 
verwahrt haben will. (Geht ab.) 

Sr. v. Wallenfeld Chebt in vie Papier). Ach das ift viel 
Unheil! Es geht indep zu Ende. 


— — — — 


Fünfter Auftritt. 
Karl. Frau von Wallenfeld. 


Aarl. Mama, ih kann meine Rede an den Papa jetzt 
ganz auswendig. 

Sr. v. Wallenfeld. Schön, mein Kind. 

Karl. De ift fie. (Gibt ihr ein Papier) Sol ich fie 
herfagen ? . 

-Sr. 0. Wallenfelv. Wenn Dein Vater fommt. 

Aarl. Dem Jakob habe ich fie vorgefagt, der bat 
geweint. 

Sr. v. Wallenfeld. Jakob ift ein guter alter Mann, 
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. Karl. Wie muß ih mich denn hinftellen, wenn ih 
die Rede herfage? 
Sr. 0. Wallenfelv. Wie Du wilft, liebes Kind. 


Sechster Auftritt. 


Vorige. Herr von WBallenfeld, Haß, mit herunterhängenven 
Loden. 


Hr. v. Wallenfelv. Bon jour, Marie! — (Zrodaet vie 
Stimme.) Ah, wie heiß! Schon auf, Kleiner? 

Karl. Schon feit vier Uhr. 

Hr. 2. Wallenfeld. Wie viel Uhr iſt ed? (Er feut fd.) 

Sr. v. Wallenfelv. Halb act. 

Bari. Um fehe Uhr hat mich die Mama fchon frifirt. 

Hr. v. Wallenfeld (ieht ihn flüdtig an). Es iſt wahr. 
Du bift ja gepußt. 

Sr. v. Wallenfeld (geht zu ihm, und küßt ihn auf vie Stirn). 
Dein Geburtstag, lieber Frig! 

Hr. v. Wallenfelv. Hm! So? — (Er gibt ir die Ham.) 
Ich danke Dir. 

Aarl (zupft feine Mutter am Rode). Mutter! ſoll ich jetzt — 

Sr. v. Wallenfeld Cnidt mit ven Kopfe). 

Karl (ſtellt fih ein paar Sceitte zurück). Heute iſt der 
glüdlihe Tag, an dem Du, lieber Mater, geboren bifl. 
Wir freuen ung alle berzlih, und wollen — 

Hr. v. Wallenfeld (ſhnell und unlaunig). Was gibt’? 

Sr. v. Wallenfeld Clegt ihre Hand auf feine Schulter). 

Kurt. Freuen und alle berzlih, und wollen — und 
wollen — (er flieht ängflih nad feiner Mutter.) 
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Sr. 0. Wallenfelv. Wollen Dir immer mit Liebe — 

Karl. — Herzlih wollen — wollen immer — 

Hr. v. Wallenfelv. Schon gut! (Steht auf.) Ich be: 
dankte mich. Es ift ganz gut fo. 

Mari chleibt auf feiner Stelle ſtehen). Ich habe alles recht 
gut auswendig gewußt. Aber — 

Hr. 0. Wallenfeld. Scharmant, recht brav! (Er ſucht 
in den Taſchen, nnd finvet nichts. Gh will Dir hernach — 
Warte — da! (Er finvet eine Spielmarke von Perlemutter.) Da 
ift ein Feiner Fifh für Dich, geh hin, fpiele damit. 

Karl. Nein, ich darf nichts nehmen, ich habe es nicht 
gut gemacht. Er Läuft fort.) 


Siebenter Auftritt. 
Herr von Wallenfeld. Frau von Wallenfeld. 


Sr. v. Wallenfeld. Haͤtteſt Du ihn doch ausreden 
laſſen! Er hat ſich ſo ſehr darauf gefreut. 

Hr. v. Wallenfeld (geht unmuthig herum). Pah — 
Spielerei — 

Sr. v. Wallenfeld. Wenigſtens iſt dies Spiel un⸗ 
ſchaͤdlich. 

Gr. v. Wallenfeld. Bien oblige, Madame. 

Sr. v. Wallenfeld. Du bift unfreundlich gegen mid. 

Hr. v. Wallenfeld Cetwas lebhaft). Du biſt — (er hält 
inne und gebt umher). 

Sr. 9. Wallenfeld. (Da er fichen bleibt, gebt fie zu ihm und 
fagt gutmäthig): Was bin ich, lieber Fritz? 

Hr. v. Wallenfeld-Cunmuttig). Su freundlich, 
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Sr. 9. Wallenfeld (iũ ſehr Icırafen, welches fie verbetzen 
wi, reÿhalb wenzer fie ih ewad). 

Gr. v. Wallenfeld. Ich will noch eine Stunde fühle 
fen; man foll mich nicht weden. (Seht ab.) 

St. v. Wallenfeid. Geduld und Muth für härtere 
Prüfungen! ESie geht umfer, un bleibe fchen) Er wird wie 
der verloren haben. Er hat ja nun nichts mehr zu ver: 
lieren. Vielleicht wird das fein Gewinn. Gebe es Gott! 


Adter Auftritt. 
Jakob. Hernag Herr von Poſert. Vorige. 

Jakob Ceilig un mit verbiſſ'ner Wuth). Gnädige Fran! 

Sr. v. Wallenfeld. Was iſt's? 

Jakob. Draußen iſt er — 

Sr. 0. Wallenfeid. Wer? 

Jakob. Der Satan. Laflen Sie mih, ih will ihn 
erdrofeln — 

Sr. v. Wallenfeld. Komm doch zu Dir — erhole Dig 
doch — Wer ift da? 

Iaksb. Der Bankmacher — der alles hat, was unfer 
war. — Geld, Frieden und Freuden, Heil und Segen and 
unferm Haufe hat der Kerl ale Abend in feinem Hutkopfe 
heimgetragen. Er fragt nah dem gnaͤdigen Herrn — Ih 
will ihn erwürgen — ih will — 

Sr. v. Wallenfelv. Jakob, um Gottes Willen! 

Jakob. Dann will ich mich den Gerichten übergeben; 
fie werden mir ein gnaͤdiges Schwert zuerkennen; fanft und 
felig heißt das geftorben: denn der Kerl wird bier ned 
manches ehrlihen Mannes Sohn zum Lande hinaus treiben. 
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Sr. v. Wallenfelv. Wollen Dir immer mit Liebe — 

Karl. — Herzlih wollen — wollen immer — 

Hr. v. Wallenfeld. Schon gut! (Steht auf.) Ich be= 
danfe mich. Es ift ganz gut fo. 

Aarl (Eleibt auf feiner Stelle fiehen). Ich babe alles recht 
gut auswendig gewußt. Aber — 

Hr. v. Wallenfeld. Scarmant, recht brav! (Er ſucht 
in ven Taſchen, und finvet nichts.) Gh will Dir hernach — 
Warte — da! CEr finvet eine Spielmarke von Perlemutter.) Da 
ift ein Feiner Fifh für Dich, geh hin, fpiele damit. 

Karl. Nein, ich darf nichts nehmen, ich habe ed nicht 
gut gemacht. (Er läuft fort.) 


Siebenter Auftritt. 
Herr von Wallenfeld. Frau von Wallenfeld. 


Sr. v. Wallenfelv. Hätteft Du ihn doc ausreden 
laſſen! Er hat fich fo fehr darauf gefreut. 

Hr. v. Wallenfeld Cgeht unmuthig herum). Pah — 
Spielerei — 

Sr. ©. Wallenfelv. Wenigſtens ift dies Spiel un: 
ſchaͤdlich. 

Hr. v. Wallenfelv. Bien obligé, Madame. 

Sr. v. Wallenfeld. Du bift unfreundlich gegen mid. 

Hr. v. Wallenfeld Cetwas lebhaft). Du bift — (er hält 
inne und geht umher). 

Sr. v. Wallenfeld. (De er fiehen bleibt, geht fie zu ihm und 
ſagt gutmäthig): Was bin ich, lieber Fritz? 

Hr. v. Wallenfeld cunmuttig). Bu freundlich. 
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«26 tem Ladın ins Suſten) Daß dich alle — Golt Atem). Ah 
fapperment! Dürfte ih nm eine Taſſe Thee — oder ein 
Glaͤſchen Orgeade bitten? — (Hufkt.) 

Sr. v. Wallenfeld. Ich will’d beforgen. — Aber, mein 
Herr — Ihr Name iſt — 

v. Pofert. Bon Pofert, Hauptmann von Pofert, che 
mals in Genueſiſchen Dieniten. (Huket.) 

Sr. v. Wallenfelv. In der That, Herr Hauptmann, 
Eie foliten Sih Ruhe gönnen. 

v. Pofert. D lieber Gott, wenn ich ein paar Stuͤnd⸗ 
chen geſchlafen babe, geht es wieder gut. Ich habe aber 
eben jest niemand, auf den ich mich verlaffen kann, muß 
alfo (haſtet) bis auf den legten Point aushalten. Da gibt's 
dann (fast an ten Kopf) fo — Schwindel! Alle Tanfend! 
und dad Zimmer bier ijt auch etwas friſch — Grlaubten 
Eie nicht, dab ich mich bedecken dürfte? 

Sr. v. Wallenfelv. Mein Herr, Sie erlauben Eid 
alled, alſo — 

». Pofert (feht ven Hut auf). Bitte ergebenft , liebe, ſchoͤne, 
gnadige — 


Behnter Auftritt. 
Herr von Wallenfeld. Vorige. 


Hr. v. Wallenfelv. Was gibt's? 

v. Bofert. Gelt, Er hat fhon geichlafen? Ich nice. 
Ich bin noch frifh. Er ift mir ein komiſcher Saft! Ei — 
allen Teufeln! — wer hat Ihm denn geheißen mit Seiner 
Etiſchen Börfe — die Achte fo Hölifh zu poufficen ? he? 
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Gr. v. Wallenfeiv. Das ift meine Gemahlin — Herr. 
von Pofert — 

v. Pofert. Weiß fchon. (Zur Frau von Wallenfer.) Denken 
Sie nur felbft, Liebe, da bat er die Rage, immer eine und 
diefelbe Karte — 

Hr. v. Wallenfeld (nimmt ihm ven Hut ab). 

v. Poſert. Sie hat es ja erlaubt. CBaßt an ven Kopf). 

Hr. v. Wallenfeld. (Zu feiner Scan). Der Hauptmann 
Poſert — 

Sr. 2. Wallenfeld. Du haft Geſchäfte mit dem Herrn 
— kann ed fepn — fo endige fie. (Seht ab.) 


Eilfter Auftritt. 


Herr von Wallenfeld. Herr von Pofert. Hernach 
Frau von Wallenfeld. 


Hr. 2. Wallenfeld Ciebt ihm ven Hut au. Nicht zu ver: 
geffen, daß meine Frau niemals mit pointirt bat. 

». Pofert Cladt). Da fehe mir eins die Leute an! Außer 
Haufe — aimables Libertins — fo — was unfere Vorfahren 
Galgenfchwengel zu tituliren pflegten. Zu Haufe — Erbz, 
Zehn: und Gerichtöheren, im feinften Ton du Salon. Nun 
— mit pointirt bat fie freilich micht perfönlih, die Gnaͤ⸗ 
dige. — Über ihr Magen bat fcharf pointirt; denn der (huſtet) 
hat es doc entbehren müſſen, was auf meinem grünen 
Tifhe roulirte, ba ba ha! cHuftet.) Verfluhte Schwänfe! 

Hr. v. Wallenfeld. Herr von Pofert — 

». Pofert. Nun? — 

Hr. v. Wallenfeld. Gehn Sie zum Teufel! 
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». Paſert. Gibeiteie! Sun — jahlt and, frieblid, 
tent Hisizric id Ent! 

Gr. Tr. Wellexfe,. Womit ied ih zahlen? Ich bin 
der armiie Wenib in er Stadt. 

B. Foſert. Ach, gebt dech! 

Sr. v. Walienfeld. Ich babe keinen Heller, fo wahr 
ich lebe. 

v. Poſert. Wie möchte ib Dean da — Uf — ſticht es 
wieder in den verdammten Beinen. Habt Ahr au ſchon 
fo Eteben in ben Beinen gebabt? — Uf — daß dich — uf 
— der Stib iſt für den DBanquier. 

Hr. v. Wallenfel®. Geht er ind Gewiſſen? 

v. Poſert Creibt ib ten Arm). — Das hat man von feiner 
Complaiſance, andern Leuten fein bischen faner erworbenes 
Gut zur Ergoͤtzlichkeit zu offeriren! Man muß die Wade: 
lihter und den grünen Teppich dazu fchaffen, kriegt Flüfe, 
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Schwindel, Podagra, und muß fi noch mit lofen Reden 
zwicken laffen. GSreundlich) Ach Barönhen — ſeyd ſo chriſt⸗ 
lich, ſchiebt mir doch den Stuhl her — 

Hr. v. Wallenfeld (ſchiebt ihn mit dem Fuße hin). 

v. Poſert CGegt das Bein varauf). Aber wie möchte ich 
denn da ohne Geld an eine Bank gehen, und — 

Hr. v. Wallenfeld. Raſend bin ich, daß ich es thue! 
ein erbärmlicher Kerl! 

». Pofert. Und fpielen? he! Denn wenn man — — 

Hr. v. Wallenfelv. Ein Räuber an Weib und Kind! 

». Pofere. Denn wenn man Fein Geld hat, muß man 
nicht fpielen. 

Hr. v. Wallenfeld. Keine gute Lehren aus Eurem 
Munde, das bitt’ ih! ich möchte fie, Euch fürchterlich heim: 
geben. 

2. Pofert. Bei meiner Seele, wie ein defperater Stu: 
dent. Schämt Euch doh! Was habt Ihr denn fo feit Jahr 
und Tag bei ung eingebrodt? Wie viel? — 

Hr. v. Wallenfeld. Acht taufend Thaler. 

v. Poſert (huſtet). Ein rechter Bettel für einen Savalier! 

Hr. v. Wallenfeld. Ein Königreich für einen Mann. 
und Vater. 

v. Pofert. Nun, und meine Zahlung? 

Hr. v. Waltenfeld. Ich kann nicht, ich kann nicht, 
ih Tann nicht. 

Sr. v. Wallenfeld Chringt Thee, ſetzt ihn neben Herrn von 
Poſert und geht). 

». Pofert. Danke, danfe. Cine nette Geftalt! Lieute: 
Nant ift ihr Papa ? 

Hr. v. Wallenfelv. Ga! 

Sffland, theatral. Werke. IV. 9 
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Gi. v. Wallenfeld. DBenigiiend bei Eured Gleihen 
betteln. 

v. Poſert. So wollte ih Cu gehörig inſtrniren — 
zur Berndt — verneht mich — wur zur Vorucht — gegen 
reiche Eede Leute; denn bei mir Cücke cur) gebt ſonſt alles 
Hsr und baar zu; und wellte Euch, Chat) End wollte id, 
ohne day Ihr Euch um den Schaden oder Terlufk der Bauf 
zur im mindeiien was zn befümmern bätter, alle Abend 
um ein Zehntheil intereinrt ſeyn laſſen. Run? 

Br. 9. Wallenfeld. Das iſt nichts. 

v. Poſert. Ein Zehntheil? Ei du mein Gott! Mir 
iR es nur berum, daß ib mandmal, wenn's nicht ſtark be: 
fegt it, fo um zweli Uhr zur Ruhe gehen kann. Denn ih 
babe doch in der Welt was redliches gearbeitet, und ed wohl 
verdient, dba ih unn (hate) mein Leben genöfle! he? 

Gr. v. Wallenfelv. Genießt es, nnd laft mid, betteln. 

». Yolert. Run, und die Zrau, die iſt ein liebes 
junges Weibchen, die feben wir fo zn ihrem Amüfement 
mit einem Stridzeug an die Bauf — hin — 

Hr. v. Wallenfeis. Schweig — 

v. Poſert. Zum Zuſehen. 

Sr. v. Wallenfeld. Und geſehen zu werden? Wie tief 
bin ich gefallen, daß ich das anhöre! Zort! 

». Poſert. Schatz, Du jteigit in der Welt einmal nicht 
mehr. (Sicht nad rer Uhr. Kalt:) Dir iſt der Hals gebroden. 
(Hufkt.) 

Hr. v. Wallenfelv. Ich fühle es. 

v. Poſert. Enterbt bit Du, fchnldig aud. Leben mupt 
Du, und haft nichts. Die Schuldner laffen Dich einfegen. 
Die Zrau bleibt freilich ledig, die nimmt man nicht gefan- 
gen: wenigitend thut es die Juftiz nicht, wohl aber ber 
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Mangel. Denn der Mangel macht ein Kartätfchenfeuer in 
die tugendhaften Grundſaͤtze, daß fie rottenweiſe hingeftredt 
da liegen. Hufe.) Ci, da iſt's ja doch profitabel, Eroupier 
zu feyn, und fiber. Nun? 

Hr. v. Wallenfeiv. Hört! Ihr fepd fürchterlich. Kein 
Bußprediger hätte fürchterlicher in mich hinein reden koͤnnen, 
als diefe Eure chriftliche Liebe. Sch danke Euch wahrbaf: 
tig dafür. 

v. Yofert. Sch verftehe Euch nicht. CHuftet.) Geht Ihr 
mit, fo erlaffe ih Euch die Schuld, und tft Euch mit einhundert 
Lonuisd'ors gedient, fo Tönnt Ihr fie haben. Aber morgen 
gingen wir fchon zufammen fort. Geht Ihr nicht mit, und 
zahlt auch nicht, (gaͤhnt) fo befchimpfe ich Euch. 

Hr. v. Waltenfeld. Ich habe fo viel an Euch verloren. 

v. Poſert. Ich hätte auch an Euch verlieren können. 

Hr. v. Wallenfels. Sagt mir — daure ih Euch? 

v. Pofert (Cruhig)y. Ach nein! Seht — beim Spiel muß 
feine Paffion fepyn. Gewonnen, verloren, verloren, gewon- 
nen; all eind. Abgenußte Karten zu Livrets — ausgefogene 
Dointeurs zu Valets. 

Hr. v. Wallenfelv. Aber ber Menſch — wenn er ein⸗ 
mal einen Makel hat, behält ihn für immer. 

v. Pofert. Die Karte unter den Tifh, der Menſch 
unter das Getümmel. Frifh gededt, andre Karten, andre 
Menfchen! CHufet.) Geht Ihr mit mir? 

Hr. v. Wallenfelv. Nimmermehr. Ich bleibe hier und 
halte aus. 

v. Pofert. Das Sefängniß? 

Hr. v. Wallenfeld. Das Gefaͤngniß — 

v. Pofert. Die Schande? 
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Bir freuen uns ale berslih, unb wellen Dir immer mit 
Liebe und Zreme entgegen schen. Bleike und gut, und ſey 
gerne bei und. Sellte Dir etwas fehlen, ie wellen wir ale 
arbeiten, das Dein Herz immer reib ten und bleite. Wenn 
des iſt, fo wünſche ih und meine Mutter nichts, als daß 
dich Gert reckt lange nuter uns erhalte. Dann kind wir icht 
veihe Leute. (Berberzr fh). 

Gr. v. Wallenfeld (acht Yakiz zu ik, hekt ihn auf, hern 
ige, zw’eft mir vom anzern Nirme feine San). Dielen NReihthum 
babe ih — warum ſuche ih mehr? Diefen will id ver- 
dienen lernen. (Sie geben iz tiefer Umarmeng fer). 
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freifhen muͤſſen beim Abziehen. Laßt Euch fagen: CTrinkt.) 
ich fchie den Aron fort. 

Hr. v. Wallenfelv. Warum? 

». Pofert. Der Kerl halt fo Nebenbaͤnkchen, und iſt 
ein unvorfichtiger Kerl. Bei mir hat der Strid fo ein zehn 
taufend Thaler gemacht, bat fo Schulmeiftern und Bar: 
bierern Bänke gehalten, die denn alle — (Ouſtet und lacht.) 
Das ift denn aber ignobel — wie gefagt, er ift unvorſich⸗ 
tig und — 

Hr. v. Wallenfeld. Laſſen wir das! Wie wollt Ihr 
mir helfen? 

v. Pofert. Ich komme darauf. Seht, Ihr Habt eine 
hübſche Frau — 

Hr. v. Wallenfeld (ſteht au. 

v. Pofert. Was gibt's? 

Hr. v. Wallenfelv. Was fol meine hübſche Frau? 
Bei Gott! ich werfe Dich aus dem Fenfter, jämmerlicher 
Meuſch! 

v. Poſert (huſtet). Bei Leibe! Nun meine ich fo: Ihr 
ſeyd Eurer Seits ein praͤſentabler Kerl, und, wie ich heute 
geſehen habe, ein Kerl, der Herz hat. Die ruinirten Spieler 
kriegen alle eine deſperate Hartnädigkeit — die denn endlich 
baare Sontenance wird. 

Hr. v. Wallenfelv. Weiter! — 

v. Pofert. Ich gehe jest von hier weg in die Bäderz 
da braucht unfer eine wißige, galante, tournirte, fefte Leute. 
Hier — ſeyd Ihr fertig. Wenn Ihr mitgehen und ander: 
wärts ſtatt des Aron eintreten wollt — 

Hr. v. Wallenfeld. Als Eroupier? Infame Propofi- 
tion! (Geht von ihm.) 

v. Pofert (huſtet). DBettelngehen tft ſchlechter. Rrinkty. 
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Hofraty. Ci, Papa! wo denken Sie hin? 

(Er umarmt ihn). 

Sekretär. Ich kann wohl fagen, daß ich Sie wie einen 
Eohn liebe; Sie. — Den Herrn Baron Fritz hingegen habe 
ih mein Tage nicht leiden Fönnen. 

Hofraty. Er taugt auch nichte. 

Schretär. Mir bat er von Kindesbeinen an alle er: 
finnlihe Poſſen gefpielt — und bei dem alten Seheimenrath — 
fage ih Ihuen, wenn er nicht in Ungnade gefallen wäre — 
hätte er mich noch um mein Stüdhen Brod gebradt. 

Sofrath. In Ungnade gefallen? Der Onkel wird fi 
doch früh oder fpät feiner wieder annehmen. 

Sekretär. Gott bewahre! Wir fennen und veneriren 
alle den gewiflen einzigen Erben. (Mit einer Berbeugung). 

Hofraty. Da Wallenfeld doch einmal enterbt ift, fo 
glaube ich felbft, daß ich es feyn werde. 

Schrerär. Betreiben Sie nur die Heirath mit ber 
Somteffe Bildau. Denn daran liegt ihm alles, wegen ber 
vornehmen Verwandtfchaft mit ihrem Onkel, dem General. 


Bweiter Auftritt. 
Geheimerath. Vorige. 


Geheimerath. (In ver Thür). Gabrecht! 

Schretär. Excellenz! 

Geheimerath. Wer ift da? 

Hofrath. Thenerfter Onkel — 

Geheimerath (kommt). Ah! der gute Fernau. — Em- 
hrassez moi! 
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Mangel. Denn der Mangel maht ein Kartätfchenfeuer in 
die tugendhaften Grundſaͤtze, daß fie rottenweife hingeftredt 
da liegen. CHuflet.) Ci, da iſt's ja doch profitabel, Eroupier 
zu feyn, und fiber. Nun? 

He. 0. Wallenfeld. Hört! Ihr ſeyd fürchterlih. Kein 
Bußprediger hätte fürdhterliher in mich hinein reden koͤnnen, 
als diefe Eure chriftliche Liebe. Ich danke Euch wahrhaf: 
tig dafür. 

2. Pofert. Ich verftehe Euch nicht. CHuftet.) Geht Ahr 
mit, fo erlaffe ih Euch die Schuld, und ift Euch mit einhundert 
Louisd'ors gedient, fo Fönnt Ihr fie haben. Aber morgen 
gingen wir fchon zufammen fort. Geht Ihr nicht mit, und 
zahlt auch nicht, (gähnt) fo befchimpfe ih Euch. 

Hr. v. Wallenfeld. Ach babe fo vielan Euch verloren. 

v. Pofert. Ich hätte auch an Euch verlieren können. 

Hr. v. Wallenfeld. Sagt mir — daure ih Euch? 

v. Pofert (ruhig)y. Ach nein! Seht — beim Spiel muß 
eine Paffion feyn. Gewonnen, verloren, verloren, gewon- 
nen: all eind. Abgenugte Karten zu Livretd — ausgefogene 
Pointeurs zu Valets. | 

Hr. v. Wallenfeld. Aber der Menfh — wenn er ein: 
mal einen Makel hat, behält ihn für immer. 

v. Pofert. Die Karte unter den Tifh, der Menſch 
unter das Setümmel. Friſch gedeckt, andre Karten, andre 
Menfhen! cHuRe.) Geht Ihr mit mir? 

Hr. v. Wallenfeld. Nimmermehr. Ich bleibe hier und 
halte aus. 

v. Pofert. Das Sefängniß? 

Hr. v. Wallenfelv. Das Gefaͤngniß — 

v. Pofert. Die Schande? 
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v. Poſert. Ich warte auf Thee, und — 

Hr. v. Wallenfelv. Geht ind Kaffeehaus. 

v. Pofert. Und Geld. Denn dad Spielen auf Borg 
an einer öffentlichen Bank ift Doch infolent, wenn man nicht 
feiner Kaffe gewiß ift. (Zieht ein Souvenir heraus.) Ich be: 
fomme von Euch — 

Hr. v. Wallenfeld. Keinen Heller. Bei Gott nidt 
einen Heller. 

v. Pofert Chuftet und rechnet). Fünf und vierzig Dufaten! 
richtig. (Stectt das Sonvenir ein.) Nun, wann zahlt Ihr? 

Hr. v. Wallenfelv. hr habt mein ganzes Vermögen 
gewonnen. 

v. Pofert (gähnt)y. Glück, liebes Kind! Pures Süd! 

Hr. v. Wallenfelv. Und Gefhidlichkeit — nicht? So 
etwas Gefchidlichkeit. 

v. Poſert. Ei bei Leibe! Nun — zahlt aus, friedlid, 
fonft befhimpfe ih Euch! | 

Hr. v. Wallenfeld. Womit fol ich zahlen? Ich bin 
der aͤrmſte Menfch in der Stadt. 

v. Pofert. Ach, geht doch! 

Hr. v. Waltenfeld. Ich babe Feinen Heller, To wahr 
ich lebe. 

v. Pofert. Wie möchte ih denn da — Uf — ſticht es 
wieder in den verbammten Beinen. Habt Ihr auch fon 
fo Stehen in den Beinen gehabt? — Uf — daß bi — uf 
— der Stich ift für den Banquier. 

Hr. v. Wallenfeld. Geht er ind Gewiffen? 

v. Pofert Creibt fih den Arm). — Das hat man von feine 
Somplaifance, andern Leuten fein bischen faner erworbene 
Gut zur Ergößlichkeit zu offeriren! Man muß bie Wach⸗⸗ 
lihter und den grünen Teppich dazu fchaffen, kriegt Fluͤſſe, 
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Schwindel, Podagra, und muß fih noch mit lofen Reden 
zwiden laffen. ESreundlich) Ach Barönchen — ſepd fo chrift: 
lic, fehiebt mir doch den Stuhl her — 

Hr. v. Wallenfeld (ſchiebt ihn mit dem Buße Hin). 

v. Pofert Clegt das Bein darauf). ber wie möchte ich 
denn da ohne Geld an eine Banf gehen, und — 

Hr. v. Wallenfeld. Raſend bin ich, daß ich es thue! 
ein erbärmlicher Kerl! 

v. Pofert. Und fpielen? be! Denn wenn man — — 

Hr. v. Wallenfelv. Ein Räuber an Weib und Kind! 

v. Yofert. Denn wenn man fein Geld hat, muß man 
nicht fpielen. 

Hr. v. Wallenfeld. Keine gute Lehren aus Eurem 
Munde, das bitt? ih! ich möchte fie. Euch fürchterlich heim: 
geben. 

v. Pofert. Bei meiner Seele, wie ein befperater Stu: 
dent. Schämt Euch doch! Was habt Ihr denn fo feit Jahr 
und Tag bei und eingebrodt? Wie viel? — 

Hr. v. Wallenfeld. Acht taufend Thaler. 

v. Poſert (huſtet). Ein rechter Bettel für einen Savalier! 

Hr. v. Wallenfeld. Ein Königreich für einen Mann, 
und Vater. 

v. Pofert. Nun, und meine Sahlung? 

Hr. v. Wallenfeld. Sch kann nicht, ich kann nicht, 
ih kann nicht. 

Sr. v. Wallenfeld Chringte Three, ſetzt ihn neben Herrn von 
Poſert und geht). 

v. Pofert. Danke, danfe. Eine nette Geftalt! Lieute⸗ 
nant ift ihr Papa ? 

Hr. v. Wallenfeld. Ga! 

Iffland, theatral. Werke. IV. 9 
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Hr. v. Wallenfelv. Wenigſtens bei Eures Gleichen 
betteln. 

v. Pofert. So wollte ih Euch gehörig inftruiren — 
zur Vorfiht — verfieht mid — nur zur Vorfiht — gegen 
ceihe kecke Leute; denn bei mir (het auf geht fonft alles 
Par und baar zu; und wolte Euch, (huſtet) Euch wollte id, 
ohne daß Ihr Euch um den Schaden oder Verluft ber Bank 
aur im mindeften was zu. befümmern hättet, alle Abend 
um ein Zehntheil intereffirt feyn laffen. Nun? 

Hr. v. Wallenfelv. Das ift nichte. 

v. Pofert. Ein Zehntheil? Ei du mein Gott! Mir 
ift ed nur darum, daß ich manchmal, wenn’s nicht ftarf be: 
fegt ift, fo um zwölf Uhr zur Ruhe gehen Tann. Denn id 
habe doch in der Welt was rebliched gearbeitet, und es wohl 
verdient, daß ich nun (huſtet) mein Leben genöfle! he? 

Hr. v. Wallenfeld. Genießt es, und laßt mich betteln. 

2». Pofert. Nun, und die Frau, die ift ein liebes 
junges Weibchen, die feßen wir fo zu ihrem Amüfement 
mit einem Stridzeug an die Bank — hin — 

Hr. v. Wallenfeld. Schweig — 

». Pofert. Zum Zufeben. 

Hr. v. Wallenfeld. Und gefehen zu werden ? Wie tief 
bin ich gefallen, daß ich das anhöre! Fort! 

v. Poſert. Schatz, Du fteigft in der Welt einmal nicht 
mehr. (Sicht nah der Uhr. Kalt) Dir ift der Hals gebrochen. 
LHuflet.) 

Hr. v. Wallenfelv. Sch fühle es. 

v. Pofert. Enterbt bift Du, fhuldig aud. Leben mußt 
Du, und haft nichts. Die Schulöner laffen Dich einfepen. 
Die Frau bleibt freilich ledig, die nimmt man nicht gefan- 
gen: wenigftens thut es die Juſtiz nicht; wohl aber der 


133 


Mangel. Denn der Mangel macht ein Kartätichenfeuer in 
die tugendhaften Grundfäße, daß fie rottenweife hingeſtreckt 
da liegen. Hufe.) Ei, da iſt's ja doch profitabel, Eroupier 
zu feyn, und fiber. Nun? 

Hr. vo. Walleufelv. Hört! Ihr feyd fürdterlich. Kein 
Bußprediger hätte fürchterlicher in mich hinein reden koͤnnen, 
ald dieſe Eure chriftlihe Liebe. Ich dankte Euch wahrhaf: 
tig dafür. 

». Pofert. Ich verftehe Euch nicht. CHufet.) Geht Ihr 
mit, fo erlaffe ih Euch die Schuld, und iſt End mit einhundert 
Lonisd'ors gedient, fo Könnt Ihr fie haben. Aber morgen 
gingen wir fhon zufammen fort. Geht Ihr nicht mit, und 
zahlt aud, nicht, (gähnt) fo befhimpfe ih Euch. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich babe fo viel an Euch verloren. 

». Pofert. Ich hätte auch an Euch verlieren koͤnnen. 

Hr. v. Wallenfelv. Sagt mir — daure ih Euch? 

2. Pofert (ruhig)y. Ach nein! Seht — beim Spiel muß 
feine Paſſion ſeyn. Gewonnen, verloren, verloren, gewon⸗ 
nen: all eins. Abgenutzte Karten zu Livrets — ausgeſogene 
Pointeurs zu Valets. | 

Hr. v. Wallenfelv. Aber der Menfh — wenn er ein: 
mal einen Makel bat, behält ihn für immer. 

v. Pofert. Die Karte unter den Tiſch, der Menſch 
unter das Getümmel. Frifh gededt, andre Karten, andre 
Menſchen! cHufet.) Geht Ihr mit mir? 

Hr. v. Wallenfelv. Nimmermehr. Ich bleibe hier und 
halte aus. 

v. Poſert. Das Gefaͤngniß? 

Hr. v. Wallenfelv. Das Gefängniß — 

v. Poſert. Die Schande? 


138 


Sofrath. Ei, Papa! wo denken Sie hin? 

(Er umarmt ihn). 
Sekretär. Ich kann wohl fagen, daß ich Sie wie einen 
Sohn liebe; Sie. — Den Herrn Baron Friß hingegen habe 
ih mein Tage nicht leiden Fünnen. 

Sofrath. Er taugt auch nichts. 

Sekretär. Mir bat er von Kindesbeinen an alle er: 
finnliche Poſſen gefpielt — und bei dem alten Geheimenrath — 
fage ih Ihnen, wenn er nicht in Ungnade gefallen wäre — 
hätte er mich noch um mein Stuͤckchen Brod gebradit. 

Sofrath. In Ungnade gefallen? Der Onkel wird fi 
doch früh oder fpät feiner wieder annehmen. 

Sekretär. Gott bewahre! Wir kennen und veneriren 
alle den gewiffen einzigen Erben. (Mit einer Berbeugung). 

Hofrath. Da Wallenfeld doch einmal enterbt ift, fo 
glaube ich felbft, daß ich es ſeyn werde. 

Schretär. Betreiben Sie nur die Heirath mit der 
Somteffe Bildau. Denn daran liegt ihm alled, wegen ber 
vornehmen Verwandtfchaft mit ihrem Onkel, dem General. 


Biweiter Auftritt. 
Geheimerath. Vorige. 


Geheimerath. (In ver Thür). Gabrecht! 

Sekretär. Excellenz! 

Geheimerath. Wer iſt da? 

Hofrath. Theuerſter Onkel — 

Geheimerath (Ckommt). Ah! der gute Fernau. — Em- 
hrassez moi! 
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Bofrath. Ihr Wohlbefinden, gnädiger Herr Onkel, ift 
mein eriter Gedanke. 

Geheimerath (zum Sekretär). Iſt ein guter Menfc. 

Sekretär. O — was für ein Gemüth! 

Hefrath. Erlauben Sie mir, Ihnen etwas von den 
neneften Mufitalien vorzulegen. Ein Adagio — 

Geheimeratb. Don wen? 

Hofrath. Der Komponift bittet um Nachſicht. 

Geheimerath. Selbſt verfaßt? 

Sofrath. Eine Empfindung des Danks für ben beften 
Onkel. 

Geheimerath. Ich acceptire es. Wie geht es mit der 
Comteſſe? 

HSofrath. Wenn der Herr Onkel erlauben — ſo er⸗ 
halte ich unter Ihrem Segen heute dad Jawort der Gräfin. 

Geheimeraty. Gott Lob! — Soll hier gefcheben, bei mir. 

Hofrath CHüßt feine Hand). Mein Vater! 

Geheimerath. Sollt bei mir wohnen. — Gabrecht! 

Sekretär. Excellenz! 

Geheimerath. Große Galla heute Abend. 

Hofrath. Nun bin ich fo glücklich wie möglich, Aber 
mein armer Vetter? 

SGeheimerath. Wallenfeld? — Schlechtes Sujet. 

Hofrath. Seine Armuth! — Ich habe der armen Per- 
fon, feiner Frau — nah meinen Kräften ein Almofen ge- 
geben — Wenn der Herr Onkel noch etwas — — 

Geheimerath. Nichts! War mein Erbe, follte mit der 
Comteſſe meinem Haufe eine Xüftre geben; — hat ein Bür: 
gerding genommen; ift ein liederlicher Epieler — 

Sekretär. Sa leider! und fhidt alle Sauldner zum 
gnädigen Herren Onkel — 
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Geheimerath. Brutaliſirt mich! 

Sekretär. Und das Pasquill, das neulich gegen unſern 
beſten Herrn an das Haus geklebt war, ſoll von ihm ſeyn. 

Geheimerath. Ah! le traitre! 

Sekretär. Ich bin gewiß der Mann nicht, der jemand 
ſchaden will; aber das Devoir gegen meinen hohen Wohl- 
thäter geht über alles. 

Geheimerath. Vetter, Er muß meinen Namen an: 
nehmen. Ich adoptire ihn — 

Hofraty Chniet nieder und küßt feine Hand). Der Himmel 
verlängere Ihre Jahre, damit ich Sie noch lange, lange 
meinen DBater nennen Fann ! 

Geheimerath. Gebt bringe Er der Comteſſe meinen 
Gruß. — Es foll ein Bouquet nachkommen. 

Hofraty. Der Himmel verleihe mir ein Herz wie dad 
Ihrige! (Geht ab). 


Dritter Auftritt. 
Geheimerath. Sekretär. Hernah ver Kammerbiener. 


Schretär. Das tft ein anderer Herr, ald der garftige 
Spieler. 

Geheimerath. Submiß — gefhidt — 

Sekretär. Mitleidig — Hat er nicht der Kreatur Gelb 
gebracht? — 

Geheimeratb. Des Wallenfelds feiner? Son künftig 
wegbleiben. 

Sekretär. Ich fange ed auch. 

Geheimerath. Shit ch nicht. 
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Sekretär. Hat gar einen ſchlechten Ruf, die Perfon. 
de gnädige Comteſſe Braut Fönnten es ungnädig aufnehmen. 

Geheimerath. Iſt das Weibsbild auch eine Kofette ? 

Schretär. Schlimmer, Ihro Excellenz! 

©eheimerath. Fi done! — Gh wollte, der Herr 
eveu wäre aus der Stadt. 

Sekretär. Die Schulden und das Lafterleben werden 
m wohl forttreiben. 

Gcheimerath. Eh bien! (Set id.) Mein Haus! 

Sekretär (chellt). 

Aammerdiener (tritt ein). 

Behretär. Die Leute — 

Geheimerath. Und Jean mit der Geige. 

Aammerdiener (geht ab). . 

Geheimerath. Heute muß nichts gefpart werden. 

Sekretär. Sehr wohl. 


Vierter Auftritt. 


zorige. Kammerdiener. Stallmeiſter. Haushof⸗ 
meiſter. Jean mit ver Geige und einem Notenpulte. 


Geheimerath. Jean — hieher. 

Jean (ſtellt ſich mit dem Notenpult an feine Seite). 

Geheimerath (gibt dem Sekretär vie Roten). Soll das exe⸗ 
ıtiren. 

Sekretär (gibt fie Jean). 

Jean (ſtellt fih in Pofltur). 

Geheimerath. Haushofmeilter ! 

BZaushofmeifker Ctritt vor). 
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Geheimerath. Brutalifirt mid! 

Sekretär. Und dad Pasquill, das neulich gegen unfern 
beften Herren an das Haus geflebt war, foll von ihm fepn. 

&eheimerath. Ah! le traitre! 

Sekretär. Ich bin gewiß der Mann nicht, ber jemand 
fhaden will; aber dad Devoir gegen meinen hohen Wohl: 
thäter gebt über alles. 

Geheimerath. Vetter, Er muß meinen Namen an: 
nehmen. Ich adoptire ihn — 

Hofraty Ckniet niener und küßt feine Ham). Der Himmel 
verlängere Ihre Sabre, damit ich Sie noch lange, lange 
meinen DBater nennen kann! 

Geheimerath. Gebt bringe Er der Comteſſe meinen 
Gruß. — Es foll ein Bouquet nachkommen. 

Hofraty. Der Himmel verleihe mir ein Herz wie dad 
Ihrige! (Geht ad). 


Dritter Auftritt. 
Geheimerath. Sekretär. Hernah ver Fammerdiener. 


Sekretär. Das iſt ein anderer Herr, als ber garftige 
Spieler. 

Geheimerath. Submiß — gefhidt — 

Sekretär. Mitleidvig — Hat er nicht der Kreatur Geld 
gebracht? — 

Geheimerath. Des MWallenfelds feiner? Sol künftig 
wegbleiben. 

Schretär. ch fage ed auch. 

Geheimerath. Schickt fih nicht. 
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Sekretär. Hat gar einen fchlehten Ruf, die Perfon. 
Die gnädige Comteſſe Braut Fönnten ed ungnädig aufnehmen. 

Geheimerath. Iſt das Weibsbild auch eine Kokette ? 

Schretär. Schlimmer, Ihro Excellenz! 

Geheimerath. Fi done! — Gh wollte, der Herr 
Neveu wäre aus der Stadt. 

Schretär. Die Schulden und das LKafterleben werden 
ihn wohl forttreiben. 

Geheimerath. Eh bien! (Seht fid.) Mein Haus! 

Sekretär (ſchellt). 

Aammerdiener (tritt ein). 

Sekretär. Die Leute — 

Geheimerath. Und Sean mit der Geige. 

Aammerdiener (geht ab). 

Geheimerath. Heute muß nichts gefpart werden. 

Sehretär. Sehr wohl. 


Vierter Auftritt. 


Borige, Kammerdiener, S&talfmeifter. Haushof⸗ 
meifter. jean mit ver Geige und einem Notenpulte. 


Geheimerath. Sean — bieher. 

Jean (ſtellt fi mit dem Notenpult an feine Seite). 

Geheimerath (gibt dem Sekretär tie Roten). Soll das exe⸗ 
kutiren. 

Sekretär (gibt fie Jean). 

Jean (ſtellt ſich in Poſitur). 

Geheimerath. Haushofmeiſter! 

Haushofmeiſter (tritt vor). 
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Geheimerath. Man fängt an. 

Jean (geigt ein Adagio). 

Geheimeratb. (Rad einigen Zotten.) Bravo! (Zum Haus 
bofmeifter.) Kein Diner. — , 

Haushofmeifler (verbeugt ih). 

Geheimerath. Nachmittags Spiel — Abendtafel auf 
dreißig Couverts — Hernach Bal pare. — Das neue Silber, 
— (Zu Jean.) Noch einmal die Stelle — 

Jean (wiederholt fie). 

Geheimerath (chlägt die Hände zufammen). Mon Dieu, que 
cela est touchant! (Er trodnet tie Augen. Zum Hanshofmeißer.) 
Slace von Ananas! (Winft ihm zu gehen.) 

Haushofmeifer Ctritt zurüd), 

Bedienter Cmelvet etwas dem Kammerbiener). 

Aammerdiener (tem Sekretär). 

Sekretär Crevet Ieife mit dem Geheimenrath). 

Geheimerath. Nein! 

Sekretär Dem Kammerviener). Nein ! 

Anmmerdiener (dem Berienten). Nein ! 

Bedienter (geht hinaus). 

Geheimerath. Könnte betteln, ginge mich nichts an. 

Jean (Hört auf zu geigen). 

Geheimerath. Fortgefahren! 

Jean (geigt weiter). 


Sünfter Auftritt. 


Vorige. Herr von Wallenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld Ctritt heftig ein). Vergebung, lieber 
Onkel, daß ich hier mich eindränge. — 


145 


Geheimerath. Ich zahle nichts. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich werde befhimpft. 

Geheimerath. Hats meritirt. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich bin bettelarm. 

Geheimerath. Hat ja zehn tauſend Thaler von Sei— 
nem Vater. 

Hr. v. Wallenfeld (Geſchaͤnt). Ich hatte fie! Mein ar: 
mes Kind — nur mein Kind dauert mich ! 

Geheimerath. Geht mich nichts an, das Kind. 

Hr. v. Wallenfelv. Herr Onkel, ich bin in Verzweif— 
lung, wenn Sie mic verfoßen. Nur von der unmittel: 
baren Schande, bitte ich, retten Sie mich ! retten Sie in 
mir den Namen, den wir beide tragen! Dann gehe ich fort 
von bier, und nie wage ich es wieder, auf Ihre Güte An: 
ſpruch zu maden. 

Geheimerath. Iſt Thon über alles difpenirt für 
Herrn von Fernau. Der heirathet die Comteſſe, ift an Kin 
beöftatt angenommen. Indeß, da Er fich von hier aus dem 
Staube mahen will — 

Hr. v. Wallenfelv. Ich möchte von bier gehen Fön: 
nen! Ich möchte es bald können. 

Geheimerath. Gabrecht! 

Sekretär. Excellenz! 

Geheimerath (nachdem er eine Weile leiſe mit ihm geſprochen, zu 
Wallenfeld). Der da wird Ihm meine Meinung fagen — 

Hr. v. Wallenfeld (vringend). Herr Onkel — Tepn 
Sie — 

Geheimerath. Der da — 

Hr. v. Wallenfeld. Nicht ein Wort des Mitleidengd 
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Gceheimeraty. Für Seine Rechnung. — Treue Die: 
ner muß man lohnen. 

Schretär. Diefe Huld erkenne ich mit tieffter Verehrung. 

Geheimerath. Tiſch weg! — 

Sekretär (nimmt ihn weg). 

Aummerdiener (febt ihn nad vem Bette gu). 

Geheimerath (ſteht auf). 

Bedienter (trägt ten Stahl weg). 

Geheimerath. Man geht hinaus. 

Sekretär (winkt). 

Aammerdiener, Ican, Stallmeifler, Haushsf- 
meifler (gehen ab). 

Geheimerarth (zum Herren von Wallenfeld). Was gibts? 

Hr. v. Wallenfeld. Herr Onkel, ich babe fehr gefehlt 
gegen Sie, ich fühle ee. 

Geheimerath. Gegen meinen Willen gebeirathet. 

Hr. v. Wallenfelv. Noch mehr babe ich gegen Eie 
und mein Weib gefehlt — 

Geheimerath. Mein Weib! — Weib! — Welche pöbel: 
hafte Art fich zu erprimiren! 

Hr. v. Wallenfelv. Gegen beide habe ich gefehlt. — 

Geheimerath. Bitte, mich nicht mit der Allervor: 
trefflihiten in Cine Klaffe zu rangiren. 

Hr. v. Wallenfelv. Ich habe fehr gefehlt in meine 
Lebensart nach der Heirath. 

Geheimerath. Weiter! — 

Hr. 2. Wallenfelv. Von Ihrer Großmuth auf dem 
glänzendften Fuß erzogen, berechtigt zu den größten Erwar⸗ 
tungen, habe ich mich vergangen, Daß ich auf eine Art ge: 
lebt habe, die ich ehedem eher hätte entfchuldigen Können. 
Es ift unverantwortlih. Aber nun bin ich fo elend — 
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Geheimerath. Ich zahle nichts. 

Hr. v. Wallenfeld. ch werde befchimpft. 

Geheimerath. Hats meritirt. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich bin bettelarm. 

Geheimerath. Hat ja zehn tauſend Thaler von Sei: 
nem Water. 

Hr. v. Wallenfeld Geſchaͤnt). Ich hatte fie! Mein ar- 
med Kind — nur mein Kind dauert mich ! 

Geheimerath. Geht mich nichts an, das Kind. 

Hr. v. Wallenfeld. Herr Onkel, ich bin in Verzweif: 
lung, wenn Sie mid verflofen. Nur von der unmittel: 
baren Schande , bitte ich, retten Sie mich ! retten Sie in 
mir den Namen, den wir beide tragen! Dann gehe ich fort 
von hier, und nie wage ich ed wieder, auf Ihre Güte An: 
fpruh zu machen. 

Geheimerath. Iſt ſchon über alles difpenirt für 
Herrn von Kernau. Der heirathet die Comteſſe, ift an Kin: 
besftatt angenommen. Indeß, da Er fi von hier aus dem 
Staube mahen will — 

Hr. v. Wallenfeld. Ich möchte von bier gehen Fön: 
nen! Ich möchte es bald koͤnnen. 

Geheimerath. Gabrecht! 

Sekretär. Excellenz! 

Geheimerath (nachdem er eine Weile leiſe mit ihm geſprochen, zu 
Wallenfeld). Der da wird Ihm meine Meinung fagen — 

Hr. v. Wallenfeld (vringend). Herr Onkel — ſeyn 
Sie — 

Geheimerath. Der da — 

Hr. v. Wallenfeld. Nicht ein Wort ded Mitleidend 
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gönnen Sie dem Unglüdliden, ben Sie einft Ihren Fritz, 
Shren Sohn genannt haben? 

Geheimerath. Fatigirt mih — dad viele Reden. 
Adieu pour jamais! Geht ab.) 


Sechster Auftritt. 
Vorige opue Geheimerath. 


Hr. v. Wallenfeld. Nun, wad fol ih hören ? 

Schretär. Pure Großmuth, wovon Ihro Ercellenz — 
befeffen find. Dero angeblihe Mariage ift ihm nun einmal 
abfolut zuwider. 

Hr. v. Wallenfelv. Weiter! 

Schretär. Wenn Sie nun diefe durch eine förmlicde 
Scheidung kaſſiren, und das erzielte Söhnlein unter dem 
Namen Monfieur Stern erziehen, fo will er Ihre Schulden 
bezahlen, Shnen auch noch ein für allemal ein Prafent auf 
die Neife machen. 

Hr. v. Wallenfeld. Daraus wird nichts: mein ehr: 
liches Weib behält ihren Mann, und mein Sohn feinen 
Namen. 

Schretär. Hm! Ein vornehmer Name mit Pauvrete 
vergefellfchaftet, ift nicht erfletlih! Nun, und die gnädige 
Frau wird es ja wohl auch zufrieden ſeyn? 

Hr. v. Wullenfelv. Weßhalb? weßhalb die? 

Schretär. Lieber Gott! — der Hunger thut weh. 

Gr. v. Wallenfeld Chitter). Allerdings ! 

Schretär. Und wenn man jung ift, und fhön ift, und 
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es, daß Sie mit zu Grunde gehen ? Sollte ed Ihnen aber 
zuträglicher dünfen, Sich durch eine freiwillige Separation 
zu retten — 
Sr. v. Wallenfeld Cmißt ihn mit ven Augen und geht). 
Hofrary. Verfluht! Wenn das Weib nicht einen Streich 
macht, der ihn in der Defperation zum Teufel jagt, — fo 
werden wir den Miterben nicht los. 


Achter Auftritt. 
Voriger, Nektor Berger. 


Rektor. Dero Gehorfamfter — 

Hofratyd. Wer find Sie? 

Wektor. Godofredus Berger! Lycei nostri majoris 
Rector. 

Hofrathd. Guten Morgen, Herr Rektor! 

(Geht ab.) 

Rektor (feht ihm nah). Etwas unfein! Etwas rauh! 
Er muß ein Nordländer feyn, die Thon Tacitus in dem 
Traftate de moribus Germanorum fo fhildert. 


Mennter Auftritt. 


Voriger. Herr von Wallenfeld. 


Sr. v. Wallenfeld Crenut ſchnell herein, ven Hut ins Gefiät 
gerrädt). Zwei Stunden — nur zwei Stunden find mir nod 
übrig! Hier Schimpf leiden oder dort Niederträctigkeit be: 
gehen. D Gott! nur Eins kann mich retten — Tod! Tod 
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Zeberter Asftritt 


== E:r’ 2:4 eo sır Bollırtii 


Seirsch. Zals_ — Frau son KBalenfcd. 
£r’:zı Ss mul ferr gatige Zrae? Ne Hi 
“ir 5 

J3ıısı Sax mot fer Wir er (ee a5 Rohe) 

$s’-ı., Rei meer Ge ca Iritriinid. 
RVWAÛAoOc mul u son er 14 wii gern etnas tin, 
wesz T2 Ir ger — 

$z 1. Wie::1’:., 33 met Tara, BE Sie ge 
Gem Ur Erıe Ei: Hr ser. ur nebmen Sie Ihren 
Brie writ. SeArx riet verlange ih weher zu beiten, 
me 5 müßt 

Sıtrstr XXE — Hr rc Sie Sid ſelbſt Winter. 
her — Eir taz cırı Eee IE age Ibnen, Teiten 
Eur Eif mut nn? Car. er Mens ik dur feine unbe 
greiflise Axffũbrane rerleren. Fr wird arretirt werden. 

Sr. 3. Welirrfeiy. Wed isn Eie? 

S⸗frath. Int einen Sechiel von tauiend Thalern. 
Eben jetzt rird er ibm zum letzten Mal praientirt ſeyn. 
Ich weit es gemwif. 

Sr. v. Wallenfeld. Med kann ich dabei thun? Rathen 
Sie mir? 

Hefraty Sich und das Kind retten, bier weggeben. 
Der Onkel gikt rielleikt was dazu. 

Sr. v. Wallenfelv. Und mein Mann ? 

Heofrath Gadt rie Abfeln). Der ift gar zu nichtswuͤrbdig — 

Sr. v. Wallenfelv. Wir jind fertig, Herr Baron. 

Hofraty. Wenn er nun eingefperrt it, was mußt. 
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ed, daß Sie mit zu Grunde gehen ? Sollte ed Ihnen aber 
zutraͤglicher duͤnken, Sid durch eine freiwillige Separation 
zu retten — 
Sr. v. Wallenfeld Cmißt ihn mit ven Augen und geht). 
Sofrath. Verfiuht! Wenn dad Weib nicht einen Streich 
macht, der ihn in der Defperation zum Teufel jagt, — fo 
werden wir den Miterben nicht los. 


Achter Auftritt. 
Voriger, Nektor Berger. 


Bektor. Dero Gehorfamfter — 

Sofrath. Wer find Sie? 

Rektor. Godofredus Berger! Lycei nostri majoris 
Rector. 

Hofraty. Guten Morgen, Herr Rektor! 

(Geht ab.) 

Rektor (fieht ihm nah). Etwas unfein! Etwas rauh! 
Er muß ein Nordländer feyn, die Thon Tacitus in dem 
Traftate de moribus Germanorum fo f&hildert. 





Mennter Auftritt. 


Voriger. Herr von Wallenfeld, 


Hr. 0. Wallenfeld rennt ſchnell herein, ven Hut ins Geſicht 
gerrüdt). Zwei Stunden — nur zwei Stunden find mir noch 
übrig! Hier Schimpf leiden oder bort Niederträctigfeit be⸗ 
sehen. D Gott! nur Eins kann mich reiten — Tod! Tod 
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Sz 8 Wi..zrfeın WMirwem gebt er De, und wohin? 

Brise Guastage Fızs, ei iü ieer weit mit ihm ee 
XXEI 

$z 1 Wı..:rt 3 Meg er bin? 

3Baksı Beer weif es, zber — wergei® wir) Bett — 
sw wel. = gan in ale Ser! Dreusen vadıen ibn wit 
mut — Eier werrivs Wien — er lie ihn Finke Bei 
sun? Ebene ut Zst Te ik dei mit anichen mul, 
muster er licher in Bere) Temen von bier fort gchen! 


Eiifter Auftritt. 
Sarl. Berige. . 

Kerl Mutter! wenn irübktüden wir deun?! — & ik 
je fien fsir, mi$ bungert fe ſebr. 

Sr. 9. Wellcafıeiy. Dal — ld — Ach Jaekeb! — 

Jakob (3% :r= ex Meint Weiter). Da, Karlchen — 
sche Sie nur zu der Kechin — 

Kerl Sie it andgegangen. FI ift auch Fein Zeuer in 
der Rüde, gewis uidr! 

Sr. 9. Wellenfeld ige & zur weinf). 

Iaksb (mi zurocahen Tas). Rum — ich bringe 
Gbuen glei Milk — HUT voran gegangen — nur voran! 

AuılL Wo ſol ih denn bin? ed iſt ja niemand zu 
Haufe — 

Ddaksob. Gh wii mitgehen. (Er geht cin paar Säritte mit 
Tem Kiste, läßt es ſichen, geht zur Gran von Wallufelr, taßt ihre 
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Hann, und gibt ihr ein Meines Papier.) Nicht böfe werden, liebe, 
gnadige Frau — Komm, Karlhen. (Er geht.) 

Sr. 0. Wallenfeld (wendet fi erſchüttert nah ihm um). 
Jakob! 

Yakob Cim Gehen). Wir müſſen die Milch beſorgen. 

Karl. Ja wohl, ja wohl! CHüpft fort.) 


Bwölfter Auftritt. 
Frau von Wallenfeld allein. 


Was ift das? Was will der ehrliche alte Mann? — 
(Sie Liest die Auffrift.) Am meine gute gnädige Frau. (Sie 
macht das Papier auf und Liest.) „Ich bitte Sie, befte, unglüd: 
liche Frau, daß Sie den Sparpfennig des alten Jakobs brau: 
chen, bis ed wieder anders wird. Wenn Sie mir dad ab- 
ſchlagen, fo gräme ich mich todt. Inliegend fünfzehn Thaler 
in Gold. Dero treuer Diener bis in den Tod. Jakob 
Stormann.” — Ja wohl treu! und treu in Noth und Elend. 
Ich nehme ed an, obihon ed mein Herz zerreißt. 


VDreizehnter Auftritt. 
Vorige. Lieutenant Stern. 


Lieutenant Clommt herein, und umarmt Fran von Wallenfelv). 

Sr. v. Wallenfeld (zwiſchen Schrecken und Freude)y. Ach 
Gott! — 

Mientenant. Grüße Dih Gott, Marie! 


übergangen werde? 

Sr. 9. Waltenfeis. Bie? ik das möglich? 

Sientenent. a, mein Kind. Ein ij Zuride jel 
mein Hauptmann werben. Dieſe ſchändliche Gintaniegum 
meiner Ehre bet alle meine Wunden wieder anigeriden, 
und Peine Thrauen breden mein Her; völlig Ich vil 
Genusthunng als Dfficier und als Vater: deßhalb bin id 
bergefommen; und nun ls$ mid nur machen. 

Sr. ». Wellenfeld. Licher Vater, wolen Sie meinen 
Karl noch uicht ſehen? 

Sientenant. “Ta! — (Park) Gicht er Deinem Manu 
gleich? 

St. v. Wellenfelv. Er hat viel Aehnlichkeit von Ihnen. 

Cientenaut. Das Kind wird mich weich machen. 

Sr. 0. Wallenfeiv. Es wird für feinen Vater bitten. 

Lieutenant. Aber feit bleibe ih doch; denn Deine 
verweinten Augen, liebe Marie, Klagen lauter, als das 
Kind bitten fanı. Komm, führe mich zu ihm. (Sie schn.) 
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Hann, und gibt ihr ein Meines Papier.) Nicht böfe werden, liebe, 
guadige Frau — Komm, Karlhen. (Er geht.) 

Sr. v. Wallenfeld (vwendet fih erſchüttert nah ihm um). 
Jakob! 

Yakob Cim Gehen). Wir müſſen die Milch beſorgen. 

Aarl. Ja wohl, ja wohl! cHüpft fort.) 


Bwölfter Auftritt. 
Frau von Wallenfeld allein. 


Was ift dad? Was will der ehrlihe alte Mann? — 
(Sie Liest die Auffhrift.) An meine gute gnädige Frau. (Sie 
macht das Papier anf und liest.) „Ich bitte Sie, befte, unglüd: 
liche Frau, daß Sie den Sparpfennig bes alten Jakobs brau- 
hen, bie ed wieder anders wird. Wenn Sie mir dag ab: 
fihlagen, fo gräme ich mich todt. Inliegend fünfzehn Thaler 
in Gold. Dero treuer Diener bis in den Tod. Jakob 
Stormann.” — Ya wohl treu! und treu in Noth und Elend. 
Ich nehme es an, obfchon ed mein Herz zerreißt. 


Dreizehnter Auftritt. 
Vorige. Lieutenant Stern. 


Lieutenant Clommt herein, und umarmt Fran von Wallenfelb). 

Sr. v. Wallenfeld (zwiſchen Screden und Freude)y. Ach 
Gott! — 

Mieutenant. Grüße Di Gott, Marie! 
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är. 3. Wellenfeiy Run, Ki ui Sim er 
denn — Tu er id frmmen \sten 

Sr. 3. Werienfeiy. Frie 

Gr. 3. Wallsufeiy. 55 File fomumen Yen 

Sr. 9. Wailenfely. Tsu mir mir weh. 

Gr. 9. Wallsufely. Du Ni mit wrflaer. 

Sr. 9. Welleafei). Eyrriti Unmush ans Fir, ir wo: 
zeibe ib Dir gern 

Gr. 9. Wallenfeid. Uekerzeuzung, — un Uszıü 
wegen ber Ueberzenzung. mar babe id ed an Fir wre. 
daß Eu den Sckritt gerban bat; aber tr mn it ed it 
erwartet. st hate es nidt erwartet. 

Sr. 9. Wallenfely. Balenfeld, net babe ia Did 
niht Cine Klage beren laien, wei ib and tur Ti ge⸗ 
litten babe. Ich bebe die Nächte geweint, und kin fat er: 
legen, um Dis am Tage fein werweinted Gehdt ich 
laden. Ib und mein Sind, wir und beute tem Kung 
ausgeietzt geweien, wie die Bettler aui der Etrade. 
babe Dir nichts davon gelagt. Jett aber jwingt Tu mid, 
Das ib mit auf dieſe Gebuld keruie, bie mic Peiner Are 
und aler Antwort darauf batte überbeben iollen. 

Sr. v. Wallenfeld. Es it wahr, und ich bürite mein 
Auge nift su Dir erbeben. wenn ich Diele Sebuld rar Ei: 
gekung und Liebe balten keͤnnte. Aber, wenn es Leictfinn 
wire — und — men bat mir vorbin im meines Onkels 
Hauie etwas geiagt — mau bat mir geiagt, Du habeit von 
Sernau ein Geſchenk an Gelde angenommen! von meinem 
Räuber, von dem Heusler, der mit Rieberrrädtigfeiten ohn 
Zahl meines Onkels Gunit ſtieblt, der mein Gläd, Deine 
und ded armen Kindes Glück, wie ein gemeiner Rauber «u 
fi geriffen bat! — D Marie! — wie konnteſt Du bad thum! 


— 
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Sr. v. Wallenfeld. Ich babe von Fernau einen Brief 
erhalten. Es war Geld darin. ch babe ihn unerbroden 
zurück gegeben. 

Hr. v. Wallenfeld. Was fagft Du? Iſt's wahr? 

Sr. v. Waltenfeld. Ich berufe mich auf Dein eigned 
Gefühl von mir, ob ed mich einer Erniedrigung fähig hält. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich weiß leider, daß gar Fein Geld 
mehr da war — Ich fehe an den Anitalten für den Mittag, 
daß Du welches halt; woher haft Du ed? 

Sr. v. Wallenfeld (gibt ihm Jakobs Brief). Daher, 

Hr. v. Wallenfeld (liest und wentet fi ab). 

Sr. v. Wallenfeld. Von dem ehrlichen Jakob habe ich 


28 angenommen, von Fernau nicht. 


Sr. v. Wallenfeld (gibt ihr Ger). Bezahle ben Jakob. — 
Was kann Dir Kernau haben fchreiben wollen? Wie konnte 
er Dir Geld ſchicken wollen? Ed müflen doch Dinge — lin: 
terredungen — Vermuthungen vorher gegangen ſeyn, auf 
welche er fo etwas wagen Fonnte. 

Sr. v. Wallenfeld. Mein Freund — ich habe nur für 
mich geſprochen; Fernau habe ich nicht vertheidigt. 

Hr.v. Wallenfeld. Gh will ihm das Haus verbieten, 

St. v. Wallenfelv. Immerhin! thue ee. 

Hr. v. Wallenfeld. Marie! CEr betrachtet fie mit Bewunde⸗ 
sang) kannſt Du mir vergeben ? 

Sr. v. Wallenfeld. Wenn Du fo leicht den Glauben 
an mid verlieren kannſt, wo follen wir beide Frieden und 
Ruhe hernehmen? 


— — — — — 2.2... 
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lebt ſie doch noch. Gott wird dann weiter helfen. Und ihr 
Kind — der herzensgute Knabe! Ach! — heute zum erſten 
Male koſtet es mir eine Thraͤne, daß ich arm bin. 

Hr. v. Waltenfeld. Mann, deſſen Blick ich mehr ehre 

und ſcheue, als alle Gerichte, gehen Sie barmherzig mit 
mir um. Ich ſtehe am Abgrunde, ftoßen Sie mid nidt 
ganz hinab! 
— Fieutenant. Was wollen Eie? Haben Sie barmberzig 
gehandelt an Weib und Kind? Und ih — babe ih Reden: 
ſchaft gefordert von den fchlaflofen Nächten, die Sie mit 
often? babe ich Rache gefordert für die zerfchlagene Blüthe, 
die ich gezogen habe? Was will ich denn? Mein Kind umd 
meinen Enkel, — fonft nichts. Sie überlaffe ih Get. 
Morgen früh um ſechs Uhr reife ich, meine Tochter und 
das Kind von hier ab. Gott befohlen. 

Hr. v. Wallenfeld. Halten Sie Sich frei von aller 
Merantwortung, wenn die Verzweiflung mich zu einer fchred: 
lihen That treibt? 

Lieutenant. Ya! Meine tugendhafte Tochter geht von 
einem lafterhaften Schwiegerfohne. 

Hr. v. Wallenfelv. Wenn mein gebeffertes Leben — 

Sieutenant. Niemals beffert fih ein Spieler. 

Hr. v. Waltenfeld. Wie? — 

Sieutenant. Wer fo gefpielt hat, wie Sie, der hört 
nie auf. 

Hr. v. Wallenfelv. Uber wie, wenn er nicht mehr 
fpielen fann; wenn Armuth es zur Unmöglichfeit madt, 
wie dann? 

Sieutenant. Dann gebären Armuth, Habſucht, Ge: 
wohnheit, Geiz, Müßiggang, Verzweiflung und Rache aus 
einem nadten Spieler ein fo wildes Ungeheuer, daß ein 


Dritter Aufzug. 


In des Herrn von Wallenfelbs Haufe. 


Erſter Auftritt. 
Serr von WBallenfeld. Frau von Wallenfeld. 


Hr. v. Wallenfeld Ctritt haſtig ein). 

Sr. v. Waltenfeld (folgt ihn). Was haft Du? was ift 
Dir begegnet? Du haft etwas gegen mid! Sprich, fey doch 
offenherzig! 

Hr. v. Wallenfeld (gefaßt). Nun ja denn. (Rahvem er 
fe ſcharf angefehen hat). Dein Vater ift hier? 

Se. 0. Wallenfelv. Ganz unerwartet Fam er vor einer 
halben Stunde hier an. 

Sr. v. Wallenfeld Cebhaft). Unerwartet? — Hm! Ei 
ja doch! (Gleichgültig. Wo iſt er hingegangen? 

Sr. v. Wallenfeld. Ich weiß es nicht. 

Hr. v. Wallenfeld Cnad einer Pauſe). Warum meidet er 

mih? Wie? 
Sr. v. Wallenfeld. Ich follte nicht denken, daß er Dich 
geradezu meidet — aber — freilih — iſt er etwas aufge: 
bracht über Did. Du kennſt feine Grundfäße, 


166 


Sr. 3. Welienfelb <atenm). Mai dem? 

Sr. 9. Wallenfeln Mare — ri a ur er — üch 
mi u — Bean Ta. wei Dein Bar ur ui = 
roten har? 

&. 9. Walienfeld. Nein! Ze wahr it bin, ik wei 
ed niæt 

Gr. 9. Wallsufeid. Da eik ih verlefen. 

Sr. u. Weallenfeid. Eeg dei mein Bater? 

B- 9. Walteafer. Er wii Dich mu Ge eher 
Dich un bas Kimb. 

Sr. 9. Wallenfeir. 1b werde widt mir ibm gehen — 

Sr. 9. Wallenfeid. Ich Tann Pig mie bitten bi 
mir zu bleiben. Ich bin verkoßen, elend, beitimpft, ea 
Bettler. Dein Beter hat ganı Reit: it weiß wit, wen 
Fur morgen chen werdet. Ich bin cin veräktlider Denfh 


Sr. 9. Weallenfeld. Fritz! 

Br. 9. Wallcnfein. Uber ſchreclich wäre es? ſchret⸗ 
ih! Eich, ih habe weder Vater noch Freund, alles werk 
fi von mir. — Gläd und Frieden find auf ewig von mi 
geſchieden Venn Du von mir tritt, wenn mein Sind 
von mir ſcheidet, was wirb dann aus mir? — O Maris, 
Marie! Ich habe ſchrecklich geſündigt; aber ich bin graufem 
geſtraft! Dein Water ijt gerecht: aber die Gerechtigkeit ik 
alt. Die Liebe iſt ed nicht. Liebſt Du mid, fo ſey barm: 
berzig, verlag mich nicht, da die ganze Welt mich von ſich Köft. 

(Er umfaßt ihre Kzier.) 

St. v. Wallenfeld. Höre mid am. 

Sr. v. Walleufeld. Sey jebt nicht gütig, — rede nidt 
fanft — ih bin zu tief verworfen, wenn Du fanft bi. 
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Entfcheide nur, fprih Ta oder Nein — Ya? — dann laß 
mich geben und Rettung fuhen. — Nein? — fo laß mid 
geben, und frage nie nach, wo ich geftorben bin. 

Sr. v. Wallenfeld. Ja, ja, ja! Ich bleibe bei Dir. ' 
Ich theile was Dich trifft — ich verlaffe Dich nicht. 

Hr. 0. Wallenfeld (ſpringt auf. Marie! — Ah, was 
Tann ih Dir anbieten? Armuth. 

- Sr. ©. Wallenfelv. Auch die Dürftigkeif bat ihre 
Freuden — Dürftigleit und Tugend — Arbeit und Brod — 
Liebe und Treue — Liebe und Dankbarkeit ſey unfere Loſung! 

Hr. v. Wallenfeld. Nimm mih auf — Du baft mid 
gerettet — Dein fey mein Leben! — Sch will arbeiten. — 
Helfe mir Gott, daB Du über der Zukunft dad Vergangene 
vergeflen Fönneft! 

Sr. v. Wallenfeld. Das werde ih, wenn Du nidt 
mebr fpielft. 

Hr. v. Wallenfelv. Nie mehr, nie! 

Sr. v. Wallenfelv. Taͤuſche mich nicht. — Diefe Hoff: 
sung allein wird mich unterftüßen. Spielft Du nie mehr? 

Hr. v. Wallenfelv. Nie! 

Sr. v. Wallenfely. Gib mir Dein Wort — 

Hr. v. Waltenfeld (eufzt)y. Ah, Marie! — gilt es Dir 
denn noch etwas? 

Sr. v. Wallenfelv. Dein Herz gilt alles; dem habe 
ich mich gelobt; ich wage alles auf dieß Gelübbde. 

Hr. v. Wallenfelv. Wenn Dich mein Herz betrügen 
kann — dann verlaß mich, nimm Dein Kind — und geh 
ohne Abſchied fort. 

Sr. v. Wallenfeiv. Der Bund fft gefchloffen. (Sie 
umarmt ihn.) Ich rede mit meinem Vater. Nie verlaffe ich 
Did. (Sie geht ab.) 
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v. Poſert (ſteht auf). Würde mich infommodiren. Meine 
Stelle ift beffer. 

Hr. v. Wallenfelv. Ich bin auf fo gutem Wege. 

2». Poſert. Nun fo zahlt mich. 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — ich bin in großer Ver⸗ 
legenheit — ich läugne ed Euch nicht — Ich habe Wechfelarreft. 

v Wofert. Fa. Hufe.) Wenn man nicht einbält, und 
—. dabei noh fo — fo — capricioͤs iſt — 

Hr. v. Wallenfelv. Wegen taufend Thalern — 

b. Yofert. Und (gähnt) fonft in miferablen Umftänden 

ift — da geht ed ordindr fo. 
"Hr. 2. Wallenfeld. Geht einmal ab von Eurer Art, 
fepd gut, wagt einmal auf die Karte von der Seligkeit einer 
ganzen Familie. Nehmt reine Dankbarkeit zum Zins — 
leiht mir taufend Thaler. 

v. Pofert. Bewahre mich Gott! Mein — 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — ich ſtehe am Abgrunde! 

v. Poſert. Mein bischen Baared, dad — 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr habt ja mein ganzes Ber: 
mögen gewonnen — ' 

v. Wofert. Das ronlirt in der Banf, und — 

Sr. v. Wallenfeld. Won achttaufend Thalern, die mein 
waren, die Ihr eingeftrichen habt, leiht mir taufend. 

2. Poſert. Und das muß ich Euch fagen, (ernſilich darin 
habe ich Aberglauben; wenn ich etwas aus der Bank ver: 
botgte, fo hätte ich mein Glück verborgt. 

Hr. v. Waltenfelv. Je nun denn — fo gehe ed, wie 
es Fann! — Ich bin arretirt. Sch bin verloren. 

Jakob. Bnädiger Herr! — 

Hr. dv. Wallenfeld. Rede laut! — Es wird jet alles 
laut werden. 
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lebt ſie doch noch. Gott wird dann weiter helfen. Und ihr 
Kind — der herzensgute Knabe! Ach! — heute zum erſten 
Male koſtet es mir eine Thraͤne, daß ich arm bin. 

Hr. v. Wallenfeld. Mann, deſſen Blick ich mehr ehre 

und ſcheue, als alle Gerichte, geben Sie barmherzig mit 
mir um. Ich ſtehe am Abgrunde, ftoßen Sie mich nicht 
ganz hinab! 
— Fieutenant. Was wollen Sie? Haben Sie barmherzig 
gehandelt an Weib und Kind? Und ih — babe ih Rechen: 
{haft gefordert von den fchlaflofen Nächten, die Sie mit 
often? habe ich Rache gefordert für die zerfchlagene Blüthe, 
die ich gezogen habe? Was will ich denn? Mein Kind und 
meinen Enfel, — fonft nichts. Sie überlaffe ih Get. 
Morgen früh um fehs Uhr reife ich, meine Tochter und 
Dad Kind von bier ab, Gott befohlen. 

Hr. v. Wallenfeld. Halten Sie Sich. frei von alle 
Verantwortung, wenn die Verzweiflung mich zu einer fchred: 
lichen That treibt? 

Lieutenant. Ya! Meine tugendhafte Tochter geht von 
einem lafterhaften Schwiegerfohne. 

Hr. v. Wallenfeld. Wenn mein gebeflertes Leben — 

Lieutenant. Niemals beffert fich ein Spieler. 

Hr. v. Wallenfelv. Wie? — 

Lieutenant. Wer fo gefpielt hat, wie Sie, der hört 
nie auf. 

Hr. v. Wallenfelv. Aber wie, wenn er nicht mehr 
fpielen Fannz wenn Armuth ed zur Unmöglichkeit mad, 
wie dann? 

Lieutenant. Dann gebären Armuth, Habfucht, Se: 
wohnheit, Geiz, Müßiggang, Verzweiflung und Rache aus 
einem nadten Spieler ein fo wildes Ungeheuer, daß ein 
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ehrlicher Vater feine Tochter lieber tobt auf der Bahre fehen 
muß, als an der Seite eines folhen Menfchen, den jeder 
Augenblid zum Räuber und Mörder ftempeln kann. — Um 
ſechs Uhr reifen wir. Geht.) 

Hr. v Wallenfeld Cva er einige Schritte gegangen if, geht 
Abm nad). Vater! Vater! 

Lieutenant. Meiner Tochter. 

Hr.v. Wallen feld (faßt feine Hanv). Beſtehen Ste darauf? 

Lieutenant. 9a — . 

Hr. v. Wallenfeld. Wagen Sie «8? 

Lieutenant. Jh wage ed auf Gott! — Geht vor). 
Was wollen Sie? Bier und fechzig Jahre bin ich alt; fünfzig 
Jahre lang befchäftigte ich mich beim Erwahen mit meinen 
Grundfägen, und empfehle fie Gott; dann gebe ich mich ge: 
troſt in die Weltwirbel. Hiermit fage ih Ihnen, meine 
Tochter geht mit. 

Hr. v. Wallenfeld CHetid. So fage ich Ihnen, daß 
ih mih — 

Mieutenant. Halt da! (Er vropt ihm). Junger Menfch! 
(Deutet gegen ven Himmel). Nimm Dich in Acht! Geht ab). 

Hr. v. Wallenfeld. Nein, das überlebe ich niht! — 
Das kann ich nicht überleben! — 


— nn nn 


Bierter Anftritt. 
Voriger. Frau von Ballenfeld. vernach Jakob. 


Sr. v. Wallenfelvd. Weißt Du es? Nein, Du Tannft 
ed nicht willen. Dein Auge Tpricht Mitleid und Liebe. Du 
weißt es nicht, und kannſt ed nicht wollen. 
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Sr. v. Wallenfeld Cerfannt). Was denn? 

Hr. v. Wallenfeld. Marie — tritt zu mir ber — fi 
wih an. — Weißt Du, was Dein Vater mit mir ge: 
fprohen bat? 

Fr. v. Wallenfeld. Nein! So wahr ich bin, ich weiß 
es nicht. 

Hr. v. Wallenfelv. Du ſollſt mich verlaffen. 

“Sr. 0. Wallenfeld. Sagt das mein Vater? 

Bg- v. Waltenfeld. Er will Dih mit fih nehmen, 
Dich und das Kind. 

Sr. v. Wallenfeld. Ich werde nicht mit ihm geben — 

Hr. v. Wallenfeld. Ih Tann Dich nicht bitten bei 
mir zu bleiben. Ich bin verftoßen, elend, befchimpft, ein 
Bettler. Dein Vater hat ganz Net: ih weiß nicht, wovon 
Ihr morgen effen werdet. Ich bin ein verächtlicher Menſch. 
Wenn Du das Band zerreißeft, dad Dih an Hunger und 
Sammer bindet — ich darf nicht murren: aber — 

Sr. v. Wallenfelvd. Fritz! 

Hr. v. Wallenfelv. Uber fchredlich wäre es! fchred: 
lih! Sieh, Ich habe weder Vater noch Freund, alles wendet 
fih von mir. — Glück und Frieden find auf ewig von mir 
gefhieden. Wenn Du von mir trittfi, wenn mein Kind 
von mir fheidet, was wird dann aus mir? — O Marie, 
Marie! Ich babe fchredlich gefündigt; aber ich bin graufam 
geftraft! Dein Vater ift gerecht: aber die Gerechtigkeit if 
alt. Die Liebe ift es nicht. Liebſt Du mich, fo ſey barm: 
berzig, verlaß mich nicht, da die ganze Welt mich von fich ftößt. 

(Er umfaßt ihre Knie.) 

Sr. v. Wallenfeld. Höre mich an. 

Hr. v. Wallen feld. Sep jebt nicht gütig, — rede nit 
fanft — ich bin zu tief verworfen, wenn Du fanft bik. 
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Entiheide nur, fprich Ja oder Nein — Ja? — bann laß 
mich geben und Rettung fuhen. — Nein? — fo lap mid 
gehen, und frage nie nad, wo ich geftorben bin. 

St. v. Wallenfeld. Sa, ja, ja! Ich bleibe bei Dir. 
Ich theile wad Dich trifft — ich verlaffe Di nicht. 

Hr. v. Wallenfeld (fpringt au. Marie! — Ah, was 
Tann ih Dir anbieten? Armuth. | 

- St. v. Wallenfelv. Auch die Dürftigfeit bat ihre 
" renden — Dürftigfeit und Tugend — Arbeit und Brod — 
Liebe und Treue — Liebe und Dankbarkeit fey unfere Lofung! 

Hr. v. Wallenfelv. Nimm mih auf — Du haft mid 
gerettet — Dein fey mein Leben! — Ich will arbeiten. — 
Helfe mir Sott, daB Du über der Zukunft bag Vergangene 
vergeflen koͤnneſt! 

Sr. v. Wallenfeld. Das werde ih, wenn Du nicht 
mehr fpielft. 

Hr. v. Watllenfeld. Nie mehr, nie! 

Sr. v. Wallenfelv. Taͤuſche mich nicht. — Diefe Hoff: 
nung allein wird mich unterftüßen. Spielt Du nie mehr? 

Hr. v. Wallenfeld. Nie! 

Sr. v. Wallenfelv. Gib mir Dein Wort — 

Hr. v. Wallenfeld (ſeufzt). Ah, Marie! — gilt es Dir 
denn noch etwas? 

Sr. v. Wallenfelv. Dein Herz gilt alles; dem babe 
ich mich gelobt; ich wage alled auf dieß Gelübde. 

Hr. v. Wallenfelv. Wenn Di mein Herz betrügen 
kann — dann verlag mich, nimm Dein Kind — und geh 
ohne Abfchied fort. 

Sr. ©. Wallenfeld. Der Bund ift gefchloffen. (Sie 
umarmt ihn.) ch rede mit meinem Vater. Nie verlaffe ich 
Did. (Sie geht ab.) | 


168 


Hr. v. Wallenfeld. Nun wil ich dem Arreft nochmals 
entgegen arbeiten. (Er fhrht.) 

Jakob (kommt). 

Hr. v. Wallenfeld. Meinen Hut. 

. Jakob. Sehr wohl. GWill gehen.) 

Hr.v. Wallenfeld. Jakob! — Du ehrliche Seele! Du 
armer Dulder, lohne Dir Gott! — ich Fann’d nicht. — 
Mber böre! — Ach bin beffer geworden; ich fpiele nicht mehr. 
Heute Abend wollen wir und zufammen feßen und Rath 
halten, wie ich arbeiten und Geld verdienen kann. Sinne 
nah; Dein Nath foll mir fehr werth feyn. Trenne die 
Auffchläge von Deinem Rode; — Du bift unfer Hausfreund 
— wir wollen nod gute Stunden leben. 

Jakob Cküßt feine Hand). Herr! — ich kann nicht reden — 
laffen Sie mich hinaus. 

Hr. v. Wallenfeld. Wenn der Entfhluß gut zu wer: 
den glüdlih maht — was muß es feyn, wenn man gut 
geworden ift! Laß mich — ich hole meinen Hut felbft. 
Ich will feinen Dienft mehr von Dir; aber Sreundfchaft, 
Sreundfchaft wollen wir beide ung erweifen bie in den Tod! 

(Er gebt; an der Thüre begegnet ihm Herr von Poſert.) 


Sünfter Auftritt. 


Vorige. Herr von Pofert. 
Hr. v. Wallenfeld. Ah, Herr von Pofert! — 
—v. Poſert. Ich wollte noch einmal nachfragen, wegen 
bes beliebten Zehntheild. Comment? 
Hr. v. Wallenfeld. Ich gehe nie mit Ihnen — Nie! 
Mich fol Sott bewahren! 
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2. Poſert. Ah — was Sie fagen? Das ift beter: 
minirt gefprochen. 

Hr. v. Watlenfeld. Arbeit und Liebe find mein Zweck, 
mein Lohn, mein Gewinn! Pofert, Ihre Bank ift ein 
Bettelpfennig gegen den Reichthum in meinem Herzen. 

v. Pofert (huſtet, fieht ihn an nnd fagt ganz kalt)y: Sie find 
ſehr ehauffirt. , 

Hr. v. Wallenfeld. Jakob, geh zu meiner Frau, fag’ 
ihr, was ich mit Herem von Pofert, ber im Englifchen 
Kaffeehaus die Bank halt, geiprochen babe. Sag’ ihr alles. 

Yakob. Mit taufend Freuden, und Gott wird es 
Ihnen lohnen. (Er geht ab.) 

v. Poſert. Hm! GSetzt fih.) Ein Euriofer Umftand! Die 
enorme Sröhlichkeit, die wundert mich doc. 

‚Hr. 0. Wallenfeld. Und nun lebt wohl. Vergebe Euch 
Gott, was Ihr mir abgenommen habt! Mic feht Ihr nie 
wieder. Kommt aber ein armer Teufel, toll wie ich, heißen 
Bluts wie ih, Mann und Vater wie ih — an Eure Banf, 
und fest feine arme Seele auf ein Blättchen: fo fchiebt fein 
Geld weg, heißt ihn gehen. — Thut Ihr's nur an einem 
einzigen, — fo fey Euch mein Geld gegönnt! Adien! (Er geht.) 
Wir find gefchieden. 

v. Poſert (huſtet). Wallenfeld! 

Hr. v. Wallenfeld (kommt zurück). Was ſoll's? 

v. Poſert. Das iſt eine abſurde Propoſition. Wo iſt 
das an einer Bank erhoͤrt, daß man Jemandes Geld ab: 
wieſe? he? J 

Hr. v. Wallenfeld. Macht's wie Ihr wollt. Geht.) 
Adien! 

v. Pofert. He! und mein Geld? — Eure Schuld? 

Zr. 0. Wallenfeld. Morgen — übermorgen — 
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v. Yofert. Den 17. anni currentis, im ewigen Leben ? 
(Er zieht die Uhr auf.) Nein, nein! feyd bonneft und — be: 
zahlt. Hufe.) 

Hr. v. Wallenfeld. Ich Fann nicht. 

2. Pofert. Nicht? Hufe) Bon dem höllifhen Reich⸗ 
thum in Euerm Herzen moͤgt Ihr doch das Broͤckchen in 
meine Bettelbant abwerfen. 

Hr. v. Wallenfels. Derfteht mich doch — 

v. Yofert. Ich verftehe nur was Flingt. 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Jakob. 


Jakob. Onädiger Herr — (Er winkt ihm.) 

Hr. v. Wallenfeld (gebt zu ihm. Sie reden leiſe. Paufe). 

v. Pofert. Nun? Meine Zahlung — 

Hr. v. Wallenfeld. Geht zum Teufel! 

v. Yofert. Denn wenn man hoc geht, muß man raſch 
auszahlen. Sonft iſt's gefehlt. 

Hr. v. Wallenfeld Gu Jakob). Ich würde gleich felbft 
fommen. Sagt ihm dad. Ich Fäme gleich. ° 

Jakob (geht). 

Hr. v. Wallenfeld Cgeht nachdenkend auf und ab). 

v. Yofert Chufedd. Nun, wer ift denn draußen? Wie 
ed fcheint, (huſtet) find die Aktien gefallen. — Ha ha ha! der 
Seelenreihthum tft außer Cours gefommen! be? | 

Hr. v. Wallenfeld. Sepd Ihr ein Menfch, Pofert? 

v. Yofert. Ei ja freilich! 

Gr. v. Wallenfeld. Seht Euch an meine Stelle. 
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v. Pofert (ſteht au. Würde mich infommodiren. Meine 
Stelle ift beffer. 

Hr. v. Waltenfelv. Ich bin auf fo gutem Wege. 

2». Yofert. Nun fo zahlt mich. 

Hr. v. Wallenfeld. Pofert — ich bin in großer Ver⸗ 
legenheit — ich läugne es Euch nicht — ich habe Wechfelarreft. 

v Poſert. Ga. Hufe) Wenn man nicht einbält, und 
—. dabei noch fo — fo — capriciös ift — 

Hr. v. Wallenfeld. Wegen taufend Thalern — 

b. Pofert. Und (gähnt) fonft in miferablen Umftänden 

it — da geht es orbindr fo. 
. Sr. 0. Waollenfeld. Geht einmal ab von Eurer Art, 
feyd gut, wagt einmal auf die Karte von der Seligfeit einer 
ganzen Familie. Nehmt reine Dankbarkeit zum Zind — 
leipt mir taufend Thaler. 

v. Yofert. DBewahre mich Gott! Mein — 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — ich ftehe am Abgrunde! 

v. Yofert. Mein bischen Baared, das — 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr habt ja mein ganzes Ver: 
mögen gewonnen — 

v. Poſert. Das roulirt in der Banf, und — 

HSr. v. Wallenfelv. Von achttaufend Thalern, die mein 
waren, die Ihr eingeftrichen habt, leiht mir taufend. 

v. Poſert. Und das muß ich Euch fagen, (ernſtlich darin 
habe ich Aberglauben; wenn ich etwas aus ber Banf ver: 
borgte, fo hätte ich mein Glüd verborgt. 

Hr. v. Wallenfeld. Ge nun denn — fo gehe es, wie 
e8 kann! — Sch bin arretirt. Ich bin verloren. 

Jakob. Gnädiger Herr! — 

Sr. v. Wallenfeld. Rede laut! — Es wird jetzt alles 
laut werden. 
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Hr. v. Wallenfeld. Nun will id dem Arreſt nochmald 
entgegen arbeiten. Er ſchellt.) 

Jakob Cfommt). 

Hr. v. Wallenfeld. Meinen Hut. 

Jakob. Sehr wohl. Wil gehen.) 

Hr.v. Wallenfeld. Jakob! — Du ehrliche Seele! Du 
armer Dulder, ohne Dir Gott! — ich kann's nicht. — 
Mber höre! — Ich bin beffer geworden; ich fpiele nicht mehr. 
Heute Abend wollen wir und zufammen feßen und Rath 
halten, wie ich arbeiten und Geld verdienen kann. Sinne 
nah; Dein Rath foll mir fehr werth ſeyn. Trenne bie 
Auffchläge von Deinem Rode; — Du bift unfer Hausfreund 
— wir wollen noch gute Stunden leben. 

Jakob Cküßt feine Hand). Herr! — ich kann nicht reden — 
laffen Sie mich hinaus. 

Hr. v. Wallenfelv. Wenn der Entfhluß gut zu wer: 
den glüdlih maht — was muß ed fepn, wenn man gut 
geworden it! Laß mih — ich hole meinen Hut felbft. 
Ich wil feinen Dienft mehr von Dir; aber Freundfchaft, 
Freundſchaft wollen wir beide ung erweifen bis in den Tod! 

(Er gebt; an ver Thüre begegnet ihm Herr von Pofert.) 


Sünfter Auftritt. 
Vorige. Herr von Poſert. 
Hr. v. Wallenfeld. Ah, Herr von Poſert! — 
9» Poſert. Ich wollte noch einmal nachfragen, wegen 
des beliebten Zehntheilde. Comment? 


Hr. v. Walienfeld. Ich gehe nie mit Ihnen — Nie! 
Mich fol Gott bewahren! 
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v. Poſert. Ach — wad Sie fagen? Das ift deter- 
minirt geſprochen. 

Hr. v. Wallenfeld. Arbeit und Liebe find mein Zweck, 
mein Lohn, mein Gewinn! Pofert, Ihre Bank ift ein 
Bettelpfennig gegen den Reichthum in meinem Herzen. 

v. Poſert (huſtet, ficht ihn an und fagt ganz kalt): Sie find 
ſehr ehauffirt. , 

Hr. v. Wallenfeld. Jakob, geh zu meiner Frau, fag’ 
ihr, was ih mit Herrn von Pofert, der im Englifchen 
Kaffeehaus die Bank hält, gefprochen babe. Sag’ ihr alles. 

Yakob. Mit taufend Freuden, und Gott wird es 
Ihnen lohnen. (Er geht ab.) 

v. Poſert. Hm! Ser: fh.) Ein Furiofer Umftand! Die 
enorme Sröhlichkeit, die wundert mich doch. 

Sr. v. Wallenfelv. Und nun lebt wohl. Vergebe Euch 
Gott, was Ihr mir abgenommen habt! Mich feht Ihr nie 
wieder. Kommt aber ein armer Teufel, toll wie ich, heißen 
Blats wie ih, Mann und Vater wie ih — an Eure Bant, 
und fest feine arme Seele auf ein Blättchen: fo fchiebt fein 
Geld weg, heißt ihn geben. — Thut Ihr’ nur an einem 
einzigen, — fo fey Euch mein Geld gegoͤnnt! Adieu! CEr geht.) 
Wir find gefchieden. 

». Poſert Chuflet). Wallenfeld! 

Hr. v. Wallenfeld Clommt zurüch). Was ſoll's? 

v. Poſert. Das iſt eine abſurde Propoſition. Wo iſt 
dad an einer Bank erhoͤrt, daB man Jemandes Geld ab: 
wiefe? be? J 

Hr. v. Wallenfeld. Macht's wie Ihr wollt. Geht.) 
Adieu! 

v. Poſert. He! und mein Geld? — Eure Schuld? 

Zr. v. Wallenfeld. Morgen — übermorgen — 
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v. Yofert. Den 17. anni currentis, im ewigen Leben? 
(Er zieht die Uhr auf.) Nein, nein! feyd bonnett und — be: 
zahlt. (Ouſtet.) 

Hr. v. Wallenfeld. Ich kann nicht. 

v. Poſert. Nicht? Hufe.) Bon dem hölliſchen Neid: 
thum in Euerm Herzen moͤgt Ihr doch das Broͤckchen in 
meine Bettelbank abwerfen. 

Hr. v. Wallenfelv. Verſteht mich doch — 

v. Poſert. Ich verſtehe nur was klingt. 


Sechsſter Auftritt. 
Vorige. Jakob. 


Jakob. Gnaͤdiger Herr — (Er winkt ihm.) 

Hr. v. Wallenfeld (geht zu ihm. Sie reden leiſe. Pauſe). 

v. Poſert. Nun? Meine Zahlung — 

Hr. v. Wallenfeld. Geht zum Teufel! 

v. Poſert. Denn wenn man hoch geht, muß man raſch 
auszahlen. Sonft iſt's gefehlt. 

Hr. v. Wallenfeld (zu Jakob). Ich würde gleich felbft 
fommen. Sagt ihm dad. Ich käme gleich. 

Jakob (geht). 

Hr. v. Wallenfeld (geht nachdenkend auf und ab). 

v. Yofert chufed. Nun, wer ift denn draußen? Wie 
es fcheint, CHuftet) find die Aftien gefallen. — Ha ha ha! der 
Seelenreichthum tft außer Cours gekommen! he? 

Hr. v. Wallenfeld. Seyd Ihr ein Menſch, Pofert? 

v. Pofert. Ei ja freilich! 

Hr. v. Wullenfelv. Seht Euch an meine Stelle. 
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v. Poſert hebt au. Würde mich infommodiren. Meine 
Stelle ift beffer. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich bin auf fo gutem Wege. 

2. Poſert. Nun fo zahlt mich. 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert — ich bin in großer Ver: 
legenheit — ich läugne es Euch nicht — ich habe Wechfelarreft. 

v Pofert. Ja. Hufe.) Wenn man nicht einhält, und 
—. dabei noch fo — fo — capricids iſt — 

Hr. v. Wallenfeld. Wegen taufend Thalern — 

b. Yofert. Und (gaähnt) fonft in miferablen Umftänden 
iſt — da geht es ordinaͤr ſo. 

Hr. v. Wallenfeld. Geht einmal ab von Eurer Art, 
ſeyd gut, wagt einmal auf die Karte von der Seligkeit einer 
ganzen Familie. Nehmt reine Dankbarkeit zum Zins — 
leiht mir tauſend Thaler. 

v. Poſert. Bewahre mich Gott! Mein — 

Sr. v. Wallenfeld. Poſert — ich ſtehe am Abgrunde! 

v. Poſert. Mein bischen Baares, das — 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr habt ja mein ganzes Ver: 
mögen gewonnen — 

v. Poſert. Das roulirt in der Bank, und — 

HSr. v. Wallenfeld. Von achttaufend Thalern, die mein 
waren, die Ihr eingeftrichen habt, leiht mir taufend. 

». Pofert. Und das muß ich Euch fagen, (ernſtlich) darin 
habe ich Aberglauben; wenn ich etwas aus der Banf ver: 
botgte, fo hätte ich mein Gluͤck verborgt. 

Hr. v. Wallenfeld. Ge nun denn — fo gehe ed, wie 
es kann! — Ich bin arretirt. Ich bin verloren. 

Jakob. Gnädiger Herr! — 

Sr. v. Wallenfeld. Rede laut! — Es wird jeßt alles 
laut werden. 


n 
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Jakob. Der Eigenthümer des Wechſels — iſt — er 
iſt ſehr ungeſtüm. Er droht. — 

Hr. v. Wallenfeld. Ich kenne den Teufel. 

Jakob. Er verlangt Perſonal-Arreſt auf dem Thore. 

Hr. v. Wallenfeld. Wie? 

. Iakob. Man fprähe in der Stadt, daß Sie flüchtig 
werden würden. 

v. Poſert. Da, das fagt man — 

Jakob. Er verlangte dephalb, daß Sie eingezogen wärben. 

Hr. v. Wallenfelv. So iſt alles hin, unb ich bin ohne 
Rettung, 

». Yofert. Ga, da bat nun jeder feine Mesures: zu 
nehmen. Ich bin denn doch — mitleidiger. 

Unterofficier (öffnet vie Thüre und fieht Herein). 

Hr.v. Wallenfeld. Gleih, mein Herr — gleih! Nur 
einen Augenblick noch Geduld! 

Unterofficier (macht zu). 

Hr. v. Wallenfeld. Jakob, geb zu meiner Frau, be: 
fhäftige fie nur einen Augenblid, daß fie nichts merkt. 

Jakob (geht). 

Hr. v. Wallenfeld. Vofert — um alles, was Ihnen 
jemals theuer war, befhwöre ich Sie. 

v. Pofert. Freilich, chuftet) ift zu erachten, daß, wenn 
Sie einmal arretirt find, die andern Schuldner auch auf: 
ftehben werden — 

Hr. v. Wallenfeld. Soll mein getreued Weib vor dem 
Gefängniß jammern? — — 

v. Poſert. Nun da ift ja Hülfe — ZIugegriffen ! 

Hr. v. Wallenfelv. Wo ift Hülfe ? 

». Pofert. Werdet mein Croupier, ich bin ein gutes 
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Thier — fo zahle ih den Wechſel, als Vorſchuß auf hr 
Zehntheil — 

Hr. v. Wallenfelv. Nein, nein! in Ewigkeit nicht! 
Ich kann nicht, ich kann nicht. 

v. Poſert. Dann zahle ih den Kerl — 

Hr. v. Wallenfeld. Lieber arretirt — 

v. Poſert. Wenn Sie Ihren Part ſo ein zehn Jahre 
gezogen haben, Ihre eigne Bank etabliren koͤnnen, und die 
Froͤmmigkeit chicanirt Sie dann noch — oder die Nobleſſe — 
was weiß ich, welche von beiden! nun — dann koͤnnen Sie 
ein Waiſenhaus bauen, und noch alljaͤhrlich (huſtet) ſich 
eine Gedaͤchtnißrede fundiren. 

Sr. v. Wallenfeld. Poſert! eine gute Handlung lohnt 
ſich ſo ſuͤß. 

v. Poſert. Ein blankes Zehntheil, daß iſt doch gewiß 
eine freigebige Handlung! 

Anterofficier (ſieht herein, macht ganz auf, man fieht brei 
Mann Wade). 

Hr. v. Wallenfeld Cringt vie Hanke). 

v. Pofert Cfieht nah ver ihr). Ge nun — ghr wollt lie⸗ 
ber in Arreſt kriechen, und die Frau herum vagiren laſſen. 
Meinetwegen! So macht Gedichte in der Gefangenſchaft. 
Ich praͤnumerire auf zehn Exemplare. Ich will auch meine 
45 Dukaten noch zur Zeit ſtehen laſſen. Es iſt ſpaͤt. — 
Adieu! Geht.) 

Hr. v. Wallenfeld. Poſert! — 

v. Poſert. Was iſt's? — (Kommt zurück.) 

- Hr. v. Wallenfeld. Poſert! — Nein, nichts! Geht! — 
Ich bitte Euch — geht ſchnell fort — der Augenblick iſt 
ſchrecklich — geht! 

v. Poſert. Nun ja, ich gehe ja auch. Geht.) 
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— Man kann doch nicht tugendhaft feyn, wenn man wicht? 
zu effen bat! 

Hr. v. Wallenfeld. Richtig! Gott ehre mir Eure Phi: 
Iofophie ! Sch werde auch, bei Gott! nur darum ein Sm: 
ner, daß meine Frau DBrod hat. 

v. Poſert Chufet). Ich aͤrgere mic über ſolche Reden. 

Hr. v. Wallenfeld. Gebt mir noh Geld! Geld her! 

v. Poſert. Wie? noch mehr Geld? = 

Hr. v. Wallenfeld. Noh etwas auf die Seele Ich 
will meiner Frau Präfente machen, und meinem alten Die 
ner. Ich will geweinte Thränen bezahlen, und Vorfhuß auf 
Berwünfhungen geben. 

v. Pofert. Wie viel Geld wollt Ihr denn ? 

Hr. v. Wallenfeld. Fünfzehn Louisd'ors. 

v. Pofert. Einen? 

Hr v. Waltenfeld. Menſch, biete mehr auf mein 
arme Seele. 

v. Pofert. Nun — da habt Ihr drei! 

Hr. v. Wallenfeld. Fünfe, nicht einen Heller minden 
oder ich fage Euch den Handel auf! Fünf Louisd'ors. 

v. Pofert. Nun da denn! cHufet) Es ift aber fchred: 
lich viel! 

Hr. v. Wallenfelv. Ihr kriegt auh viel! — Nun 
daß ich Euch nicht betrüge bei unferm ehrlichen Handel, fagt 
mir gleich alles Gute, was ich noch ablegen muß — 
m Pofert. Steh und Gott bei! Sollte man dei 
denfen — 

Hr. v. Wallenfelv. Ich kennte mein Handwerf! 
Das wohl noch nicht. Ihr habt einen guten Fang gethu 
an mir. 

v.r. Pofert. Es geht alles bei mir redlich und ordentlich zu. 
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Sr. v. Wallenfeld (nachdem fie ihn umarmt hat). Sollen wir 
denn von einander fcheiden, Fritz? 

Hr. v. Wallenfeld. Ich gehe nicht fort. Was Du einft 
thun mußt — Hält das Schickſal noh in Finfterniß. Er 
faͤllt nieder und umfaßt ihre Knie.) Tugend, empfange meine Hul: 
Digung ! (Er fpringt auf, und faßt Pofert an ver Hand.) Fort, Ka: 
merad! — Raub und Champagner ! (Sie gehen.) 

Sr. v. Wallenfeld. Fritz! — Fritz! um Gottes willen, 
höre mich! Wenn Dein Wort Dir heilig ift, fo höre mich! 

"(Ihnen nad.) 


Bierter Bufzug 
%z bes Geheimersits Eırie Brricıl 


Erßer Auftritt. 
Sofrath, Selretär, sin zuh Bisögebe wh geliehen. 


Sofrath. Sas ih Ihnen Tage, Welenfelt har des 
Sechſel begapit, umd ik mit dem Peſert in einem Engage: 
ment als Creupier, als Aucht an der Vauf. 

Schretär. Groupier, vom lichen Peſert? Run, te ik 
er ſchlecht genug, aber nit arm genug. 

Hofrat Peſert wil k& ſo eine Urt von Unichen mt 
Ballenfelds Ramen und Figur schen; ber Kerl if eitel 

Schretär. Wir können gleik erfahren, wie das alles 
zuſaamen banst. Der Pefert bat verker einen andern 
Diebsgchülfen gehakt — einen gewilien Aron — den at er 
nun von fich gethan; der sicht von bier weg, und wechſelte 
heute früh Gold bei mir ein. — Wenn Eie den in der 
GSeſchwindigkeit ausforiken wollten — Der Kerl iſt ohnehin 


n Yofert dis juſtirt. 
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Hofraty. Richtig gefehen, richtig! 

Sekretär. Ich kann zur Seit nicht von hier weg, wegen 
der Solennität, die heute ſeyn fol — der Kerl wohnt Im 
englifhen Kaffeehaufe — 

Hofrath. Ich laſſe ihn zu mir Tommen. 

Schresär. Unbeſchwert gleih. Iſt das alles wahr mit 
dem Baron, fo läßt ſich's drehen, daß ihn mein gnaͤdiger 
Herr beim Kopf nehmen kann. 

Hofrary. Er halt auf den Namen feiner Familie. 

Schretär. D ba ift keine Gnade! Nur — wie bringt 
man ibn weg? 

Hofrary. Wenn der Onkel ihn arretiren laͤßt — 

Bchretär. Von der Polizei? Das thut er nicht. Der 
Name Der Familie laßt das nicht zu. GSint md) Hm! es 
müßte fo ein — ein — wie will ich fagen — findedmäßiger 
Arreft ſeyn — der müßte fo — verftehen Ste mich — als 
wenn man ihn fchonen wollte, ohne Unterfuhung, auf ein: 
mal wie ein Donnerfchlag kommen. 

Hofrath. Dazu Fünnte man fih an den Kriegsminifter 
wenden, an den alten General; er haßt ihn ohnehin. 

Schretär. Wenn man ihn ald Werfchwender und wegen 
uncavaliermäßigen Betragens koͤnnte zur Correktion auf 
einmal, in einer Kutfhe, nächtlicher Weile, fo — als von 
ber Samilie, auf eine Bergfeftung bringen — der Onkel 
bezahlte die Koften. 

Bofrath. Das geht, das muß To geihehen, das ge: 
ſchieht. — Es war fo eine Art Schulferl bei mir, ber für 
ihn fuppliciren wollte, den ſchicke ich zum Onkel. Ich fage, 
bier wäre Hoffnung — er follte nur dad Elend recht ſchildern. 

Zehretär, Wenn er ed gefchildert bat, dann laſſen 
Ste mich nur einheizen. Gleich. zur Sache, mein Lieber! 
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wohl abfommen kann. Nun fo mag ed denn ſeyn! Ja! — 
In Gottes Namen — ja, ih will den Fehler repariren. 

Lieutenant. Ich danke Ihnen. Das ift ehrlich, 

Geheimerath. Freilich bin ich ehrlih. Sch will mit 
dem Herrn Kriegsminifter ſprechen. 

Sekretär. Uber mein Sohn — 

Sieutenant. Wann werden Sie mit ihm reden? 

Geheimerath. Sn — in — ja — in einer Stunde 

Sieutenant. Gut. Nah einer Stunde werde ich mid 
bei dem Herrn Kriegsminifter melden laffen. Der Hear 
Baron übergeben ihm meine Atteftate. Hiermit haben wir 
fein Gefchäft mehr mit einander. Geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Geheimerath. Setretär. 


Geheimerath. Gabrecht! 

Sekretär. Excellenz! 

Geheimerath. Hat mich in eine enorme Tranſpiratien 
geſetzt, der — 

Sekretär. So verwegen wie der Kerl war — 

Geheimerath. Hatmirfchleht inderSahegedient — €. 

Sekretär. Das DBaterherz! Soll denn mein arm 
Sohn zurüd fliehen ? j 

Geheimerath. Soll ich mich ſchießen? 

Sekretär. Gott wolle und gnädig bewahren! 

Geheimerath. Sein Sohn ift ja Soldat — 

Schretär. Sa, in fo weit — 
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Geheimerath. Kann's ja mit dem Lieutenant auf: 
nehmen. | 

Schretär. Ach Gott! — 

Geheimerath. WIN Hauptmann ſeyn: — muß aud 
einmal losfchießen. 

Schretär. Das Kind tft fo zart gebaut — 

Geheimeraty. Mber ich dann? 

Schretär. Ach Gott! ein wahres Heiligthum für ung! 
Bei Leib und Leben nicht! Aber muß denn der grobe Mann 

gewinnen? 

Geheimerath Cefinnt fit). Grob war er, glaube ich. 

Sekretär. Gegen fo einen Herrn? 

Geheimerath. Iſt wohl wahr. 

Sekretär. Morfchreiben! Und bat er fih nicht mit 
ſträflichem Mißtrauen gegen Se. Excellenz den Herrn Kriege: 
minifter in den allerverfänglichften Ausdräden vergangen ? 

Seheimeratb. Hat Recht! 

Sekretär. Die ich bezeugen kann. Er hat Sie heraus 
gefordert. Haben wir nicht ein allergnädigftes Duellmandat? 

Geheimerath. Freilih! Aber unfers gleihen — 

Sekretär. Einen Herrn in Ihren Jahren zu provo- 
ciren! 

Geheimerath. Iſt zwoͤlf Jahr aͤlter als ich, der 
Lieutenant. 

Sekretär. Darum eben. Es iſt ein Invalide. Was 

will der mit Befoͤrderung? 
Geheimerath. Sollte ſich zur Ruhe ſetzen: das iſt 
wahr. > 

Schretär. Mit Hauptmannscarafter. | 

Geheimerath. Darauf Fönnte man anfragen; da Hat 
Er Recht. 


Erre:me:eiı Mit a me Tarstichsgfien em 
es — ı2t Icriete Kr, vu Eueigz. Bar ın whr vn 
Miziier mean WI — 

Beszerier. De. — Eu Feriza ie 5 pre beber — 

Erzeimerg:ı Dee urn Bars guten — 

Sesseiie Üxu u scher Zi wa wm rss 

Grjsimscht, Dei weil 

Schretär. Setieicaben bereiſen care Muhr, 
en Due 

Gerssimersıg Ge am 

Seksetär. Ders beber Kam — ber Sizane 
Bagrpen cın Narı. 

Geyeimerst, Tim zurabigrr Kesi 

Sehretär Ein Den Luise. 

Geyeimeraty. Fin serihrliber Mean — 

Schretär. Mas fer. 

Gejeimseaıh Richtig!? Berisern — 

Schretär. Seogleich (Sch ab, 

Geheimerath eher: Dh 1a — It mir einge: 
heizt — ber verbrieflide Neun Ta teilig arm Im 
— mil ibm am Ende mas bene 


Fünfter Auftritt 
Beriger. Eefretär. far: Nektor Berger. 


Schretär. De in ein braver, redlicher Mann — cin 
gewider Nekter Berger, der cher iubmien und mis geher: 
a u Devetien, eb er feine Anfwartung machen baürfe. 
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Geheimerath. Was will der Schulmeilter? 

Sekretär. Gr flehet fo wehmüthig — 

Geheimerath. Soll kommen. 

Schretär (geht hinaus). 

Geheimeraty. Mird eine Sollefte feyn. Er sieht ven 
Gelobeutel.) 

Sekretär und Rektor (treten ein). 

Schretär. Da, das find Se. Excellenz — Nur beherzt 
gefprohen! — nur frifch ! 

Rektor. Dero allergehorfamiter — 

Geheimerath. Cine Eollefte? 

Rektor. Wäre wohl nöthig, wenn ich nicht Dero Men⸗ 
ſchenherz und angeſtammte Großmuth zuvoͤrderſt privatim 
aufrufen wollte. Der arme, unglückliche Mann — 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Bedienter. 


Bedienter. Der Wagen iſt vorgefahren. 

Geheimerath (zum Rektor). Solche Leute machen im⸗ 
mer lange Geſchichten. — Brauche nichts zu wiſſen. Da 
iſt Geld. 

Rektor. Wenn Hochdieſelben fo zu geben pflegen, fo 
pflege ich nicht fo zu nehmen. Der arme unglüllihe Mann 
ift Dero Herr Neffe, Baron von MWallenfeld. 

Geheimerath (ſtedt das Geld ei). Der? Dem gebe ich 
nichts. Reden Sie mit meinem GSefretär. Muß ausfahren. 
Geht.) 
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ya Dein Gelb wär Da da wegnehmen. 
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Yakob Cihut es und geht). 

re. v. Wallenfeld. Jakob! 

dakob. Gnädiger Herr! 

Hr. v. Wallenfelv. Hole und Champagner. 

Jakob. Ach Gott! 

Hr. v. Wallenfeld. Champagner ſollſt Du holen, 
Menſch! Ihr folt trinken. 

Jakob. Champagner mit Thranen? Ach! 

Hr. v. Wallenfelvd. Thranen find Thorbeit: weg de: 
mit! (Er küßt ihn.) Glück und Champagner! Da ift Geld — 
fort — hole Wein! — NRühre Did! Der Sammer hat ein 
Ende. Fort! 

Jakob (geht). 

Hr. v. Wallenfeld Ceuft ins Kabine). Marie! — Weib! 
Marie — komm zu mir, komm! 


— — —— — — 


Achter Anftritt. 
Frau von Walleunfeld. Karl. Herr von Wallenfeld. 


Zr. v. Wallenfeld. Haft Du gegeflen, armes Weib ? 
(Er hebt Karl auf) An meinen Hals, Junge! Da ift Geld, 
Marie! Da, Karl, da. haft Du Geld! laß Dir Spielzeug 
holen. Luftig, Marie — Inftig! Ich muß gleich wieder fort; 
ich babe Euch nur erft einmal wieder froh fehen wollen. 
Aarl. Da, Mutter, nimm Du: das Geld; Du haſt 
Feines. | 

Hr. v. Wallenfely. Du ſollſt ed behalten. Spiele das 
mis, fchente ed Deinen Kameraden, laß Dir Bilder holen 
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Hr. dv. Wallenfelv. Hier ift Geld, und Du folk 
noch mehr haben — aber Feine Thränen mehr! — Ich hafle 
die Thranen — wegfaufen will ich fie. Marie. — erchebe 
Dich zu meiner Stimmung — erhalte mih im Flug — 
denn wenn ich jemals matt werde, fo find wir alle verloren. 

Sr. v. Waltenfelv. Woher diefed Geld? 

Gr. v. Waltenfeld. Keine Frage! kein Nachdenken! 
immer fort! immer weiter! — Es lebe Pofert und der 
Reichthum! 


Hennter Auftritt. 
Borige, Sekretär Gabrecht. vernach Jakob. 


Sehretär. Mein Here Baron — 

Hr. v. Wallenfelv. Hinaus, falfher Spieler! 

Sekretär. Wie? 

Hr. v. Wallenfely. Sieh, Marie, neben diefem bin 
ih ein Engel. Das ift einer von den falſchen Spielern am 
Schreibtifhe. Er geht ehrbar einher, er betet, und würde 
um die Welt feinen Grofhen auf einen Pharotifch legen. 
Doch hat er mih um die Erbfchaft gebracht. Stil davon! 
‘a, alter Menfh, Du haft mir verdammt falfhe Karten 
gegeben. | 
Schretär. Ich verftehe nicht — 

Hr. v. Wallenfelv. Es thut aber nichts, ſollt Ihr 
wiſſen. Bald bin ich fo reih wie Ihr. 

Sekretär. Das wäre wohl zu wünſchen — 

- Hr. v. Wallenfeld. Nein, beim Teufel, das iſt es 
wicht. Aber nöthig ift es — nöthig! Denn feht, hungern 
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kann ich das Weib nicht laffen, verhungern Tann mein ar: 
mer Karl nicht. Hunger bricht alle Damme, Hunger iſt 
allmachtig! Das habt Ihr wohl gewußt, mein braver Better 
Sernau und Ihr. Zur Sache! Was wollt Ihr? 

Schretär. Cine menfhenfreundliche Propofition thun; 
allein Sie laffen mich nicht zum Worte Fommen. 

Hr. v. Wallenfeld. So redet denn! 

Schretär. Der Herr Lieutenant Stern find über mic 
aufgebracht, weil mein Sohn ihm vorgezogen ift, und Haupt: 
mann wird. — 

Hr. v. Wallenfelv. So foll er Euch todtfchlagen, oder 


Euren Sohn. 


Iakob Chringt Wein). 

Schretär. Ich habe Ihnen proponiren wollen — ob 
Sie naͤmlich — 

Hr. v. Wallenfeld. Gib Acht, jest mifht er bie 
Karte. 
Scehretär Da Sie doh nicht in guten Umftänden 
find — 

Hr. v. Wallenfeld. Ihr lügt — Hier ift Gelb. 

Sekretär. Ob Sie zu Ihrem DBeften, und für Frau 
und Kind — | 

Hr. v. Wallenfeld. Setze nicht auf diefe Karte, Marie. 

Schretür. Ob Sie — 

Hr. v. Wallenfeld. SchenP ein, Jakob! 

Sekretär. Ob Sie von mir etwas an Geld anneh: 
men wollten; dagegen aber — 

Hr. v. Wallenfeld. Wein her! 

Jakob Chringt ihn). 

Schretär. Dagegen aber den Herrn Lieutenant dis⸗ 
poniren, daß er Lieutenant bleibe, und meinen guten 


200 


Sohn, ohne fi an ihm zu reiben, zum Hauptmann 
avanciren ließe? 

Hr. v. Wallenfeld. Nein. 

Schretär. Ich wollte das Geld gleich zahlen. 

Hr. v. Waltenfelv. Mein, fage ih! Wir fpielen um 
Geld, aber niht um Ehrenftellen. Wein her! — 

Schretär. Der Herr Lieutenant ift ein alter bürftiger 
Mann, dem mit der Hälfte von dem Gelde gedient wäre. 

Hr. v. Wallenfeld. Wer für Ehre dient, will Ehre. 
Ehre koͤnnt Ihr meinem Schwiegervater nicht geben; wollt 
Ihr fie ihm nehmen, fo breche ih Euch den Hals. 

Schretär. Hm! mein gnädiger Herr, werden Sie 
nur nicht boͤſe. — Sie treiben doch jest allerlei Hand: 
thierung. 

Hr. v. Wallenfelv. Dank's Ihm und dem. Onkel fein 
böfer Geift! — Aber fage Er Seinem Sohne, wenn er fih 
meinem braven alten Schwiegervater vordbrangen wollte — 
ſo wuͤrde ich ihn aus dem Wege werfen. 

Sr. v. Wallenfeld. Fritz! 

Sekretär. Herr Baron — Sie nehmen Sich ja des 
Herrn Schwiegervaterd gewaltig an. 

Hr. v. Waltenfeld. Sein Kind habe ich ihm geraubt, 
und alle Vaterfreuden! Er ſteht am Grabe, und greift 
nah dem Schattenbilde der Chre — Dieß fol ihm werben, 
und follte ich einen Gang auf Keben und Tod gegen den 
Räuber wagen, der ihm vorgreifen will. 

fr. v. Wallenfelv. Friß — ich verzeihe Dir alles! 

(Sie umarmt ihn). 

Hr. v. Wallenfeld. Laßt Cuh am Wucher genügen, 
und plündert nicht im Gebiet der Ehre. 

St, v. Wallenfeld. Die Tochter weint Freudenthraͤnen, 
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der Schmerz der Gattin ſey vergeffn! Fritz, Dein 
Herz ift doch gut. Nie will ich diefen Augenblid vergeflen. 
(Sie will ihn -umarmen.) Ich gelobe — Dir — 

Hr. v. Wallenfeld CHält fie zuräd). . Schwöre nichts — 
ih will Dich nicht betrügen — fromme Seele. 

Schretär. Wenn der Herr Baron anders noch zu der 
Pharotafel gelangen follten, wo eben der reihe Pfarrers: 
fohn in Sompagnie ausgeplündert ift — 

Hr. v. Wallenfeld. Hinaus! Aus diefen Handen fol 
das arme Weib den Giftbecher nicht nehmen — 

Sr. v. Wallenfeld. Friß, Fritz! Um Gotted willen, 
was ift das? 

Sekretär. a, ja! Der Anwalt des jungen Menfchen 
ruft wirklich die Polizei zu Huͤlfe; — und wenn des Herrn 
Onkels Excellenz noch barmherzig dazwifchen treten follen, 
daß das Skandal mit der Feftung ein Ende hat — 

Hr. v. Waltenfelv. Hinaus, barmherziger Mörder! 
Sch Habe mein Weib und Kind nicht gefchont, wer halt 
mich, daß ich Deiner fhone — 

Sr. v. Wallenfeld (Echließt ihn in ihre Arme). 

Hr. v. Wallenfeld (zu ihr). Sey ruhig. Im einer 
Stunde reifen wir, Pofert und ih — Da ift Sündengeld. — 
(Leert die Taſchen auf ven Tifh aus) Nimm ed — nimm es 
niht — folge und — oder geh voraus — oder thu es nicht 
— ich kann Dir nicht rathen, Tann Did um nichts bitten. 
Ich darf ed nicht. 

Sr. v. Wallenfeld. Ach gerechter Gott! 

Schretär (gebt ab). 

Hr. v. Wallenfeld. Mit Tröhlichkeit habe ih Did 
hier wegichmeicheln wollen — ich habe Dich betrügen wollen 
— es ift jegt am Tage, Du bift vieleicht dadurch gerettet. — 
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Sekretär. Geruhen doch Ihro Ercellenz noch zu ver 
ziehen. Es möchte eine Ertremität bei der Sache fepn. 

Rektor. Ga! Das böfifche Feuer felbft tft bei ber 
Sache. 

Geheimerath. Reden Sie. 

Sekretär. Ach Sie chriſtlicher Ehrenmann! Wie iſt es 
denn mit dem Baron? 

Rektor. Gr iſt in Deſperation, hat ſich aus Hunger 
und Kummer zu falſchen Spielern geſellt. 

Sekretär. Da fol ja Gott ſich erbarmen! 

nektor. Nun ja. Wenn Gott ſich erbarmt, wie ge: 
ſchieht das? Durch Menfchen, die helfen Finnen. Hier, ber 
Herr Geheimerath ald Vaters: Bruder — 

Sekretär. Ihro Ereellenz find aber fehr aufgebradt, 
und das mit Net. 

Uchtor. Aber die arme Seele geht ja bei dem verrud: 
ten Spieler verloren. Der Kerl, der ihn in Satans Na- 
men in den Klauen hat, der Herr von Pofert — iſt einer . 
von denen, die der Herr gezeichnet hat; und ed wird eben 
der ganzen Teufelsrotte von der Polizei nachgefpürt. 

Sekretär. Mas Sie mir fagen? Ei Ihro Ercellenz! 
von der Polizei! der hohe Name von MWallenfeld! Ach Gott, 
Gott! 

Geheimerath. Es iſt ſchrecklich! Was kann ich denn 
thun? 

Sekretär (redet leiſe mit ihm). 

Geheimerath (ſinnt nad). Meint Er? 

Scehretär Ja! Denn fonft — (Revet wiever Ieife mit ifm.) 

Geheimerath (nachdem er gerevet ba). Das tft wahr. 

Uektor. Es ift ein junger Menfch ausgeplündert wor: 
den, deffen Gurator die Sache anhängig machen will. Ich 
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fenne den jungen Menfchen und den Eurator. Der Handel 
tft fhlimm — fehr Ihlimm! Da nun ih dem Baron Danf- 
barkeit fhuldig bin, fo bitte ich hier hoch und theuer, daß 
man ihn doch noch vorher da wegtreibe, und ihn rette. 

Schretär. Nun, wir wollen fehen. — Wer ift denn 
ansgeplündert ? 

Rektor. Ein Pfarrersfohn, der bier eine Erbfchaft für 
feinen Vater erhoben hat. 

Geheimerath. Gegen den hätte man falfch gefpielt? 

Rektor. Das meint fein Freund, der Kicentiat Wieder, 

Geheimerath. Und mein Neveu war dabei? 

Bektor. Leider Gottes. 

Schretär. Und wußte um den Betrug? 

Nektor. Mein Sohn fürdtet ee. 

Sekretär. Nun, Ihro Ercellenz? 

Geheimeraty. Hat Recht, Er. Muß fort. 

(Seht ab.) 

Rektor. Wer muß fort? Wohin? Wer? 

Sekretär. Ihro Excellenz fahren zum Herrn Kriege: 
minifter. 

Rektor. So? Und ich gehe dahin. 

Schretär. Was? zum — 

Uektor. Zum Herrn Kriegsminifter. Ja, ja! Es ift 
bier bei der hoben Blutsfreundſchaft fehr kalt hergegangen. 
Es möchte dort allenfalls defto heißer denuncirt werben. Ich 
aber habe die unfterblihe Seele retten wollen, ohne den 
Xeib zu verderben. Dephalb will ich mich hinmachen — 

Sekretär. Ci, gehen Sie lieber an die Bank zum- 
Barın — 

Rektor. Da würde ich betrachtet wie ein abgegriffenes 
griechifches Lerifon. Nein, ich merfe wohl, was mir ſonſt. 
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obliegen will. in Settes Kamen! Friſch daran! Es iſt eine 
geiſt liche Patronile gegen den böſen Feind. 
(Ex geht haſtig fext.) 
Schretär. Die ik mir ungelegen. Km, hm! cEx yak 
nes.) Der Baron if in Roth. — Ein Stück Selb — fo 
fhafft er mir Ruhe, daß der alte Lieutenant und nit mehr 
turbirt. — Ich aͤngſtige ihn mit der Feſtung — hetze ihn 
aus dem Lande. So iſt allen geholfen. Friſch! Es iſt eine 
weltliche Patronille für Habe und Gut. 
(Ex geht ab) 


— — — — 


Siebenter Auftritt. 


In des Serrn von Wallenfelds Haufe. 
Jakob. Herr von WBallenfeld. 


Jakob (padt im Hintergrunde einen Koffer). 

Hr. v. Wallenfel» Ctritt ein, ven Hut verfehrt, das Haldtad 
weit gebunten, mit allen Zeichen von Weinlaune und Erkigung). Heda! 
— Jakob — Jakob! Raſch, alter Anabe! komm her zu mir. 

Jakob (traurig). Gnädiger Herr! 

Hr. v. Wallenfeld. Was gibt’d da? Einpaden? Ber 
bat Dir das befohlen? 

Jakob. Der Herr Lieutenant — 

Hr. v. Wallenfeld. Packe aus! Wach’ auf, alter Tran: 
mer! fey gutes Muths! Er wirft ihm einen Thaler Hin.) Da 
ift Geld! Wo iſt mein Weib? 

Jakob. Da drin. Sie lapt das Kind lefen. 

Hr. v. Wallenfeld. Rufe fie her! — Nimm Dein Geld 
auf — Rufe fie ber! Dein Geld folft Du da wegnehmen. 
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Ddakob (thut es und geht). 

Hr. v. Wallenfely. Jakob! 

Jakob. Gnädiger Herr! 

Hr. v. Wallenfelv. Hole und Champagner. 

Jakob. Ach Gott! 

Hr. v. Wallenfelv. Champagner folft Du Holen, 
Menſch! Ihr folt trinfen. 

Jakob. Champagner mit Thranen? Ach! 

Hr. v. Wallenfeld. Thranen find Thorheit: weg de: 
mit! (Er küßt ihn. Glüd und Champagner! Da ift Geld — 
fort — hole Wein! — Rühre Dih! Der Jammer bet ein 
Ende. Fort! 

Jakob (geht). 

Hr. v. Waltenfeld (ruft ins Kabine). Marie! — Weib! 
Marie — komm zu mir, komm! 


— — — nn 


Achter Anftritt. 
Frau von Walleufeld. Karl. Herr von Wallenfeld. 


Hr. v. Waltenfeld. Haſt Du gegeflen, armes Weib? 
(Ex hebt Karl auf) An meinen Hals, Junge! Da ift Geld, 
Marie! Da, Karl, da. haft Du Geld! laß Dir Spielzeug 
holen. Luftig, Marie — Iuftig! Ich muß gleich wieder fort; 
ich babe Euch nur erft einmal wieder froh fehen wollen. 

Karl. Da, Mutter, nimm Du das Geld; Du haft 
Feines. 

Sr. v. Wallenfeld. Du follft es behalten. Spiele da: 
mit, ſchenke es Deinen Kameraden, laß Dir Bilder holen 
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Hr. v. Wallenfelv. Hier ift Gelb, und Du fol 
noch mehr haben — aber Feine Thränen mehr! — Ich haſſe 
Die Thranen — wegkaufen will ich fie. Marie. — erhebe 
Dich zu meiner Stimmung — erhalte mih im Flug — 
denn wenn ich jemald matt werde, fo find wir alle verloren. 

Sr. v. Wallenfelv. Woher diefed Geld? 

Gr. v. Wallenfeld. Keine Frage! kein Nachdenken! 
immer fort! immer weiter! — Es lebe Poſert und der 
Reichthum! 


— — — — — 


Hennter Auftritt. 
Vorige. Sekretär Gabrecht. vSernach Jakob. 


Sekretär. Mein Herr Baron — 

Hr. v. Wallenfeld. Hinaus, falſcher Spieler! 

Schretür Wie? 

Hr. v. Wallenfely. Sich, Marie, neben biefem bin 
ih ein Engel. Das ift einer von den falfhen Spielern am 
Schreibtifhe. Er geht ehrbar einher, er betet, und würbe 
um die Welt feinen Grofhen auf einen Pharotifch legen. 
Doch Hat er mih um die Erbfchaft gebracht. Still davon! 
Sa, alter Menfh, Du haft mir verdammt falfche Karten 
gegeben. | 
Sekretär. ch verftehe niht — 

Hr. v. Wallenfelv. Es thut aber nichts, follt Ihr 
wiſſen. Bald bin ich fo reich wie Ihr. 

Schretär. Das wäre wohl zu wänfhen — 

Hr. v. Wallenfelv. Nein, beim Teufel, das ift es 
nicht. Aber nöthig ift es — nöthig! Denn feht, hungern 
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kann ich das Weib nicht laffen, verhungern Tann mein ar: 
mer Karl nicht. Hunger bricht alle Damme, Hunger ift. 
allmächtig! Das habt Ihr wohl gewußt, mein braver Vetter 
Sernau und Ihr. Zur Sache! Was wollt Ihr? 

Schretär. Cine menfhenfreundliche Propofition thun; 
allein Sie laffen mich nicht zum Worte Eommen. 

Hr. v. Wallenfeld. So redet denn! 

Schretär. Der Herr Lieutenant Stern find über mich 
aufgebracht, weil mein Sohn ihm vorgezogen ift, und Haupt: 
mann wird. — 

Hr. v. Wallenfeld. So foll er Euch todtfchlagen, oder 
- @uren Sohn. 

Jakob Chringt Wein). 

Schretär. Ich habe Ihnen proponiren wollen — ob 
Sie nämlid — 

Hr. v. Wallenfeld. Gib Acht, jest mifht er die 
Karte. 

Schretür Da Sie doh nicht in guten Umſtaͤnden 
find — 

Hr. v. Wallenfelv. Ihr fügt — Hier ift Gelb. 

Schretär. Ob Sie zu Ihrem Beten, und für Frau 
und Kind — 

Hr. v. Wallenfeld. Sehe nicht auf biefe Karte, Marie. 

Scehretär. Ob Sie — 

Hr. v. Wallenfeld. Schen® ein, Jakob! 

Sehretär. Ob Sie von mir etwas an Geld anneh: 
men wollten; dagegen aber — 

Hr. v. Wallenfeld. Wein her! 

Jakob Chringt ihn). | 

Schretär. Dagegen aber den Herrn Lieutenant die: 
poniren, daß er Lieutenant bleibe, und meinen guten 
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der Schmerz der Gattin fey vergeffen! Fritz, Dein 
Herz ift doch gut. Nie will ich diefen Augenblid vergeffen. 
(Sie will ipn umarmen.) Ich gelobe — Dir — 

Hr. v. Wallenfeld CHält fie zurück). Schwöre nichts — 
ih will Dich nicht betrügen — fromme Seele. 

Sekretär. Wenn der Herr Baron anders noch zu der 
Dharotafel gelangen follten, wo eben der reihe Pfarrers: 
fohn in Compagnie ausgeplündert ift — 

Hr. v. Wallenfeld. Hinaus! Aus diefen Händen fol 
das arme Weib den Giftbecher nicht nehmen — 

Sr. v. Wallenfeld. Fritz, Friß! Um Gottes willen, 
was ift dad? 

Schretär. Sa, ja! Der Anwalt des jungen Menfchen 
ruft wirklich die Polizei zu Hülfe, — und wenn des Herrn 
Onkels Ercellenz noch barmherzig dazwifchen treten follen, 
daß das Skandal mit der Feftung ein Ende bat — 

Hr. v. Wallenfeld. Hinaus, barmherziger Mörder! 
Gh habe mein Weib und Kind nicht gefhont, wer hält 
mich, daß ih Deiner fhone — 

Sr. v0. Wallenfeld (ſchließt ihn in ihre Arme). 

Hr. v. Wallenfeld (zu ihr). Sey ruhig In einer 
Stunde reifen wir, Pofert und ih — Da ift Sündengeld. — 
(Leert die Taſchen auf ven Zifh aus) Nimm ed — nimm ed 
nicht — folge ung — oder geh voraus — oder thu es nicht 
— ich fann Dir nicht rathen, kann Dich um nichts bitten. 
Sch darf ed nicht. 

Sr. v. Wallenfeld. Ach gerechter Gott! 

Schretär (gebt ad). 

Hr. v. Wallenfelv. Mit Fröhlichkeit habe ich Dich 
hier wegfchmeicheln wollen — ich babe Dich betrügen wollen 
— es iſt jegt am Tage, Du bift vielleicht dadurch gerettet. — 


As;z:ıır Te fer Geneel sumrrieit kur Eat 
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Aummerdiensr. Lieutenant von Banm iſt mit dem 
Seren von Pofert unten. 

Adzutant. Zoll fih nur ind Pleine Speifezinmer be: 
sehen, und bort warten, bie der Herr General befiehlt. 

Aammerdiener Schr wohl. 

Adjmtanı. Der Herr Lieutenant möchte ihm aber nicht 
von der Seite gehen. — Doch — ich werde das felbft be: 
forgen. (Geht ab.) 
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Dritter Anfteitt. 
Sekretär. Kammerdiener. 


Schretär. Iſt der Pofert auch herbei geholt? Nun — 
da wird ed was abfeken. 

Aammerdiener.. Kann feyn. 

Schretär. Der Herr General find fireng; da wird 
fiher ein Exemplum ftatuirt. Hat der Böfewicht, unfer 
Baron, fhon eine Wache vor der Thür? 

Aammerdiener. Noch nicht; der Stabsauditeur ift 
bei ihm. ' 

Sekretär. So wird er doch feinen Mann Friegen, daß 
er nicht etwa echappiren Fann. 

Aammerdiener. Wenn’s der General befiehlt. 

Schretär. Iſt noch nichts penetrirt, was der Herr 
©eneral fo wohl finaliter mit ihm anfangen wird? 

Kammerdiener. Der General ift fehr zornig. 

Schretär. Ah — das wäre alfo doch gewiß? 


Vierter Auftritt. 
Vorige. General. Adjutant um Nektor Berger. 


General. Sagen Sie Ihrem Herrn, mit dem Souper 
und Ball könnte es von Seiten der Comteſſe und meiner 
für heute nichts werden. Sch müßte bitten es auszufeßen. 

Sekretär. Ach Gott! das wird ein Keidwefen verur: 
fachen. 

General. Ich erfuhe den Herrn Geheimenrath, zu mir 
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Behnter Auftritt. 
Geheimerath. Hofrath. 


Geheimerath. Einen Stuhl, Vetter! 

Hofrath Gringt ihm einen Stun. Gnaͤdiger Herr Onkel— 

Geheimerath Cfest ih). Ah mon Dieu! 

BSofrath. Wie tft Ihnen ? 

Geheimerath. Was macht mich das fchlechte Sujet 
heute fo viel reden! — 

Hofraty. Ta wohl! 

Geheimerath. Kann’d vor Gott nicht verantworten, 
der Traitre. 

Hofraty. Was wird die Welt fagen? 

Geheimeraty. Wird ihn deteſtiren. — Ah! man 
kommt nicht zu fih. — Nun — der Gabrecht bleibt Haupt: 
mann? 

Hofrath. Ja wohl! Das war vorher zu fehen, daf 
der General Sie nicht compromittiren würbe. 

Geheimerath. Freilich! — Ha ba! Hat ihm Arreft 
gegeben, dem alten Rumormacher. 

Hofrath. Er hat fich auch infolent betragen. 

Geheimerathd. Wird nun wohl merken, wer ich bin. 
Ha ba! 

Hofrath. Meine Verlobung müßte man aber doch nun 
gleich betreiben. Man Fönnte morgen — 

Geheimerath. Nein, morgen nehme ich Medicin. 

Hofrath. Webermorgen? 

Geheimerath. Iſt Sonntag. Das fieht fo gemein and. 

Hofrath. Montag? — 

Geheimerath. Oui. Montag kann es ſeyn. 
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Eilfter Auftritt. 
Vorige, General. 


General. Verzeihung, meine Herren. 
BGeheimerath. Bitte unterthänigft — 

Hofrath. Ihro Excellenz Gnabe rettet den Namen der 
Familie. 

General. Das wollen wir erft fehen. 

Geheimeraty. Auf was für eine Feftung kommt er? 

General. Wollen Sie ihn auf eine Feftung haben? 
Im Ernft? | 

Geheimerath. Freilich. 

Hofraty. Denn fo ein Menfch beffert fich nie. 

General. Das tft fireng abgefprocen. 

Geheimerath. Ich zahle den Unterhalt, des Tages 
einen Gulden. 

General. Habe ich dafür Ihr Wort? 

Gcheimeraty. Ad dies vitae. 

General. Nun! — wollen fehen, was zu thun ift. 
Haben Sie die Güte, zu meiner Nichte zu gehen; fie er: 
wartet Sie. Wir machen hernach noch eine Partie zufammen. 

Geheimerath. Scharmant! Der Hauptfpieler der — 
Poſert heißt er — ⸗ 

General. Iſt ein durchtriebener Schurfe! Er ift weder 
Hfficier, noch Baron. Ich habe genaue Auskunft über ihn; 
er kann es nicht läugnen. 

Geheimerath. Sollte Karren fhieben — — der — 

General. Wir wollen fehen, wie es ſchicklich feyn wird. 

Sofrath. Kommen Sie, gnädiger Herr Onkel. 

Geheimerath. A revoir. Müffen Sich mit dem Tauge⸗ 
nichts nicht wiel mehr abgeben. (Sie gehen). Meritirt es nicht. 
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ängftigen. Ich muß diefen Tag vorbei gehen laffen, eher 
ift Ihr Vater nicht zu überzeugen. 

Iufline Alſo werben wir morgen leben? 

Grünflein. Leben und glüdlich feyn. 

Infine Glüklih? Nein! glüdlich nicht! Herr Krappe 
hat den Vater ganz für fih und fehr gegen Sie eingenom: 
men. Wenn wir morgen leben, fo muß ich gewiß den ent: 
ſetzlichen Narren heirathen. 

Grünflein. Daraus wird nichts, 

Iufline Ich bitte Sie, verhindern Sie ed; denn lieber 
will ich, daß und der Komet erfchlägt, als daß ih den 
heirathe. Ach Eommen Sie doch heute noh — ich bin fo 
änsftlih — der Vater will und alle diefe Nacht wohin 
führen — 

Grünfein. Diefe Nacht? Wohin denn? 

Zuſtine. Das weiß ich nicht. Er ſagt, wir ſollten 
von der Welt kommen, daß wir nicht wüßten wie. 

Grünflein. Der Mann wird doch die Thorheit fi 
nicht fo weit verleiten laffen — 

Yufine Ach ja! 

Srünfein. Gut. So will ih denn heute noch die 
Sache fo ernftlich als möglich behandeln. Adieu, Juſtine. 

Inftine Verlaſſen Sie uns nicht. 

Grünſtein. Ich follte meine Braut verlaffen ? 

Iufine Wir find arme Leute geworden — 

Grünflein. Gh bin nicht arm — und wäre ich arm, 
fo Fönnte mich niemand fo nennen, wenn er meine Braut 
fieht. 

Jufine Bin ich denn Ihre Braut? 

Grünfein. Wollen Sie ed nicht feyn? 

Iufine Ach! ih wohl — aber der Ber — 
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Siebzehnter Auftritt. 
General. Geheimerath. Hofrath. 


Geheime rath. Die liebe Comteſſe iſt indisponirt? % 
bedaure von Herzen — 

General. Machen wir dennoch unfre Partie. Er} Habe 
viel Laft mit Ihrem Neveu. Dagegen wollen wir und, wenn 
Gott will, einen guten Abend machen. 

Geheimeraty. ch bin weiter nicht mehr alterirt. 

Hofrath. Der Menſch tft zu ſchlecht. Iſt er fort? 

General. DVerfprehen Sie mir, unſre Spielpärtie zu 
halten, wie ich ſie rangire? 

Geheimerath. Mit Vergnügen. 

General. Geben Sie mir Cavalier-Parole darauf — 
daß Sie das Spiel ſo eingehen, wie ich es rangire? 

Geheimerath. Cavalier-Parole. 

General. Nun fo wollen wir ſehen, wie wir den Abend 
zubringen. 

Sofrath. Zu gnaͤdig. 

General. Bei Gott nicht! Nicht zu gmäbig. e⸗ waͤre 
auch nicht wohl angebracht. Gehen wir — 

(Er geht mit dem Geheimerath. Der Hofrath folgt nach.) 


— — — —— — 
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bei mir, bei der Welt, bei Dir ſelbſt. Davon Hoffe ic 

Rückkehr. Dies Gefühl rufe ich jest auf, ſchenke Deinem 
Sohne einen Vater wieder. 

Hr. v. Wallenfeld. Ich bin ja Fluch für Dich und 
ihn! Was kann Euch durch mich werden, ald Schande und 
Mangel? Lapt mich fort! Laßt mich gehen! Tretet zurüd! 
Nur Cine Genugthuung kann ich Euch geben — meinen Tod, 
Lapt mic von hier weg, um Gottes willen, laßt mich fort. 
Major Stern (faßt ihn au. Lebe in Handlungen; dann 
gibft Du Genugthuung. 

Sr. ©. Wallenfeld. Ich nehme Dich wie Du jeßt bift, 
"und baue alles auf dieſen Augenblic. 

Hr. v. Waltenfeld. Marie! — Vater! — Karl! — 
‚Können Sie von mir noch hoffen? Kannft Du mir vergeben? 
Rein, nein! 

General (had. Es ift genug! — Frau von Wallenfeld 
— Hoffnung und Vergebung! 

Sr. v. Wallenfeld Gie ihn in ihre Arme ſchließt). Beides 
in der Umarmung Deines Weibes, das -Dih ja nie ver: 
laſſen hat. 

General... Herr von Pofert — dieß Band ift gefchloffen. 
Das Band mit Ihnen zerreiße ich im Namen ber Ehre und 
der ‘Tugend. 

v. Pofert. Ihro Ereellenz — 

General. Die Deutfchen Herren waren vor Alters ver: 
‚bunden, gegen Räuber zu Fämpfen. Nun dann — Kampf 
gegen Dich, Nauber, vom deutfhen Manne! — Herr Adju: 
tant! bier find bie Papiere gegen ihn. Nun fort mit ihm! 
Wie ich befohlen habe, fiarf und Furz! 

». Pofert. Ihro, Ihro — 

General. Fort! 
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Adjutant und Sr. p. Pofert (gehen ab). 

Geheimerath. Ich muß fagen — Was wollt’ ic dech 
ſagen? 

Major Stern. Ihro Excellenz handeln bei Gott ſehr 
edelmuͤthig! | | 

General. Erfhüttert ift Ihr Schwiegerfohn: das hat 
die Gewalt der Natur bewirkt. — Aber er ift arm, durch 
Thorheit und Unglüd arm. Was. ift nun zu thun? Er muß; 
leben. Wovon fol er leben? — Wer gibt ihm zu leben? — 
— Keine Antwort? Junger Menfh, Dein färkfter Schuld: , 
ner ift infolvent geworden, Du dauerft mic. . 

Hr. 2. Wallenfeld. Mir ift niemand ſchuldig — 

General. Dein Onkel iſt Dein Schuldner; durch Reich⸗ 
thum hat er Dich verwahrloſet: darf er Dich alſo wohl in 
Verzweiflung verſchmachten laſſen? 

Geheimerath. Verwahrlost? Ich habe ihm alle Maitres 
gehalten, eine Edukation gegeben — 

General. Hätten Sie ihm ſtatt der ritterlichen Erzie⸗ 
hung eine menſchliche gegeben, ſo brauchte er jetzt weder Sie 
noch mich. (Zum Hofrat.) Und Sie, warum haben Sie 
Gläubiger und Polizei hinter ihm gehetzt? Das muß vor der. 
Verlobung mit meiner Nichte erft Elar werden; fonft fällt. 
fie weg. 

KHofraty. Ich? Ich follte etwas — 


Der Romet 


Gine Poffe in Ginem Aufzuge. 
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Perſonen. 


Der Buhbinvder Balder. 
Deffen Iran. 

Suftine, feine Tochter. 
Chirurgus Krappe. 
Avvokat Grünftein. 

Ein Gerichtsdiener. 


— —— — — 


Erfier Auftritt. 


Das Arheitözimmer des Buchbinders Balver. Einige Stöße ungebundener 
Bücher und anderes Geräthe Liegen in ver fonft reinlih eingerichteten 
Stube umher. Juftine kehrt das Zimmer aus, 


+ 
— — 


JIuſtine allein. 


Warum ich mich nur damit plagen muß? — Wenn denn 
doch alles zu Grunde gehen ſoll und muß — ſo iſt es ja 
gleichviel, ob die Stube fo ausſieht, oder anders. EGie ſieht 
unmuthig umher.) Es iſt ſchon fo ſpaͤt, mein lieber Gruͤnſtein 
war noch nicht da; nun kommt er auch nicht mehr. Hin⸗ 
fchiden darf ih nicht. Ach, To fol denn der jüngfte Tag 
einbrechen, ohne daB ich ihn vorher gefehen habe! Sie ſest 
fi, und trodnet ihre Augen mit dem Tuche.) Ich bin recht un: 
gluͤcklich! 


Bweiter Auftritt. 


Vorige. Advokat. Grünftein. 


Grünfein. Guten Abend, Tuftincen! 
Infine (ſteht auf, verneigt fih, und flieht weg, um ihre Thraͤnen 
zu verbergen). 
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meines guten Nathes, und geht mit dem Stadtrathe hinaus 
zum gelinden Berfinken: fo feyd Ihr bezahlt. 
Gerichtsdiener. Bediene Er Sich meined guten Rathes, 
und fehe Er fih nach einem Logis um, das über der Erde 
ift; denn dieß Haus wird morgen verkauft. Seht ab.) 
Balder. Dergleihen Leuten ift nicht zu helfen; fie 
glauben nicht, bis fie die Pofaune hören. 


Sünfter Auftritt. 
Balder. Juſtine. 


Balder. Nun, wo ftedt Ihr denn zufammen, Du und 
Deine Mutter? 

Iufine. Gh war vorher ganz getröftet; aber die 
Mutter geberdet fih recht klaͤglich, nun bin ich wieder angft. 

Balder. Gott Lob! fo glaubt fie doch endlich! Geftern 

lachte fie noch mitunter. 

Iuftine Heute nicht. 

Balder. Gut. 

Iufine Sie befinnt fih recht aͤngſtlich auf alle ihre 
Sünden, wie fie fagt. 

Balder. Das geht nun in einem bin. 

Iufine Sie bat mich in die andre Ede der Stube 
geftellt, ich fol mich auf meine Sünden befinnen. 

Balder. Nun? 

Iufine Ach, es ift nicht viel, 

Balder. Aber doeh — 

Iufine Gewiß, Vater, ed ift — (Geinerlich) es iſt gar 
nicht der Mühe werth, daß defwegen ein Komet kommt. 
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Balder. Wir wollen vorher noch jedem das Seine 
geben, fo gut wir koͤnnen. Hilf mir die Bücher hertragen. 

(Sie Iegen einen Theil der rohen Bücher auf den Tiſch an ver einen 
Seite.) 

Balder. Bindfaden. 

JZuſtine Gringt ihn). Die Bücher gehören Herrn Gruͤnſtein. 

Balder. Ja. Er ſortirt und bindet fie in ein Packet. Die 
fol ihm der Zunge noch hintragen, ehe ed losgeht. 

Iufine Ach! 

Balder. Mag er doch mit den Büchern hinab fahren! 

Iufine Diefe Bücher — 

Balder. Es find fo Bücher von denen, die an der Welt 
Untergang nicht glauben wollen. 

Iufine Er glaubt auch nicht daran, lieber Vater. 

Balder. Leider! Nun, er wird es fühlen, wenn ihm 
ein paar Nachbarshäufer auf die Arme fallen; dann bat er 
den Glauben in der Hand. 

Zufine Ach! das iſt fchredlich! 

Balder. Nun, (er ſtemmt vie Arme in vie Seite) was fol 
das? Ich habe Dir ja gefagt, Du gehft mit und unter im 
Freien. 

JZuſt ine. Lieber Vater! (Sie nimmt feine Hand.) Ich moͤchte 
fo gerne mit ibm untergehen! 

Balder. Siehſt Du — es iſt jest Dein Glüd, daß 
der Welt Ende vor der Thüre iſt, fonft wollte ih Dir 
Mores lehren. 

Iufine Aber — 

Balder. Was? mit fo einem Iweifler an den unläug- 
barften Dingen — 

Iufine (ſchnell). Mater! 

Balder. Was ſoll's? 
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Balder. Wo wir hinkommen werden. Das ift das 
einzige, worüber der Herr Gevatter und ich noch nicht zum 
Schluß haben kommen koͤnnen, ob es nämlich erft noch in 
einen andern Planeten geht, oder gerade zum leßten Termin. 

Sr. Balder. Freilich, freilih! Ach, ich Elägliche Sün: 
derin! nun fommt die Angft wieder! Ach! 

Balder. Drum befenne. 

Sr. Balder. Ga, ja! Sieh, mein Schaß, weil ich gern 
ehrbar, und doch zierlich einher gegangen bin — 

Balder. Ga, das hat mich viel gefoftet. 

Sr. Balder. Ah, das ift wahr! Aber Du weißt doch 
nicht alles, lieber Mann. 

Balder. Das glaube ich felbft, mein Schatz. 

Sr. Balder. Ich habe ed mit dem Marltgelde nicht fo 
genau genommen, mein Kind. 

Balder. Das geftehe ich! 

Sr. Balder. Was aber dafür angefchafft iſt, ift alles da. 

Balder. Nun, diefe Sünde geht mit unter. 

Sr. Balder. Mein Kleiderfhrant — ja, das ift in 
eben mein Wehklagen. 

Balder Weiter! 

Sr. Balder (ſtockt). 

Balder cfieht nad rer Uhr). Noch vier Stunden. 

Sr. Balder. Ah, es ift erfhredliih! Ich bin noch in- 
meinen beften Jahren! 

- Balder. Darnach fragt der Komet nicht. 

Sr. Balder. Sch habe fo mein Wohlgefallen an der 
Welt, wie fie ift. 

Balder. Leider! 

Sr. Balder. Und auch an Dir. 

Balder. Ich bedanke mic. 


2537 


Sr. Balder. Befonderd die legten Jahre ber. 

Balder. So? 

Sr. Balder. Ja! Die lebten Jahre ber habe ih Dich 
wegen Deiner befondern Gutmüthigfeit gleichfam lieb gehabt. 

Balder. Das geftehe ih! Nun, und die erften Jahre? 
wie war es da gleihfam? 

Sr. Balder. Ga — die erften Jahre — Ah, nimm 
mir’s nicht übel, Du hätteft es gewiß nicht erfahren, wenn 
nicht die Welt untergehen wollte. — Die erften Jahre — 
bift Du mir nicht befonders hübſch vorgefommen. 

Balder. Sieh! fieh! 

Sr. Balder. Die erften Jahre habe ih mir nicht er: 
ftaunlich viel aus Dir gemacht — 

Balder. Es ift mir zuweilen fo vorgefommen. 

fr. Balder. Damals bat der geiftlihe Herr bei ung. 
gewohnt — 

Balder. Frau! 

Sr. Balder. Eine Treppe hoch — 

Balder. Die Welt ift noch nicht untergegangen. 

Sr. Balder. Damals babe ich gedaht — 

Balder. Es ſtehen noch ab und an verfhiedene herren: 
Iofe Baculi im Haufe. 

Sr. Balder. Daß er doch hübfcher wäre, ald Du. 

Balder. Der Gerechtigkeit wegen Tann ich noch vorher 
meinen Zorn an Dir ererciren. 

Sr. Balder. Und da habe ich oft gedacht, wenn e3 doch 
Gott fo hätte fügen wollen, daß er mein Mann wäre, oder 
würde, und wenn er Dich deßhalb in fein Freudenreich auf: 
nehmen wollte! 

Balder. Ei Du malitiöfefte Perfon! 

Sr. Balder. Uber alles in Ehren und mit Sitte. 
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Balder. Sind das die Gedanken einer Eheconfortin? 

Sr. Balder. Ah, wer dahte denn damals, daß der 
Komet fommen würde! 

Balder. Diele hohe Ankunft iſt's auch allein, was 
Dich vor ſchweren Prügeln ſalvirt. An dem vornehmen 
Tage mag ed hin und mit hinabgehen. Außerdem würdeſt 
Du, mit Beihülfe eined Steckens, Dich in etwas malträtirt 
befinden. 


Achter Auftritt. 


Vorige. Ehirurgus Krappe. 


Arappe. Herr Gevatter, Herr Gevatter — es geht 
frifh drauf los. 

Sr. Balder. Gott fieh’ und bei! 

Balder. Wirflih? Nun? 

KArappe Menn ich etwad.gefagt habe — ſo kann ich 
dreiſt ſprechen: dixi! 

Balder. Nun, was meinſt Du nun? 

Arappe. Ein Kranker oder Geſunder unter meinen 
Händen — ſobald ich ſage: Es Hilft nichts, er muß fort 
— richtig hat er mir abmarfchiren müffen. 

Balder. Allemal. 

Arappe Nun, fo jest mit dem Weltkörper — er 
marfhirt, ob er will oder nicht. 

Sr. Balder. Iſt denn der Komet fchon zu fehen? 

Arappe. Was habe ich gefagt? Habe ich nicht gefagt, 
drei taufend Meilen von hier ift der Standort; den Sec: 


zehnten tritt er den Marſch an, alle Tage taufend Meilen; 
x ift der Achtzehnte; fechzehn, fiebzehn, achtzehn zu 
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Balder. Schlagt ihn mit Kernbeweifen zu Boden. 

Grünfein. Noch einmal — was werden Sie fagen, 
wenn die Welt morgen, übermorgen, und noch viele Jahre 
ſtehen wird? 

Krappe. Wenn morgen, übermorgen, und noch viele 
Jahre — viele Jahre? 

Grünftein. Ga. | 

Arappe Caußer fi). Eine Schale mit Waller, Frau Ge: 
vatterin, eine Schale mit Waffer! 

Sr. Balder. Antwortet doch erft — 

Arappe. Um Gottes willen, eine Schale mit Wafler! 
Gleich! zur Stelle! 

Balder. Hole fie. 

Sr. Balder (geht ab). 

Arappe Ich will's ihm zeigen! Ich will's ihm zeigen, 
woran wir find. Ich wil’s ihm zeigen! Hm! Was fagt er 
nun? Was fagt der Herr, wenn ich beweife? 

Grünfein. Ih will mir beweifen laffen. 

Balder. Da ſindet gar Fein Disputiren Statt — 

Grünfein. Aber jede Sache will Unterfuhung — 

Balder. Nein, Sapperment! Wenn ich nur erwähnen 
will, wie fi die Bücher widerfprehen, die ich alljährlich 
eingebunden habe, wie darin die armen Menfchenkinder bald 
alle rechts, bald alle links getrieben, umgeworfen, wieder 
aufgerichtet, heute auf den, Kopf, und morgen auf die Füße 
geftellt werden — fo muß ja das allein fchon ohne Komet 
beweifen, daB daraus, wie aus dem konfufen Rath vor der 
Zerftörung Jeruſalems, unmittelbar das leßte Ende ge- 
deihen muß, 

Arappe. Reden wir von den Menfchen, Herr Gevat: 
ter, wie fie unfer einem unter die Hände kommen, fo ift 
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ed ia Klar, daß der Stoff ale Tage nichtsnüßiger wird! 
Facit? Weltende! 

Sr. Balder (mit einer nicht zu tiefen Schüffel mit Wafler). Da 
iſt Waffer. 

Arappe.. Gut. Einen Tifh in die Mitte — daher 
— vor mich hin! 

Balder Chringt ihn). 

Arappe. Die. Schale darauf! 

Sr. Balder (fest die Schale auf ven Tifh). Hier. 

Arappe Nun. 

Grünftein Cfieht in vie Schüſſel). Iſt dad der Beweis? 

Arappe. Tauſend Element! Mein Beweis wird fo 
Far wie dad Waller ſeyn! Einen Bogen Papier, Herr Ge: 
vatter — einen Bogen Papier — geſchwind! 

Balder. Es ift fein Papier mehr im Haufe. 

Arappe. Herr! meine Ehre fteht auf dem Spiele! 

Grünftein. Allerdings. 

Krappe. Schaffen Sie mir einen Bogen Papier! 

(Alle fuhen in ven Taſchen, und deuten an, daß fie feines haben.) 

Arappe. Auf diefem Bogen Papier beruht jest die 
ganze Welt, fage ih! Ich ziehe einen Bogen aus den Büchern. 

(Er geht hin, und zieht aus ven ungebuntenen Büchern einen Bogen.) 

Sr. Balder. Das find ja ganze Werke. 

Arappe. Thut nichts, man Fann fie lefen; der Bogen 
kann heraus genommen feyn, und es fehlt doch nichte. 
Mein Beweis muß triumphiren — Sapperment! 

Grünfein. Dem Beweife zu Ehren — ich bezahle 
das Werk. 

Arappe. Ucht gegeben! Er formirt aus vem Bogen eine 
Art Ballon.) Seht Ihr das — hier diefes Wefen, welches 
eine runde Kugel vorftellen fol? Antwortet alle! 
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Alle Wir feben es. 

Arappe. Dieß ift die Welt. Merken Sie Sih es alle 
wohl; dieß ift alfo die Welt. Haben Sie fih alle gemerkt, 
daß dieß die Weltkugel iſt? 

Alle. Ja. 

Arappe. Gut! ſo weit ſind wir. 

Grünſtein. Ich hoffe, wir werden weiter kommen. 

Arappe. Verehrungswerthe Zuhörer, ich bitte Cer legt 
das Papier Hin) daß ich nicht geftört werde; fonft gehe ich fort, 
fprehe Fein Wort mehr, und Sie gehen ohne Beweis unter. 

Grünfein. Ich fage Fein Wort mehr — beweifen Sie. 

Balder Champft mit vem Buße, und fagt erbost zu feiner Fran): 
Jetzt fage noch ein Wort, fo wirft Du fehen was es gibt. 

Sr. Balder. Ci um Gottes willen, ich habe ja nicht 
geiprohen, ald wenn ich gefragt wurde. 

Arappe. Still! 

Balder. Halte den Athem an Did. 

Arappe. Meine Herren, Sie machen mir es fehr 
fauer! Zur Sache! Hier — da — in ber vor und ftehenden 
Schüſſel it Waſſer befindlihd. Diefes Waffer, wenn ih — 
Sept belieben Sie erftaunlich genau Acht zu geben — dieſes 
Waſſer, wenn ich diefes Papier, welches die Weltkugel, nad 
vorher gegebenen Begriffen, vorftelt — wenn ich diefen für 
die Weltkugel ausgegebenen Körper über dieſes Wafler halte 
— fo ftellt daſſelbe Wafler jenes unfre Weltkugel umgebende 
allgemeine Weltmeer vor. Haben Sie das verftanden? Sagen 
Sie mir, werthe Zuhörer, ob Sie das — mit der Welt: 
kugel und dem Weltmeer hinlänglich capirt haben? 

Alle (chweigen). 

Arappe. Aber um Gottes willen, Cer legt das Papier weg 
und ſett die Schale Hin) ich docire mir die galoppirende Lungen: 
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fucht an den Hals, ohne daß meine verehrten Zuhörer ein 
Zeichen des Lebens, geſchweige Begreifens, von ſich geben! 

Grünfein. Zum Teufel, wir folen ja nicht reden! 

Balder Gur Fran). Sprich — haft Du's begriffen? 

Sr. Balder. Ga — Nein — Fa, ih weiß nicht mehr, 
wo mir der Kopf fteht. 

Arappe (trodnet fih die Stimme). Weiter! CEr Hält vie 
Bafferihole in vie Höfe, das Papier drüber.) Nun der Beweis — 
Alfo Hier — Acht gegeben, keine Diftraktionen — bier oben 
Weltkugel, unten Weltmeer — Herr Gevatter, gefhwind 
noch einen Bogen Papier. 

Dalder (läuft Hin und belt einen). 

Arappe. Geſchwind! 

Balder Chringt ihn). Hier. 

Arappe. Machen Sie mir gefhmwind noch eine dito Welt. 

Balder. Wozu? 

Arappe. Im Nothfall — wenn meine hier vor der 
Zeit zu Grunde ginge. (Er bleibt in ver. vorigen Stellung.) 

Balder cHält den Bogen auf den Rüden. Herr Gevatter, 
da thue ich Einſpruch. 

Arapye. Was? in mein Weltfyftem? Gevatter, bringt 
mich nicht in Rage! 

Balder. Was dann wird, wenn diefe Welt unterge: 
sangen ift, darüber find wir noch nicht einig geworden, das 
wißt Ihr! 

Arappe. Es ift ja hier nur von einem Erperiment die 
Rede, vom Beweife, daß unfere Welt platt gefchlagen wer: 
den, oder verbrennen muß, nicht von der Welt, die dann 
entftehen wird! Macht eine zweite Welt, die dann entftehen 
wird! Macht. eine zweite Welt, ich fchlage die eine platt, 
und verbrenne die andere. Was bier an zweien probirt 
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fuhen, gegen Abend den Herrn Gevatter wegen der vier 
hundert Thaler verflagen, und übermorgen früh, wenn 
etwas vorgenrbeitet ift, dem Herrn Gevatter verfchiedene 
handgreifliche Injurien appliciren. 

Srünftein. Herr Balder — da lefe Er die Zeitung 
unferer Nachbarn. Ein ehrwürdiger Name kann Ihn über 
die Gefchichte mit dem Weltuntergange durch den Kometen 
beruhigen, und diefen Charlatan von hier verbannen. 

Balder Cliest). 

Arappe. Charlatan haben Sie gefagt? Ich bedanke 
mid. Dergleihen Männer gehen jegt über alles. Sie haben 
mir aber eine überflüffige Honneur erwiefen; denn wäre ich 
ein wahrhafter Charlatan — fo ftände ich, wo Sie Sich vor 
mir büden müßten, und dad Wort gar nicht ausfprechen 
dürften. Mit dem Weltuntergange babe ich, wie viele mei- 
ner vornehmen Gollegen, Spektakel gemacht, und Lebens: 
mittel fouragirt von den Einfältigen. Auf Ehre! ih bin 
ein guter Nare — nur — ich bin ein armer Teufel — und 
wie der Teufel felbft heutiged Tages in Decadence gerathen 
ift, bin auch ich eine Persona miserabilis. Bitte daher nicht 
übel zu nehmen. Geht ab.) ' 

Balder. Kran, es tft alled nicht wahr. 

Sr. Balder. Gott Lob! ich gehe nicht gern unter. 

Balder. Ein weifer Mann fagt es, wir bleiben noch oben. 

Sr. Balver. Schön! 

Balder. Kein Geld, Fein Effen! Das ift fchlecht! 

Grünfein. Nehmt hier einen Schwiegerfohn, der Geld hat. 

Sr. Balder. Ah — die Ehre — 

Balder. Wir verdienen ed nicht — aber — 

Srünfein. Doch Eure Nedlichfeit verdient Achtung. 

Balder. Nehmen Sie das Mädchen — ja! 
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Grünftein. Ich danke Euch von Herzen. 

(Reicht ihnen vie Hände.) 

Balder. Arbeiten wollen wir — arbeiten müffen wir — 
fonft fhame ih mich todt. rau, greif an — lang u — 
die Preffe ber — die Heftlade — Juſtine — Suftine — he! 
arbeite — die Naht muß alles arbeiten! Suftine! 

Grünfein. Gh will fie rufen — in diefer fchönen 
Entſchließung empfangen wir Euren Segen. 

Balder. Ga, alles gut! — Segen und Heirath! aber 
erft muß Juſtine helfen arbeiten. 

Grünfein. Mit Freuden — Sch hole fie her — forgt 
nicht! — Euch foll nichts fehlen. (Seht ab.) 

Sr. Balder Cfortirt Bücher auf der einen Seite). Ich will arbeiten 
Tag und Naht — wenn meine Augen zufallen wollen, will ich 
fie mit Sperrhölzern aufhalten — nur nicht untergehen. 

Balder Carbeitet auf ver andern Seite). Ich auch. 

Sr. Balder. An den Kometen will ich denken. 

Balder (nachdenkend). Hm! ich auch! — (Steht auf.) Frau! 
(Er gebt ein paar Schritte zu ihr.) Höre! 

Sr. Balder (kommt auf ihn zu). Was iſt's? 

Balder. Denke an den Kometen, wenn Du mir das 
Marktgeld abforderft. 

Sr. Balder. Ach ja! 

Balder, Und wenn ein hübfcherer Herr, als ich bin, 
in den erften Stock zieht, ſo denke an den Kometen. 

Sr. Balder. Das gelobe ih Dir. 

Balder. Nun, Gott gebe, daß alle Weiber, die der 
Komet geängftiget hat, das ihren Männern geloben, und daß 
fie e8 halten! fo ift der Komet ein wahrer Hausfegen gewefen. 

Juſtine Cläuft in ihre Arme). 

Grünſtein Cfolgt ihr). 


— — — — 
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tanfend Meilen — facit drei taufend Meilen. Summa — 
heute ift der Kerl da, da hilft Fein Singen und Beten. 
Balder. Natürlich! 
Sr. Balder. Aber wenn er fihb nun heute ſpaͤt auf 
den Weg gemacht hätte? 
Arappe. Das ift feine Sache. 
Balder. Natürlih, Herr Gevatter! 
Sr. Balder. Sp träfe er ſpaͤter ein. 
Arappe. Darin fann man ihm nichts vorfchreiben. 
Balder. Natürlich, Here Gevatter! 
Arappe Spät oder früh — gleichwiel. 
Balder. Natürlich! 
Arappe. Kommen wird er. 
Sr. Balder. Ach Gott! 
Arappe. Zehn Uhr — fo fage ich. 
Balder. Das ift ja ganz natürlich, Herr Gevatter! 
Arappe. Wir bleiben Freunde. 
Balder. Auf der Erde, oder unter der Erde. 
Krappe. Natürlich, Herr Gevatter! 
Sr. Balder. Was machen denn die Leute in der Stadt? 
Krappe. Ah du Gott! 
fr. Balder. Nun? 
 yalder. Das bin ich auch begierig. 
Arappe Davon wäre vieles zu reden! Zittern und 
Zagen, Heulen und Zaͤhnklappern. 
Balder. Sehe mich der Herr Gevatter an, bei, mir 
ift fein Zähnklappern zu fehen und zu hören. 
Krappe. Wem danft Ihr das, Gevatter.? 
Balder. Ihm, Herr Gevatter! Nur meine Fran, bie 
heult ab und an, 
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Arappe. Iſt ja natürlih, Herr Gevatter! Primo if 
fie ein Weib — 

Balder. Ga, und secundo .ein bischen gottlos ge: 
weſen, wie fie geftanden bat. 

Arappe. Wäre der Kufuf? Ich fage ed, der Komet 
hat fein Gutes, bringt manchen in diefen Tagen zur Raͤſon. 

Sr. Balder. Iſt denn fchon ein Aufftand in der Stadt? 

Arappe. Jaͤmmerlich, Fran Gevatterin! jämmerlid! 
Da find, die ihr Haus beftelen — andere, die nah den - 
Sternen fehen — andere, die fich bei der innerlichen Ge: 
mütbsangft — doch nur quasi von weitem — erkundigen; 
die find denn von der wahren Galgenangft penetrirt. Es 
ift ein Fahren, Gehen, Neiten, Forfhen — In Summa, die 
allgemeine Eonjternation {ft de. 

Balder. Natürlih, Here Gevatter ! 

Arappe. Soll ic fagen, was wir jest thun müffen? 

Balder. Nun? 

Arappe. Ein rechted Courage-Stüd ausgehen laffen. 

Balder. Ich bin fo bereit ald willig dazu. 

Sr. Balver. Ich nicht. Ich habe gar Feine Courage. 

Arappe. Schämt Euh! Seht! — thun wir, als ob 
gar nichts wäre. Verlobt mir vor ein paar Zeugen Dad 
Suftinhen — cedirt mir den Schuldfchein, der ja ohnedieß 
vom Kometenfeuer in ein paar Stunden zum Fidibus 
mortificiet wird. Hernach trinken wir ein paar Bonteillen 
Mein, und dann laßt den Teufel brummen. 

Balder. Herr Gevatter — 

Sr. Dalder. Wenn die Welt..fteben bliebe — 

Krappe Iſt ja nicht möglich! 

Balder. Freilich! Uber das iſt Doch gar zu weltlich. 

AMrappe. Courageux iſt ee, Courageux, Gevatter! — 
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Sp müßt Ihr. handeln! Das hat fih noch Fein Buqhbinder 
unterſtanden — das bringt Ehre! 

Sr. Balder. Wenn die Welt untergeht? Wo denn? 

Krappe. Nun — posito — nehmen wir an — fo ein 
Klümphen Welt laßt der Komet wohl fieben — zum 
Wahrzeichen. 

Sr. Balder. Dann wollte ich, es beträfe unfer Eichen hier. 

Balder. Das will ich mir fehr verbitten; denn meine 
ganze Präparation und übrige Einrichtung ift zur Abfahrt 
gemacht. Es muß heute alles zum Ende gehen — anders 
thu' ich ed nicht. 


BHeunter Auftritt. 


Vorige. Advokat Grünftein. 


Grünftein. Guten Abend. 

Arappe Haba, haha! da ift er auh. Nun der Acht: 
zehnte ift de. - 

Grünftein. Und der Neunzehnte wird morgen fepn. 

Arappe. Ich fage Nein! 

Grünfein. Ihr ehrlichen Leute dauert mic. 

Balder. Sie dauern mih, Sie — denn Sie werden 
in allen Ihren Zweifeln getroffen. 

Arappe. So iſt's! In Zweifeln erfchlagen. Ich Tage 
Shnen — mahen Sie Ihre Rechnung. Gott — gehen Sie 
— gehen Sie hinaus. Ich kann Sie nicht anfehen. Es 
überfält mich ein Graufen bei Ihrem Anblick. ' 

Grünfein (lad). Warum? 

Arappe. Gevatter, ehrliche Frau Gevatterin, denfen 
Sie Sich einen Advofaten, dem der Komet unbereitet ind 
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Ungefiht leuchtet, und ihn zum letzten Termin abruft, wo 
ihm Derge und Hügel ald Neplif und Duplit auf den Hals 
fallen. Seht ihn nur an, ich meine, er zahnflappert fchon. 

‚ Grünfein. Denken Sie Sich alle die feligen Patien: 
ten, die Ihnen die fhief Furirten Glieder vorhalten, und 
auf einmal mit lauter Stimme die geftohlnen Lebensjahre 
abfordern. Bei meiner Seele, das wird ein Chor, über 
dem man das Praffeln und Toben des Weltunterganges nicht 
vernehmen wird. 

Arappe. Gevatter, Ihr feht doch, dag die Angit aus 
ihm fafelt? 

Balder. Nun, was wollen Sie denn eigentlich? 

Grünfkein. Daß Sie bedenken, daß Sie morgen und 
noch viele Fahre, hoffe ich, effen müſſen und wohnen. 

Sr. Balder. Dad wäre fchön. 

Balder. Märe entfeglih! Aber — 

Krappe. ft nicht daran zu denfen — Sind morgen 
alle manfetodt. 

Grünftein. Daß morgen Ihr Haus verfauft werden fol. 

Arappe. Unter der Erde. 

Grünfein. Daß diefer Menfh Sie nur in Angſt ge- 
jagt hat, um Sie nicht zu bezahlen‘, und Juſtinen zu befigen. 

Balder. Taſten Sie mir den Herrn Gevatter nicht an! 

Sr. Balver. Ach ja, liebfter Herr Grünftein; taften 
Sie ihn durh und durch. 

Grünfein Nun im Ernft denn. Herr Krappe — 
was werden Sie dann fagen, wenn, troß Ihrer feſten Pro- 
phezeihung,, die Welt morgen noch ſteht? 

Krappe. Was ich dann fagen werde? 

Balder. Gevatter, jeßt zahlt ihn aus. 

Arappe. Was ich fagen werde? 
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werden fol, ftelt dad Entweder oder vor, was dieſe 
Nacht an unferer Welt gefchieht. VBerftanden ? " 

Balder. Das ift ein andred. (Er maht vie zweite Welt- 
kugel.) Da hier ift die Welt. 

KArappe. Hingelegt! 

Balder CIegt fie auf die Erde). 

Arappe. Hier auf den Tifch! 

Balder Ciegt das Papier auf ven Tiſch. So ungeftüm habe 
ih ihn noch nie gefehen. 

Arappe. Gebt gebt mir ein Licht in meine rechte Hand! 

Balder (gibt ihm das Licht), Hier! hier ift es! 

Krappe. Nun — bier in der Linken die Weltkugel, 
nebft dem fie umgebenden Weltmeer — bier in der Rechten 
das Talglicht, welches Talglicht vorftellt — Acht gegeben — 
feine Diftraktionen, meine Herren — weldes Talglicht für 
dieſesmal nicht ein Talglicht vorftellt, fondern den bemußten 
verderblichen Kometen quaestionis. (Er Hält vas Licht fern.) 
In jener Gegend und Ferne, in welcher ich dad Talglicht, 
oder den Kometen, vom Papier oder der Welt entfernt halte, 
hat der unvergleichlihe Parifiihe Menſch das allgemeine 
Meltelend, den Zornprügel, oder den Kometen, wie weit er 
von unfrer Welt entfernt ift, gewittert. Er rüdt näher mit 
dem Lichte.) Hier fteht der Komet den Sechzehnten, marfchirt 
felben Tag ab taufend Meilen, cer rüdt näher) marfchirt den 
Siebzehnten taufend Meilen. Er rüdt näher mit dem Arme.) 
Allons — Gott fteh? und bei — fo nahe fand er heute mor: 
gen den Achtzehnten — Acht gegeben! Nun ift er audgerädt, 
marfchirt taufend Meilen, und — Acht gegeben! — ber Ko: 
met wird fich gleich in den legten Marfch fegen — Nun — 
nun wird er entweder mit feiner Force gegen die Erde ſtoßen 
— fehen Sie — (Er führt mit vem Lichte fo ſtark gegen das runde 
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Papier, daß vas Lit anslöfht, und Tas Papier platt wird.) Bang! 
— da haben wir’d! Der Komet ift zwar von dem ftarfen 
Stoß gegen die Erde ausgelöfht, hat aber mit feiner Ge: 
walt die Erde platt gefchlagen. Jeder ehrliche Ehriftenmenic 
kann voraus fehen, daß unfere Gebeine bei diefem Platt: 
ſchlagen unmöglich etwas gewinnen Fönnen. He! habe ih Recht? 

Balder. Herr Srünftein, das ift klar — dagegen laßt 
fih nichts fagen. 

Arappe. Das Licht angeftedt! 

Sr. Balder (Ehnt es, uud bringt es ihm). 

Arappe. Alfo — entweder werden wir heute um zehn 
Uhr dermaßen platt gefhlagen, oder — Acht gegeben! der 
Komet macht feine drei Tagereifen, und rück nicht mit fol- 
her Vehemenz gegen die Welt, reifet langfamer, und ce 
rudt allmählig gegen das genommene zweite Papier) fengt ung peu 
a peu ganz gelinde braun und blau, bis er — (hier ergreift 
das Liht das Papier) uns in Flammen verzehrt, wie Figura 
zeiget. "Nun frage ich jedermann, der da weiß was Feuer 
ift, ob es und wohl geben kann, wenn wir allmählig abge- 
brüht, und zulest pulverifirt werden? be? 

Balder. Er bat obgefiegt, Herr Gevatter — es bleibt 
dabei — um zehn Uhr find wir Faput. 

Grünftein. Woher haben Sie die Gewißheit, daß dieß 
gerade den Achtzehnten, und eben um zehn Uhr fo oder fo 
gefhehen müfle? 

. Krappye Das fagt die ganze Welt, und die ganze 
Melt lügt nicht. 

Grünflein. Und von wem. hat es die ganze Welt? 

Arappe Bon einem ertra berühmten Herren in Paris. 

Grünfein. Wo bat der ed eigentlich fo beftimmt gefagt ? 

Arappe. Mahen Sie mir den Kopf nit warm! 


269 


Grünftein. Und wenn nun nach zehn, nach hundert 
Jahren die Welt noch ſteht? be? 

Arappe Gudt vie Adfeln). 

Balder. Herr Gevatter, das flatuiren wir ja nicht. 

Arappe. Freilih nicht. Allein, wenn es fich zuträge 
— lieber Gevatter — fo — fo wäre es ein — ein Naturfpiel. 

Balder. Was? — dad wäre ein verdammter Streich! 
Sch habe weder zu beißen noch zu brechen, wenn wir heute 
nicht untergehen. 

Grünftein. Und doch wird das fo ſeyn. 

RArappe CE ift freilich möglich, daß wir allenfalls jetzt 
nicht untergehen — 

Balder. Was? was fagt Er da? 

Arappe. D ja! So ein Komet ift — wie will id 
fagen? feurig — und alled Feurige hat Capricen — Nicht 
wahr, Herr Srünftein? 

Grünfein. Weiter! 

Balder. Herr Gevatter — Ihr müßt bei Eurem Cape 
bleiben, oder es geht nicht gut. 

Krappe. Das thue ih auch. Ich will allemal noc, 
daß der Komet die Welt zerfhlägt; aber wenn nun der 
Komet nicht will? 

Balder. Was? diefe Welt mit Kirben und Schulen 
ftände morgen noch frifh da, und ih — nüchtern und arm 
in der Welt — und Ihr hättet mich zum Narren gehabt? 
Gevatter! fo wahr ich lebe, dann würde ih Eure Glied: 
maßen mit Prügeln befchweren. 

Grünftein. Immerhin! 

Krappe. Meint Ihr zu triumphiren? Nichte dal Sch 
habe eine neue Theorie. Bleibt die Welt ftehen, fo be- 
haupte ich noch immer, fie hätte eigentlich untergehen follen, 
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um eine vernünftige Rechnung zu beſtätigen — will Cud 
aber fagen, wie es ſich verhält, daß fie nicht untergeht. 
Das iit der große. Hauptbeweis, auf den ih End Heraus 
gefordert habe. — Licht her! Die vorhin zufammen gefnetete 
Welt kann uns fhon noc einmal dienen. Geht der Komet, 
und nimmt den dritten Tag feinen Fall zu Enrz, fo berüßrt 
er — gebt Acht — die Welt nicht — der fährt zwei Finger breit 
vom Papier entfernt vorbei, une halt gegen tem Papier über Ki) ſenkt 
fih, fallt in das Weltmeer — (er tandt das Licht ins Weller) 
Löfht aus — und unfre Welt ijt in salvo, wobei wir uns 
insgeſammt aledann wohl befinden. 

Balder. Herr Gevatter, Herr Gevatter! Ihr ſeyd ein 
malitiöfer Variant! Ich moͤchte Euch Euer Weltmeer über 
das Angeſicht gießen, und mit ſeinen irdenen Ufern den 
Globus Eures Kopfes dergeſtalt platt ſchlagen, daß er ein 
wahres Syſtem der untergegangenen Welt vorſtellen Fönnte. 

Krappe. Ich babe Euch Faffung gegen ein großes Un: 
glüd gegeben, wenn es kommt. Wenn es nicht kommt, 
braucht Ihr Feine Taffung. 

Sr. Balder. Leere Taſchen habt Ihr ihm gemacht; denn 
er brauchte fein Geld, weil die Welt aufhörte. Die bleibt 
nun, aber niemand gibt ihm fein Geld wieder. 

Balder. Herr Grünftein, wenn die Welt niht um zehn 
Uhr untergeht, muß ih mich aufhängen. 

Srünfein. Nicht doc! 

Balder. Meine Schürze — Frau — meine Schürze 
her — Wenn wir den morgenden Tag erleben, muß Effen 
da ſeyn. Sch arbeite. 

fr. Balder (gibt ihm tie Schürze). 

Balder (bindet feum. Ich will die Nacht noch ein paar 
Bücher binden. — Morgen, wenn -wir noch leben, Arbeit 
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